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Eine englisch-französische Einigungssormel in Gens.
Eine gemeinsame Resolution .

Für eine vom Völkerbund einzuberufende Ab-
rüslungskonferenz . — Nachprüfung der Sicherheils -

und Abrüftungsstage in de« Kommissionen .
TA . Sens , 8. Sept . (Eigener Drahtbericht .) Die heutige Nach -

wittagssitzung wurde um 8 Uhr 30 Min . eröffnet . Das Wort erhal¬
ten nacheinander zunächst die Vertreter Brasiliens , Kanadas , Chiles
And Kolumbiens . Während der Red« des chilenischen Vertreters
haben Macdonald »nd Herriot ihre Plätze eingenommen.
Das Han», das von den tagelangen Verhandlungen bereits ermüdet
ist, belebt sich. Präsident Motta verliest dann

ein« von Herriot »nd Macdonald eingebracht« Resolution
hi« folgende» Wortlaut hat :

Di« Versammlung nimmt von de« Erklärungen der vertretene »
Regierungen Kenntnis , in welchen sie mit Genugtuung die Grund¬
lagen einer Verständigung zur Aufrechterhaltung eines endgiltigen
Friedens erblickt . Am die Meinungsverschiedenheiten , die zwischen
den verschiedenen hier ausgesprochenen Gesichtspuntten weiter bestehen ,
miteinander zu versöhnen, und wenn dies geschehen ist, in möglichst
schnellster Frist durch de» Völkerbund

«in« international « Konferenz Wer di« Nbrilstungssrag«
stnberufen zu könne» , beschließt die Versammlung folgendes :

1. Der Dritte Ausschuß wurde damit beauftragt , di« Doku¬
ment « über di « Eicherheitssrage und di « Rüstungs -
beschräukungsfrage zu prüfen , vor allem die Bemerkungen
der verschiede««« Regierungen über den Plan eines Vertrages zur
gegenseitigen Hilfeleistung (Garantiepakt ) , der infolge der Resolu¬
tion 14 der Dritten Versammlung , ausgearheitet wurde , sowie der
Andere« . Jett der Veröffentlichung der Bertragsprojetts vorbereiteten
And dem Dölkerbundssekretattat übermittelten Pläne . Die Dritte
Kommission soll ferner di« Verpflichtungen prüfen , di« der Bölker-
bundspaikt hinsichtlich der Eicherheitsgarantien enthält , die infolge
eine, Schiedsverfahrens oder einer Rüstungsibefchränkuirgnotwendig
Verden ötmten .
- <r >» Die Erst « Kommission wird beauftragt ,

») die Artikel des Bolkerbnndpakt« Wer di« Regelung von
Streitigkeiten im Hinblick auf etwaige Abänderungen z» untersuchen,

d) zu prüfen innerhalb welcher Grenzen die Bestimmungen des‘fctt . 38 , 8 2 der Satzungen des Jnternationale « Gerichtshofes zum
Zweck der Erleichterung einer Annahme dieser Klausel präzisiert

.werden können, und zwar dies alles mit dem Ziel , die Solidarität
»nd Sicherheit der Völker der Welt zu festigen, indem auf fried¬
lichem Wege alle Streitigkeiten , die zwischen den Staaten entstehen
Gnnen , gelöst werden .

Eine Srläuleruug Macdonalds.
Darauf erteilt Motta Macdonald das Wott , der lebhaft von

her Versammlung begrüßt wird . Gr beginnt , langsam die Rede vom
Diamqkript abzulesen. Bei den Worten

Frankreich »nd England werde« Arm in Arm gehen"

klatscht die Versammlung begeisterten Beifall , und Herriot nickte
eifrig von seinem Platz . Macdonald beginnt mtt einer kurzen Er¬
läuterung der Resolution . Gemütlich und vorsichtig müsse die Frage
h« Friedens behandelt werden . „Herriot will die nationale Sicher¬
heit. Das soll auch der Zweck des von mir vorgeschlagenen Schieds¬
gerichts fein.

" sagt Macdonald . Unter welchen Bedingungen ist die
Kbrüstungsfrag « zu lösen? „Die Mühlen Gottes mahlen langsam ,
vud auch wir Menschen brauchen viel Zeit zur Ballführung unseres
Werks Leon Bourgeios schlug vor Jahren vor, auf wissenschaftlichem
Wege die Frage des Bölkerfriedens zu lösen . Darauf hatten wir
« n entsetzlichen Krieg .
öerriot und ich wolle« Larselbe nur ans verschiedenen Wegen er¬

reichen .
Slttm in Arm gehen wir den Weg vorwärts auf dem Weg der Dölker-
dstndsidee . Me britische Regierung will ihre Augen nicht vor der
wahren Gefahr verschließen. Dir alten Gleise sind ausgefahren , aber
sin« plötzliche Wendung zeigt, daß der alte Weg nicht mehr derselbe

Wenn nicht eine sichere Hand den Wagen lenkte, könnten wir
isw Unglück fahren . Ich hoffe , die Resolution wird angenommen.
Dir wollen nicht ruhen , bis der Bertragsinhalt verwirklicht ist.
Äerriols Eintreten für die Annahme - er Resolution .

Rach der Uebersetzung besteigt Herriot . gleichfalls lebhaft be¬
grüßt, die Tribüne : „Mein Freund Macdonald und ich sind uns
Unserer großen Verantwortlichkeit bewußt . Wir haben unsere An¬
schauungen und Methoden neu dargelegt . Beide haben wir den Wil -
. °n , die Versammlung nicht p verlassen, bis eine Einigung erzielt
’ ft- Ich spreche auch im Namen von Theunis und Salandra . Es wäre
bedauernswert , wenn unsere Reden nur akademische Diskussionen
Leiben würden . Es wäre eine Schmach für uns alle . Wir haben
hier die berufensten Männer gehört . Wir glauben die richtige Me¬
thode gefunden zu haben , um die Probleme der Sicherheit und
jjft Solidarität der Völker ' zu lösen . Die schwersten Stunden des
Völkerbundes haben wir jetzt erlebt . Der tote Punkt wird bald über¬
wunden sein . -
Der Weg der vor uns liegt ist lang . Macdonald und ich werden ihn

Arm in Arm gehen.
Der Verstand allein genügt nicht . Wir müssen den festen Glau¬

ben an unser Ziel und guten Willen haben . Die ftanzösische Dele-
ftattmt wird ihr bestes tun . In wenigen Wochen werden die Völker
Einsehen , daß' der Völkerbund uns den Zielen brüderlicher Zusam-
wenarbeit näher gebracht hat . Mein letztes Wort ist ein Dank an

Delegierten .
"

Hierauf wird die Resolution einstimmig a n g e n o m
wen und die Sitzung auf Montag vertagt. In der heutigen Vor-
wittagssttzung waren die Vertreter Indien , Kanadas und Eriechen-
Ia«d zu Wort gekommeu. . .

Deutschland und der Völkerbund .
Noch kein Beschluß gefaßt . — Man will das Ergeb¬

nis der Genfer Verhandlungen abwarien .
m. Berlin , 6. Sept . (Drahtmeldnng unserer Berliner Schrift¬

leitung .) Zu der Frage des angeblich bevorstehenden Eintritts
Deutschlands in den Völkerbund hören wir , daß immer rwch kein Be¬
schluß irgendwelcher Art gefaßt worden ist. Das Auswärtige Amt
steht vielmehr af dem Standpunkt , erst einmal abzuwarten , welchen
Weg di« Verhandlungen in Genf nehmen werden. Nach dem Schluß
der Dölkerbundstagung wird erst weiteres zu dieser Angelegenheit
zu sagen sein. Eine wesentliche Rolle in dieser Frage spielt vor
allem auch die am Montag wieder einsetzende Militärkon -
trolle , die man erst vorübergeheu lassen möchte .

Briese - es Reichskanzlers
zu - er Kriegsfchul- frage.

VL Paris , S . September . (Drahtmeldung unseres Bericht¬
erstatters .) Dem französischen , englischen und belgischen Minister¬
präsidenten sind nach einer Meldung aus Genf Briefe des Reichs¬
kanzlers Marx zugegangen, worin dieser mitteilt , daß er sich ver¬
pflichtet fühle , den auswärtigeu Regierungen ohne weitere Ver¬
zögerung die kürzlich veröffentlichte Proklamation der Reichsregie¬
rung zuzustellen , worin die Verantwortlichkeit Deutschlands am
Kriegsausbruch feierlichst abgelehnt wird . In dem Briefe an
Herriot fügt der Reichskanzler hinzu» daß er während der Londoner
Konferenz eine Veröffentlichung dieses Dokumentes nicht vornehmen
wollte , obwohl dies nach Ansicht der deutschen Regierung bereits
damals stattfinden sollte , damit die Londoner Verhandlungen nicht
behindert würden. Aber die Veröffentlichung dieer Proklamation
könnte nicht länger hinausgeschoben werden. Der Reichskanzler fügt
hinzu, daß diese Veröffentlichung keinerlei Aenderung der Politik der
Reichsregierung gegenüber den Lander Bechlüsfen zur Folge haben
werde.

Sofort nach dem Eintreffen des Btt es«I des Reichskanzlers lud
Herriot den französichen Botschafter in Paris ein . der . Reichsrejgie -
rung sofort mitzuteilen , daß die Veröffentlichung ihrer Proklamation
einen schlechten Eindruck Hervorrufen müsse und daß die französische
Regierung bezüglich der Folgen dieser Kundgebung alle Vorbehalte
mach«. . • . ■ : - t / ' ■

Der ftanzösische Havasvertreter will erfahren haben , daß Mac -
donald der Renhsr .egisrung durch Vermittlung des englischen - Bot¬
schafters in Berlin , Lord d 'Abernoon eine streng« Verwarnung ( !)
zugefandt habe.

PL Paris , 6 . Sept . (Drahimeldung »nicrcs Berichterstatters .)
Weder der deutschen Botschaft in Paris , noch am Quai d 'Orsay sind
bis heute irgendwelche Erklärungen der Reichsrsgierunkf in der
Frage der Kriegsschuld zugegangen. Die deutsche Botschaft hatte - sich
mtt der Angelegenheit bisher überhaupt nicht zu befaßen , weil ihr
aus Berlin noch kein Auftrag zuging, der französischen Regierungeine Mitteilung in dieser Angelegenheit zu machen . Außer dem Brief »
den der Reichskanzler an Herriot schrieb , worin er seine Absicht be¬
kundete, eine Erklänmg in der Kriegsschuldfrag« abzugeben, ist von
deutscher Seite in dieser Sache nichts geschehen.

Französische Einfchüchlerungsverfuche .
p. kl. Paris , 6. Sept . (Drahtmeldung , unseres Berichterstatters .)

In französischen politischen Kreisen, die über die offiziellen Anschauun¬
gen gut unterrichtet sind , wurde heute abeud erklärt , daß jede Kund¬
gebung der Rcichsregierung über die Kriegsfchuldftage in diesem
Augenblick sehr verurteilt werden würde . Daß Rußlands Schuld näher
beleuchett werden könnte, will man nicht leugnen , aber man ist der
Anschauung, daß Deutschland diese Frag « jetzt , da die Genfer Verhand¬
lungen im Zuge sind , nicht weiter auftollen soll . Der geeignete Augen¬
blick sei dann , wenn die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund er¬
folgt wäre .

Die Rückreise der WinisterprSst - enien .
P. 8 . Paris , 6 . Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Herriot trat heute um 10.30 Uhr die Rückreift nach Patts an , wo er
morgen früh 6 .30 Uhr eintreffen wird . Macdonald reist in demselben
Salonwagen mit Herttot und Peretti della Rocca nach Patts . Her»
riots Kabinettschef Dergeri « wird als Dolmetscher fungieren . Theunis
reist morgen im Auto nach Brüssel ab.

Eine Reife Serriois «ach Belgrad .
F .H . Paris . 6. Sept - (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Aus Belgrad wird gemeldet man hoffe , daß Herttot in wenigen
Tagen dort eintreffen werde. Man erwarte mit Ungeduld das Ergeb¬
nis seiner Besprechungen mit dem serbischen Außenminister . Für
Herriot werde ein glänzender Empfang vorbereitet -

' Eine amerikanische Siimme zur Rede Kerriois .
(Eigener Kabeldienft der Badischen Presse.)

J -S. Ncwyork, 6. Sept - Die „Newyork Times " schreiben
in einem Leitartikel über die Völkerbundsverhandlunzen in Genf, die
Rede Herriots sei ein außerordentlich bemerkenswerter Schritt auf
dem Wege beiderseitiger Adrüstnngsbewegung. Die von Herriot ver¬
kündeten Ideale ftien zu einem großen Teil auch von dem ftüherea
Präsident der Vereinigten Staaten Theodor Rooftveld geteilt worden-

Anleiheoerhandlunge » für die Ruhrindustrie .
(Eigener Kabeldkenst der Badische « Presse.)

J .S- Ncwyork, 6. Sept . Die Verhandlungen über eine Anleihe
von zehn Millionen Dollar für die deutsche Ruhrkohlenindustrie
schreiten günstig fort - An den Verhandlungen sind insgesamt zehn
große internationale Bankinstitute beteiligt . Den Gerüchten, daß die
französischen Bankiers versuchen wollen , die deutsche Anleihe zu unter¬
binden . wird in den Kreiftn amerikanischer Bankiers kein Glauben
gescheutt -

' lmschau .
7. September 1924 .

W. Sch . Die Völkerbundsversammlung in Genf hat
Macdonalds Rede mit Jubel begrüßt , und dieselbe Versammlung hat
am darauffolgenden Tage der Rede Herriots demonstrattven Beifall
gespendet. Das ist nur dadurch zu erklären , daß beide Staatsmänner
an den letzten Gegensätzen , die zwischen Frankreich und England und
zwischen den beiden Mächtegruppen , die sich nach Patts und London
ottentieren , in der Hauptsache vorbeigeredet haben . Wenn sich die
nattonalistische Presse in Paris über einige Aeußerungen des englischen
Premiers heftig , geärgett hat , so bezogen sich diese doch noch nicht auf
den Kern der Fragen , die eigentlich im Mittelpunkt der Verhandlun¬
gen stehen sollen . Oberschlesien ist zunächst eine Angelegenheit der Der»
gongenheit , und der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ist aus
formalen Gründen auf der diesjährigen Versammlung noch nicht aktuell.
Die eigentlichen Probleme sind die des allgemeinen Sicher -
heitspaktes und derAbrüstung . In diesen Fragen ist Genf
nicht nur zeitlich , sondern auch in den wesentlichen politischen Zusam¬
menhängen direkte Fortsetzung von London. In den Vorverhandlungen
der Londöner Konferenz hatte Herriot immer wieder versucht , Konzes¬
stonen in der Reparationsfrag « von englischen Zugeständnissen in der
Sicherheits - und Abrüstungsfrage abhängig zu machen . Macdonald Hai
taktisch nicht ungeschickt operiett , als er Reparationsftage und Sicher-
heitsfrage örtlich und zeitlich von einander trennte . Das Fiasko von
Genu ahat die Lehre gegeben, daß diese Probleme , obgleich innerlich
«ngstens verbunden , nur gefördert werden können, wenn sie nacheinan¬
der verhandelt werden. Ein weltpolitischer Fortschtttt in der Frag «
der zwischenstaatlichen Beziehungen ist natürlich nicht zu erreichen,
wenn der Fortschtttt nach der einen Seite durch einen Rückschtttt auf
der anderen erkauft wird . Das kann die Diskrepanz nur erhöhen und
muß dadurch die politische Verwirrung steigern.

*
Wohin die engli ^che Politik zielt , wohin st« aus den

durch , den Weltkrieg vollkommen veränderten Existenzbedingungen des
britischen Imperiums zielen muß, und worüber sich deshalb in Eng¬
land alle Parteien vollkommen einig find , das ist seit Genua eindeutig
klar geworden . Das britische Weltreich ist kein Jmpettum im alten
Sinne mehr. Di« Entwicklung von der Küstenkultur zu der Binnen -
klütur hat di« Dominions zu Staaten mtt ftlbständigen volkswtttschaft-
lichen Jntereffen gegenüber dem Mutterland gemacht. Der Ktteg hat
die ' daraus mit ' innerer Notwendigkeit folgende Entwicklung über
Selfgovernment - zu ' 'weitgehender autzerpolitischer -Verselbständigung
bis an dir Grenze gdfördert,' deren lleberschreitung völlige Auflösung
des britischen Imperiums bedeuten würde . Darüber täuschen sich die
einsichtigen Staatsmänner in England heute wohl kaum noch, daß vor
allem Kanada und Australien ' in absehbarer Zeit höchstens noch selbst¬
ständige Verbündete Englands sein werden . Die Machtmittel zur ge¬
waltsamen Erzwingung der Unterordnung auf die Dauer find aus
wirtschaftlichen Gründen und aus Gründen der veränderten Welt -
konstellation (man bedenke die Haltung der Vereinigten Staaten im .
Faste eines kanadischen Konfliktes mit dem Mutterland ) nicht gegeben.
Die Sicherung der wirtschaftlichen Struktur Englands , der Lebens-
Möglichkeit des englischen Volkes auf dem gegenwärtigen Standard
und dessen Weiterntwicklung sind angesichts der sicher voräuszubercch-
ne ^ ftn Entwicklung im britischen Jmpettum nur auf der Grundlage
einer Npbildung möglich , die man etwa als „wirtschaftlich vereinigte
Staaten der Welt " bezeichnen könnte. Jede , aber auch jede kttegerisch «

'

Komplikation der Weltpolitik , die die immer komplizierteren wclt -
wittschastlichen Linien in Verwirrung bringt , kann England mit 5
wirtschaftlichen Erstickungstod« bedrohen. Darum wird jede englisch«
Regierung , mag sie aus den Torries oder Labour hervorgehen , mii
unbedingter Ehrlichkeit für die möglichst vollkommen «
dauernde Sicherung des Weltfriedens eintreter
müssen und eintreten .

*
Zn der gleichen Linie liegen die Interessen derjenigen Staaten ,

die welttpirtschaftlich gesehen in ähnlicher Lage wie Großbritannien
sich befinden, die . auf das sichere Funktionieren der weltwirtschaftlichen
Austauschkanäle angewiesen sind , weil sie nicht wtttschaftlich stark sind
Das gilt in Europa für Deutschland, das ein Defizit an Rohstoffen unr
Nahrungsmitteln für iudusttielle Produkte erkaufen muß, gilt fü>
Rußland , bei dem die Situation umgekehrt liegt . Die Vereinigter
Staaten entwickeln sich auch immer mchr in die weltwittschaftlich«
Verbundenheit hinein , wos politisch auf der Londoner Konferenz ir
der wieder beginnenden Annäherung an Europa zum Ausdruck kam
So sehen wir rnderStellungnahmezudemGarantiepaki
der dritten Völkerbundskommission die vier großen Mächte, Eng¬
land , Deutschland , Rußland und dic Vereinigten
Staaten in der Ablehnung einheitlich neben¬
einander . Nur Frankreich, das in viel höherem Maße wirtschaft¬
lich stark ist, kann sich mit ftinen Trabanten von Polen bis Rumänien
etne abweichende Stellungnahme gestatten . Selbstverständlich — trotz
Herttot und Linksmehrheit des ftanzösische « Parlaments — ist di«
imperialistisch « Tendenz der ftanzösische « AußenpoMik nicht erledigt .
Daß sich auch Herttot selbst , vielleicht .unbewußt , zu ihrem Exponenten
macht , das zeigt di« Haltung der von ihm gefühtten Delegatton iu
Genf.

*
Hartnäckig fttzt sich Frankreich nach wir vor einer allge¬

meinen Abrüstung , eiimmr allgemeinen Garantiepakt amtier Mus^
schluß von Eonderallianzon sowie einer Regelung zum Zweck schieds-
ttchterlicher Erledigung aller politischen Konflikte sowohl aus den
Fricdensverträgen wie aus neu entstehenden Streittgkeitcn entgegen.
Mlrüber kann auch das Zustandekommen der gemeinsamen Resolution
nicht hinwegtäuschen, die gestern einsttmmig angenommen wurde,
granfteich möchte nach wie vor 'die engste Verbindung des Völker-
bmidpaktes mit dem Versailler Vertrag «» stecht erhalten , das heißt,
de» Völkerbund als Instrument zur Sicherung der euvofLscheu Hege .

i '

• i
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monie Frankreichs betrachten, während England alles daran setzen
nrntz, ihn wirklich ernsthaft zu einem Instrument zur Sicherung des
Weltfriedens , dakntt zur Sicherung seiner eigenen wirtschaftlichen
Lebensmöglichkeit und Entwicklung machen mutz. Dieser große Kon¬
flikt wird sellstverständlich auf der goganwärtigen Tagung in Eenf
nicht zu End« ausgetragen werden. Er wird vielleicht das Problem
eines oder zweier kommender Jahrzehnte bleiben.

Deutschland hat gegenwärtig auch gar kein Interesse daran ,
daß dieser Konflikt jetzt zugespitzt wird und daß damit nur die
Spannung zwischen England «nid Frankreich, zwischen Macdonaild
und Herriot verschärft wird . Auf lange Sicht müssen wir bei der
von Macdonald und in zunehmendem Matze auch von den Vereinigten
Staaten eingeschlagenen Politik stehen . Unser stärkstes politisches
Gogenwartsinteresse aber ist, mit Frankreich zu einer politischen
und wirtschaftlichen Verständigung zu gelangen , was durch einen star¬
ke« Gegensatz London—Paris nur erschwert werden kann . Wenn
di« Atmosphäre zwischen Frankreich «md Deutschland einmal erträg¬
lich bereinigt ist, und wenn in der Fvlgewirkung Deutschland als
gleichberechtigter Partner in den Völkerbund eingetreten ist, wenn
angesichts einer Einwirkung der innereuropäischen Gegensätze viel¬
leicht auch Amerika seine Stellungnahine zum Völkerbund einer Re¬
vision unterzieht , dann ist der angelsächsische Standpunkt innerhalb
des Völkerbundes stärker gestützt und hat mehr Aussicht , sich in lang¬
samer Entwicklung durchzusetzen, vor allem wenn in dieser Entwicklung
auch das Mißtrauen Frankreichs, die Angst vor dem „wiedererwa¬
chenden Pan -EermanisMus " allmählich sich abstumpft. Für Deutsch¬
land liegen gewiß viele zwingende praktisch « Gründe vor . die unsere
gleichberechtigte Mitarbeit im Völkerbund als wünschenswert er¬
scheinen lasten. Wenn wir trotzdem die Zurückhaltung der deutschen
Regierung vorläufig für zweckmäßiger halten , so darum , weil die
Wiedergewinnung unserer Anerkennung als gleichberechtigt« Groß¬
macht auch davon abhängt , daß wir unserer Würde nichts vergeben
und weil wir anderseits in der nächsten Zukunft mehr Interests daran
haben , daß Herriot nicht ln allzugroße Schwierigkeiten gegenüber seiner
nationalistischen Opposition gebracht wird » als daß wir auf die Er¬
ledigung von vorläufig weniger wichtigen Fragen im Völkerbund
selbst Einflußmögjlichksiten gewinnen . , Der so nachdrücklich zum
Ausdruck gebrachte Wunsch Macdonalds , Deutschland bald im Völker¬
bund zu sehen, ist aus englischen Interessen verständlich. Es ist zu-
zugcben, daß er weitgehend Konsequenzen aus diesem Wunsch ab¬
leitet . Di« indirekte Ablehnung der Auffassung, daß Deutschland die
Alleinschuld am Kriege trag « , durch den Ehef der englischen Regie¬
rung , der Hinweis auf das Unrecht in Oberschlefien , sind wertvolle
moralische Faktoren , die der Fortentwicklung der Genfer Organi¬
sation zu einem Völkerbund neue Impulse geben können Zunächst
hängt aber di« Entwicklung weniger vom Garantiepakt und Ab¬
rüstung als von der Besserung der deutsch-franzöfischen Beziehungen,
von beschleunigter Räumung von Ruhr «nd Rhein , von allmählicher
Anpassung der Dawesregeliung an di« wirkliche deutsche Leistungs¬
fähigkeit und an die weltwirtschaftlichem Ausgleichsnotwendigkeiten
ab Rach dieser Richtung sollte Macdonald zunächst feinen Druck
verstärken Da» wäre im Anne seiner eigenen Ziele diplomatisch und
taktisch klüger al» in zunächst ausstchtlosem Kampf neue Spannungen
zu schaffe«. Zn Garantiepakt «md Abrüstung führt der sicherste Weg
über di« beschleunigte Räumung von Ruhr und Rhein , über Ver¬
besserung der Londoner Abmachungen.

Am öie Aushebung -er VMer-un-skonlrolle
in Oesterreich .

kl . Wie», 6. Sept . (Drahimrldung unsere» Berichterstatters .)
Aus Regierungskreise« wirb unserem Verteter mitgeteilt : Der Ver¬
lauf und der Abschluß der Völkrrbundsquöte in Wien wird in Re-
gierungskrvisen als für Oesterreich günstig betrachtet. Die Dölker-
bundsdelegieriem, die mtt keineswegs besonders optimistischen Vor¬
stellungen über dt« Finanz - «nd Wirtschaftslage ihre Arbeit begon¬
nen haben, find mit guten Eindrücken nach Genf abgereist. Sie
beurteile « die Lage besser, als wie st« der Eeneralkommissar Dr .
Zimmermau « in seine« mehr al » notwendig ungünstig gefärbten
Berichten darstellt Wenn in Eenf über die Aushebung oder die
Einschränkung der Kontrolle gesprochen werden wird , wird man sicher
auch die Person des Generalkommissar» in die Diskussion mit ein¬
beziehen müsse« Die Frage , ob in Genf die Aufhebung der Kon¬
trolle über die Finanzen bi» Ende diese» Jahres durchgesetzt wer¬
den wird ; ist «och immer offen. Di « Wahrscheinlichkeit spricht da¬
für, daß wohl die Haushaltskontrolle auifhören werbe, daß aber
über die Derwendun« der Reste de« Völkerbundkredits» noch immer
eine Kontrolle mitznredem haben werde. Die Regierung setze alles

Die Bücher des Tttus Livius.
Don

Gustav SB. Eberlein (Rom).
Seltsame Kunde kommt aus Neapel . Ein Zeitgenosse habe die

verlorenen Handschriften des römischem Geschichtsschreibers Titus
Livius gefunden und fich, weiter nichts , damit in di« Einsamkeit ver¬
zogen . Wenn sich darob Rest der Menschheit die Haare sträuben,
man kann es ihm nicht verdenken. Denn Livius man denke , ist der
Mann , der in 142 , sage mit Worten hundertzweiundvierzig , Bänden
die beste Geschichte Roms von der Erbauung der Stadt dis zum Tode
des Drusus geschrieben hat . Er zerlegte das uimfangreiche Werk in
Dekaden, von denen aber nur die erste , die dritte , vierte und die
Hälfte der fünften auf uns gekommen sind . Das macht in der be¬
kannten Leipziger Ausgabe fünf Bänb « . Bleiben noch rund 16 un-
gedruckte , zu denen noch ein Ergänzungsband mit dem Verzeichnis
kommen würde.

Und diese 107 Limusbücher — 17 Bände deutscher Ausgabe sind
nun also einem Zeitgenossen nach neunzehnhundert Jahren in die
Hamb gefallen. Es geschehen noch Zeichen und Wunder .

Es ist der Professor Mario Di Martino -Fusco . Ein Schauer
rieselt einem über den Rücken , wen« man an die Ehren denkt , die
über den glücklichsten Paläographen unter der Sonne herabrauschen
werden. Um dem ersten Ansturm zu entgehen- flüchtete er . die Last
der 107 Bücher in dch: Hand , unter die Falten des Vesuvs, in sein
schwer auffindbares Landhaus , das er mit einer Zone des Schwei¬
gens umwallte . Die Journalisten stehen davor und tanzen von
einem Bein auf das andere . Der Mann von der Associated Preß hateine beliebige Summe von Honorar geboten und vierzigtausendDollars , es können auch ein paar mehr sein , in in die Tasche gesteckt ,um sofort das interessanteste Kapitel aus der zweiten Dekade nach
Amerika zu kabeln. Er blitzt « ab . Wie verlautet , erwägt di« kgl.
Post die Einrichtung eines besonderen Verkehrsnetzes zwischen Neapelund der Liviushöhle . wo Fafner seinen Schatz bewacht . Aber kann
cin Lindwurm jemals so eiferslikbtio lein wie ein Professor?

Kein Laut dringt aus der Einsiedlerklaufe und da» ist beängsti¬
gend denn wie jedermann weiß, hat der Vesuv die Stätte zu seinen
Füßen bald nach dem Tode des Titus Livius verschüttet. Wenn er
sich nun zufällig in diesen Tagen wieder schütteln sollte — der Gedanke
ist nicht auszudenken- W'r könnten dann Julius Eäsar . den Ge¬
schichtsschreiber . nicht mehr kontrollieren — wie e« augenblicklich Pro¬
fessor Dr - Martina kann. Er ganz allein .

Ende November Anfang Dezember, sagt er zwar , wolle er mit
keinem Fund vor die königliche Akademie treten , denn big dahin
hoffe er den ersten Teil umgeschrieben zu haben . Das läßt sich hören,
denn der Urtext ist in Unzialschrift geschrieben , aber wer kann eine
so lange Folter ertragen ?

Nun , wenigstens ein Gek-eimnis ist gestern gelüftet worden- Wir
wissen jetzt , wo die sensationelle Auffindung vor sich ging . Es klingt
V « «in Märchen aus de: Renaissance . Der einzige Vertraute, de»

daran , um die Freigabe der Kredit« zu Jnterventionszwecken für die
Privatindustri « zu erreiche « . Diese» Bestreben stößt heute beim
Völkerbund auf dre größten Schwierigkeiten, die insbesondere in
der strengen englischen Auffassung von der im Genfer Vertrag enthal¬
tenen Bestimmung ihre Ursache haben, daß die Völkerbundskredite
nur zur Deckung eines Staatsdefizits verwendet werden dürfen . Doch
hofft die Regierimg , eine Erweiterung dieser Bestimmung zu errei¬
chen , die es ermöglichen soll , auf diesem Wege der Privatwirtschaft
Kredite aus den Resten der Kreditanleihe zuzuführen. Daß der
Bundeskanzler ebenfalls nach Eenf reisen wird , steht bereits fest.
Man knüpft in Rogievungskreisen an diese Tatsache, die berechtigte
Hoffnung auf eine günstige Behandlung der österreichischen For¬
derungen.

Eine Programmrede Cooiiöges.
TU . Washington , 6 . Eept . (Drahtbericht .) Präsident Eoolidg« be¬

nutzte die Gelegenheit anläßlich seiner heutigen Anwesenheit in Bal¬
timore bei der Enthüllung eines Denkmals für den Marquis de la
Fayette , um eine programmatische Rede zu halten , di« innenpolitisch
vor allem gegen La Follette gerichtet war , aber in bedeutsame
außenpolitischeErklärungen mündete . „Wir haben .

" sagte
der Präsident , „uns stets von Offensiv- und Defenstvbündnissen fern-
gehalten und uns in die politischenStreitigkeiten fremder Länder nicht
eingemischt . Amerika ist das Land der Toleranz und hat keinen Platz
für denjenigen , der die Interessen fremder Nationen über die eigenen
stellt. Unabhängig zu sein , bedeutet aber meiner Meinung nach nicht ,
sich zu isolieren, sondern ein guter Samariter zu sein .

"
Der Präsident erörterte dann eingehend die bisherigen Hilfs¬

aktionen. die Amerika im Interesse Europas auf charitativem und
wirtschaftlichemGebiete unternommen hat , wobei er besonders auf den
Dawesplan hinwies , dessen Erfolg den Beginn einer neuen Aera
des Friedens darstelle und zwar des ewigen Friedens , wonach An¬
griffskrieg« für alle Zeit ausgeschlossen seien. Amerika werde seine Be¬
mühungen in dieser Richtung fortsetzen . Wir wünschen , daß Europa
seine Schwierigkeiten Überwindet und den Haß begräbt . Wenn wir
wünschen , daß Frankreich bezahlen werde , so werden wir dieses Ziel
am besten erreichen, indem wir dabei behilflich sind , das deutsche
Volk , das nunmehr vom Militarismus gehellt ist, in sein « Vor¬
rechte in einer friedlichen Familie der Nationen
wieder einzusetzen .

" In dem Verfolg der Politik der
Hilfsbereitschaft erblickt der Präsident die beste Garan¬
tie zur friedlichen Entwickelung der Zivilisation .

Zur Lage in China.
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse".)

1. 8. Rewyork, 6 . Sept . Aus Shanghai wird gemeldet : In der
Schlacht bei Shanghai scheint nach den letzten Berichten die Ent¬
scheidunggefallenzu sein . Die Streitkräfte Kianghu 's sollen sich
aus dem Rückzug befinden, jedoch find sie noch immer in heftige
Kämpfe verwickelt und leisten hartnäckig Widerstand . Gerüchtweise
verlautet , daß in der Schlacht etwa 1800 Soldaten beider Parteien
verwundet worden sind . Die Zahl der Toten ist gänzlich unbekannt .
Das überaus schwierige Gelände des Kampfgebiets mit seinen Fluß¬
armen und Sümpfen von überschwemmtenReisfeldern macht einen ge¬
nauen lleberbljck über die Kriegslage für die wenigen Reporter , die
sich bis an die Front durchgeschlichen haben , so gut wie unmöglich. Es
wäre daher vorschnell zu sagen, daß Kianghu eine entscheidende Nieder¬
lage erlitten hat .

Frankreich, Italien , England , Japan und Amerika haben eine
Kollektivnote an China verfaßt , in der die chinesische Regie¬
rung ausgesordert wird , eine friedliche Zone in dem Distrikt von
Shanghai zu errichten.

Eingreifen der Japaner .
TU . Rewyork, 6. Sept . (Drahtbericht .) Da auf der chinesischen

Insel Amoy infolge der Unruhen mehrere Japaner getötet woroen
sind , wurden vier japanische Zerstörer nach der Insel entsandt . Die
Schlacht bei Shanghai dauert an . Di« Rebellen versuchen nach dem
Hafen von Shanghai vorzudringen , um sich auf diesem Wege in den
Besitz der Stadt zu setzen.

Moskaus Einmischung .
0 . E . Moskau , 6. Sept . (Eigener Drahtbericht .) Moskau verfolgt

die Ereignisse in China mit besonderer Unruhe . Die Regierungskreise
sind der Meinung , daß sich die Sowjetregierung angesichts der grandi¬
osen Ereignisse in Ehina nicht mehr teilnahmslos zum chinesischen
Volke verhalten dürfe . Man glaubt hier Beweise dafür in Händen zu
haben , daß England und Amerika ein llebereinkommen über die Tei¬
lung Chinas in zwei Interessensphären abgeschlossen hätten , wodurch

Fafner -Martino ins Vertrauen zog, vertraute es einem Redakteur i
an und dieser , verschwiegen , wie diese Leute nun einmal sind , seiner I
Zeitung - Man höre : Lucullus , der im Gedächtnis der Nachwelt — f
es ist bezeichnend für ihre materielle Denkweise — mehr wegen seiner
Schlemmerei als wegen seiner Kriegslorbeeren weiterlebt , hatte eine
Insel bei Neapel zum Besitztum , das sich schon damals durch feine
reiche Bibliothek anszeichneie. Später richtet; dort der Bischof
Athanasius ein Kloster ein . S . Salvatore , berühmt durch seine
Schätze an griechischen und lateinischen Handschriften- Und just hier ,
tief unter der Erde , kam nun einem Zeitgenossen, man kann sich seine
Erschütterung vorstellen, die Inschrift vor Augen : „Titi Üivij ab
urbe condita libri GX.LH -" Professor Di Martina — denn er war
es — stand vor Titus Livius ! Also erzählt der Vertraute , Pater
Belluci vom Neapler Oratorium - Daraufhin bat er natürlich die
Codices mitgenommen.

Castello d 'Ovo heißt das jedem Besucher Neapels bekannte, mit
einem Damm verbundene Jnselchen, nach dem Ei , das hier « inst
Virgil , der Sänger der Aensis , versteckte. In Wirklichkeit hat aber
der Hohenstaufe Friedrich II . hier seine Schätze versteckt. Jetzt gehört
das ganze Gebiet der Militärverwaltung . Und das Militär hat
den Herrn Professor ruhig mit den Büchern des Titus Livius ab-
ziehen lassen Und die italienische Regierung , die sonst von gesetzes-
wegen eifersüchtig hinter jedem Steinscherben her ist, machte bisher
keine Einwände . Das Gesetz lautet , daß alle Funde aus antiker
Zeit ohne Ausnahme Eigentum des Staates sind . Wer einen Fund
nicht abliefern oder nur verbergen wollte , würde die schwersten
Strafen zu gewärtigen haben . Ob der glückliche Einsiedler in den
Falten des Vesuvs vielleicht seine Umschreibung mit Zustimmung
der Regierung vornimmt ?

Die Leute stnd schrecklich mitztrauisch Soeben wurde auch bei
einem Trödler in Ämalfi ein Stück von Tacitus gefunden und
schleunigst den Blicken der Öffentlichkeit entzogen.

Warum muß nur gegenwärtig in Italien alles so geheimnisvoll
zugehen? In Rom gräbt man einen toten Parlamentarier aus und
dann stellt sich heraus , daß er es gar nicht ist oder höchstens nur zum
Teil . Der ausgegrabene Titus Livius , der freilich eines beschau¬
licheren Todes gestorben sein soll, wird doch nicht etwa auch eine
Fälschung sein ?

Nachwort zu -en Bayreulher Festspielen.
Von

Siegfried Wagner .
Unter einem günstigeren Stern stehend , als dem dieses Jahr sonst

beherrschenden Mars , schlossen unsere Festspiele ab , und ich möchte
nun dankbaren Herzens derer gedenken , die es uns ermöglichten,
unter so erschwerenden Umständen jene zu veranstalten . Der regen
Tätigkeit des Richard Wagner Zentraloereins in Leipzig, der durch

die Interessen des Sowjetbundes in der Nordmanschurei berührt wtv
den . Die aus Peking einlaufenden Nachrichten bestätige« das SW
handenjein eines solchen llebereinkommen» . — Der Bürgerkrieg ha
nach Mulden Lbergegrisfen, ein Gebiet , das an dieErenzen des Sowjet
Hundes stößt . Man erwartet , daß die Sowjetregierung in den nächst«
Tagen mit einem Protest gegen die Politik der Groß »
machte im Fernen Osten hervortreten wird .

Die Beisetzung Dr. Düringers.
TU . Berlin , 6. Sept . (Drahtbericht .) Heute nachmittag fand «

dem Wilmersdorfer Friedhof in Stahnsdorf die Beerdigung d«
Reichstagsabgeordneten Exz . Dr . Düringer statt . Die Begräbnisre »
hielt Dr . Mumm über Psalm IIS , Vers 5 . Der Verstorbene halt
diesen Text auch für das Kreuz über seinem Grabe bestimmt. Na«
ihm sprachen ein Vertreter der badischen Regierung , weiter Vizepräst
dent R i e ß e r im Namen des Reichstages , Geh. Rat v . Kahl il
Namen der Deutschen Volkspartei und ihrer Reichstagsfraktion , sowt
ein Vertreter des ständigen Ausschusses des deutschen Juristentag «
und ein Vertreter des deutschen Sparerbundes .

Unter den Anwesenden bemerkte man weiter Staatssekrett
Z w e i g e r vom Reichsministerium des Innern , Staatssekretä
Maltzahn vom Auswärtigen Amt , Exz . Becker -Hessen von d«
Deutschen Volkspartei , ferner Herrn Streiter , den Vizepräsident««
derverfassunggebenden Kirchenversammlung u . ä . m .

Oberbürgermeister Leinerl pensioniert .
TU . Hannover , 6 . Sept . (Drahtbericht .) Der Streit um den Al

bau des Oberbürgermeisters von Hannover ist nunmehr zu einem übe»
raschenden Abschluß gekommen . Der Beschluß des Bürgermeistervo«
steherkollegiums, erneut einen Abbaubeschluß zu fassen , fit jetzt dadnr§
überflüssig geworden, daß Herr Leinert bereits einen Vertrag unter '
zeichnet hat , der seine Pensionierung zum 1 . Oktober vor
sieht . Das Bürgermeistervorsteherkollegium hat in seiner vertraulich «»
Sitzung am Freitag abend diesen Vertrag bereits mit großer Mehrhek
gutgeheißen, sodaß nur noch die Zustimmung des Magistrat » aussteh*
an der kaum zu zweifeln sein würde.

Mexikos Dank an Deutschland .
TU Mexiko . 6 . Sept . (Drahtbericht .) Der mexikanische Sen»

hat in seiner gestrigen Sitzung auf Antrag deg Senators Eraviot
beschlossen, dem Reichspräsident Eberi durch den mexikanischen Eesan»
ten in Berlin den Dank des mexikanischen Volkes für den überall«
herzlichen Empfang auszudrücken , der dem neugewählten mexikam
lchen Präsidenten seitens der Reichsregierung , der Volksvertretu «
und des gesamten deutschen Volkes bereitet worden ist- Die zach »
reichen Svmpathiekundgebnnqcn für den neuen Präsidenten und dar
mexikanische Volk baben in Mexiko einen lebhaften Widerhall g ; fu«r
den der sich u . a- auch in umfangreichen Berichten der mexikanische»
Presse über die dem Präsidenten in Deutschland zuteil gewordene»
Ehrungen ausspricht. - Senator Gravi ote sagte in der Begründung
seines Antrages , er sei früher ein Freund der Alliierten gewesen . Heu«
aber sei er ein ehrlicher Bewunderer der großen deutschen Slalio«
und der hervorragenden Leistungen deg deutschen Volkes auf de«»
Gebiet der Industrie , des Handwerks , der Wissenschaften , der Kunst«
und der Musik .

Lages -Anzeiger.
,« d»er«S steh« tm Jnseraicvlci ! .)

Sonntag , de« 7 . September .
Landestheater : Tamerlan : G 'A —Q 'A .
Konzecthaus : Die fünf Franksuurter ; 7— Uhr ,

'
Stadtgarten : Promenadekonzert bei der Fcsthalle und beim schw^

I ‘ Haus. Feuerwehrkapell « und Mnsikverein . 11 —12 . Konzert«
den Feuerwehrkapell ; 3K!—6 und 8—10% Uhr.

Deutsche demokratische Partei : Beteiligung an der Bannerweihe t»
der Festhalle : 11 Uhr vorm.

Festhalle : Deutschnationalcr Handlungsgel,ilsenverband : Grund .«

Zenttalverband der Angestellten: Festball im „Friedrichshof"
. 6 kl.

B«rein ehem. 170« : Versammlung tm „Löwenrachen: vorm . 10118»
B «rein ehem . Iller : Familienausflug nach Daxlanden . „Hirsch >

Abmarsch 3 Uhr vom „Kühlen Krtlg"
. ,

FC . Phönix gegen VfR . Mannheim I , Platz 1 : 4 Uhr. Konzer»
im Kolosseumssaal 3 : 8 Uhr

Frankonia -Sportplatz : Rastatt gege nFrankonia , Liaaspiel . 3 311)*'
FB . Darland «« 1 gegen KFB 1 , Verbandsspiel . 3 Uhr.
FC . Siidstern 1 gegen Ettlingen 4 , Verbandsspiel . 3 Uhr . ^ 8 Uh>

A H . Rüppurr gegen A.H . Südstern
Kolosseum : Varieteevorstellung : 4 und 8 Uhr.
Naturtheater Durloch (Lerchenberg) : „Die Grille "

: 4 Uhr.
Montag , den 8. September :

Landestheater : Molisre -Abend. Die Lustspielprobe: Amphytrio »!
734—10 Uhr . ^

(

Gründung der Deutschen Festspielstiftung Bayreuth die unentbehk «

lichen Vorschüsse für die Vorarbeit gewähren konnte , ist es in erste«
Linie zu verdanken. Erfreulicherweise kamen wir in der Lage, ih*
die Vorschüsse zurückzuerstatten. Das gütige Entgegenkommen unser««
Künstler mußten wir in diesem Jahr annehmen : in künftigen Iah
ren werden wir dieses nicht mehr beanspruchen dürfen , auch wolle*
wir es nicht , denn gerade sie sind es, die unter den jetzigen Der«
hältnissen leiden , ausgenommen etwa jene Glücklichen , die von de*
Woge der Gunst zu höchsten Höhen getragen werden.

Ein guter Geist , eine sich steigernde Arbeitsfreudigkeit bis zuw
Schluß herrschte in dem über 800 Köpfe zählenden Personale . Ihn *
ist es in erster Linie zu verdanken, daß trotz de»
kurzen Probezeit daß trotz einer ganz peu zusammen«
gestellten technischen Personals auch szenisch alles ohne Störung
gelöst werden konnte. Das finanzielle Resultat dieses Jahres , da»
als ein befriedigendes bezeichnet werden darf , ermutigt uns , d>«
Festspiele im nächsten Sommer zu wiederholen . Die Vorarbeiten
haben bereits begonnen. Die Notwendigkeit eines großen Anbaue«
für Schiebebühnen, Aufbewahrung der plastischen Dekorationen , fe*'
ner Probebühne usw . hat sich in diesem Sommer Herausgestelle ««"
wird sofort in Angriff genommen. Auch sonstige zahlreiche Neuern «'

gen , die wir aus Geldmangel im vergangenen Jahre nicht beschaff««
konnten, holen wir für nächsten Sommer nach .

Wenn wir auch nicht gesonnen sind, Modeexzesse imtzumache«,
weil dies ganz dem Charakter der Werke des Metzlers wider ,prache»
fo haben wir doch stets ein offenes Auge für alle guten szenischen E
dekorativen Neuerungen gehabt . An Bühnen , wie z . B . die Dres
dener Staatsoper , hält nian sich ja auch von , enen Uebertreibunge «
fern ist dabei doch ganz modern, ebenso auch die Rollerjchen Mszenm
rungen m Wien . In dieser Art wollen auch wir vorwärts streb««-
Es war uns von Bsdeutung . dag anertannte Künstler wie L. v. Hon
mann und Elevagt über die als „veraltet " verlästerten Dekorationen
des 1 . und 3 . Aktes Parsifal sich voll des Lobes -ausdrückten.
Neuerungen können natürlich nicht alle aus einmal gemacht werden»
dazu fehlt es an Geldmitteln Unser alter Festspielsonds. durch
Inflation vollständig zerronnen , muß erst langsam Wiedererstehen .

Die Vollendung zu erreichen ist uns Mensässn nicht gegeben , av «»
ihr uns zu nähern miuß unser Streben sein . Aus den zahllosen
Denkesschreiben . die ich erhielt , darf ich wohl den Schluß ziehen, das
unser aus den besten Elementen bestehendes Publikum — ich mockff°
lieber sagen , unsere Gemeinde , !>enn ein Publikum im gewöhnliche "
Sinne des Wortes war das nicht — unsere Bestrebungen billigt . WeM
euch manches mangelhaft war . eines wird man uns doch wohl e »m
räumen , daß das Dvama voll : vr Geltung kam und fft da»

.Wichtiaste

Anmerkung der Berwalrung der Fesl >piete : Die offizielle An¬
kündigung der nächstjährigen Festspiele wird im Oktober erfolg««-
Bis dahin können Bestellungen auf Plätze nicht entgsgengenomw«*
werden.
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Strafen aus aller und neuer Jett.
& »

Staatsanwalt Dr . Erich , Dachfel -Ehemnttz.
Scherzhaft hat einmal jemand unser geltendes Stvafenfystem mit

?mer grotesken Rolmrdfigur verglichen : Gin Nein« Köpfchen , die
< » de,str « f «, M ohne Hals auf einem nnmätzfg großen, wohl-
rwflegten Leid, der Freiheitsstrafe , «nd dieser auf zwei an -
Mchwollenen Beinen , welche in den Leib hineinzuwachsen drohen, der
Teldstraf « , di« fich in Freiheitsstrafe umsetzt , wenn sie nicht ge-
iAlt wird . Daneben steht als winziges Knäblein der Der weis ,
«« wahr « ine Jammergestalt , der man in Bälde noch den Kopf ab-
ß^ agen wird , wenn es den Gegnern der Todesstrafe gelingt , sie aus
de« künftigen Strafgesetzbuch auszumerzen ! Mit der Abschaffung der
Todesstrafe wird dann die letzte Leibesstrafe , die unser jetziges
Strafrecht aufzuweisen hat , der Vergangenheit angehö'ren .

3 » frühere « Zeiten war die Strafjustiz bei weitem grausamer .
Ae eigenar tigsten Strafen waren vielfach der Eigenart und Vielge¬
staltigkeit der Straftaten angepaßt , besonders die Todesstrafe wurde
»eit öfter und in den eigentümlichsten Formen verhängt . Das
köanfch« Strafrecht der Kaiserzeit kannte deren allein fünf. Zum
Tod« Verurteilte wurden entweder lebendig verbrannt , ans Kreuz
geschlagen, wilden Tieren vorgeworfen oder enthauptet . Vatermörder
wurden erst mit Ruten ausgepeitscht, dann mit einem Hund , Affen
Zahn und einer Schlange gesackt und ins tiefe Meer geworfen . Im
Mittelalter überstieg die Barbarei der Justiz all« Grenzen der Mensch¬
lichkeit. Wie gering ein Menschenleben der erbarmungslosen Justiz
»alt . Mt fich errnessen . wenn man in alten Chroniken liest, daß z . B .
>n Nürnberg in den Zähren 1573 bis 1616 nicht weniger als 361 Per¬
sonen hingerichtet worden sind, während im 15. Jahrhundert in Fulda
M drei Jahren 2SS, in Bamberq in fünf Jahren 600 und in Würzburg
in fiinf Jahren WO Personen al « Hexen und Zauberer verbrannt
worden sein solle». Selbst ans verhältnismäßig geringfügige Ber¬
uhen war di» Todesstrafe gesetzt. Einzelne Landesherren überboten
m hier in der Erfindung der willkürlichsten und grausamsten Todes¬
strafen . Im Dekamrone (Ich JaHrh .) wird einmal als peinvolle
Todesstrafe für Dieb« der Galgen und für die Verleumdung einer
Frau folgerch« Strafe erwähnt : Der Verleumder fall an einen Pfahl
gebunden, mit Honig köstlichen und den Fliegen und Hornisten preis -
gegeben werden. Im Lande Lauenburg . in dem die Bienenzucht sehr
Giftig betrieben wurde , büßte der Honi ^dieb seine Tat mit dem Gal¬
gen. Wer stch aber vermaß , im sAVald«. wo die Bienenstöcke in ab¬
gestandenen Bäumen angelegt waren , den ganzen Bienenstock auszu -
irehmen , der wurde dem Henker überantwortet . In sehr vielen
Landesgesetzen wurde der Wilderer mit dem Tode bedroht . Wie ein
schlechter Scherz mutet es uns heut « an . daß in manchen deutschen
Ländchen auf die unvorschriftsmäßige Einrichtung von Gnadenge¬
suchen di« Strafe des Galgens stand. Die berühmte peinliche Gerichts»
Ordnung Kaiser Karls V . vom Jahr « 1532 weist eine wahre Bluten¬
lese der verschiedensten Arten der Todesstrafen auf , so des Vierteilen ,
«es Lebendigbegraben , des Pfählen , des verbrennen , des Rädern ,
Enthaupten mit dem Schwert, Erhängen am Galgen . Ertränken . Viel¬
fach wurden diese Strafen noch verschärft, so durch Reißen mit glü¬
henden Zangen oder durch Schleffen zur Richtstätte.

Neben der Vielgestaltigkeit der Todesstrafe konnte das mittel¬
alterliche deutsche Strafrecht als wichtigste Strafmittel die sogenann¬
ten Leibesstrafen . Gefängnisse waren zwar vorhanden . Sie
waren meist scheußliche Aufenthaltsräume und wurde» nur von Un-
^ rsuchungsgefangenen, nicht aber von Etrafaefangenen bevölkert. Die
Leibesstrafen wurden in aller Oeffentlichkeit vollstreckt «nd mit dem
Halseisen, meist auch noch mit einer um den Leib gehenden Kette
an den Schandpfahl , der stch auf den sogenannten Gerichtslauben
befand , geftstrlt . Der Richter verkündete da« llrtefi , zerbrach einen
Stab nrü> übergab den verurteilten dem Henker. Dieser vollzog'»gleich die gegen ihn verhängte Strafe «nd gab ihn der Verachtung
Und Versöhnung der zahlreich unterhalb der Eerichtslanben auf dem
Marft versammelten Menge preis . Diese Strafen bestanden kn
Stäupen mit Ruten . Auspeitschen und sogar Drandmarkung und De, »
mimmelung, z. B . im Wbschneiden der Ohren , Rasen, Finger , Zunge
»der Hand , Ausstechen der Augen, Abziehen der Kopfhaut . Da der
Verurteilte , solange er am Pranger stand, unehrlich war , so bewarf
% der Pöbel eifrig mit faulen Aepfeln und Eiern , Schmutz ufto .
Der am Pfahle Stehende wurde dadurch für sein ganzes Leben ein
Entehrter , gewöhnlich wurde er nach dem Vollzug der Strafe de,
Ortes oder sogar des Landes verwiesen.

Als letztes Ueberbleibfel dieser körperlichen und beschimpfenden
Strafen hat stch in deutschen Landen die Prügelstrafe bi» in die
Mitte des vergangenen Jahrhunderts behauptet , während andere
dicht minder zivilisierte Völker nicht so human denken wie wir . Eng¬
land z . B . verhängt heut« noch kurze Freiheitsstrafen mit der Zu¬
gabe der „neunfchwanzigen Katze " und hat mit dieser Strafe beson¬
ders gegen gewalttätige , rohe, gewerbs- und gewohnheitsmäßige Ver¬
brecher die besten Erfahrungen gemacht. Selten wird dort ein solcher
wit der Katze Ausgepeitschter ein zweites Mal im Gefängnis ange-
ttoffen. Auch das Io liberal regierte Dänemark kennt seit 1005
die Prügelstrafe . Das heutige Ungarn glaubte dem nach ve -
^ itigung der Rätediktatur unheimlich überhand nehmenden verbre -
^ertum nur durch Einführung der Prügelstrafe Herr werden zu
können.

. Die Prügelstrafe in der Form der Bastonade spielt bei den B ö l-' ern des asiatischen Kulturkreises auch heute noch eine
droße Rolle . Das mohamedanifche Recht beschränkte sie auf 3 bis Zg
Peitschenhiebe, während 10 Hiebe nach dem Koran schon in die gött¬
liche, von Menschen nicht ausführbare Strafgewalt gehören. Außer
dieser sehr häufig angewandten Peitfchenstrafe kennt das orientalische
Strafrecht einige eigenartige Strafen , die unserem Rechtsgefühl über¬
haupt nicht als Strafen erscheinen und ihre Erklärung nur in dem
Sanz anders gearteten orientalischen Dokkscharakter finden . So kann
I- B . der Richter hochgestellte Persönlichkeiten nur durch Bekanntgabe
der Anklage strafen . Er begnügt sich damit , ihnen „einen schiefen Blick
suzuwerfen" öder sie „am Ohrläppchen zu zupfen"

. Abgesehen von die-
'*1 uns unverständlichen Milde gegen sozial Höhergestellten steht dem
orientalischen Richter sonst im allgemeinen eine fast drakonische Straf -
8ewalt zn . So wird z . B . Diebstahl erstmalig mit dem Verlust der
Mochten Hand, , im Wiederholungsfall mit dem Verlust des linken Fußes
bestraft . Auf Ehebruch steht Steinigung . Allerdings wird die furcht¬
bare Härte der Strafen von merkwürdigen Bedingungen abhängig
ßfmacht und gemildert . Beim Diebstahl z . B . ist Voraussetzung, daß
bie gestohlene Sache unter Bewachung stand, einen hohen Wert
bafte und tm Geheimen gestohlen wurde . Eine besondere Eigenart
stellt ferner die dem europäischen Rechte fremde KolIektivver -
bntwortung dar . Wenn im Bereiche einer Ortschaft etwa ein
Leichnam gefunden wird , so ist für den Mord verantwortlich das
Wachste Dorf oder die nächsten Häuser, deren Bewohner nach Meinung
"es Richters den Schrei des Ucberfallenen hätten hören können . Jn -
^ lgedesicn wird , wenn der Täter nicht zu ermitteln ist , das ganze
Dorf verurteilt , Blutgeld zu zahlen.

Wenn hier im orientalischen Recht Strafen in Ucbung sind , die
»ns wesensfremd und in keinem Gesetzbuch zivilisierter Staaten vor-
Mnden sind , so nimmt es nicht Wunder , daß das neue Strafrecht
.Sowjetrußlands Strafen aufweist , die nichts mehr mit un-

Givk es zuviel Menschen ?
Die „ übervölkerte " Erde .

von

, tem Kulturleben und unseren Rechtsbegriffen gemein haben . In
am 28 . Dezember 1919 bekannt gegebenen Richtlinien für das

^krafrecht der Russischen Sozialistischen Föderalistischen Räterepublik
? rrden nicht weniger als 15 verschiedene Sttafart ->n aufgezählt , die
V êrdies von den Gerichten durch Erfindung neuer Strafen oder durch
Verbindung untereinander beliebig vermehrt werden können . Als
^ lindeste Strafe eröffnet die Ermahnung den Reigen , dann folgt
Jn sozialer Tadel . sMan vergleiche die Strafe des schiefen
Flickes des orientalischen Richters ! ) , weiter der Zwang zu einer
Handlung , die nicht miteiner körperlichen Entbeh -

^ ng verbunden ist. z . B . die Auslage , einen bestimmten Lehr-
V "g zu absolvieren . Boykotterklärung , Ausschluß aus einer
Gemeinschaft , Ersatz des angerichteten Schadens . Amts -

'tthebung , Berbot ein Amt zu bekleiden , vermö -
" Nseinziehung . Entziehung der politischen Rechte ,
Erklärung zum Feinde der Revolution oder des> vol -

Zwangsarbeit ohne Freihrit - b « r » nb » « » . Lr « i-

Kerberl Sletnmanu .
Die Wenfchhetk in „ Tuchfühlung ". — Die ungefährliche Lehre - es Walihusius . — Sin amerikanische»
Gelehrter als Kungerprophel . — Fünfundvierzig Europöer auf eine « Quadratkilometer . — Da »

Siedtungs - und Kotonifalionsproblem .
Kürzlich fand zu Toronto in den Bereinigten Staaten von Nord - die Aufwärtsbewegung der europäischen Menschheitszijfer nur um 39

amerika ein wissenschaftlicher Kongreß statt , der sich unter anderm Jahre aufzehalten , « in Zeitraum , der in der Jahrtausends umfassende»
auch mit dem Bevölkerungsproblem beschäftigte. Dieses Problem , Welt - und Menschheitsgeschichte nur eine ganz minimale Zeitspanne
das dadurch , daß die Bevölkerung auf der ganzen Erde im Zunehmen bedeutet. Im Gegenteil hat der K r i e g durch die allgemeine Stockung

in für - r- seinen eiaent » der kolonisatorischen Arbeiten in allen Ländern und die Zerstörungseinen eigent-
a I l e K u l-

b^ nffen ist, für die berufsmäßigen „Borausdcnker nu
; t (9en Reiz gewinnt , ist eine der wenigen Fragen , an der c
;A

*
j

1 " der Erde gleichmäßig interessiert find . Der Krieg
und Ä,e furchtbaren Wirkungen , die er infolge organisierter Unterer¬
nährung für manche der beteiligten Völker im Gefolge hatte haben,
zahlenmäßig ausgedrückt, trotz aller Verheerungen , die unter der Blüte
der Rationen angerichtet worden sind , nicht den dezimierenden Einfluß
gehabt, den man von ihnen hätte befürchten müssen . Die Frage ob die
menschenrelchen Länder nicht mehr Menschen in sich bergen als sie zu
f£" n5ten "ormögen, ist auch nach dem Kriege akut geblieben und ver¬
schiedentlich sogar erst akut geworden - Praktisch« und theoretische
Volkswirte beschäftigen sich darum mit der Angelegenheit , Hypothe-
sen und Berechnungen werden aufgestellt wie zu Zeiten des seligen
Malthustus und schon hat man e« wieder herausgebracht , wann wir
all« miteinander verhungern müssen .

Auf dem Kongreß in Toronto erklärte nämlich Professor Gregory ,
daß in IM Jahren die Nahrungsmittel gerade noch für die Mensch¬
heit ausreichen , daß aber in taufend Jahren die Erde fo übervölkert
sein würde , daß die Menschen kaum nebeneinander stehen könnten.
Die phantastische Behauptung ging durch die Blätter der ganzen Welt
und wird wohl überall mehr Kopfschütteln als Entsetzen verursacht
haben.

Abgesehen von Men höheren Gesichtspunkten, dürfte es die lebende
Generation ziemlich unberührt lasten, was man für die grausten Fer¬
nen errechnet- Für uns und unsere direkten Nachkomme » aber er¬
öffnet die Statistik noch ganz tröstliche Aussichten.

Auch in anderen Ländern , besonders in überseeischen , ist man an
innerer friedlicher Milonisation mit Axt und Spaten eifrig an der
Arbeit . Es sind dor» teilweise so riesige Gebiete kolonisatorisch zu er¬
obern, daß es an dem mangelt , woran Europa Ueberfluß hat , an
menschlichen Arbeitskräften . Der natürliche Ausgleich geschieht durch
Einwanderung , respektive Auswanderung . Bedauerlicherweise aber
verlieren dadurch oft die europäischen Staaten ihre besten Kräfte , die
vonn anderen Ländern zugute kommen . Besonders Deutschland, das

durch den Verlust seiner Kolonien ganz auf innere Kolonisation ange¬
wiesen ist, muß seinen Menschenüberschuß an fremde Länder abgeben.
Wenn fich die Abwanderung auch jetzt , in der Zeit der Arbeitslosig¬
keit und der Krisis nicht bemerkbar macht , so bleiben doch in der Folge¬
zeit unter Umständen böse Nachwirkungen nicht aus .

Einige Theoretiker des Uebervölkerungsproblems behaupten , daß

zur Dezimierung der Menschheit ab und zu «in Krieg unbedingt not¬

wendig sei. Auch die» wird durch die neuere» Statistiken vollkommen

widerlegt . Der Weltkriog . der 35 Millionen Menschenleben kostete, hat

hettsentziehung . Erklärung außerhalb des

fetze », und schließlich di« Todesstrafe durch Erschießen.
Angesicht » dieser Füll « von Strafarten , die soeben kaleidoskop¬

artig an uns voriibergezogen find, will uns unser heutiges Straft »«

fystem doppell armselig erscheinen . Gerade in der heutigen Zeit

stehen wir oft Straftaten aegenüber , bei deren Aburteilung wir mehr
als einmal wünschen . nicht nur auf die gesetzlich vorgeschriebenen
Freiheils - oder Geldstrafen angewiesen zu sein . In einer kleiney
Stadt Sachsens erwischte man 1919 einen Butterschieber . Man

lud ihn auf einen Wagen und fuhr ihn durch die Stadt , wobei er ein

Schild mit der Aufschrift tragen mußte : „Ich bin der größte Butter¬

schieber !" Bekannter wird ein anderer Fall sein , in dem das Volk

sich von dem gleichen gesunden Rechtsempfinden leiten ließ , daß für

gewiste Vergehen eine ganz besonders geartete Strafe am Platze

sein müste und der überall in Deutschland großes Auffehen erregte .

Ebenfalls 1919 hatte in Hamburg ein Sülzefabrikant aus Ratten -

und anderem unappetitlichem Fleisch Sülze hergestellt, er wurde dabei

betroffen und samt seinen Helfershelfern durch eine große Volksmenge
aus feinem Betriebe herausgeholt . Auf einem Wagen fuhr man ihn
und seinen Gehilfen neben Fästern mit toten Ratten durch ganz Ham¬

burg . Er selbst mußte ein Schild : „Ich habe diese Schweinerei an¬

gegeben!", sein Betriebsleiter ein anderes Schild mit der Inschrift :

„Ich habe diese Schweinerei gelocht !" tragen . Eine Arbeiterin dieser

Sülzefabrik flocht man Rattenschwänze in das aufgelöste Haar und

stellte sie so allen Vorübergehenden aus .
Natürlich können solche Strafen , die ihre Entstehung dem spon¬

tanen Anfwellen der in ihrem Rechtsgefiihl auf das Tieffte getrof¬

fenen Volksseele verdanken, als eine A r t L y n ch j u st i z niemals

eine gesetzliche Zustimmung finden . Sie - leiben aber ein beredtes

Beispiel dafür , daß mitunter Zivilisation und Menschlichkeit , auf die

wir heute auch in der Strafjustiz so großes Gewicht legen, im gesun¬
den Volksempfinden selbst ihre Grenze finden .

Dunte Zeitung .
Kaspar Käufers Gefängnis entdeckt ?

In der „VoMchen Zeitung " wird das Rätsel von Kaspar Hausers

Persönlichkeit und Gefängnis in einem längeren Aufsatz behandelt ,
in dessen Schlußpassus dann mitgeteilt wird , daß Ende Juli ds . Js .

der Besitzer des ehemaligen Ritterlehens P . 1% Wegstunden von Neu¬

markt in der Obsrpfalz sich entschloß , einen bestimmten „ver¬
mauerten Raum " öffnen zu lassen , von dem die Dorfleute schon
oiel erzählt hatten . In Neumarkt , 11 Wegstunden von Nürnberg
entfernt , befand sich früher die Fabrik Rattenbach , deren Wasser¬
zeichen der Briefbogen trägt , dem Kaspar Hauser von feinem „Wärter "

auf dem Wege nach Nürnberg mitbekommen hatte . Bei der Oeff'

nung des „vermauerten Raumes " waren mehrere Personen aus
Berlin anwesend. Man gelangte nach Oeffnung des Fußbodens mit
einer Leiter in einen dunklen Gang , in dem man nicht aufrecht gehen
kann, kroch durch eine hundohuttentürartige Oeffnung auf Händen
und Füßen hindurch und fand sich in einem viereckigen Raum , der an
einigen Stellen das Aufrechtstehsn gestattet . Von außen ist kein Laut
zu vernehmen . Di« Luftversorgung ist gut und g'efchieht durch eine
kleine offene Lucke in der Hausmauer , von der aus ein langer , schräger
Kanal dem unter dem Raum belegenen Hauskeller Licht zuführt ,
während ein »n gewisser Entfernung und dort durch Schmiedewerk
verschlossener weiterer Gang abzweigt und dann in einer geraden
Richtung von etwa 2 Metern in dem Verließ mündet Der schwache
Lichtschein , von dem Kaspar Hauser sprach , dringt dort ein. Die
Temperatur betrug an jenem heißen Julitag 12—13 Grad Rcaumur ,
der Boden ist trocken und , wie Kaspar berichtete, mit gelblichem Sand ,
Mörtel oder dergleichen bedeckt. Es fanden sich eine Meng« Flachs¬
oderin mit Stroh untermischt — der Strohsack im Nürnberger Turm
erschien Kaspar Hauser hart , obwohl er Stroh kannte —

'
Scherben

zweier Tongefäße , Schutt , einige Knochen tierischen Ursprungs und
in der Ma -nd eingemauert ein eiserner Riegel , an dem ein ver-
knoteter Strick hing . Die Verfasserin des Aufsatzes in der „vossifchen
Zeitung" erklärt dann weiter auch die Umgebung stimme mit den
Angaben überein , wie sie Kaspar Hauser milchte , als er aus seinem
Verließ nach Nürnberg geführt wurde . Es wird weiter mitgeteilt ,
daß ern bekannter Fachmann nähere Feststellungen vornehme» wer« .
tD« Streitftaaen um bk Person Kaspar Hausers find bis zunn heutt -
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bet kolonisatorischen Arbeiten in alle« Ländern und die Zerstörung
wichtiger Verbindungswege und Welthandelsstraßen «her die Sch w i e,
r i g k e i t e n in der Urbarmachung des für die Menschheit dienliche»
Nährbodens vermehrt .

Man braucht für die Uebervölkerung .der Erde wahrhaftig vorlä »
fig nicht zu fürchten. Roch ist genug fruchtbares Ackerland durch emsig«
und hartnäckige Arbeit zu gewinnen - Bis alle jene Flächen, die jn>a*
anbaufähig sind , sich aber noch im Naturzustand befinden, Ackerland
geworden sind , vergeht noch oiel Zeit . Bis dahin aber wird auch
schon eine in der Technik weiter vorgeschrittene Generation es gelernt
haben , auch jene Gegenden, deren Boden uns heute noch für unftucht»
bar und kulturfähig gelten , dem Ackerbau zu erschließen .

Wenn man das schnelle Wachse » der Bevölkerung der Erde vo»
900 Millionen im Jahre 1800 auf 1711 Millionen in unserer Zeit i»
Rechnung zieht, dann kann man verstehen, daß die Befürchtung aust
taucht, daß die Menschen stch in absehbarer Zeit Licht , Luft und Rah ,
rung auf der Erde fortnehmen werden. Was Europa betrifft , f*
wohnten darin zu Anfang unserer Zeitrechnung nur <0 Million «»
Menschen , während heute die Zahl schon auf das elffache gestiegen i£
so daß auf einen Quadratkilometr in Europa 15 Menschen komme»
Roch schlimmer aber sieht die Rechnung aus , wenn man beachtet, dak
auf der Erde nur ungefähr 15 Prozent der Fläche bebautes Ackerland
ist , und daß damit auf den Quadratkilometer nahrunggebenden Landet
161 Menschen kommen. Die Pessimisten würden unzweifelhaft Recht
Sehaltcn , wenn auf den andern Erdteilen gleiche Verhältnisse in bezax
auf Ackerland und Menfchenzahl bestünden. Das ist aber nicht da
Fall . Das um das vielfache größere Asien hat 119 Mensche » ach
einem Quadratkilometer fruchtbringenden Ackerlandes, Amerika 4S

Afrika 36 und am wenigsten mit 18 Australien -

Hinzu kommt noch , daß bis jetzt nur ein immerhin geringer Test
der Erde , eben 15 Prozent , in Ackerland verwandelt ist . Der Umfang
des kulturfähigen Landes ist aber bedeutend größer. Es komnren da¬

für noch ungefähr 37 Prozent unbebaute Weiden und Steppen und 2G

Prozent Wald - und Buschland, die durchaus bebauungsfähig find, in

Frage . Auf diese Fläche die Bevölkerungsziffer umgercchnet, würde

sich die Zahl der Menschen , die auf den Quadratkilometer kulturfähigen
Lande, konlmen . bedeutend verringern . Es würden dann entfallen :

in Europa 85, in Asten 32, in Amerika 10,5 , in Afrika 9-2 und i»

Australien gar nur 2.06 auf den Quadratkilometer .
Das nächste Problem sollt« also nur das der Urbarmachung und

des Abbaues der unbesetzten Flächen sein, vor Mem in Deutschland

hat man ftit dem Ende de» Kriege» intensiv begonnen, fich der Sied ,

luwgsftage praktisch zuzuwenden.

gen Tage nicht erledigt - Ob durch die neue« veröffentlichnnge« ui^
die wetteren Nachforschungen Licht in die mysteriöft Angelegenheit
gebracht wird läßt sich noch nickt sagen. Der unter dem Name«

Kaspar Hansor 1828 in Nürnberg aufgetaucht« Mndttn « konnte über

seine Herkunft nur ganz ungenaue Auskünfte geben. An seine Her.

kunst knüpften sich sofort allerlei Vermutungen , uner denen bekannt-

lsch auch die Behauptung ausgestellt wurde , daß e« stch um erneu

Thronerben des Großherzogtums Baden handle 1833 ist Kaspar
Hauser ermordet worden .)

Sin originelles Eirautzen -Rennen in Berlin .
In Massen waren die Dort irrer nach Ruh leben zu dem

Straußenrennen gepilgert , aber die Sensation kam nicht , da Ma

Strauße sich bei ihrem Debüt wie launenhafte Stars bonahmen und

fich nur teilweise dazu herbeiließen , zu laufen - Offenbar wurden dir

Vögel, gesttefelt und gespornt wie Vollblutpftrde durch die Menschen
irritiert . Visr Strauß -Rennen wurden veranstaltet . Auf dem Pro .

gramm standen als Starter zu jedem Rennen sechs Strauße . Es traten
aber jedesmal nur drei an , und immer wiederholte stch dasselbe Schau,
spiel. Einer blieb regelmäßig stehen , schied also von vornherein aus .
der Zweite setzte sich erst nach zehn Minuten langsam in Trab . .

Der
Dritte schließlich war regulär über die Bahn galoppiert . Natürlich
wird er mit einer )l -Bahnlänge unumstritten Sieger . Das wieder¬
holt stch viermal . Einmal lief em Strauß einfach in den Jnnenraum
der Dahn und legtefich gemütlich ins Gras . Kinooperateure
liefen herbei und knipsten begeistert. Fünf Jockeis bemühten sich um
ihn , um ihn wieder in die Höhe zu bekommen, aber er blieb ruhig
liegen und kümmerte sich um gar nichts. Schließlich stellte man ihn
einfach auf die Beine und schob ihn sanft in den Stall zurück- Dafür
räckte sich der Strauß beim nächsten Rennen , wo er sich beim Start
einfach umdrehte und in der Richtung auf seinen Stall sich in Trab
setzt« . Das Publikum amüsierte sich trotzdem und klatschte etwas
ironisch Beifall , wenn so ein Strauß mit wehendem Gefieder die
Bahn entlang trabte , und der Jockej hinter ihm ihn mit italienischen
Schimpfworten antrieb .

Fünfzigpfennigstück -Fabriken .
Durch die Aufmerksamkeit eines jungen Mannes ist in Berlin

eine neue Falschmünzerwerkstatt entdeckt und ausgehoben worden .
Ein Fremder zahlte ihm mit einem Fünfzigpfennigstück. das sofort
als Fälschung kenntlich war . Der junge Mann ließ von seine «

Entdeckung nichts merken , sondern verfolgte den Fremden unauffällig
und beobachtete, wie er bei Straßenhändlern Äbnursenkel und Zi¬
garetten kaufte und mit Fünf - igpfcnnigstücken bezahlte . Der Ein
käufer fuhr dann mit der Bahn nach Lichtenberg, der Beobachter folgte
ut, ' gleichen Wagen und sah den Mann in emem Hau.s an der
Fontanestraße verschwinden- Auf Anzeige bei der Polizei wurde da»
Haus beobachtet und es stellte sich heraus , daß dori tatiächl '

ch eine
tt. alfchmünzerwerkstatt eingerichtet war . Die Fälscher untz
die Person , die das Geld in Verkehr brachte, wurden verhaftet . Ein «
andere Hartgeldfabrik wurde s- Pankow entdeckt und ous-
gchoben. Dort hatten sich drei Fachleute zusammengetan. Der eine
war in einer Fabrik beschäftiat. in der das Metall kür die staatliche
Münze bearbeitet wurde . Er stahl Io viel als mögl

'
ch von dem ferti -

gen Metall und brachte es nach Hause wo zwei sein - « Freunde die
gftichfalls Metallarbeiter sind , an ftlbstoefertigten Prägestöcken di«
Fünfzigvfennlgftücke fabrizierten . Das Geschäft lohnte fick fo . daß die
beiden Präger ihre Arbeitsstellen aufgabon und nur der dritte in der
Mctallfabrik n Arbeit blieb , um das Material herbeizulchaffen Auch
diese Personen sind lestgenommen § ie batten schon über 3000 au
fälschte Fiinftigpfennigftücke -n Umlauf gebracht.

Schulkinder
*ind durch den Verkehr mit Schul - und Spielkameraden der Über¬
tragung von Haarkrankheiten besonders ausgesetzt. Um diese zu ver¬hüten und die Kopfhaut von Staub , Fett und allen Unreinlichkeitsn
zu befreien, sind regelmäßigê aschungen mit„ Schaumpon *
mit dem schwarzen Kopf“ unerläßlich . Sie erhalten die
Kopfhaut gesund, bewirken durchgreifende Reinigungder Haare und beeinflussen in günstigster Weise den
Haarwuchs . Verlangen Sie beim Einkauf ausdrücklich

„ Schaumpon Marke Schwarzkopf "
mit der bekanntenSchutzmarke„SchwarzerKopf“ . WeiseaSie Nachahmungen oder als ebensogutangepriesene Fabrikate zurüdb

FSo»



« cttc 4. Nr. 376 .
Aus Baven .

Das Badische Landesschiehen in Rasta».
Füufundzwanzigjähriges Jubiläum der Schiitzengefellschast Rastatt .

(Eigener Bericht der „Badischen Presse".)
Rastatt . 6. Setembcr .

Das von der Schützengesellschaft Rastatt aus Anlaß ihres
25jährigen Stiftungsfestes veranstaltete Preisschietzen
und Schießen um die badische Meisterschaft hat allge¬
meines Interesse gesundem Schon heute Samstag herrschte rn
Rastatt reges Leben, da das Schießen bereits am Vormittag seinen
Anfang genommen hatte . Die äußerst kleidsame grüne Schützen -
und Jägettracht belebt das Stadtbild und „Gamsbart " und „Adler¬
flaum " wehten vom grünen Jägerhut . Am Bahnhof ruftein grün
bekränztes „Willkommen" den von auswärts ankommenden Schützen
Gruß und Leitwort zu:

„Wer seine Waffe wahrhaft meistern
gelernt hat , ist auch ohne sie nicht

waffenlos gemacht."
t . . . . ,erer Sinn liegt in diesen Worten , die erkennen lassen , daß

das Ließen nicht nur ein fröhlicher Sport ist , sondern auch eine
ernste Schulung und Arbeit . Das ist es wohl auch,, was den Schieß¬
sport von altersher in allen deutsch fühlenden und deutsch sprechenden
Ländern heimisch gemacht hat . Uns Deutschen ist ein gewisser Ernst
der Lebensanschauung eigen, gepaart mit natürlicher Fröhlichkeit.
Das Schießen macht Freude und stellt zugleich hohe Anforderungen
an das moralische Empfinden und die männliche Disziplin jedes ein¬
zelnen.

Es ist daher von jeder Seite aus zu begrüßen , wenn die
Rastatter Schützengescllschaft mit einer derattigen Veranstaltung an
die Oeffentlichkeit tritt . Das Wetter scheint dem reichhaltigen Pro¬
gramm günstig zu sein , und das neue Schützenhaus der Rastatter
Gesellschaft dürste für den morgigen Spätsammersonntag ein gern
gewähltes Ziel fein. Es bietet sich dort reiche Gelegenheit , sich von
des Wochentags Last und Arbeit zu erholen und gleichzeitig den Ver¬
lauf des Wettkampfes auf der Schießbahn zu beobachten.

Das Schützenhaus prangt in reichem Flaggenschmuck und die
neu errichteten Schieß st än de , die gelegentlich der Schlie¬
ßung der Festung zerstört wurden , haben nicht zuletzt dazu beige¬
tragen , daß die Beteiligung am Wettkampf eine so rege ist. Im
Verhältnis zum deutschen Schützenfest in Hannover hat das Rastatter
Fest prozentual sogar eine regere Teilnahme zu verzeichnen. So
haben sich bereits über 150 Schützen allein schon am Samstag ge¬
meldet , und sind von den als gute Schützen bekannten Rastatter
Schießsportfreunden lebhaft begrüßt worden . Auch Herr Hofstet -
te r . der Vorsitzende des Badischen Schützenverbandes, wird nebst
jahlrcichen Vertretern vieler badischer und schwäbischer Vereinigungen
dem Feste beiwohnen .

Süörvesköeulscher Derkrelerlag des Verbandes
deutscher Berufsfsuerwehrmänner .

Am Freitag vormittag landen sich in der Flora " in der Reckar-
stadt in M a n n h ei m die Vertreter des Bezrrksverbandes Südwest¬
deutschlands im Verbände deutscher Berufsfeuerwehrmänner zu ihrer
Tagung zusammen. Dem Verbände sind neben den städtischen auch
die industtnellen Feuerwehren angeschlossen . Insgesamt zählt der
Bezirksverband 13 Ortsverwaltungen mit 687 Mitgliedern . Davon
gehören der kommunalen Wehr 386 an und der industtiellen 301 . Auf
der Tagung wurde der Ztffammen'

chkuß aller Berufskollegen gefordert ,
um eine wirksame Interessenvertretung zu erzielen.

Das „Urteil" von Nancy.
Das .Heidelberger Tagblatt " hat Herrn Prof . Dr . V u l p i u s

gebeten, sich zum „Urteil " von Nancy zu äußern , das bekantlich auf 20
Jahre Zuchthaus , und 20 Jahre Aufenthaltsverbot lautst - Professor
Dulpius schreibt daraufhin :

„Ich zog als Chefarzt einer badischen Sanitätskompagnie ins
Feld , nicht als Kommandeur , und hatte lediglich die ärztliche Ver¬
sorgung der Verwundeten unter mir - Nach den ersten Gefechten und
Ueberfchreitung des Donon kamen wir eines Morgens in das bren¬
nende Dorf Raon -fur -Pleine . Der Vormarsch stockte durch Verstop¬
fung der Straße . Es wurde mir gemeldet, daß am Dorfausgang
französische Verwundete liegen . Ich ging sofort dorthin und traf bei
einer größeren französischer Verwundeter zwei junge franzö¬
sische A e r z t e , die sich schwer beklagten , daß ihr« Vorgesetzten sie
ohne alle Hilfsmittel zurückgelaffen hätten - Ich ließ mir alle Ver¬
wundeten zeigen, stellte Aerzte . Hilfspersonal und Material zum Ver¬
binden zur Verfügung . Es wurde von uns Essen für die Verwundeten
gekocht, wkr fütterten selber die Leute und reguirierten nicht ohne
Schwierigkeiten Automobile zum Abtransport . Den Aerzten hatte
ich mich böflichst und kollegial vorgestellt und u . a . über Pariser mir
befreundete Aerzte mit ihnen gesprochen . Unter anscheinend dank¬
barem Winken fuhren Aerzte und Verwundete dann ab . In Wahr¬
heit war der Dank schändliche Verleumdung . Als ich da¬
von später durch die Schrift „Leo crimes allemands " erfuhr , beantragte
ich Untersuchung. Zu Ende geführt wurde dieselbe erst, nachdem mein
Name auf der Kriegsbelchuldigtenliste erschienen war . Es ergab
durch Zeugenaussagen alsbald die Unwahrheit der Beschuldigung, das
Verfahren wurde deshalb laut Be'chluß des Reichsgerichts, 5 . Straf¬
senat . am 29 . November 1923 eingestellt.

Daß trotzdem ein französisches Verfahren gegen mich einge-
leitet wurde , ist mir nicht mitgcteilt worden : erst durch das „Echo
du Rhin " erfuhr ich von meiner Verurteilung . die nur von blindem
Haß und dem Streben nach Herabwürdigung der deut¬
schen Wissenschaft diktiert werden konnte. Mit vorzüglicher
Hochachtung Prof . V u l p i u s “

*
— Mannheim , 6 . Sept . (Seinen Verletzungen erlegen.) Der

31 Jahre alte Arbeiter Adam K r ü ck aus Lampertheim , welcher
gestern im Lause eines Streites mit einer Eiscnstange derart an den
Kopf geschlagen wurde , daß er einen Schädelbruch davontrug , ist
gestern abend gestorben.

2 Mannheim , 6 . September . Ein drakonisches Urteil wurde
gegen den 48 Jahre alten früheren Fabrikrangierer Michael Eß -
w c i n von Waldhcf ausgesprochen Im Juni d I . holte er von dem
Lagerplatz der Zellftofsabrik 26 '4 Meter lange Gasrohre , mit denen
er eine Wasserleitung in oen Garten legen wollte . Eßwein , der seine
Tat eingestand, erhielt ein Jahr Gefängnis . — Der 24 Jahre alte
Arbeiter Julius Scherer von Sandhofen hatte sich insbesondere
aus Stalldiebstähle verlegt Als Mitarbeiter fungierte der
21 Jahre alte Elektromonteur Wilhelm SomMer . Der Hehlerei
beschuldigt ist die Näherin Margarets Greincrt aus Stettin wohnhaft
rn Sandhofen . Scherer und Sommer sind gerichtsbekanntc Per -
ffönlichkciten . Unter Berücksichtigung der Rot der Angeklagten wird
Scherer in Einbeziehung einer früher gegen ihn erkannten Strafe
zu drei Jahren Gefängnis Sommer mit Einschluß einer Strafe von
3 Monaten zu einer Strafe von 1 Jahr vier Monaten Gefängnis
verurteilt . Die Krcinert erhielt vier Wochen Gefängnis . Scherer
erfreute sich bei der Wicdcrabführung einer besonderen Fürsorge , da
er chon einmal ausgerissen ist und sogar auf der Flucht die Karls¬
ruher Kriminalpolizei bestohlen hat . — Der 25 Jahre alte Spengler
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Der Verlaus -er ersten Pressesahrt -es I . A. 3.
Allseilige Befriedigung .

(Von unserem Sonderberichterstatter John G r a u d e n z .)
Friedrichshasen , 6 . Sept .

„Ein Wunder deutscher Technik und deutschen Geistes" nannte
der württembergisch« Staatspräsident Bazille den Zeppelin heute,
durch den Stuttgarter Funkspruch im Augenblick als der Zeppelin
über diese Stadt hinwegfuhr . Kein Lob ist zu hoch und cs ist schwer ,
mit armseligen Worten das erhebende Gefühl auszudrücken, das die
Teilnehmer während der ganzen Fahrt verspürten . Es darf nicht
der letzte Zeppelin gewesen sein , der in Deutschland gebaut wird .

Lachender Sonnenschein lag über den schönen Teilen Deutsch¬
lands , über die die Fahrt hinwegging , und Freude lag auf allen
Gesichtern der Teilnehmer , als die Menschen von unten herauswintten
und heraufgrüßten . Zweimal kreuzte der Zeppelin über Friedrichs¬
hafen und dem Dodenfee, auf welchem nach der Schweizer Seite
zu ein dichtes, weißes Wolkenmeer lag , über das der Zeppelin hin¬
wegfuhr . Der Anblick , den der über dieses Wolkenmeer dahinschwe¬
bende Riesenfchatten des Zeppelins bot , war unbeschreiblich schön .
Dann ging es mit 110 Kilometertempo mit direktem Kurs nach
München . Eifrig wird die Route verfolgt . Landeskundige zeigen
den Anderen in der Ferne die Lage der verschiedenen Orte . Schon
taucht Ravensburg als einer der ersten größeren Orte auf . Vor¬
bei . Erft an dem am Boden dahinhuschenden Schatten des Zeppelins
kann man das Tempo des Schiffes erkennen. Dort taucht ein Fluß
auf . Husch schon ist die Spitze des Schattens darüber , als wcnns
ein Sprungbrett wäre . Ehe man stchs versieht, ist L e u t k i r ch in
Sicht , und dann kommt Kempten . In schneller Abwechslung fol¬
gen dann der Ammersee und der schöne Starnbcrgersee mit
seinen vielen Booten , aus denen die Insassen heraufwinkten .

Jetzt kommt München . Schwarz von Menschen sind die Plätze
und die Straßen . Dort winken die Türme der Frauenkirche , da ist
der englische Garten . Ueberall Massen. Wir erwidern das Winken.
Zweimal überfähtt der Zeppelin diese schöne Kunststadt, dann geht
es weiter . Wir haben wenig Zeit und müssen das Programm , das
groß ist , noch erledigen . Es ist 11 Uhr 15 als wir München verlassen,
dann kommt Landshut und gegen 1 Uhr das schöne Regens¬
burg . nachdem wir kurz vorher K e h l h e i m berührt haben . Auch
hier macht der Zeppelin eine große Runde , um der Walhalla seine
Reverenz zu erweisen. Die Nürnberger werden arg enttäuscht wor¬
den sein , weil der Zeppelin an ihnen ohne Aufenthalt vorbeifuhr .
Nürnberg soll bei der nächsten großen Fahrt besucht werden und
auch Karlsruhe soll nicht vergessen bleiben . So
stehts wenigstens im Programm , das durchgeführt werden soll, wenn
— der Wettergott keinen Strich durch die Rechnung macht. Ans¬
bach ist da . in der Ferne winkt Rothenburg ob der Tauber .

Weiler im rasenden Tempo, da die Maschinen probeweise auf
volle Tourenzahl gebracht worden stnd . Jetzig gehts über Crails¬
heim und dort kommt Stuttgart . Wie vorher in München,
so wird auch hier Post abgeworfen . Von Stuttgart aehts in geradem
Kurs über Sigmaringen nach Haufe- Dort liegt der Hohent¬
wiel und dort fft auch schon die äußerste Ecke dcg Bodenices. Dann
get-ts den ganzen Bodensee entlang bis F r i e d r i ch s h a f e n- Die
erste Landung glückt, wegen vollkommener Windstille leider nicht .
Aus dem gleichen Grund kann der Zeppelin bei der zweiten Landung
auch nicht mit eigener Motorenkraft in die Halle cmfahren . Hunderte
von hilfreichen Händen bringen das Schiff zcdoch in kurzer Zeit an
seinen Standort .

Die zweite Fahrt ist zur allseitigen Zufriedenheit beendet- Zirka
650 Kilometer wurden zurückgelegt , nicht der geringste Defekt ist pas¬
siert . Es war eine Glanzleistung . Bequem in die Pol¬
stersessel der luftigen , geräumigen Lustschisfkabine zurückgelehnt ist
die Fahrt >n diesem besten aller Zeppeline ein reiner Genuß und ein
Erlebnis - Rur unmerklich schlingert das Schiff, wenn es hochsteigt .
Würde ein starker Wind wehen, dann wäre nicht einmal dieses kleine

Jakob Ritzert von Lampertheim ist ein rückfälliger Fahrraddieb :
er erhielt ein Jahr Gefängnis .

— Heidelberg , 6 . Sept . (Selbstmord .) Aus Lebensüberdruß hat
sich gestern hier ein verwitweter Privatier erhängt . — Infolge Lie¬
beskummer versuchte gestern ein Dienstmädchen in den Neckar zu
springen . Ein zufällig anwesender Mann konnte ste von ihrem Vor¬
haben zurückhalten.

III Schwetzingen, 6 . Sept . (Zur Bürgermeisterfrage .) Im vori¬
gen Jahre konnten die Rathausfraktionen in drei Wahlgängen eine
Einigung über den neuzuwählenden Bürgermeister nicht erzielen .
Die Bürgerliche Vereinigung (die vereinigten Rechtsparteien bis zu
den Demokraten) stimmten für den damaligen Bürgermeister Rein¬
hardt , die Sozialdemokraten und das Zentrum hatten eigene Kan¬
didaten aufgestellt. Keiner Partei reichte es zu der erforderlichen
Mehrheit . Das Ministerium des Innern setzte als kommissarischen
Bürgermeister Herrn Hans Götz von der Mannheimer Stadtverwal¬
tung ein. Der Gemeinderat hat sich in seinen letzten Sitzungen wie¬
derholt mit der Bürgermeisterfrage befaßt und in der gestrigen
Sitzung nach grundsätzlicher Einigung der Fraktionen beschlossen, die
Wahl des derzeitigen kommissarischen Bürgermeisters alsbald vor¬
zunehmen, nachdem auch das Ministerium des Innern die Erlaubnis
dazu gegeben hat . Am nächsten Mittwoch findet eine Sitzung des
Bürgerausschuffes statt , die sich mit der Angelegenheit befassen wird .
Der Wahltermin soll alsbald nach der Sitzung anberaumt werden.

A Oftersheim (A. Schwetzingen) . 6 . Sept . (Oftersheim Expreß¬
gut — Abfertigungsstation .) Ab 15. September wird der Haltepunkt
Oftersheim (zwischen Hockenheim und Schwetzingen) für den Expreß¬
gutabfertigungsdienst pm Berkehr mit folgenden Stationen und
Haltepunkten zugelassen: Brühl (Baden ) , Bruchsal, Eppelheim ,
Friedrichsfeld -Süd , Friedrichstal , Graben -Nendorf , Heidelberg , Hocken¬
heim , Karlsruhe , Ketsch, Lußhof. Mannheim , Mannheim -Neckarau,
Mannheim -Rheinau und Rheinauhafen , Neulußheim , Plankstadt ,
Schwetzingen, Speyer (Hpstb.) , Talhaus , Waghäusel , Wiesental . Die
Befugnis bleibt auf Sendungen im Einzelgewicht bis 50 Kilogramm
beschränkt .

— Beiertal (bei Wiesloch) , 6. Sept . (Wegen Brandstiftung
verhaftet .) Der Dienstknecht Karl Hotz von Leimen wurde unter
dem Verdachte der Brandstiftung verhaftet . Er soll in der Nacht
vom 8 . auf den 9 . August bei seinem Dienstherrn dem Landwirt Jo¬
hann Pfister , Feuer in der Scheuer angelegt haben , durch welches
die Dovvslfcheuer in Asche fliegt wurde.

y . Sinsheim , 5. Sept . (Schrecklich verunglückt.) In Hoffen -
heim wurde der Arbeiter Dietsch vom Treibriemen der Dresch¬
maschine erfaßt und mehrfach herumgeschleudert. Seine Verletzungen
waren derart , daß der Verunglückte nach Heidelberg gebracht werden
mußte und dort im Krankenhaus seinen Verletzungen erlag .

y . Reckarbischossheim , 5 . Sept . (Wiedereröffnung der Kreis -
houshaltungsfchule .) Die Krcisverwaltung in Heidelberg beabsichtigk

Schlingern vorhanden , sondern der Zeppelm würde ganz glatt seine
Dahn ziehen. Zu sehen gab es viel Schönes, daß man gar nicht ans
Essen dachte , bis der Magen dann schließlich doch zu knurren anfing .

Die Leitung -des Zeppelins hatte auch daran gedacht und in der
elektrisch geheizten Küche, die jede Hausfrau in Entzücken versetzen
müßte, eine kräftige Suppe angerichtct, die ein liebenswürdiger Herr Wet
der Besatzung höchst eigenhändig herumreichte. Fanatische Zigaret « ^
tenraucher haben heute eriahren müssen , daß man es sogar acht Stun¬
den lang ahne zu rauchen aushalten kann- Es gehört nämlich doch ein
gewisser Mannesmut dazu, eme Amerikareise mit einem Zeppelin zn (-' ■

machen , ivnn es darf nämlich unter gar keinen Umständen geraucht
werden . Am Montag soll eine weitere Fallt stattfinden , die über die
Schweiz und O e st e r r e i r6 geht-

Der Zepp t über Slui girt.
tr . Stuttgart . 6. Sept - i ^ rahtmeldung unjeres Berichterstat¬

ters -) Ein Stuttgarter Morgenblatt hatte die zwölfte MittagsstundetU » ’ ) 1/U44V /)44*VI | 4V \ 44UJ *** •»—* |.
als Ankunftszeit für das Zeppelinluftschiff vorausgesagt . Von «erb
halb 12 Uhr ab füllten sich die treten Plätze , die Türme der Stadl
und die Plattformen hoher Häuser dicht mit Menschen in Erwartung
des Luftschiffes. War doch feit den Kriegsjahren , wo die Zeppelin- »std
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5etbkreuzer die Stadt zumeist zur Nachtzeit überflogen , kein Luftschis!
mehr über der schwäbischen Landeshauptstadt mehr zu sehen gewesen-
Ms um 12 Uhr die Schulen schlossen, stieg die Menschenansammlung
Die Spannung wuchs . Nach langem vergeblichen Warten — weniger
Geduldigen wollte die Zeit schon zu lang werden — drangen Meldu »'
düngen durch , daß ZR . lll zwischen halb 12 und 12 Uhr über Miincheckb;, .
kreuzte . Um 2 Uki konnte der Süddeutsche Rundfunk Mitteilen , da»
das Luftschiff erst um halb 4 Uhr Stuttgart überfliegen würde.
wieder harrten Tausende und Abertaus nde auf den sonnigen Höheck
um Stuttgart , aus den Türmen und Dächern. töoi

Um 3 .10 Uhr erblickte man den silberweißen Riesen der Luft ttfl littet
Nordosten über der Schillerstadt Marbach - Gegen halb 4 Uhr über- ,
flog das Luftschiff , von den Höhen im Norden der Stadt kommendes
Stuttgart in einer mächtigen Schleife, die auch die frühere Zeppelin' ^
villa am Herdweg einschloß . Wie ein riesiger silberglänzender Fis« ft „
zog das Luftschiff in ruhiger Fahrt dahin , um dann in das Neckarm>yg
Richtung Eßlingen einzubiegen . Der Flieger Strähle vock
Cannstatt umkreiste während des Fluges über der Stadt mit feines
Doppeldecker das Schiff- Ein prächtiges Bild am klarblauen Himnw ^ ^
und ein unvergeßlicher Anblick ! Hi*.

Um 3.40 Uhr war das Schiff in südlicher Ferne in Richtuni ^ ^
Friedrichshafcn entschwunden. Die Bevölkerung hatte dem Riesen de>
Luft wie in früheren Jahren begeistert zugejubelt . foj,,,

Landung in Friedrichshofen. fW
— Friedrichshofen , 0 . Sept . , „

Fahrt tauchte das Luftschiff am Samstag nachmittag um 5 E
wieder über Friedrichshafen aus . Es legte noch einen etwa Iftstück

'
^ V

digen Flug über den See zurück und landete 5 "/ , Uhr auf dem ^
lande der Zeppelinwerft . Eine tausendköpfige Monge empfing da>bejjx
Luftschiff bei seiner Landung . Nach etwa einer Stunde war dl>r
Luftschiff in der Halle geborgen. Ür j
Eine Botschaft des I . R . 3 an das bayrische Dolb - ^tt

München, 6 . Sept . Bei seinem Fluge über München

die folgenden Wortlaut hat :
„An die „Münchner Neueste Nachrichten" ! In dem Augenblick k

in dem der Amerika- Zeppelin aus seiner heutigen Probefahrt übcss l
der herrlichen bayrischen Hauptstadt dahinzieht , sendet es an
„Münchner Neueste Nachrichten" eine Botschaft mit der Bitte , P
weiteren Kreisen des bayrischen Volkes zur Kennt
nis zu bringen : „Hoch erfreut , Bayerns schöne Hauptstadt vom Zeckilebe

Kots
foUei

der Amerika -Zeppelin über dem Gebäude der „Münchner Neuest̂ 1

Nachrichten" eine Luftpost in den weiß-blauen Farben abgeworfeck
!̂°itr

1 iui ipelin aus überschauen zu können, sendet die Besatzung des „Z . R .
der Bevölkerung Münchens . ihren herzlichsten Gruß . Möchte ®j!
kulturfeindliche Hetze, die den deutschen Luftschiffbau niederhölt , ba» i, ^
fallen , und ein über München dahinfliegcndcs Luftschiff wieder ci* !̂ .
vertrauter Anblick werden .

" gez . Dr . E ck e n e r . h

die hiesige Kreishaushaltungsschule wieder in Betrieb zu nehmeck ^
Dieser Entschluß ist nur zn begrüßen , da der Schluß dieser Anstack
eine große Lücke riß und dauernd Anfragen einlaufen , die nach
Wiedereröffnung fragen . Die hiesige Stadtverwaltung trägt sichff
lich viel bei , den Plan des Kreises recht bald zu verwirklichen. *'

0 Lahr , 6 . Sept . (Am Starrkrampf gestorben. ) Am Sta ' v_
krampf verstorben ist gestern abend der 13 Jahre alte Knabe
Polizeiwachtmeisters Än8priet . Der Jung « hatte sich vor <J
Tagen dadurch ein« schwere Verletzung zugezogen , daß er in Kuho^ iffitz
von einem Wagen hart gestreift wurde , wodurch er am
Quetschungen erlitt .

— Wolfach, 6 . Sept . (Beim Spielen verunglückt.) Beim Sp >̂

len an der Wolf fiel am Donnerstag abend das 9jährige Töchterch^

hinab und wurde von den Fluten fortgetrieben . Es gelang m$ '
das Kind zu retten . Die Leiche konnte noch nicht geborgen werdcck

— Rheinfelden , 5 . September . (Vom Schiffahrtsverkehr 2$^
Rheinsclden .) Zur Aufnahme des Personenverkehrs auf der Nheick

' „ >
strecke Bafel -Rheinfelden hat sich kürzlich unter dem Namen
Personenschiffahrtsgesellschaft in Basel eine Genossenschaft gegriind^
Es ist der Bau eines Bootes mit zwei Sulzer Dieselmotoren gepl""

und zwar soll das Boot etwa 230 Personen ausnebmen können. D>«

Inangriffnahme des Bootsbaues soll demnächst erfolgen , vomusgeseKl
daß in Basel eine genügende Anzahl von Anteilscheinen bezeich"^
werden . In Rheinfelden sind bereits für eine ansehnliche SumP '
Genossenschaftsanteile untcrgebracht worden . Es wird damit 0*
rechnet , daß der Betrieb der Personenschiffahrt Baiel -Rheinfeldt "
bis zur Mustermesse 1925 ausgenommen werden kann.
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Nerven - und
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total stillt die Tchmerzen und trftfiöei sie HarrnSiire aus
Klinisch erprobt . - An aßen « volheten evljnltHrf)

Best . 74,3% AcM ncet . salic . tuiPl , Chinin . I_’,6 L ' thitim ad lu Amyl J.
Geschäftliche Mitteilungen .

Die als Aamaschen -Fabrikatlo» bekannte s-irma Jg . Schübel ,
li» , Kachür. 3 , bdiOt einen Weltruf. Sie bat sich diesen durch eine lanS '
jübrtgc Insicmatifchc und sachkundinc Arbeit erworben . Die Portüge P1
Schiibclschcn Ware besiehe » dartn . dag bei Ihrer Hersteilnne nur daS alle^
beste Äliatcrial verwendet wird, dass die tziamaichc ferner rechts uP
links acarbcitet ist . so dah ste sich den natürlichen Formen «0
valN . Die Schiibelschen Erzenontssc werden mit dem charakertist ' schcn ft '*
hrikzcichen der „ Peitsche" vertrieben.

sie kann niemals durch Parforce-
06 ! 10 0161 DT O6 IT6 mittel und Zauber - Chemikalien

ersetzt werden , wenn es darauf
ankommt, Ihren wertvollen Wäscliebestand, die Wollsachen usw. zn schonen
und lange zu erhalten. Schnellwäschc und Schnellbleiche geht allemal auf
Kosten der Gewebe , das ist wissenschaftlich erwiesen und auch ganz natürlich.
Ihre gute, teure Wasche geht dabei allzubald in die Brüche. Eine hervorragende
reine Seife , die jeden Stoff , ob weiss oder farbig, glänzend reinigt und

Vertreter : L. HELLINGE » ,

schont , die empfindlichen Farben frischt, Wolle und Baumwolle weich erhält
und nicht verfilzt, ist die seit nun über 30 Jahren von allen erfahrenen
sparsamen Hausfrauen gerühmte weisse LU H N S SalmiakuTorpontin -
Kernseife mit rotem Kreuzband . LUHNS stellt das Vollkommenste dar,
was sich nach alten Erfahrungen an feiner Wäsche-Wasch-Kernseife über¬
haupt herstellon lässt . Deswegen auch ist LUHNS Salm . - Terp . - Kern¬
seife aus LUHNS Seifenfabrik , Barmen, in jedem Geschäft zu haben, wo im
Schaufenster sichtbar . Für Wiederverkaufer auch bei den altbekannten Grossisten .

KARLSRUHE. Telefon E125.
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Aus der Landesyauptstad «.
Karlsruhe , den 7. September 1824.

Der Poflpakelverkehr Deutschland —Schweiz .

ine
ns
g.

rev längerer Zeit schwebten zwischen Deutschland und der
hi Verhandlungen über eine günstigere Gestaltung des Post-

x, ^ etverkehrs Deutschland—Schweiz. Von schweizerischer Seite
°ute der Weg Berlin —Augsburg —Bodensee—Romanshorn bevor-

werden, der kürzer ist als der Weg Mer Frankfurt —Basel , der
ei" '»her benützt wurde, womit auch eine Herabsetzung der Beförderungs -

^ etwa S5 auf Sg Stunden erzielt worden wäre- Auf deutscher
Wt

***** u>ar man dieser Absicht aus betrieblichen Gründen weniger ge-
"*

^ St. Es ist nun vor kurzem zwischen den Postvcrwaltungen beider
-lnder eine Einigung dahin gesunden worden , das; auf der einen
^ >tr der deutsche Wunsch nach Beibehaltung der Baseler Linie er¬

at» [JEf wird , daß aber der Schweizer Wunsch nach einer rascheren Be-
itW Äderung deutscherseits durch die Zusage einer Einrichtung besserer
Zos «erbindung berücksichtigt wird . Die Beförderung von Berlin bis
adl «ssel wird von 85 auf 35 Stunden herabgesetzt , indem alle zwei Tage
rng *in direkter Wagen Berlin —Frankfurt —Basel gefahren wird . Es
klf s?

1** mi* einer weiteren Verbesserung durch Führung einer täglichen
u' ü Verbindung gerechnet , nachdem di« Rheinlinte von den Franzosen

rt8 '
*** ** ö“”8 unbehelligt ist.

ger *

^ . — BrotpreiserhShmrg . Die Karlsruher Bäckerinnung teilt uns
? Nachdem in den letzten Wochen der Mehlpreis bedeutend in die

gegawgon ist, sodaß anderwärts m Baden bereits Brotpreis -
s. x! Höhungen vorgenommen wurden , sieht sich auch , wie aus dem An-
l] Zgenteil «rstchttich, Mt Karlsruher Bäckerinnung gezwungen, ab
. . ? 0 nt <tß . den 8. September , einen Brotpreisaufschlag ein-

^ ten zu lassen.
' *

> . Der Festzug am Badischen Heimattag . Im Mittelpunkt der
^ Msruher Herbstveranstaltungen steht der Alemannisch-pfälzisch -
iiit > Sonntag . Und hier wird besonders der heimatliche F e st -
rfiilu 8 §eine Wirkung üben. Bis heute sind über 8Ü Gruppen mit rund
»a« »

0 0 Wagen und Reitpferden angemeldet . Der Zug wird eine
tert C1*8* von etwa 8 Kilometer erreichen und sich durch die hauptiächlich-

Straßen der Stadt bewegen . . . Aller Voraussicht nach wird
^ rlsruhe ein heimatliches Schauspiel erleben , wie es ähnlich noch

„ -« Mt gesehen worden ist, und zweifellos wird auch der Zweck der
Kundgebung, den Brüdern und Schwestern jenseits des Rheins einig«
^hebende und herzerfrcuende Stunden in Badens Landeshauptstadt
^ bereiten . erreicht werden- Der Badische Heimatabend am
Unstag , den 20. September in der städtischen Festballe bringt ein

„eiMspiel „Badische Landsleute " aug der Feder des bekannten Profe -
M °*s Dr . W - E . O e f t e r i n g. Das Festspiel führt in teils humor»
rän ' !? ** » teils ernster Weife, in Vers und Prosa , in Mundart und Hoch-

Vertreter der verschiedenen badischen Stämme zusammen und
*nigt sie zum Schluß zu einem Treugelöbnis an die engere und

b
fitere Heimat -

Angcstelltenverstcherung. Bon der Reichsverficherungsanstalt
Angestellte in Berl ' n-Wilmer -dorf wird uns mitgeteilt : daß die

«l^ Mtragsentrichtung zur Angestelltenverstchcrung durch eigene beamtete
hat " lfonen überwacht wird . Die Arbeitgeber und Angestellten werden

rechtzeitige und richtige Beitragdcntrichtung aufmerksam gemacht ,
-ie^ d

*? Ueberwachungsbcamten sind berechtigt, etwa rückständige
Mträge sofort einzuziehen und zwar nur durch Abgabe von

tlii. ^ ugestelltenversicherungsmarken -
ibc< ha- Wa , beim Umzug ersetzt wird . Für Umzugskosten können

dit ^ l Reichsbeamten nach den neuen Bestimmungen neben den Aus -
ji' ^ en urtb Pauschvergütungen auf begründeten Antrag eine Reihe

rtn*' »o-a Ausgaben ersetzt werden. Abstand an Privatpersonen für
Zek Überlassung der Wohnung , Ausbau von Räumen in Prioathäusern
■ ‘ ^ Gewinnung einer Beamtenwohnung , Instandsetzung von Miet »
. ^ M -nungen , Beschaffung von Oefen und Kochherden bei Verletzung

bestimmte Landesteile , Ausfuhr oder Einfuhr . Paßgeüühren , Per -
Malausweife, einschließlich der Lichtbilder und Durchsuchung des

^ Mzugsguts -
zl -r ha . Beschränkungdes Drucksachenverkehrs . Bei Drucksachen hat di,

einst die Vergünstigungen fortgesetzt erweitert . Jetzt werden str
liefet enger begrenzt . Während früher auch Drucke zugelassen waren .

Z , 'e durch verschiedene Verfahren , z . B . durch Buchdruck UM durch
" Mographie hergestellt stnd . dürfen feit dem 1 . Zun , die verschiedenen

„ Erfahren nur noch bei der ursprünglichen Herstellung angewandt
o :' S . Von jeher wird für zahllose Drucksachen em Kopf durch Buch-
dZ 'drck hergestellt, der alles enthält , was der Absender ständig mitte,len

während durch Veroielsältigungen wechselnde Mitteilungen bei-
o^ Uügt werden . Sir können jetzt nicht mehr als Drucksachen verschickt
Aei' ^ rde-n. Ein neiler Bescheid des Reichspostministeriums bestätigt dies

°°sdrücklich. Druckstücke. Briefbogen . wie Karten mit vorgedrucktem
in denen der Text nachträglich aufgedruckt ist . werden nur dann

Li 54t als Drucksache beanstandet , wenn der Kopf lediglich die zulässigen
rie>r .^^berangaben enthält . Der Kopf darf also nur noch Firma , Rainen .

• « Wohnort . Wohnung , Fernsprechnummer . Postscheck - und
^ nrkkonto enthalten .

rstt -f Käfergefahr im Walde . Dieses Jahr ist in vielen Wäldern
-<^ fergefahr, in denen die Waldbesitzer das infolge von Schneedruck
i ^ gebrochene oder krumm gedrückte Holz , das nun dürr geworden ist .

aus dem Walde entfernt haben . Es ist den Waldbesstzern nicht
singend genug anzuraten , daß sie in ihren Wäldern Nachsehen, ob
'hi solches Holz vorhanden ist, und gegebenenfalls solches sofort ent .
^ Nen , damit sie vor großem Schaden bewahrt bleiben . Alles dürre
Nä , das in der Rinde ist , muß unbedingt so schnell als möglick
% aus dem Walde entfernt werden . Wenn der Käfer einmal im

1

Walde ist , so tritt er in den folgenden Jahren wieder aus und richtet
meistens großen Schaden an.

Boranzeigen der Veranstalter. I
: : Promenadekonzert auf dem Schloßplatz. Rach Mitteilung des

meisters Heisig . ein Promenadekonzert auf dem Schloßplatz veranstal¬
ten , auf das an dieser Stelle nochmals hingewiesen wird .

Naturtheater Durlach-Lerchenberg. Für die vor 8 Tagen
ausgefallene Vorstellung findet die ErstausMiung des fünfaktigen
ländlichen Charakterbildes „Die Grille " nunmehr Sonntag , den
7 . September , pünktlich nachm . 4 Uhr , statt . Erich Gast hat das Stück
für das Naturtheater Durlach besonders bearbeitet und auch einstu -
diert . Die Krille spielt Cva Sck' wall-Heitner . die männliche Haupt¬
rolle Dr . Friedrich Wacker . ( Näheres siehe Anzeige-)

Die Säuger der römische« Basiliken . bestehend aus Sen Chören von
San Pietro Baticano. San Giovanni Latcrano, Santa Maria Maaaiore
und Sixtinische Kavellc , im ganzen 00 Sänger , darunter 28
Knaben unter Leit» na ihres Maestro . Monsignore Rafaelc . C.
CafimIri , veranstalten im Frühhcrbst dieses Jahr ihre erste Ncise
durch Deutschland . Ter Chor in seiner jetzige » Zniannnenietziina be¬
deutet dxn Beariss und das Wesen de? musikalisch Erhabenen, durch die
Eigenart , durch die Höhe chorischcr Schulung, die a» K ihren aesang»
Itchcn Leistungen svricht, wie durch die Meisterwerke der groben Poln-
vhoniker des a »-avella-Stils , die bei der besondere» Bcrüeksichtigung
dxr römischen Tchttle . die Progrannnc der d?lhe :ide bilden . Sssertaricu
und Molctten von Palcstrina herrschen darin vor - ferner noch Werke
von Orlando di Lasso , Bittcria . Jtrmin . Le Bel „ sw . Dem einzigen
Konzert bet unS , da? im groben Jcstballcsaal am kommenden Frei¬
tag . den i 2 . September 1824 . stattsindet m»b mau daher mit
gröbte », Interesse entgegensehen . Der Bvrverkans in der Konzerk-
dircktion Kurt Reuseldt , Waldftrabe 8g im 2. Stock, ist tu vollem Bange.

Turnen / x Svsrr
Wr . Der Karlsruher Tnrngau vcranstartct am Sonntag . 7 . Sep¬

tember eine Eauwanderung nach Langensteinbach . Die
Wandsrung beginnt von Durlach aus . woselbst sich die Teilnehmer
morgens 8 Uhr am Wasserwerk treffen . Der Albtalbezirk des Karls¬
ruher Turngaues veranstaltet in Langensteinbach sein Bezirks -
turnfest und der Turnverein Langensteinbach verbindet
damit die Feier seines 35jährigen Bestehens .

r#3 Hauben startet voraussichtlich in Karlsruhe . Der F . C. Phö¬
nix hat es sich anläßlich seines Iubiläumssportfestes zur besonderen
Ausgabe gemacht , der Karlsruher Sportwelt auch in leichtathletischer
Hinsicht ersülassiges zu bieten . Leider ist der denische Meister und
Weltrekordmann Hauben für den Tag des Jubiläums durch seine
Verpflichtung für München verhindert , hier zu starten . Er wird
aber dallir voraussichtlich am folgenden Mittwoch bei einer Abend¬
veranstaltung des F . C . Phönix starten . Am Sonntag , den
7 . September , findet vormittags 10 Uhr im Stadion der Klub¬
zweikamps K . F . V . — Phönir statt . Als Konkurrenzen wurden aus¬
geschrieben : 400 Meter -Lauf , 3000 Meter -Lauf , Hochsprung . Weit¬
sprung, Kugelstoßen. Da von beiden Vereinen die drei ersten ge¬
wertet werden , sind die Chancen ziemlich ausgeglichen und spannende
Kämpfe zu erwarten . Namentlich das Duells Ortner - Amber -
g e r über 3000 Meter verspricht ein« gute Zeit . e. t .

Deutschlands Landkreis gegen Ungarn . Kaum ist der Vorhang
zu dem „Trauerspiel " Schweden-Deutschland gefallen , so steht schon
weider ein Länderkampf vor der Tür . Am 21 . Sept . soll Deutschlands
Fußball -Repwäfentation in Budapest gegen Ungarn mitreten .
Hoffentlich gelingt es der rein süddeutschen Mannschaft , die
Berliner Scharte wieder auszuwetzen. Folgende Spieler sind seitens
des Deutschen Fußballbundes mit der Vertretung Deutschlands bc -
trarit : Si -uhlfauth (Nürnberg ) . Roller (1 . FC . Pforzheim ) . Kugler
(Nürnberg ) , Lang (Hamburg) , Kalb . Schmidt (Nürnberg ) , Strobl ,
INürnberg ) . Banne (1 . FC ." Freiburg ) . Hochgefang , Wieder . Sutor .' als sehr spielstark bezeichnet werden, hoffentlich

es nun auch einmal nicht geht — auf

ij -j Ein großes Motorradrennen bei Frankfurt . Das größte und
bedeutendste Motorrad -Rundstrecken -Rennen findet am Sonntag ,
d e n 14 - S e p 1 e m b e r , auf der Strecke Neu -Isenburg —Sprend¬
lingen—Offenbacherlandstraß«—Neu -Isenburg statt . Die genannre
Strecke ist ein Dreieck von insgesamt 6 .8 Kilometer , das gleich einer
Riefenrennbahn von den kleinen Maschinen 18 mal und den großen
Maschinen 35 mal umfahren wird . Das Rennen dient der Aus¬
tragung der Deutschen Meisterschaften sowie der
Meisterschaft von Frankfurt , zu dem heute schon di « bedeutendsten
Fahrer Deutschlands ihr Erscheinen zugesagt haben . Die Strecke
selbst ist in Anbetracht der Wichtigkeit des Rennens von der Regie¬
rung durch starke Poli ;ei -Aufgebote sowie Holz - und Draht -Zäune
total gesperrt. Der Verkehr non Frankfurt nach Darmstadt wird über
Nebenstraßen umgeleitet Große Tribünen finden an dom Hauptteil
der Streck » Aufstellung und sind nur gegen Eintrittskarten benutzbar
für das Publlkiim .

Der Sport -es Sonntags .
Das mit Ehrenpreis und 30 000 Mark ausgeftattete Haupt -

Jagdrennen für Vierjährige ziert das Karlshorster Programm .
In der über 4000 Meter führenden Steeple - Chase sollte es ein
knappes Ende zwischen Feirefis , Denkstein, Isclberg und Caesar II

Tcutonia -Preis über 2000 Meter , den Hampelmann gegen Rofeu-
dame und Fauche le Bl5 sicher haben sollte . In den westdeutschen
Rcnnbetrieb ist durch die Teilnahme .zahlreicher Pferde aus Hoppe -
zarien ein frischer Zug gekommen . Für den Hoffnungspreis in Crc-
feld ist Fürst Emma aus der Trainingszentrale abgcgangen . Der

Preis d . Westens über 2200 Mtr . erweckt durch den Start von Capr ^ t
gegen Cyrano , Freigeist und Grenzschutz allgomeines Interesse .
Mannheim ladet zu seiner letzten dresiährigen Beranstalnm »
Auch hier steht in fast allen Rennen guter Sport bevor.

Motorsport : In dem Motorradrennen um dem Großen Prei »
von Europa ist die itcuienrfche und englische Industrie sehr stEk vor¬
treten . aber auch aus Frankreich, Oesterreich , Belgien und Deutschlamd
( Triumph , Gar . Horex) liegen Meldungen vor . Di« mehrfach vor»
schoben« ostdeutfche Straßenmeisterfchaft soll mm doch endlich «M
Sonntag bei Breslau durchgsführt werden.

Leichtathletik : Die Sommersaison steht kurz vor dem Ab.
schluß. Erwähnenswert stnd die recht gut beschickten Wettkämpfe , i»
Bochum , der Langstreckenlauf „Quer durch die Eilenriede " in Han¬
nover und die Vereinomeisterschast des VBAV . die all« Vereine de»
Berliner Verbandes auf dem BSC -Platz versammelt .

Fußball : Die Verbandsspiele um die Meisterschaft fetzen st»
allen Landesverbänden voll ein . Allgemeines Interesse boamspnucht
das Freundschaftsspiel der alten Rivalen 1 . FC Nürnberg und
Hamb . SB in der süddeutschen Fußballmetropole . Dt« letzte Begeg»
nung endete unentschieden 1 : 1 .

Schwerathletik : Der Deutsche Athletiffportoetband vo»
1891 hat nach Neunkirchen Europameisterschaften im Ringen , Gewicht»
hcoen. Tauziehen usw - ausgeschrieben, für die jedoch nur einige süd¬
deutsche Meldungen vorliegen .

Boxen : Hans Breitenstrater und Rudi Wagner treten auf der
Rennbahn in Mülheim zum Ausscheidungskampf um di« deutsch«
Schwergewichtsmeisterschaftan . Da für beide viel auf dem Svie «
steht , ist ein heroischer Kampf zu erwarten . — Baden - Bado «
bietet ebenfalls gute Professionalkämpfe.

Rudern : In Grünau ist die Jugend zur Regatta versammelt.
Nicht nur aus Berlin , sondern auch aus anderen Städten wie Ha« »
bürg , Essen , Köln . Mannheim . Brandenburg , Magdeburg , SMtm-
bürg . Dessau , Landsberg . Kiel sind die Tetlnehme« sehr stark ver¬
treten . Di« Herbstregatta auf der Saale in Bad Reu Ragozcy ist
ebenfalls recht gut besetzt. Die übrigen Regatten in Frankfurt a . DO.
Reusalz . Regensburg , Gießen haben kaum mehr als lokale 8t »
deutung.

S ch w i m m e n : Die nationalen Wettkampf« des SB Neptun -
Dresden stehen mit ihrer ausgezeichneten Beteiligung im Vordem
gninde . In Dortmund find im SV Aegir die besten westdeutschen
Schwimmer zum Kampst versammelt

Wintersport - In Tegernsee hält der Deutsch « Sit «
verband fe .ae fällig« Jahresversammlung ab.

Unsere Voraussagen für Mannheim stnd »
'

1 . Pythia —Blümlisalp, '
2 . Fescher Teufel—Coeur d'AlmeSj
3 . Naive—Der Main :
4 . T : ppel—Wetterscheide,'
5. Rötung —Taugenichts :
6. Blücher—Fliegender Aar :
7. Tatkraft —Stall Opel.

(ßflr di«
Stimmen aus dem pubttkum«
unter dieser Rubrik stehenden Artikel Übernimmt di« .ftfetCttt«dem Publikum aegcnilber keine Demntwortimg.)

Landeötbcater . Bei Beginn der THeaterferie » wurde eint wcttaeie—
£ *« bauliche Veränderung unseres MusentemvelS in Aussicht gestellt. Imstillen bcatc daher so mancher Besucher bei 4. Range» den Wunsch, bahder v̂orstntilutliche technische Ausbau der Sibvlöbe . der sogen. .Räuber-löge der Neuzeit zum Ovfer sällt . — B-tm Betreten de» TbeaterS webt«ira öcutelKMl , der die 1 . Vorstellung nach den Serien besucht «, «tuwohlbekannter Geruch entgegen , Ser ihm verriet, - atz Ster vor nicht all«,langer Jett noch Farbe und Pinsel gewaltet haben . Die bauliche Ber.anderung der Kasse machte in ihrem neuen Gewand auf den Beschau«,einen ganz vornehm wirkenden Eindruck . Auch praktische Berändcruuae«
scheineu voracnoinmcn zu sein, die , wie berichtet wird, seitens de»^ hcatcrfrciuides lcbhast begrübt wurden. Jedoch der 4. Rang batte seinalte», stiefmütterliches Aussehen bebakten. Der Leitung scheint e» noch
nicht bekannt zu sein, dah die als Sttzpläh« bezelchneten schmalen Bretter— eine Stange hätte hier diesen Zweck auch ersllllt . die Wirkung ist genau
dieselbe — eine Folter für die Benützer stnd, dt« znsammengezwinat, stch
wcit vorlebncn müstcn , um dem Vorgang aus der Bühn« etntgermatze »
lückenlos folgen zu können , dabei aber stets barauf achten sollen, dem
hinter ihnen befindlichen Zuschauer die Aussicht nicht zu versperren . In
dieser Stellung kann sich der Zuschauer für seinen billigen Platz s2 .A> .£}if nach Veranlagung, den künstlerischen Darbietungen nach SerzenSlnst
bingcbcn . Meines Erachtens wäre es ohne allzu grobe Kosten müg.
lich. die Holzwände der Reihcneintetlung mit den daran angebrach¬
ten Sitzplätzen durch Stiihlrcibcn. wie ähnliche das KonzerthauS
answeist , ersetze » ; die Solzwttnde könnten ruhig tn einer Arena sür
Sticrkämvsc vraktische Verwendung stnde» . Solange diesem Mitzstand sei¬
tens -er mabgcbcndeii Stell« kein Derständnts cntaegengebracht wird,
kann von einem Gcnub in dem recht ünd schlecht ventilierten 4 . Rang kein«
Rede -sein. Einer sür mehrere Dheatersreundc .

Rasch und prachlvoll
werden Bluien , Waschkleider . Svitzen Bänder . Sommer » Handschuh«.Floritrlsmose u . s. w. ohne Kockien getärbt ««, mit den weltberühmte»
echten » «itmann ' tz Blnsenfarben . Marke FuMskopf i« Stern .Heitniann 's Ford » Iparl den Eärdee »

Geschäftliche Mitteilungen .
Der glückliche Gewinner

LcS erste » Preises des groben Kukirol -PreiSausschrctbenS , Herr Ott »
Krüger auS Wismar i . Meckl . , Soiegelberg 21 , wird t » den nächsten
Tagen mit sctncr Gattin ins baucrischc Hochland abrciscn . Der erste Preis
ist an einen wirklich Bedürstiaen gefallen , da er der Gattin dcS Herrn
Krüger ermöglicht, von einer langen und schweren Krankheit Erholung zu
suche» . Bei den vielen Tausende » von Etnscnduugcn konnte die Entschei¬
dung nicht früher fallen . Auch die anderen Preisträger haben inzwischen
die ihndn zustehcndcii Preise erhalten. Sämtliche Preisträger werde»
demnächst in dieser Zeitung veröffentlicht werden .

Ger/n$ ep 7eer = und
Sc/fwcfe/cjefya// ; da¬
her rufflhdevnd
ruch/ose färbre/im/nĉ .
Oer/f?d>er Zischende -

xha/f, he/he Sch/achea
daher d/e/ch/rd/J/

'

des
/ euer , /anc $anhadea -

de O/ah

I

O/e/che Ofüchdrd/Je .
daher we/tesfgehen¬
de Wdrmecrusm/fzunQ.
ZZorncZZ/che form ,
sparsamster Bremsfoß1-
für hdus//chet Qa/erbti *
cheund industrielles

feuerungcn .
forzÜ0j/ch für &nf/vh
he/zuntfen und Bache*

feien .
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Züönesdleulsclls ^iuiusfne-unilWikcHsikLilung
Die Wirtschaftswoche .

Badens Wirtschaft und die Aufhebung der Zoll¬
grenze . — Konjunkturbelebung und Arbeitsmarkt . —

Die Börsenwoche .
' Karlsruhe , 7. September -

Die Aufhebung der Zollinie um das neubesetzte Gebiet
morgen bezw - übermorgen und die Aufhebung der Ein - und Aus¬
fuhrbewilligungsvorschriften für das altbesetzte Gebiet mit dem
21- September sind von einschneidender Bedeutung für unsere siidwest-
deutschen Rheinhasenplätze. Ein mächtiger Druck der Fremdherrschaft
ist von uns genommen, der Handel wieder frei . Die Rheinhafenfir¬
men in Mannheim und Karlsruhe wissen ein Lied von den
Leiden und Lasten der Besetzung zu singen. Nicht nur , das; die Ein¬
holung der Ausfuhrerlaubnis in den Monaten nach der Aufhebung
des passiven Widerstandes mit Schwierigkeiten und Unkosten verknüpft
war , sondern vor allem die widerrechtlichen Eingriff » der landfrem¬
den Soldateska in deutsches Eigentum machten den nun zu Ende
gehenden Zustand fast unerträglich - Die Besetzung Offenburgs
und Apppenweiers zerlegte dazu noch unser badisches Wirt¬
schaftsgebiet in zwei Teile , deren Verbindung nur über einen weiten
Umweg hergestellt werden konnte. Die südwestdeutsche Grenzmark
des deutschen Reiches hat in wirtschaftlicher und kommerzieller Hin¬
sicht schwer zu leiden gehabt. Grosse Wunden klaffen an ihrem Körper-
Es muss verhütet werden , dass der Brand sie befällt und unheilbar
macht.

Die südwcstdeutsche Wirtschaft hat schon manches Mal zu ihrem
Schaden fühlen müssen , wie sehr man sie an den massgebenden Stellen
zu übersehen geneigt ist. Wir müssen tatsächlich gerade heraus
fragen , ob denn die Badener nur dazu da sind , um zur Verteidigung
des Reichs beizutragen , wenn cs nötig ist. Der Zeitpunkt ist gekom¬
men, .der eine Aenderung dieses unhaltbaren Zustandes der Nichtbeach¬
tung herbeiführcn muss . Man möge sich in Berlin der doch so einleuch¬
tenden Tatsache nicht verschliessen , daß außer dem Ruhrgebiet ganz
besonders Mannheim und Karlsruhe ein Opfer französischer
Willkür waren . Was ist in den Rheinhäfen nicht alles geraubt wor¬
den? Die gesamten Vorräte an Kohle , Eisen, Holz u . a - m . fielen
dem Feind in die Hand - Nichts blieb von -der Beschlagnahme ausge¬
schlossen, woraus klar hervorgeht , daß die Eigentümer der entnomme¬
nen Waren äußerst stark an ihrem Betriebsvermögen geschädigt wur¬
den , ohne bis jetzt ausreichende Entschädigung erhalten zu haben.
Aber nicht allein das . Mit dem Eintritt der Besetzung vor mehr als
eineinhalb Jahren stockte plötzlich das Gcfchäftsleben- Mit den Fir¬
men in den neubesetzten Gebieten schloß man keine Verträge mehr
ab , die Schiffahrt schlief ganz von selbst ein, der Umschlagverkehr
ruhte und die Arbeiter standen auf der Straße . Alle waren macht¬
los diesen Verhältnissen gegenüber. Die verantwortlichen Stellen
wissen sehr wohl, wo -die Hilfsmaßnahmen einzusetzen haben , da ihnen
dies durch die zuständigen Vertretungen von Jitvustrie und Handel
klipp und klar an Hand der bisher festgestellten Schäden und an Hand
auch des vierzehn Millionen Mark betragenden Eesamtfehlbetrags im
badischen Staatsvoranschlag schriftlich und mündlich wiederholt und
eindringlich mitgeteilt worden ist. Jeder wirtschaftlich Interessierte
kennt die Lage in Industrie und Handel . Wir wollen hier keine
Einzelheiten aufführen , erwarten aber von den massgebenden Stellen
in Berlin ein Eingreifen in der gewünschten Art-

*
Die Leipziger Messe ist vorüber . Man darf feststellen ,

dass ihr Verlauf sich, ein klein wenig günstiger erwies , als anfangs
angenommen wurde . , Die vorliegenden amtlichen Meffeberichte
lassen zwischen den Zeilen erkennen, und die aus Leipzig zurückgekehr-
ten Kaufleute bestätigen, daß die Stimmung im ganzen genommen,
nicht unfreundlich war , weil man immerhin im Anschluß an die Lon¬
doner Abmachungen und im Gefolge der in Aussicht stehenden großen
Auslandskredite mit einem neuen Konjunkturaufschwung
rechnet. Andererseits verhehlt man sich nicht, daß die Preise noch
viel zu hoch sind , ihr Abbau aber unmöglich bleibt , solange die
Steuerschraube und die Schraube der Eisenbahntarife nicht um einige
Windungen zurückgeschraubt ist. Diese beiden Punkte gehören
auch zu den Fragen , die unsere heimische Wirtschaft stark
betreffen , und fallen unter das Kaptel . zu dem die zuständigen
Verwaltungen ganz besonders für den Südwesten Stellung nehmen
müssen. Die von der Reichsregierung anerkannte grundsätzlich« Not¬
wendigkeit zur Ermäßigung der Frachten darf auf dem Amtswege
nicht verzögert werden, wenn man auch anerkennen muß, daß die Ent¬
scheidung über das Wie der Reichsbahnoerwaltung zusteht, die aller¬
dings zu schneller, durchgreifender Arbeit aufgefordert werden muss,
zumal der Zweifel berechtigt ist , ob eine Tarifoeränderung nach unten
noch im B . reich der Möglichkeit liegt , wenn erst oie im Dawesdericht
vorgesehene Gesellschaft zur Wirklichkeit geworden ist.

Was die 8lX>- Millionen -Anleihe betrifft , so lassen sich nach den
verschiedensten Anzeichen günstige Schlüsse ziehen. Der zu erwar¬
tende Kredit übt eine belebende Wirkung auf die so klein gewordene
Wirtschaft aus . Man glaubt , daß die Anleihe voll gezeichnet werden
wird , zumal der vorgesehene Zinssatz von 8 Prozent für England
und Amerika hoch ist und genügend Sicherungen geboten werden,
um selb tum Ängstlichsten der Ängstlichsten zur Herausgabe seinesGeldes
zu bewegen- Man darf in Anbetracht dieser Sachlage und der außer
der großen Anleihe zu erwartenden Privatkrediten mit einem Um¬
schwung am deutschen Geldmarkt zum bessern , d. b. zu
seiner Entlastung und niedrigere Zinssätzen rechnen .

Eine gewisse Belebung der Geschäftslage läßt sich
schon jetzt erkennen. Man kann verstehen, daß die Käufer auf d r
Leipziger Me » e sich trotzdem noch Zurückhaltung auflegten , zumal sie
mehr der Orientierung und der Anknüpfung neuer Beziehungen
diente , was besonders in Bezug auf das Ausland lebhaft begrüßt
werden kann-

Hand in Hand mit der leichten Besserung der Konjunktur läßt
sich aus den Statistiken der Landesämter für Arbeitsvermittlung «r-
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kennen, daß im ganzen gesehen , in der letzten Augustwoche bereits die
Verschlechterung des Arbeitsmarktes ein langsameres Tempo
eingeschlagen hat . In einzelnen Landesteilen ist die Verschlechterung
zum Still st and gekommen . Der Beschäftigungsgrad ist im all¬
gemeinen etwas gestiegen , in einzelnen Bezirken, z. B - Pforz¬
heim , auf die Wiedereröffnung des spanischen Marktes hin erheb¬
licher . Auch die Schuhindustrie steht im Zeichen einer allge¬
meinen Aufwärtsbewegung .

*
Die Börse reagierte mit Wochenbeginn auf die Unterzeichnung

des Londoner Abkommens zunächst positiv, aber nur um schon sehr
bald wieder dem zunächst bevorzugten Aktienmarkt zu Gunsten der
heimischen Anleihen den Rücken zu kehren- Allen Erklärungen des
Reichsfinanzministeriums zum Trotz weiß die Spekulation immer
neue Aufwertungsmomente in Feld zu führen und leider muß festge-
stellt werden, daß die Spekulationswut in weite Kreise des Publi¬
kums hineingetragen worden ist. Der vor ganz kurzer Zeit noch auf
500 Milliarden Prozent stehende Kurs der Kriegsanleihe kletterte im
Laufe der Woche auf über 1 Billion Prozent , ein« Tatsache, die noch
vor wenigen Tagen ungläubiges Kopfschüttelnausgclöst haben würde.

Der Aktienmarkt bleibt nach wie vor recht unsicher - Von
den 1300—1400 an der Berliner Börse eingeführten Aktiengesellschaf¬
ten baben bis jetzt etwa 120 big 130 ihr Umstellungsverhältnis ver¬
öffentlicht, ein Moment , das die Spekulation und im Verein mit ihr
das Publikum vorsichtig und zurückhaltend macht . Dazu tritt der
immer noch bestehende Mangel ein greifbarem Geld deutlich in die
Erscheinung und läßt die geringe Aufbesserung des Kursnivcaus
erklärlich erscheinen .

Die Lage am Geldmarkt ist im großen und ganzen unver¬
ändert . Eine Besserung dürfte sich , wie schon oben ausgeführt , aus
der zu erwartenden Anleihe und privaten Krediten ergeben. Bis
dahin aber wird noch geraume Zeit vergehen, deren Fährlichkeiten
überwunden werden müssen -_

Zur Eröffnung der Wiener Messe .
Unser Wiener ^ -Korrespondent drahtet .

* Sept . : Heute fand
eine Vorbesichtigung der Wiener Messe statt , die am Sonntag eröff¬
net werden wird und bis nächsten Samstag dauert . Der Andrang
der Aussteller ist auch dieses Mal trotz der wirtschaftlichen Kmsis
sehr stark , sodaß eine große Anzahl von Platzbewerbern aus allen
Branchen lrogerÄesen werben oder sich §lne Verkürzung chres Raum -
anspruchs gefallen lassen mußten . _ . . . .. .

Gegenüber der letzten Hauptmesse sind die Gefamtanfpruche an
Ramm um ca. 50 Proz . gestiegen . Insgesamt ist die Beteiligung an
den Gruppen Textilien und Maschinen besonders stark , dann folgen
die Gruppen Papierwaven , Nahrungs - und Genußmittel und Be¬
kleidung. , _ , , ^

Die Beteiligung des Auslande 's ist wiederum sehr bedeu¬
tend. Es sind insgesamt 14 Staaten vertreten . Zum erstenmal
sandte dieses Jahr auch Griechenland Aussteller . Am stärksten
unter den Ausländern sind die R e i ch s d'

e u t s ch e 'n nahezu in allen
Gruppen , besonders zahlreich in Maschinen - und Metallwaren
vertreten . Di« T s ch e ch o s l 'o w a k e i zeigt vielfältige Erzeu-gnisse
der nordböhmischen Textilindustrie , Glas - , Porzellan - und Gablonzer
Waren . Ungarn und Polen senden Lebensmittel und Maschinen,
Polen auch Textilien und die Bergbauerzeugnisse der polnischen
« taatsgruben . Jugoslawien Papierwaren , chemische Produkte , Er¬
zeugnisse der Baumwollwebereien . Frankreich stellt sich mit Tex¬
tilien , Parfümerien und Lebensmitteln ein. ferner mit Automobilen .
Bemerkenswert ist die rege Teilnahme Englands , di« wohl auf
di« Inangriffnahme des neuen englisch -österreichischen Handelsver¬
trages ,zurückzuführen ist. Man sieht u . a. Textilien aus Manchester,
Schreibwaren und Büroartikel aus Birmingham , Strickmaschinen
usw . Jtalien . bringt Möbel , Lebensmittel und Spielwaren . D'e
Handelsvertretung der Sowjetrepubliken s« llt in
einem großen, eigenen Pavillon zahlreiche Rohprodukte wie Felle ,
Tabak , Hanf usw . aus , alles Erzeugnisse der Hausindustrie , aber be¬
zeichnenderweise keine Fabrikerzeuqnisse. Gr 'iechenland schickt
Teppich « .

'
Die Beteiligung Oesterreichs an der Wiener Messe steigt von

Veranstaltung zu Veranstaltung und beträgt für dieses Mal etwa
10 Prozent der Gekamtausstellerschast.

Bon den Ausstellungen seien erwähnt die Internationale
Buchmesse , die Nahrunos - und Genußmittelausstellung , die Kohlen¬
messe . wo Stinnes dominiert , und die Landwirtschaftliche Mussorscheu
für Kleintierzucht und Forstwirtschaft sowie die Gartenbauausstellung .

Warenmarkt,
Von den süddoutsohon Waren - u. Produktenmärkton

Mannheim , 6 .September
Die Produktenmärkte des In - und Auslandes verkehrte in dieser

Woche in fester Haltung . In Süddeutschland ist die Ernte infolge
des nunmehr schon seit 6 Wochen anhaltenden Regenwetters m großen
Teilen Württembergs , Bayerns und der Pfalz , dann aber auch in
großen Distrikten Mittel - und Norddeutschlands im Rückstand und viel¬
fach derart ausgewachsen, daß das Brotgetreide für menschliche Er¬
nährung unbrauchbar geworden ist. Dies gilt namentlich auch für die
Pfalz , wo das zum Trocknen liegende Getreide vielfach bereits gänz¬
lich grün überwachsen ist . Gerste ist in diesen Gegenden für Malz¬
zwecke ganz unbrauchbar geworden- An der Mannheimer Produkten¬
börse wird denn auch von den Brauereien und Mälzereien brauchbare
trockene Ware zu täglich steigenden Preisen aus dem Markte genom¬
men. Für ganz helle auswuchsfteie prima Braugerste werden Prä¬
mien bewilligt - Für die Landwirte empfiehlt es sich daher , ver¬
regnete und unverregnete Gerste unvermcngt zu
lassen , um sich die besseren Preise für trockene Ware zu sichern. Trocke¬
ner Jnlandroggen war in dieser Woche fast gar nicht ange-
boten. Soweit etwas Ware herauskam , wurde sie bis 10,50 Mark die
100 Kg . bezahlt . Hafer hatte sehr festen Markt bei täglich stei¬
genden Preisen . Während man anfangs der Woche neuen trockenen
Hafer noch mit 17,50 Mark kaufen konnte, schwanken die Preise jetzt
zwischen 19—20 Mark die 100 Kg. Feuchter Hafer ist vernachlässigt
und wird vom Handel wegen des entstehenden großen Gewichtsmankos
nicht gerne genommen. Lebhaftes Geschäft war in Kanada - und La
Plata -Hafer in ausländischer Währung cif Mannheim . Die Forderun¬
gen dafür lauten heute auf 20,50—23 Mark die 100 Kg. waggonfrei
Mannheim , vereinzelt bis 22 Mark . In ausländischer Ware wurden
offeriert : Plata -Hafer Clipped September -Oktober. 52 Kg . hl. — Ge¬
wicht , fl. 11,25 cif Mannheim : Kanada -Hafer . Western 3 . fl . 12 50 , cif
Rotterdam : Weizen, Baruss« . rheinschwimmend. fl. 15 .30—15.60 , cif
Mannheim : Kansas II , September -Oktober, jl- 14 .35 , cif Rotterdam :
Manitobe III , rheinschwimmend, kl. 15,d5 , cif Mannheim , später bis
fl . 16.— für in Rotterdam disponible Ware verlangt ; Rose Fe . rhein -
schwimmend . fl- 15 .80, cif Mannheim : La Plara 70 Kg . , fl. 15 .50 c >f

Mannheim : russischer Azina -W :iz« n , kl . 16,50 , cif Mannheim ; weißer
indischer Weizen 15.10. cif Mannheim ; Roggen . Western H , Gulden
11,85. cif Rotterdam , sväter per Sepr - nbec -Ablacung von Amerika
fl- 11 .90, cif europäischer Seehasen , alles je 100 Kilogramm . Aus der
Magdeburger Gegend wurde etwas Landweizen hierbei angeboicn
zu Mark 10.8V die 50 Kg . ad Mitteldeutschland Abschlüsse darin
kamen nicht zustande.

Mehl hatte steigende Preise bei festen Märkten zu verzeichnen;
trotz der ungünstigen Erfahrungen im Frühjahr weiden wieder viele
Abschlüsse in französischen Mehlen gemacht , wobei man allerdings
Geschäfte in Franken möglichst vermeidet ; Fabrikat der Grands
Mulms -de Paris wurde mit 34,50 transtt , franko Kehl , Dunst. Fabri¬
kat der Jllmühle zu 38,50 Mark ftei Grenze, amerikanisches Patent¬
mehl zu 35,50 frei Mannheim die 100 Kg. angeboten - Auch Ange¬
bote in Dollarwährung traten auf : Jllkircher Weizenmehl Dollar
8.20 . geringere Marken Dollar 8 .— und amerikanische Pat ntmehle
8 .30—8.50 je 100 Kg- frei Grenze. Die einheimischen Mühlen ver¬
langten zuletzt für Weizenmehl , Spezial 0. 35 Mark , für Roggenmehl
28 Mark . Die zweite Hand , die nur vereinzelt im Markte war , gab
eine halbe Mark darunter ab.

Fest lag auch der Futtermittelmarkt . Mais wurde
waggonfrei Mannheim mit 20 Mark die 100 Kilo gehandelt . Für
Weizenfuttermehl verlangten die Mühlen pro Doppelzentner 15,50
Mark , für Roggenfuttermehl 15 Mark , für Weizenkleie 12,50 , für
Roggenkleie 12 Mark . Weniger feste Haltung zeigte sich für Trocken¬
schnitzel und Melassenfutter aus spätere Lieferung , wo gegen diese
Artikel in prompter Ware sehr begehrt blieben und Preise bis 13,50
Mark angelegt werden mußten , später« Lieferung 11,50 bis 12,25 Mk . :
Melassesutter 11 bis 11,50 Mark sfür Haferschalenmelasse) . 8 Mark
für Torfmelasse- Malzkeime kosteten 13— 15 Mark die 100 Kg-
fe nach Qualität mit Sack ab Verladestation . Das Geschäft in Bier¬
trebern ruhte mangels Angebot vollständig.

Hülfenfrüchte begannen wieder mehr Interesse , da man
anfängt , eBforgnisse wegen der Kartoffelernte zu hegen. Weiße
Donaubohnen wurden bahnftej Frankfurt am Main mit 37 Mark die
100 Ko - gehandelt und waren zuletzt mit Dollar 7,65 ftanko PassaA
angeboten ; für Erbsen wurden 12 )4 Dollar cif Mannheim verlangt -

Sämereien haben eine starke Befestigung erfahren . Luzerne
Samen , worin anfangs der Woche noch mit 160—170 Mark die 10Ö
Kg . anzukommen war . kostet heute 180 Mark and darüber . Rotklee¬
samen 180 bis 100, Wicken 10 Mark die 100 Kg.

Im Malzgejchäft versuchten die Mälzereien für neues Malz
mit den erhöhten Eerstenpreifen Schritt zu halten - Wegen des ungün¬
stigen Ernteausfalls und der Zollvorlage müssen die Mälzereien dies¬
mal für spätere Abschlüsse ganz besondere Vorsicht walten lassen-
Andererseits verhalten sich die Brauereien wegen des durch die Wit¬
terung beeinträchtigten Bierabsatzes sehr reserviert , sodaß dag Ge-
schüft sehr erschwert ist. In Bränchekreisen glaubt man allgemein-
daß mit einem Malzpreis von 48 bis 50 Mark zu rechnen ist , soweit
es sich um prima Malz bandelt - Für alte Malze , die nur noch ver¬
einzelt anzutrefsen sind , verlangen die Besitzer 44 bis 43 Mark . ie
nach Konditionen auch darüber -

Am Tabakmarkt wurden 1923er Tabake zu steigenden

freifen umgefetzt - Man zahlte für Bauerntabacke 45—50 Mark ie
entner . Rippen sind im Preise auch gestiegen. Es wurden davon

große Posten gehandelt , wobei sich die Preise für überseeische War «
zwischen 17 und 18 Mark , für Pfälzer Rippen zwischen 12 und 14 Ml-
je Zentner verpackt , loco Mannheim , bewegten . Der Stand dek
neuen Ernte ist bis jetzt sehr günstig. Wenn warmes Wetter eist-
tritt und der Tabak trocken unter Dach kommt, kann die Qualität
auch gut werden. Der Menge nach ist jedenfalls mit einer Vollem ^
zu rechnen .

sd . Nürnberg . 8. Sept . Hovfeumarkt . lOriginalberscht .) Wenn sich aita
in der ersten Scptembcrwoche , d , i, bet dem kalendermähigen Anfang
neuen Saison , das Geschäft noch nicht so lebhaft entwickelte wie tu de»
vörauSgegangencn Jahren , |o wurden doch immerhin -in dies - 8crtspani»
bei rund 1500 Ballen Zufuhr über 10V Ballen umgesc.t. Die ^opfcnern »
ist fetzt in vollem Gange . Da aber bei den Produzenten nur weut ^
Hopfendarren vorhanden sind, tst das schlechte Wetter der Trocknung ei»
grobes Hindernis , was auf die Zufuhren einen ganz wesentlichen Einflu «
bat . Dazu kommt noch weiter , dah die Produzenten neuerdings ihre For¬
derungen höher stellen, während die Käufer und Interessenten diese er¬
höhten Forderungen mit Rücksicht auf die internationale Hopsenmarktlo ^
alS unberechtigt aufehen und daher nur sehr zögernd und vorsichtig »»
Werke gehen. Was nun die Geschäftslage in der Berichtswoche selbst a>»
langt , so tst zu sagen , datz sich in dieser Woche ziemlich viele Käufer ei»'
gefunden haben und sich die Nachfrage anfänglich und auf bessere Qualitä¬
ten richtete : bet dem ziemlichen Mangel an solchen wurde aber auch mitt¬
ler und sogar geringe Sorten in ztemlicher Zahl übernommen . Die T «>»
dcn» der Markte » hat stch wieder etwas befestigt und die rückläufige Be¬
wegung der Preise ist zum Stillstand gekommen. Zuletzt wurden bezad»
für Marktbopfen 129—225 , für Hallertalcr 200—250 und sür Spalter l>0
260 Goldmark per Zentner . Bon festen Notierungen kann zur Zeit no»
keine Rede sein. Dt « Woche schlotz in ruhiger Haltung . — Die S p ä l -

hopfen baben sich ziemlich gut auSgedoldet und sind gesund und sch»»
grün . Die Dolden sind sehr reich an Lupulin und von schwerster Qualität -
glcichmähtg und feinblättrich . Nach dem Spalter Produkt dürfte der ©^
birasbopfen die schönste und gesündeste Ware Deutschlands werden .
Auf dem S a a , c r M a r k t e ist daS Geschäft in Neuhovfen schon in v»t-

lem Gange . Die Preise bewegen Nch für Prima und Anssttch von 190»
bi» 1950 Kronen , für Mittel - und gute Mittclware 1800—1900 flrmte » '
für geringere Sorten von 1700—1800 Kronen . Stimmung fest : die Prem
sind als stabilisiert zn bezeichnen. Die Sauvtabschlüsie erfolgten bis iev>

für rcichSdeutfche und Schweizer -Rechnung .
vom Eiermarkt .

Die Zufuhren vom Inlands waren in dieser Woche etwas 8^
ringer , genügten aber , da Auslandsware , insbesondere von Dän <^
mark , zu etwas ermäßigten Preisen am Markt war zur Deckung de-
Bedarfs . In den Produktionsgebieten sind die Preise weiter fest un»
trotzdem die Nachfrage im allgemeinen weiter ruhig war . wurden du
Preise auf einzelnen Märkten doch etwas heraufgesetzt. In dielet
Woche notierten im Engrosbandel ie Stück in Goldpfennig am : Ber¬
liner Markt 8—15 , Schlesischen Markt 8012 . Sächsischen Markt 10— 1*;
Süddeutschen Markt 9— 12 . Oldenburger Markt 9— 14 und am Wen
deutschen Markt 10—15 .

Holz
r. Mannheim , 5 . Scpt . sSüddeutscher Holzmarlt .) Ist auch di<

Grundstimmung am Nadel st ammholzmarkt nicht einheitlick
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Ükwelen, so hat sich doch eine zuversichtlichere Gruudstimmung

auch da heraus gebildet , wo man bisher noch zögernd an den Ein -
heran getreten war . Bei den umfassenden Freihandabgaben

irdischer und württembergischer Forstverwaltungen ist in keinem
Falle mehr reguläres Nadelstammholz bei normaler ALfuhrlage
Mitat 100 Prozent der Landesgrundpreise abgegeben worden , ja man
horte von abgegebenen Geboten, die bis zu einem Fünftel über diese
hinausragten . Das zeigt, datz eine Haussebewegung im Zuge ist,
wie man sie vor Wochen kaum zu erwarten wagte . Stark sticht
allerdings das Verhalten der bayrischen Firmen hinsichtlich der Be¬
wertung von Nadelstammholz gegenüber ihren badischen und würt -
tembergischen Kollegen ab , denn bei der Mehrzahl der Verkäufe
wurden hier Preise geboten, die unter den Landesgrundpreisen sich
bewegten . Die forsche Art beim Rundholzeinkauf , wie sie sich in
Baden und Württemberg zeigte, mutz solange als verfehlt bezeich¬
net werden , als die Rundholzversorgung nicht direkt gefährdet und
die Lage des Schnittholzmarktes nicht derart ist, datz sie ein Hoch-
treiben der Rohholzpreise rechtfertigt . Es ist aber alles andere eher
zu befürchten, als Schwierigkeiten in der Rundholzbeschaffung, zu-
nnrl man doch weitz , datz vom Sommerhieb und aus älteren Fällun¬
gen noch grotze Posten unverkauft im Walde liegen , die jederzeit zur
Bedarfsdeckung herangezogen werden können. Von der Tschecho¬
slowakei kamen fortdauernd Angebote in Fichten- und Tannenlang¬
holz heran , di« aber sowohl wegen der Prcishöhe , wie auch wegen
der Zahlungsbedingungen keinen Anreiz zur Aufnahme ernstlicher
Kaufverhandlungen bilden konnten. — Nadelvapierholz
scheint mehr und mehr an Beachtung zu gewinnen . Das geht deut¬
lich daraus hervor , datz nun auch die Zellstoff- und Holzstoffhersteller
wieder mehr Kaufinteresie bekunden. In der Hauptsache waren es
allerdings di« Papierholzhändler , die sich am Einkauf beteiligten ,
weil sich diesen andauernd Gelegenheit zum Verkauf nach dem benach¬
barten Ausland bot . Bei den letzten Versteigerungen in Süddeutsch¬
land erfolgte die Bewertung nicht auf einheitlicher Linie : oft über-
vgten die Erlöse die Anickläae. nicht selten wurden aber solch « auch

nicht erreicht. Bei Abschlüssen in tschechoslowakischem
Papierholz , gesund und geschippt , 1 Meter lang , 8—24 Zenti -
n«eter stark, find mehr als 93 Kc . je Rm ., ausfuhrfrei , frei Bahn¬
wagen Eger . ohne deutschen Eingangszoll . nicht erreicht worden , d . h.
es wurden die meist zwilchen 96 und 103 Kc. lautenden Angebote
Unbenutzt gelasien. Der Verkehr am Grubenbol -cmarkte war immer
noch schwach. Sei es . datz die Krubenholzcinkaufskonzerne mit ge¬
nügend Ware versehen sind , sei es , datz sie den Zeitvunkt zum Ein¬
kauf nicht geeignet halten , kurz , die Nachfrage war schwach . Nur nir
schwache Stempel bestand Nachfrage , worin aber erhebliches Angebot
nicht vorlag , mährend Grubenlangholz weit über Bedarf offeriert
wurde . Bon tschechischen Firmen wurden fortdauernd Grubenhölzer
angeboten . aber auch meist in Starkmaterial . Jüngst forderte man
für tschechisches Nadelarubenholr . 10—24 Zentimeter stark, etwa
125 Kc . je Kbm . . babnfrei Oderberg , erportabgabenkrei , ahn» deut¬
schen Eingangszoll . Es find aber auch in tschechischem Grubenholz
nur unbedeutende Bosten gekauft worden , weif weder die Breis« ,
noch die Zahlungsbedingungen den deutschen Reflektanten zusagten.

TextlHen .
Mülhausen . 2. Sept . Born eliäit !s4>e« Dextilmarkt . ft» der ersten

Hälfte des Monats August war der Verla » ? der Tertilböricn sebr ruhig ,
ftn der zweiten Hälfte deS Monat « waren di« Abschlüsse wieder dünn ae-
iät : man notiert « einige Order « für Lieferung am ftabrcSende . Di «
deutsche Kundschaft bat Ibre Käufe in ziemlich breitem AuSmaft
wieder aufaenommen , « nd diese Bewegung hat sich seit dem AuSgang der
londoner Konferenz noch verschärst.

Gummi .
* Düsseldorf. 3- Sept . Rom Weltmarkt für Rohgummi . sMo-

natsbericht unseres fachmännischen Mitarbeiters .1 Von einigen vor¬
übergehenden Rückschlägen abgesehen, war die Stimmung auf dem
Robgummiweltmarkt auch im August im allgemeinen lebhiit und zu¬
versichtlich . Im Vergleich zu Juli (mit einem böchsten Kurs von
1 sh % d und einem niedrigsten von 19% d) zogen die Preise merklich
an und erreichten einen Höchststand von über 1 sh 2 d , der sich aller¬
dings nicht behaupten konnte : der Monat schlotz mit 1 sh 1 % d , d. h.
um 1 d höher als bei Anfang . Eine « ungefähren Ileherbkrck üb x die
Preisbewegung von bestem Pflanzungsgummi lStandard Erepe greif¬
bar in Londons im August gibt di« folgende Aufstellung : 1 . August
1/0 % , 8- August 1/2% , 11 . August 1/1 , 18. August 1/2, 19. August 1/1 % ,

21- August 1/2 , 26. August 1/1 % , 28. August 1/1 % , 30 . August 1,1 % .
Die Nachfrage war fast durchweg auf allen Märkten rege, und zwar
sowohl für greifbare Ware wie auch für spätere Sicht. Zahlreiche
Pflanzungen , besonders in Nicderländifch-Jndien arbeitende , haben
günstige Lieferungsverträge für 1925 und sogar 1926 abzeschloffen , in
erster Linie mit den Vereinigten Staaten , die überhaupt wieder be¬
trächtliche Geschäfte tätigten und stch jetzt in größerem Matzstabe ein¬
decken müssen , »da sich ihre Vorräte immer mehr erschöpfen : denn aus
der Statistik ergibt sich , datz die Stocks in den V .S . am 30. Juni
64 000 To - betrugen , hierzu schwimmend 24 000 To ., insgesamt dem¬
nach 88 000 To . gegen 109 850 To . zu Ende März , was einer Verrin¬
gerung der Vorräte um rund 22 000 To . im zweiten Vierteljahr 1924
entspricht- Auch in London haben die Stocks im Laufe des Monats
weiter abgenommen : sie beliefen stch auf 49 596 To . am 30 , August
gegen 51 829 To . am 2 - d. M . So hat sich die statistische Lage des
Marktes erheblich gebessert , hauptsächlich als Ergebnis der englischen
Restriktionspolitik , die stch jetzt richtig auszuwirken scheint , zumal
für das Vierteljahr November—Januar eine weitere Verminderung
der Erzeugung in Britisch-Ostasien auf 50 Prozent der Standard -
Produktion in Aussicht steht , weil mit einem Durchschnittspreis von
1 sh 3 d im laufenden Quartal der Stevenson -Regelung nicht zu rech¬
nen ist , es fei denn , daß die Preiskurve über Erwarten in die Höhe
geht. Die Nachrichten über den Geschäftsgang der amerikanischen
Kraftwagen - und Reifenindustrie lauten wieder etwas bester . Die
Rohgummi -Einfuhr der V .S . belief sich nach der Statistik der Rubber
Association of America im Juli fdie Zahlen für August liegen noch
nicht vor) auf 19 969 To - sgegen 20 340 To . im Juni d- I . und 18 609
To . im Juli 1923 ) . In den ersten sieben Monaten d- I . machte die
Einfuhr insgesamt 174 785 To . aus gegen 208 648 To . in der Vor¬
jahrszeit , verringerte .sich mithin um ungefähr 16 v. H - Die englische
Einfuhr an Rohgummi im Juli betrug sin 100 lbs .) .138 207 (gegen
92 766 im Juni d - I . und 123 530 im Juli 1923 ) , während stch die
Ausfuhr auf 101251 ( 100 605 u . 109 998) st . llte . Deutschland nimmt in
der Ausfuhrstatistil mit 14 537 (gegen 6565 im Juli 1823) die 3. Stelle
ein hinter Frankreich mit 15 801 (22 738) und Nordamerika mit 54 626
(60 617) : die Zunahme der Verladungen nach Deutschland verdient
Beachtung- Was die Rohgummiausfuhr der ostasiatischen Bnbaugebiete
angeht , so beliefen sich die Verschiffungen aus Brit . Malaya im Juli
einschließlich Durchgangswarc auf 21670 (gegen 18 084 im Juni d . I .
und 16 749 im Juli 1923) und ohne diese auf 11893 ( 10 649 und 11125)
To . : bemerkenswert ist die Steigerung der Einfuhr aus fremden Ge¬
bieten auf 9777 (7435 und 5624 ) To -, die fast allein aus den nieder¬
ländisch - indischen Etngcborenen -Pflanzungen stamm n . Die letzteren
sind das Schmerzenskind des Marktes , und man erörtert fordauernd
lebhaft die etwaige weitere Zunahme ihrer Erzeugung.

VlehmarM .
* Bruchsal, 6 . Sept - Schweinemarkt . Ungefähren wurden

284 Milchschweine , 39 Läufer : verkauft : 220 Milchschweine . 28 Läufer :
höchster Preis Kr Milchschweine Paar 30 M , Läufer 65 Jt ; häufig¬
ster Sßi'ets für Milchschweine 25 M . für Läufer 60 M : niedrigster
Preis für Milchschweine 20 Jt , für Läufer 40 Jt pro Paar .

Rastatter Schweinemarkt vom 5 . Sept . Läufer pro Paar 70 bis
120 Mk., Ferkel pro Paar 25—40 G .-Mk .

Kehler Ferkelmarkt vom 4 . Sept . Der Preis für ein Paar Fer¬
kel betrug 26—44 Mk.

Radolfzeller Vieh- und Schweinemarkt vom 3 . Sept . Ochsen gal¬
ten 320—700 , Kühe und Kalbinncn 180—470 . Iungrinder 80 bis
240 Mk . Forkel kosteten 25—50 und Läufer 75—100 Mk. pro Paar .

Engener Vieh- und Schweinemarkt vom 2. Sept . Bezahlt wurden
für Ochsen 450—639 , flir Kühe 230—375, für Kalbinnen 360—570 ,
für Jungvieh und Kälber 134 —280 M . Ferkel kosteten 25—55 Mk.
pro Paar .

Metalle .
Pforzheim . 6 . Sept . (Edelmetalle .) Barrengold das Gramm

2,81 E . -AÄ . (Geld) , 2.82 '/ - (Brief ) ; Platin das Gramm 14 .60 E .-Mk.
(Geld) , 14,80 G .- Mk . (Brief ) : Feinstlber das Kilogramm 95.50 G -
Mk. (Geld) . 95,75 G .- Mk. Brief . ) Notierungen hon 11 Uhr vormit¬
tags .. Tendenz '̂ ruhig . ,

* Prügel , 4. S «vt . Bo « belgileckm Eikenmarkt . Die,Marktlage bleibt
fortgesetzt schwach. Die Werke bemühen gch. übrigens ohne Erfolg , bie

Preise in Pfund Sterling zu erhoben , um die Balge dieser Devise au »-
zugleichen. Der Geschäftsgang ist gleich null , da die angcnbltcklcche polt»
tische und wirtschaftliche Unsicherheit noch immer die Verbraucher zur Zu»
rückhaltung veranlaht . Die derzcittgei , Preise liegen unter der Sou
kriegs - Parität . Rn der heutigen Etsenbörse überwog die Schwäche,
und die Verkäufer waren schliesslich zu weiteren Konzessionen geneigt .
Man notiert : Roheisen : Gictzerct Nr . 8 : 349 Fr . ! gewöhnliches Tho¬
mas 828 Fr . : Gietzerei Luxemburg 5 Fr . : Gießerei Lothringen 33b Fr .r
Thomas Lothringen 820 Fr I n I ä n ö t i ch e s H a I b , e ug : Bloom «
Thomas Lothringen 480 Fr . : Knüppel Lothringen 405 Fr . : Platinne »
Lothringen 525 Fr . : Blooms TbomaS Luxemburg 455 Sr . : Knüppel Lu»
xembura 486 Fr . : Platinen Luxemburg 515 Fr . Eisen und Stähl « :
Eisen Nr . 2 . Inland , 570 Fr . : Ausfuhr . 550 Fr . : Eisen Nr . 8 : Inland ,
580 Fr . : Ausfuhr 570 Fr . Stabeisen : Inland 545 Fr . ; Ausfuhr 526 Fr .
Träger : schwere 520 Fr . : kleine 525 Fr . : Rods 600 Fr . : Maschinendrah ,
800 Fr . : Spat 750 Fr . : Bandeisen 775 Fr . : Stabeisei , Lothringen Pfd . St .
5 .17/6 Stabetien Luxemburg Pfd . St . 5 .17/6 . Bleche : Tbomasblcch »
6 mm und mehr , Inland , 650 Fr . : 2 mm 880 Fr . : 1 mm 1050 Frr
5/10 mm . 1200 Fr . : S . M .- Blechc: 5 mm und mehr . 670 Fr . : 8 mm.
750 Fr . Polierte TSomasblcche 1500 Fr . : Geriffelte Tbomasbleche 6 . 5 Sr .
Verzinkte : 1 mm . 1650 Fr . : 8/10 mm . 2200 Fr . Thomas , 5 mm und mehr .
Ausfuhr . 650 Sr . S . M . , 5 mm und mehr . Ausfuhr . 650 Fr .

Vereinfachung unseres Steuerrechts . Soeben ist ein Gutachte»
der Verwaltungsabbaakommistion (Staatsminister a . D.
Staatssekretär z . D. Dr . Lewald . Staatssekretär z. D Dr . Busch) ube*
die Vereinfachung der Gesetzgebung und der Verwalmng auf dem
biete der direkten Steuern erschienen . D>e Denkschrift beschäftig
sich in ihrem ersten Teile mit der Frage der Finanzhoheit von Reich.
Ländern und Gemeinden und kommt auf Grund eingehender Würdi¬
gung sämtlicher mitspvechender Umstände zu . dem Ergebnis , daß n»
gegenwärtigen Zeitpunkt unbedingt an einer einhertItchen
Steuergesetzgebung und Verwaltung durch das Reich festzuhalten ist-
Des weiteren unterzieht das Gutachten die Steuergesetzgebung der
letzten Jahre einer Kritik , wobei es die Hauptursache für unser ver¬
wickeltes Steueirecht einmal , in den Begleiterscheinungen der I «»
flation . ferner aber auch darin erblickt , daß die Steuergesetze r»
kasuistisch geworden wären und den Finanzbehörden eine nicht zu bo>
wältigende Atassenarbeit gebracht hätten . Als wirksame Abhilf «
empfiehlt die Verwaltungsabbaukommission einfache Gesetze, die nur
die Grundsätze des Steuerrechts festlegen und der Lokalinstanz für den
Ernzelfall mehr als bisher freie Hand kaffen , sowie Entlastung der
Finanzämter von der Massenarbeit durch stärkere Heranziehung von
lokalen Schätz '.lngsausschüffen bei Einschränkung der Steuererkläru « '
gen und der Indwidualveranlognng .

Wocheubilanz der Bank von Frankreich . Nach der Wochenbtlanz de»
Banane de France für die Zeit vom 28 August bis 4. September haben
die Vorschüsse an den Staat um 800 Millionen Franc «
zugenommcn : 28,1 Milliarden gegen 22 .8 Milliarden Francs . Der N o
tcnumlauf weist ebenfalls eine Bermebrnng um 86466 88 «
Francs aus « nd beträgt letzt 40 300 148 805 Fr .

★ Ein englischer offizieller Bericht über den Wiederaufbau
Frankreichs . In England wächst angesichts der allgemein verbrei¬
teten Annahme , datz Frankreich stch um einen Handelsvertrag mit
Deutschland bemühe , welcher eine Sonderstellung für Eisen und Stahl
aus Solingen . Produkte des Saargebiets und elfäffifcher Textilien
erstrebt , ein Bericht lebhaftes Interesse , den der englisch« Attachö
an der englischen Botschaft in Paris Mr . Cahill erstattet hat . In
diesem wird au ? die erstaunlichen Fortschritte hingewiesen , welche der
wirtschaftliche Wiederaufbau Frankreichs gemacht bat . Wenn auch
Frankreich aus dem Ruhrgebiet von allen Grundstoflen Koks am
meisten bezogen bat , so hat es doch leine eigene Produktion darin
auf 5 Millionen Tonnen gesteigert, also auf annähernd 2 Millionen
Tonnen mehr als 1913 . Dadurch ist die fran -östfche Stahl - und
Metallindustrie in eine günstige Lage versetzt worden . Infolge der
ständig wachsenden eigenen französischen Kohlenvroduktion und der
deutschen Konkurrenz wären zukünftig die Aussichten für die eng¬
lischen Kohlenerporteure , so heißt es in dem Bericht weiter , nicht
sonderlich ausstchtsvoll.

Dividende « belgischer Glashütte « Wie verlautet , werden für das ver¬
flossen « Geschäftkiahr die Glaces d ' A u v e l a i » eine Dividende von
2500 Fr . netto gegen 1000 Fr . i. B . ansschütten : die GlaeeS de CSar »
le roi 750 Fr . ie Fünftelaktie gegen 1750 Fr . brutto für die Bollaktic i . B .
' Die amerikanische Farbstossivdultrie . ftm Jahre 1823 haben die Ber¬

einigten Staaten 88 667 524 lbS. Farbftofte erzeugt , «egen 7 Millionen vor
dem Kriege . Im ftabrc 1823 zählte man 88 Svezialiinnen in diescr ftn -
dnitrie , gegen nur 7 vor dem Kriege .

oot’
80»

•0% BR5PARj\fjg

für «Amtliche Industrie» und Geverbezwcitfc
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MWM - DIESELMOTOR
ohn « Kompressor
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jederzeit betriebsbereite Dauerbetriebsmotor
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Fordern Sie unter Angabe Ihres Kraftbedarfs sofort unverbindliches Angebot
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Achtung !
Kein Aufpnmpen — Kein Flicken des Rades mehr!
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Andersonpresse

Maschinen und Einrichtungen für
tdlfabriken

Ölpressen ,
such sstbsttbtlge für ununterbrochenen Betrieb
Ölkuchen möhlen

IMS«ISS
Putentamtllcb « eichtttzt unter Nr . 284958 .

Zu haben bei :

Jose ! Burger , Civ. - Ing.
Karlsruhe (Baden), Karl - Wilhelnistrasse 32

und in sämtlichen Drogerien.
Vertreter allerorts Besucht . 14119

Vertreter :

Ingenieur Th . Hintermann
Mannheim U . 6,15 .

62085

LUHINIUM
Kochtöpfe etc.

oervorrasrende
Qualitätsware

nilliasu Taeesnretse

ßMniii - SpezialSßsciiäll
Gustav Nürnberger

Erbprlnienstr . 2«
am Lodwltspl*

im Besitze wertvoller Abbaurechte ausge¬
dehnter , aussichtsreicher , rum Teil aufge¬
schlossener und unverritzter

Grnbenfelder auf hochprozentigen
{99% ßaS0

4 Schwerspat
.. .b noch Kuxe zu billigem Preise a >

Anfragen zu richten unter Nr . 4422a
an die „ Eladische Presse “ ,

6ftrantiefen *« T50000 ÄolÄwvartfc

Feuer - Versicherung
| Einbruch -, Diebstahl . Versicherung |

Lebeub-Berficheruug
Unfall - Versicherung

Haftplicht 'Verficherung ai5721

| Gvldmark - Ersatz » Versicherungen |
mit Anrechnug von Paviermark -
- Bersicherungen . -
Nähere « durch die Vertretungen .

I B «w»vrt « Sveziat -Organtlator »» und I
Ntag » « » trete « für alle Branchen wollen s

Bewerbunaen etnrrtchen an

Germania - Versicherung !
! Paradkplah l6 Stettin Paradtplah 16

Emptehte meine üvdr . B 2 s 2«S

ObslKeUereie
Fr. SchS er» AudoMratze 24.

Totephon 1818.

4 “ 9

Erstklassige
' b - _

wie . Möbel , Lilüer aller Meister ,
farbige Kupferstiche, Miniaturen .
Silber - Gegenstände und Bronzen ,
auch ganze Sammlungen , kauft .

Offerten unter Nr . 4507a an bte „ Ba¬
dische Presse " erbeiei

Picke - , MitesierrL
e »n einfaches , wunderbare « Mittet 'S
teile gern kostenlos », » « »

FrauAi .Poioni . ZaMooerlIMenslr. 3vL.

i !



SeSe 8. Nr. 37«. vaRMe Preise fSonnraginrSgaVel Brmnfaa- k« t 7. Se- IemVer 19H -
Aus den Nachbarländern.

GS Smirfgstaf cm, II Sept . sSchlägerei.) In der vergangene «
Rächt «m 11 Uhr find Met betrunkene Zivilisten in der Bisnurrck-
strntze « 1t « « rvHanischen Soldaten in einen Wortwechsel
gerate« in dessen Verlauf einer der Soldat « , durch eine« Stich in
den Rucken sofort getötet und der ander « Soldat schwer ver»
letzt wurde . Rach dieser Tat begaben sich dieselben Zivilisten in eine
in der Kaiser WiFelmstrahe gelegene Wirtschaft und fingen dort mit
de» «mweseade» Gästen neuerdins » Streit an. Während der Aus¬
einandersetzung erhielt 42jährige Metzgermeister Karl Fel » , Va¬
ter von sechs Rindern , einen Bruststich, an dessen Folgen er tot zu-
saunnenbrach. Di« durch die Polizei sofort vorgenommenen Erhebun -

fährten zur Ermittelung und Festnahmx der Täter . Es handelt
um drei schwer mit Zuchthaus vorbestrafte Elemente .
A Kandel , 4. Sept . (Weidmannsheil !) Ein heiteres Jagdstück -

chen trug stch Ende vorigen Monats auf der Gemarkung Minders¬
lachen bei Kandel zu. Während die Jäger mit ihren Kunden die
dortigen Feldern nach Wild durchstreiften, war ein Bauer auf seinem
in der Nähe gelegenen Tabakacker beschäftigt. Als dieser die Hunde
und auch die Schützen immer näher herankommen sah , setzte er stch
zu Boden , um von den Jägern nicht bemerkt zu werden . Die Sache
kam aber ganz anders , als er dachte . Er wurde von den Hunden

E
“ llt und verbellt , rührte stch aber nicht. Auf den Standlaut der

de aufmerksam geworden, zogen sich jetzt di« Jäger mit schuh»
item Gewehr an dieser Stelle zusammen, um den hier „weiv-

wunde niedergegangenen Rehbock vollends zur Strecke zu bringen .
Als aber der Bauer die vielen Flintenläufe auf seinen Ruheplatz
gerichtet sah , Lberkam ihn ein solcher Schrecken, daß er stch von
seinem Platz erhob und stch feinen Verfolgern stellt«. Wa » für Gesichter
jetzt auf beiden Seiten geschnitten wurden , bedarf keiner weiteren
Erläuterung .

Zur Förderung des Würmlalverkehrs .
= Die Bestrebungen des Würmtalverkehrsverbcmdes , die Ber-

keihrsverhAtnisse in diesem früher stark vom Verkehr vernachlästig-
tcn Gebiet« zu verbessern, gewinnen infolge der regen Tätigkeit der
leitenden Kreise immer mehr an Bedeutung . In einer am Donners¬
tag von der Geschäftsstelle nach Merklingen einberufenen Versamm¬
lung wegen Fahrplanfestsetzung trat das grotze Jntereste
weiter Kreise deutlich in Erscheinung. Zu der Besprechung war nebst
einer Reihe Vertreter von badischen und württembergischen Gemein¬
den Poftinspektor Wirt als Vertreter der Oberpostdirektion Karlsruhe
und Oberpofirat Stein als Vertreter der Obervostdirektion Stuttgart
erschienen . Eingehend behandelt wurde die Durchführung der
Würmtallinie bis Tübingen ferner die Weiterführung
der Linie Stcrnenfels -Mühlacker-Wurmberg bis Wimsheim zum An-

fcklutz an die Linie noch Leonberg und die Schaffung einer neue»
Linie Pforzhein - Huchenfeld - Hohenwart - Schelle
bronn . Hamberg » Reuhausen - Oehningen . DiePlän «
fanden einstimmig« Annahme — Am Mittwoch . 10. September , und
am Freitag , den 12. September , werden in Hamberg bezw . Tie »
fenbronn Versammlungen aller Gebietsgemeinden stattstnidon, i»
denen da« fertige Projekt der verschiedenen Linienführung zur Be-
schluhfasiungvovgetvagen wird . Ferner soll in einer Versammlung i»
Böbtimoen Mitte September über di« Verbinbung Pforzheim -Bob«
lingen-Tübingen beraten werden.

Bücherscha«.
Do««e, Mond «ad Ster »«. Von Stwtvj« FtnSh . Falke»-Verlag JGuOi

den -Leipztg.
wirrt LaUvttz : Die Welt und der Mathematik «» In elegantem flezKitz«

Eintband 1.80 G .-M. Stift « von D . Ailfcher Nachff.» Leipzi«.
Familieu -Biammbnch. E^denkblStjer für Han» und Familie , g « Deo»

lcn-Berlag Leipzig erschienen.
Johann Brunner : Bayern » Postwertzeichen 1849—1920 . Im Asftra »

der Gesellschaft zur Erforschung der Postgeschicht « tu Bayern bearbeitet .
München , Bayerland -Serlag G . m . b . H. (1W4 ) 96 ©. 38 Dasein . I »
Ganzleinen «ob 12 G .-M . , Luxusausgabe in HaIVpcrgament 36 G.-M ., M
Ganzpcrgameut 90 G -M . Mr Sammelbestellungen von Sammllervereinea
wird ein Vorzugspreis gpwSbrt . Nähere» durch den Verlag .

Meine Modewerkstätte
ist ab Dienstag , O. September , wieder

m den üblichen Zeiten
geöffnet .

Frau Emmafflnkler - HorB
Leopoidslraße 18. ß29461

An kleinem Nachmittaas -Zirkel — « onver -
latio » . NaMltde « nd modern « Lektüre —
können noch einige Damen und Herren mit engl .
Bor ' enntniffen tetlnebmen . Nähere » durch
« . » rmleder u . B Bodeuüei » . « malteustr . Aia

Alwine Miißle -
Wiederbeginn de* *

lla?ier - Onlerriclils i
15. September. ■

Anmeldnsgea ;
Donglautr .19 oder

IHnoi ’iehei
Konser vatorlnm

WaldatraBe 79.

Frau J . Widcmann -Fischer
slaati . gepr . an d. Akademie <L Tonkunst , München

erteilt gründlichen Unterricht m B2904t)
Klavier , Violine u . Gesanü .
Sprechet , wochentagsv . il —4Uhr . Blemarckstr 25 .

Unsere

Tages- 11.
"

beginnen wieder am 15 . Septem bar .
Elnzelstunden, Halbtag-, Ganztagkarse ,

Abendkurse voo ‘/« 8—10 Uhr
Zwlschenkarse ron 5—’/i 8 Uhr .

Nfih- und Zusdineldesdiule
Geschw . Morlock

Marienstraße 45, II . 14147

Obst-Kelterei!
Der verebrl . ikinwobnerschait von Kaul «-

rnho . » elertbol « , « « lach , sowie
Freunde « und Gönnern , teile
mit , dah ich dt«

meinen
ergebenst

hydraulische Obslkellerei
von der Firm « Gottlob « aner . Weinhand¬luna . Karlsruhe , » oettzestr. 40. käuflich Über¬
nommen und in meinem Anwesen

Bulach » Neue Anlage
-stellt bade . Ich werde mein befiel
illen Ansprüchen meiner wertei

ausgestellt
um allen
ichaft gerecht »u werden .
Nachpressungen llell« ich
weichen zur Verfügung .

. sie » bieten ,werten Kund -
Bet eventuellen

Züber zum Etn -
14145

Um zadlretchen Besuch ladet ein
D. Roll» Waschanstalt . Bulach»

Neu « « » läge 5. Telefon 3188.

Dietonio « Dam «.
weiche Donnerstagabend
8 0g v . Marltvi . » Albtal
uno daselbst weiteriubr .
mit schwarzem Samtbut
lZockeoiorm » rot . Jumv .
u . schwarz. Lackschuh , wtrd
höll . um Adresse aebeten
unter Nr . « 28984 an die
„ Badische Preffe ' .

Anschlu« an gebildete ,
Dame

au » betten KarlSruber
Bllraerkr .. am liebsten
Witwe von etwa 50 I . ,
sucht ebensolche Dame
in aut . BcrbLltniffen ie -
bevd . zweck» Gedanken -
aust . Sva »ierg8nae uiw .

(Äett . Angeb . unt Nr .
„ B28).88 an die „ Bd . Pr .

'

MM !»
Bäcker- Paitilieur 29 3 .,wünscht

in Bäckerei . Ko ö. (iafh ,
Sandiung , Wirtschaft od.
Landwirtichatt . mit ltc -
bcnsw . Tvchier ob .Witwe .
>8000 G - M Eriv . bar .

Off. vcrtr .niensv . unt .
4472a a . d Bad .Preffeerv .

Für meine Freundin ,
Krieg » « ., aniana 40er.
evt . m . 8 Zimm .- Wodna ..
^ 'LebensgesShrten .
Dieselbe ift iedr lüchtig
im Sausüait . Ernst » m .
Zuichrtften erbeten nur
von Herren mit gutem ,
irtedi . Cbarakter . An -
gevote unter Skr . 4«00a
au die « Bad . Preffe ' .

v>. reie.be Augl&nderriDneii ,
viele vermiwende deutsche
0*meD,A .m . Realität . , Besitz
etc., wünschen Heirat .
Aast , kottenl Herren , such
ohneVermö«. Stebrey , Ber¬
lin 113, SMlp . Str 48 4220a

ILWLW
QefcfjäpsJjaus

Oststadt , Einfahrt ,Werkstatt , Büro u . La¬
gerraum , Pr . Mk . 20000
bei Mk . 10000 Anzahlg .

Privathaus
Oststadt . Preis 12000 .—

Gejchäftshaus
Mittelstadt , Preis Mk.
22000 .—, Steuerwert M .
82000 ■—. 6 Wohn - u . Ge¬
schäftshäuser ln d .SÜd-
Stadt , im Preise von

Mk . 10—30000 .
10 Wohn - n . Gefchdfis -
häuser , Weststadt , im
Preis von Mk . 8— 60000 ,4 Gefdiäftshäu &er ,
Kaisersiraäe . von Mk
70— 260000 , verschied
Wirtfchaften , Hotelsu .
Hofgüter in allen Preis¬
lagen . Näheres durch

Büro W Walch ,
Kaiserstr . 172. 3 Trepp .

Te 'ef. 1562. HOhO

ÖCiOFFTtUrte ;
Wir» zeigen ab heute
die neuen Modelle ln

Kleidet », Mäntel , Kostüme
Kinder - Konfektion usw .

ln unseren Sehaufenstepn u.
in unseren Verkaufsräumen

Hugo Landauer
Das grosse Spezialhaus

Zur gell . Beadilung !
Wir geben hiermit bekannt, dass wir mit unseren bewährten

Spezialfabrikaten (Artikel für die Fussbodenpflege ) in der Kola »
Ausstellung (Städt. Ausstellungshalle) vom 7, bis 14. Sep¬
tember 1924 vertreten sind.

Ausserdem zeigen wir unsere reichhaltige Kollektion in den
verschiedensten Qualltfitsdllacken etc. und laden unsere w.
Kundschaft und Interessenten für obige Artikel zur Besichtigung
unseres Ausstellungsstandes Raum 9 , Nr . 91 höfiiehst ein.

Berberol -Gesellschaff
Lack -, Oelfarben - und Bodenwachs -Fabrik

m. b. H .
vorm . Paul Eger & Co .

Telefon : 3165 ; naoh Geschäfsschluss 1715
Fabr .-Betrieb u . Lager I Nuitsstr . 20 — Büro u . Lager II Hardtstr . 39a .

DMa
Etonon - od . Geschäfts¬haus itirKaviialsanlaae
zu kaufe » gesucht. Anae «
dote u . Nr . 14048 an die
„ Bad . Prette ' erbeten .

Mutgtbauie » . neuere »

auf dem Lande mit Oeko-
nomiegedituden d . 4000
Anzavtuna zu verkaufen .

Anaeb . u . Nr . B28SI0
an die,Badiich « Vrette " .
Äaus gesucht

in Kartöruhe od . nächst .
Umgcduna . Anzahlung
ca . <1000 Mk . Bedingung :
Beschlagnadmfreie 4 — 5
Ä - Wohnug . Angebot « m.
näheren Angaben unter

a. d. Bad . vreti «.

Bell. SlMlibliiis
mit Bor - u . H -Garten .
5 H .-Wobnuna im 2 . St .
beztebb.. zu verkt . Preis
18000 m , Auzavtg . 8 dt»
4000 M .

Off . unt . 91t. 14131 an
die . Badtlch« Preffe " .

!r.
Im Rohbau tertiggest .

mit 4 reiv . 5 Zimmer u.
Zubebör ffnd zu verkf
Anznblung 8000 M.

Näbere » Krieg »« » . 242
Im Büro von 7—6 Uhr
Teiei . 2889. 14158

Ält . Bohhaarmatrah «
von Privat zu kaute « ge¬
sucht . Offert , mit Pret »-
anaab « an 1. llloaert. 0ur-
laon . .fflrdiftr . I . W29207

Piano
gegen bar »u kauten aei .
AuSküdrl . Offerte unter
Rr . « 28848 an bi« . Bad .
Preffe ' .

Kaukealte 1000er
mit rot . Stemvel . Angeb
mit Preisangabe unter
4441a a . d. Bad . Preffe

Suche neaeu Kasse r

Viersitzer-Auto
neu oder neuwertig , nur beste» Fabrikat ,etwa 10/80 mvaitchtt offen und geschloffen zu
fahren . Au » fübrlid,e Angebote unter ge¬
nauester Preisangabe unter Nr . 14182 an die
„ Badtlche Preffe ' erbeten .

ff

III
fchwar.z» ca. 1 Jahr alt , dressiert, ntif la
Stammbaum , such!
Franz , Baden - Baden

Beruhardstr . 4. »8« L

Fäßer
au » EtchentpaUdol »,neu oder wenig ge¬
braucht , zu kau», gei .

Karl Arumre «.Weinkomm ' iffon.KariSrude . Rhein -
ttrabe 22. T .' ici 44S8

iSuterdalt . . dunkt - r
Kerrenmanle !

tür grobe , starke Figur
zu kaufe » gelucht. An¬
gebote unter Nr . « 28202
an die „ Bad . Preffe ' .

Adlerwagen
TechSstber 8/22 08 ..über¬

holt u . neu karofferiert .
lowie aeschlosseurr

Proloswagen
Sech» üser , 18 42 PS , aut .
Bergsteiger , in iedr out .
Zustand , oreiswert z«
verkansou . Angebote
unter Nr . 44k0a an die
„ Bad . Preffe ' erb .

I
prima Wascht,lauvavier .
auch zum Färben geeig¬
net , billig , u verkaufen .Anaeb . »nt . Nr . B38AX )
an die . « «d. Presse ' .

1 Tonner 18,80 ? 8 ..MarkcOpel mit « ummibereif ,oreiswert , u verkaufen .14041 Joset Haber .
Markgrafeuttr . 80 a

5 r

mit neuem Motor .
. 8-/. 4 i ^

Benz bastzuf
>8/45 PS

Hercules m
SechSNtzer

6/18 PS 4486a
Bter -

•i über .
10/18 P -

teoz
‘

Pkw.
2Sitz ., preisw . , .verk .

,l . « » tr . ttUti ,
<Baden !. Telefon 7».

(W fl » ,

WGGGGG !

Hechinterssgvtr Flieger
!>ron »-A « s«ahme » vom
Weltkrie » , auch einzeln ,dtllta »u verkaufen .Off. unter Nr . B 38858
an die „ Badische Preise ' .

Womas .. M ' ^ n !5
1.8» X 0.80 m grob , »o
85 Mk. SU verk . « 30419

« alseraller 78. m . r .

W
Durch QroBbezug aus ersten Sächsischen,
sowie Rheinischen Teppich - Fabriken ■

in allen Grössen zu konkurrenzlos billigen Preisen

Sonder -Angebot:

Tournay-Velours
3X4 Meter2‘/,X8' /«

320 .

Die Fabrikate bürgen für Qualität u .Güte derTeppiche

Teilzahlung gestattet.

Karlsruhe i. B , Kaiserstr . 157,1 . Stock .

Villen -Berkauf
Villa

„ nd Stallung mit Dteneraebäude und sehr
grobem Garten , alsbald beziedbar .

m : il . ln vornehm . Weltstadtlaae m . 8 Zim -
-olllll mern und allem Zubehör , grobe Diele .

Terrasse . lowie grob , warten , sof . bezieovar .
« 1,1. s« Stadttnner » m . 8 Zimmern . Srem -
LUia den, »mm- r , Ntädchen, »nm .. Di « le . >tuche

Htttichaslrhilüser ?!. r -n6 .
'

7 « .
8 Ztmmerwodnunge .n . sehr preiswert »u
mttau tn . Alle« Näbere durch

Immobilienbüro M . Kübier,
Karlsruhe . Baischftr . « am Kaiservl . Tel . 2808 .

Baugelände .
Grundstück von 29a 41 am , nu8rei* enb fflr l0 Bau.
olädL . ebt aünstta an drei fcrtlaen Strafen l ^.üi «
zow -. Ried- und Pfauenstr .» im Ltadttetr Ruvvurr
aeiegeu . gegen Höchstgebot ab,ugeden> von Frau
2l . uanb , Wwe .. « Itschweier v . Bühl . 44i8a

PZ Dampfmaschine
ln autem Zuitgnd wegen ^ iaömangei billig ad,r
a-ben . An ' raae » »nt Nr . 141Q7 an die Bad . Vreff >

Stucotype-
Flachdrucher

Qualitätsfanrikat . mit vier ^ hrittsä ^ en und
allem Zubehör , kaum gebraucht , neuwtrm tu
>/, des Fabrikpreises , für . ziw .—

zu verkaufen .
Offerten unt . Nr . 14766 an die „Bad . Presse " .

imtnmmi uimiiHim iitiMiiiinit
N .

S .
U

.
nötornO

8 PS , nene » Modell mit « »Uenmaaen u . allem
Zubehör billig »« » erkaufen . 14,48

ZLdringerstrabe »2 , >>.. Teleion 8858 .
Neue R ««»striertasse

iffometi , llstodell 54,a .
Fabrikpreis 200 Mk .. , u
tn Mk . , » verk . B204,7

Becker. Zirkel 20. III

ÄÄf Mt i . Ioäineue » prachrv Jnftr .
weg. Plabmanaei tür den
billigen Preis von nur

Mart 15,0 —
geaen bar ab, » geben .

Anaeb . unt Nr . B28844
an die „ Bad Preffe ' .

iLinige 1220 ,
Palenl -Bösle

, u verkauf , bet Klemm »Gotte «aucr -« al . Stall 7.

Gine aut erballcne

liöpMienraciie
, u otrfoufen « 29080
vcrmannstrahe 9 .

neue . 80 - 70*1 81t . . oval
und rund . 8i '^ >ebrauchte
80—88 Ltr . . oerkau '
14116 K serer Stnk .

Eki nmeinsteabe 38

Guterh . Fatz
311 8Ir .. zum Transport
geeianet . wegen Umzug
zu vertauken . « 204,5

« aumilsterstr . la , U.

ÄHerreupaletotS iü »
Herbst u . Winter , iebrgut
erbalten , mittl . ober kl.
Figur , rein « Wolle , leb*
bill .>, .»ert . « » effeivr . 22
lit . « ravrr . « 20851

Dunkl. Anzug
I Marenaoi u. heller Reo «
tau » beide- wie neu . für
Mittl . Figur bill . , u verk
« 20435 Norkstr . 20,ist . *

mit Muff l Alaskaiuch »!
taitneu billig abzuaeven

rndmta -Wtthelm -
«träne Ül , ill . » 29483

Grobes QuantumDung
ab, »geben . 14071

Ketzer,
Avvenmüdie . .

1
Ferkel - und

Läufer jchwelne
auch «rrstlingüsane »
bat ad, »geben I80w
^ tantahomntic Schkibrichirll

ve > » arlsrude ,
istaffevr . 7 Mon . alt «

Znreravknsch .» HUudiv
u . 9 Viiüner , baruntet
6 junge , bill . verk . BM '

« dert . Am- itenstr . # •

ISlhrkibWschM ^ '^
'

lgleM. -KitotÄS '
«
'

2 PS . 110/120 Bolt billig
gu verlause « . « 29205
Rheiuttr . 84» , t . Laden .
Kronen , 2uglampvn

mit Seibenichtrmen .
Konrad Schwarz »
»«» Waldstratze 50 .

Wolorrad
, */. PS, in tadelt . Zustande
sabrberelt . bill . zu verkk-
Fntboni. Zähringetstr . 47,
Htds , ii._ « 29177

Damenrad f . 85 Mk.
»u verk Wieiandtstr . 20,
pari .. Irian . B29898

Än icbr autes « niri
Hkrc.' ii. Zilili . -Flihm>
iaw ein käst neuer .blauer
Kindermaa «n »ein weih -
und ichwar , gestrichene*
Kinberlaukitell und eine
neue Kinderschaukel zt»
orrkauien . B20421
Geranienstr . 28, I lks .„
Äuterdaitenes

Kmen- v. Samemaö
billig zu verkaufen . Bruv
Bnlach , Sauvtstr . 121 , ist
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Schachspalte
Nr . 36. m. 1

Geleitet von R. Ru tz .

Aufgabe Nr . 24
E . Schönherr , Dresden.

3. ehrende Erwähnung ex aequo ,
Schwarz

mtm " ' V4 jMttf , , , » 8

7

6 Weiß (8 Steine ) : Kfl , Dg8 ,
5

Lai , Sc4 , Ba4 . e5 . g3 , h5,
Schwarz (5 Steine ) : Ke4 ,4 Bd6 , d7 , e6. g4,

3

2

1
a b c d « f g h

Weiß
Mutt in 3 Zflgen .

1
ooo Rätsel - Ecke ooo

bJ

1 2

3 4

NreuzrälseL
1—2 wandert durch deutsches Land
3—t drüben an Baches Rand

wiegt sie sich im Winde
1—4 als flatternoer Dieb bekannt
3—2 mundet dem Rinde

gut gekocht auch dem Kinde.

Badische Presse fSonntttgansgabeI Nr . 37« . Seite 9.
Silbenrätsel .

Es ist ein Sinnspruch zu suchen, besten einzelne Silben der Reihe
nach versteckt find in nachstehenden Wörtern ohne Rücksicht auf deren
Silbenteilung .

Eisenbah direktion — Hafermehl — Ihrsucht —
Ohnmachtsanfall — Staubtuch — Schund¬

literatur — Erbl ndung.
Ergänzungsrätsel .

— 7 , Eu — e , — f , Ges — , — I , O — ,
— g , — en , —6 , M — el , —w chs I.

Die Striche sind durch pastende Buchstaben in beliebiger Zahl zu
ersetzen, so daß die obigen Wortteile zu bekannten Hauptwörtern er¬
gänzt werden . Die eingesetzten Buchstaben ergeben im Zusammenhang
einen Sinnspruch .

DUder-Rälfel

r .

Skataufgabe -
(V M H bie 3 Spieler : a b c d Me 4 Farben ; A Aß, K König ,

D Dame , Ober ; B Bube , Unter , Wenzel ) .
V . der Vorhandspieler , macht auf folgende Karte ein Wendespiel

und gewinnt mit Schwarz .
6 B , a D , 9, 8. 7 : b 7 ; c A, 7 ; d A , 10

sSchellen -Unter , Eichel -Ober . 9. 8 . 7 ; Grün 7 ; Rot -Aß . 7 ; Schellen Aß .
10 ; od - Caro -Bube . Treff -Dame,9,8,7 ; Pik -7 ; Coeur -Atz , 7 ; Caro -Atz,10)

Wag wurde gespielt ? Wie war Kartenverteilung und Gang des
Spiels ?

Arithmogriph .
12 4 5 2 hält Hund und Pferd .
2 3 3 4 6 als Getränk nicht begehrt -
3 4 2 6 2 1 wahrt das Geheimnis gut .
3 2- 41 zum Binden Dienste tut .
4 6 2 1 ein Tier , ds sticht.
3 2 3 3 2 1 5 berühre nicht .
6 2 5 4 2 Gabe der Natur .

Doch leider ist sie selten nur ,
Die Anfangszeichen zeigen dir an
Einen literarisch bedeutenden Mann

Logogriph .
Mit a bedrückt ' s , mit u entzückt ' «»
Ein Hauch dazu und umgestellt :
Mit a ist 's fest, du brichst es nimmer .
Mit « hast du es hier im Zimmer -

Stammtisch -Scherz .

Siemens H Halske n 1-
Scher,zrätsel .

Kommt vor dem Ende ein Teil vom Land .
Wird gleich ein Teil von dir genannt . - kl.

Aölfel- Auflösungen aus Der leisten Sonntag-Nummer :
Auslösung des
Wtkerratsels :

t- H A
Pa e r m o

Ire
Herbert

r e 1
A m e r 1 k •

ata
Auslösung des Bilderrätsel «.

Organische Chemie .
Euter Rat : überlegen .
Logogriph -Scherze : 1 . Kahn , kahl ; 2. Dome , Dame ; 3. Waltb

Wild : 4 . Haus , Hans : 5 . Sohne . Sonne .

Wir machen darauf aufmerksam . Latz nur die Namen der Einsender von
Rätsellösungen veröffentlicht werden können , die ihre Lösungen feweilg
bis spätestens Donnerstags , abends 6 Uhr . eingesandt haben .

waschen nur mit Dr . Thompsons Seifenpulver (Marke Schwan ),
das in Verbindung mit dem modernen Bleichmittel Seifix selbsttätig
blendend weiße Wäsche mit dem frischen Duft der Rasenbleiche liefert

• rllrdle Bleicheheutzutage
kommt nur . Seifix

noch in Präge . *
. Für die Bleiche heutzutage

kommt nur „Seifix“
noch In Frage.

Dr. Thompsons Seifenpulver (Marke Schwan ) das Paket 30 Pfg. SEIFIX , modernes Bleichmittel , das Paket 15 Prij

Westen
für Damen it . 6crren ,vrima Qualität von
ln— 2U Mt « 29S71
Kinver-Westen

in a rn Grvhen von
0—16 Mk . u« . aünaect .ßriepottreftf ll)ü (kein
Laden , aeaenüder der
Brauerei Moningerst

Paßbilder
für Reise und Fahr¬

karten sofort
OHerl - Photos
Photographisch Atoüei
Rausch APester

Erbprinzenstrasse 3.

•+■ Magerkeit +
wirkt abstoßend.

Schön voll
Körperfor-

men d. uns.' '*■ degro Kraitpnttsr .
Krhebl . Cie -
wichtszun .Garant, un
schädlich .
A entlieh

empf. Streng reell I Viele
jJankschrefben . Freit
Kart . m . Gebrauchsanw .
Mark 2.50 A157 *
Hof- Apotheke Karlsruhe ,Kaiserstraße 201 .

'
,v

DF - L
rfan ^ uch

Größerer
Posten

Band-
Jliiöclti

Gemüse -
Nudeln

Pfd. 24 Pia .

Solang » Borrat
- 14164

BeachtenSie nni re BadenerFenster mit unterer
Schutz - Marke

RchleLAlegel
Kaiferstratze 124d.

Bekanntes Einkaufshaus für beste Qualitäten

Kleiöerslofse14170

Samt und Seide
Anzugstosfe , Baumwollwareu

Große Auswahl ! Kleine Preise !
Auf gefälligen Wunsch Teilzahlung

ohne Preiserhöhung .

Billige Strickwolle!
3 Tage ! Montag , Dienstag, Mittwoch 3 Tage !

Strang 100 gr 200, 160, 120, 90 4

Alex Seehausen , Kaiserstr. 38
Spezialhaus für Strumpfwaren , neben Qebohaus .

mmmmmmmummamisammammmmmammmmum

ZwaiigSversteIgkllilis .
Montag , den «. Sep¬

tember 1924 . nachm .2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe im Pfand
lokal. Steinst . 2». gegenbare Zahlung im Voll -
streckunaSwege öffentlich
vertteiaern : B20453

2 Vrriikows
1 Standspiegel .

» arlSrnbe . 5 . Sevt . 1824
« ttor .

Gericht- voll , ieder D .-B

Am Moniaa , den 8.Seviember 1824 «ach« .
5 Udr . werden aui dem
Ratdaus in Ktlieilnge «
et - ichwerer. fetter vrna
Rrnderfarren ,

sowie « in iunaer , , ucht>
untauglicher Eder aeaen
bare Zadluna versteigert .Der Bürgermeister

Zwiebeln
Knoblauch

Earollen
Kartoffeln

in Ladungen n. in Stllck-
Kut liefert billigst

Josef Lechner
Kerrheim

Telefon 21 iRheinpwI ,

Fahrradhändler ! !
1 Poffen Damenrahmen

bekannte Qualität , eingetroff . u^vreisw . ab,uneb.
a . Renner , Lederfabrik , Westenüstr . 31.

Ich mache bet dieler Geleaenbeit auf meine
bestens einaertchtete Bernlckelnng aufmerksam.

Billige und vromvte Bedienung . 141dS)

MlmWä A. Zöllill
OTolherciproduhlcn » GrofjhanSlung

« dlerftrah » »2. Telefon .3881
liefert frei Hau» an WiederverkSnfer

fernste dänische u . holländische
(Hi

Käse .
AutzergewöhnlichesAngebot;
Bayr. Emmenihaler

ver Pfund Mk . 1.10.—
solange Borrat . 14103

Täglicher BerIand nach auswärts .

!8rie!MsK!8ffe <Pefe* -HaNiiche» Presse "

Maurerarbeiten. Umbauten
Zementarbelten .Dachrevaratnren » Fassaden »
» utz , Kana lanschlüsse werden bei billigster Be¬
rechnung ausaeiiibrt . Ikostcnvoranichläge u . Aus¬kunft unenaeMich . « 288S8
Gnstnv Laudenberg « », Bauaeichäit . lkrieaSst .230 .

Schlafzimmer - Cichen imit.
bestehend aui : 1 Schrank. 180 cm * Ä Mbreit , 2 Bettstellen . 2 Nachttische m . fl £ 1 C
imit . Marmor . 1 Waichkommode Ulil . 11
mit imit . Marmor u Svieaeiauf -
iatz, 1 Tisch . B 20408
Möbelhaus Ernst Govtz » Kreuzstr 26.

ActLtung !
Zeit und Geld sparende Mittel im

Werkstattbetrieb
Praktische Borfübrungen von elektrischen
Sckweistiingen im Landesgewcrbeami
ztari- F ^ledrichitr . . in der Zeit vom 0 . diS
13 . Seviember 1024 . 0— 12 Ubr vormittags
und 3— 8 Ubr nachmtttaaS . Milbrinaen
von Schwcistmustern ermiinifftt . 24107
Allgemeine IklektrizttiitS - Gesellschaft

Büro Karlsruhe .

Angebote >ür

Most - Obst
erbittet 451da

Lanbwirl chchlicher orksverein Aokenkels
Rechner Riedinger .

HAMBURG -AMERIKA LINIE
Regelmäßiger

Passagier » und Frachtdienst

HAMBURG
WESTINDIEN
NACH LA OUAyRA / PTO . CABELLO / CURACAO / PTO. CO -
LOMBIA / CARTAGENA / CRISTOBAL / PORT LIMON / PTO.

BARRIOS/ L1VINGSTON

Abfahr tatagei

D . GALICIA . 13 . SEPT .
D . RUGIA . 18 . Okt .
D . TEUTONIA . 15 . NÖVBR .

Vorzügliche Einriditung erster Kajüte <w.aatszimmerfluditen>, moderne
dritte Klasse mit Schlafkammem von 2 bis 8 Betten, großer Speisesaal,

Rauchzimmer, Damenzimmer

Nähere Auskunft Ober Fahrpreise und alle Einzelheiten erteilt

HAMBURG - AMERIKA LINIE
Hamburg , Alsterdamm 25 und deren Vertreter in :
Karlsruhe , S£ . P . Hielte , Kaiserstrasse 215,

bei cer Hauptpost . Telefon 767 .
Pforzheims Eohauenburg & Co.« Bahnhofstrasse 26.
Generalvertretung für den FreisiaatBaden :
Reisebüro D . Hansen . B .- Baden , am Leopoldsplatz

Telefon 140.
Frachtauskünfte erteilt das

Schiffsfrachtenkontor der Hamburg- Amerika Uni ». G. in. b. H.
Stuttgart . Friedrichstraße 21 .

Der ProviftonSretlend «

Walther Bayer.
Zuletzt in KariSlud «.
Siernbergstrahe . ivnbn-
daft . stellt in ke -iicr Ber-
binduna mit meiner
Kirma und ist ecSbnib
auch nich ! beieditiat. ae-
ichäfilichc Sandliinaen
für mich vorzunebmen.

Hans Beyer .
Bn ^ handtn « , G .m .b .H .
(Nnn « « *t, Gtiftstr . 7.

leibst ., rutiniert . nimmt
stnndenwetie Tätigkeit
an . ive,iell Znichnciden
in Druckereien und ftcr-
iiamachen von Drucker-
qeuaniffen bei mastigerettrechnuna

Off . unt . R r B28884 an
die .. ifiadifche Vreffe"

Die Rn -ertianna o .Damen und Herren «
roäiclie übernimmt

Marie Karl «.« kademiestr. 27 . v. B

Aeinilc Oamea-, tisrren -
Wäsche und Trlkotasen bc»
abstchl. ickin eigen em . 'ebr
aiinst. aeleaeiien <Srund -
stück m . schöner Ladenein-
richtiina aufzunedmen.

Weiche leiitunasfädiae
Airma bat Intereffe da¬
ran . in e iiem aiifdlüden -
dcn . wett bekaniiten Luft¬
kurort der flotten Absatz
gcivädrlcistet . mittelen
tu fein.

Off . unt . Sir. 4477a an
di « . Badische Preffe ' .

MÖBEL
in einfacher bis fein¬
ster Art tiefem sehr

preiswert und sui

& CP.
Möbelhaus

Herrenstr .28. gegen¬
über der Reichsbank .

Mer mach »

w
Anaedole u . Vit. B2887?
an die . Bad . Preffe " erbr\Gesunden

Schlaff
durch Apoth. W. Ullrichs
Baidrian -Wein
ärztl . warm empfohl. b .

Nervosität und
Schwindelanfällen

lind . b. Kolik - u. Magen-
krimpfen . Man achte auf
unsere Schutzmarke und
den Namen W . Ullrich .
In Orioinalflaechen zn
haben : Gutenberg-Dreg..
NelkenetraBe 1 : Merkur -
Drog.,Mahlburg; Oetend-
Drog., L. -Wllhelmstr . 8 :
Schwarzwald - Drogerie ,
Sophienstr ., sowie in den
Drog. W. Baum, Werder¬
platz 27 : J. Dehn, Zihr .-
Strafle 56 ; J. Ldech,
HerrenstraDe : Drogerie
Maneohoff, Klaupreeht-
str, : Drog. Fritz Reise ,Eoke Ruppurrer- und
Luisenstr .; Dregerlt W.
Tsohernlnn , Amalienstr .;
Drog; Vetter, Zirkel 15 :
InDurlaoh bei KerJ . rnhe:

^
Inhorn -Apotheke . A310

^

w
an^ uch

Größere
Posten

Bruch'

Fernste
Hart -GrieSware

Pid. 31 Pfg .
Solange Borrat I

- 141661
, Beachten
Sie untere Badenerl

] Fenster mit un erer s
Schiitz - Marfe
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esdjwister ödjneikr
Inh . : Emmy Rexroth *Schneider

Kaiserstraße 186 Telefon 3391

Spezialgefchäft für elegante Damenhüte
empfehlen den £ ingang ^^

der
^

neues
^
en

Modelle für Herbst und Wi nter / /
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\ Deatsdioationaler Handlangsgebilfen -Verband j
Ortsgruppe Karlsruhe .

IIIIMMItllMUttttfSMMflttMMattfSMMfIltlUMS•llllfl«fItMtVSfVtSIttfIMVMHMttVtfttf SntllttltSf •IH«BIIII«ftf■
: Am NonnUE , den 7 . September , abends O Uhr

im groben Saal der stftdt . Festballe

; 31 . Verbandsgründungsfeier und
27 . Gründungsfeier der Ortsgruppe .

Mitwirkende :
Herr Kammersänger J . van Gorkom, Herr Willi Eder , Cello ,Herr Stadtorganist Hermann Knierer , Orgelund die Harmonie
kapeile unter Leitung von Herrn Musikmeister Rudolph.

Die Festrede halt Herr Reichstagaabgeordn . Otto Thiel , Berlin.
Eintritt , auch für Nichtmitglieder Mk . 1.—.

Nach AbWicklung
^
der Festfolge ß r0gSer FOSt - Ball

unter Leitung von Herrn Tanzlehrer BraunageL 14124

Festhalle iUHBiW
Freitag , 12 . September , 8 Uhr H |

Einziges KONZERT des |

Sixtinischen Chors
aus Rom

Die Sänger der römischen Basiliken
Santa Maria Maggiore , San Giovanni in Laterano, der Peterskirohe |

und der Sixtinischen Kapelle unter Leitung von
Monsignore Raffaele , C. Gasimiro

60 Sänger , darunter 28 Knaben Im Ornat I
1Aus dem Programm : Offertorien, Responsorlon, Motettenvon Palestrina
I da vlttorio . Firmln Le Bel, Orlando dl Laaoo u. &. 18780 |
| Karten zu Mk .8.—, 6 .—, 4.— u.3.— (nur nummeriert ) Steuer extra ,

Kurt Neufeldt,

Eintraohtsaal

8 Kammermusik-Konzerte
Winter 1924/25

Bruckner : Streich-Quintett
Brahms : . ep. lll |
H. ydu : K»ls«r-Qn»rt*W
Adolf Busch : Streioh-Qaorteit
Beethoven, op. 132 , a- moll
Schumann : Streich- Quart., a-dur
Korngold : .Schubert : Streich -Quintett , O-dar
SchSnherg: Streich-Quart. , d-moll
Boothoven : op. 131, cla-moll
Boaart : Xlavlor-Quart. g-moll
Schubert : Strolch-Quart . , a-moll
Brahma : Klavier-Quintett
Dvorak : Strolch-Quart,, op . St
Beethoven : „ op .59,Nr.2 |Smetana : „Aua meinem Leben"
iDebuaiy : Streich-Quart., C-dur
Schumann : Klavier-Quintett
'Gries : Streich-Quartett , g-moll
iiindemlth : „Mozart: „Barteck : „

Gesamtkarten zu 24 , 20,16 u. 12 Mark
Elnnelkarten doppelt so teuer , bol 14120

Kurt Meufeldt , Waldstr 3

M Konservatorium der MusikI
Klmdworth-Scharwenka
Berlin W „ Genfthiner Strasse 11

Direktor Robert Robitschek
Vollständige Ansbildond in allen Fflcbern derJdsIIl
Kapellmeister- und Opemeohule . Seminar aur AuabUdnng flr das

Mualklehrfaeh .
Im Lehrerkollegium u. a. : Conrad nnd Margarete Antorga , laaay
Barmas , Karl Dechert, Ludolf Deman, Dr. Hans Flacher, Ludwig Hess ,
Hugo Kaun, Tdldmague LambriBo, Astrid Lous, Max Martchalk, Morlta
Mayer-Mahr, Matja *. Nlaaaan-Stans , Lodert Roblttohak , Dr. Adolf Stark.

/Eintritt Jederzeit .
Aufnahme neuer SchOler von r/,il —12 und 4-3 Uhr.

Prospekt nnd Jahresbericht kostenlos durch das Sekretariat.

Mittwoch
17. Sept.

Freitag
14 . Nevemb .

ttweoh
ezeraber

Deanaratag
22. Jaaaar
Donnerstag
19. •Februar

Montag
30 . März
Frelta

Bad . Landestheater .
Sonntag , den 7. Septbr . 6 ' i,—9'k Uhr . Sp. 1. 8.—

Ab. 5 2. Th .-Gem . B. V . B . Hl. Sondergruppe
Uraufführung :Tamerlam ,

Oper in 3 Akten von Nicola Haym . Musik von
Georg Friedrich Händel . Textl. Neugestaltung von
Anton Rudolph , neue Seccorezitative u . musikalische

Einrichtung von Hermann Roth.

Konzerthaus .
Sonntag , den 7. Sept . 7—^/«10 Uhr . Park . I. 3.80

Dis fünf Frankfurter .
Bad . Landestheater .

Montag, den 8 . Septbr . 7 ‘f«—10 Uhr . Sp . I. 4 .80
Ab. A 2 . Th .- Gem . B. V. B . Nr. 801—1000
Moliöre - Abend :

Die Lustspielprobe . Hierauf : Amphitryon .

Natur-Theater Durlach
(Lierchenberü ) .

Sonntag , den 7. Septbr ., pünktlich nachm . 4 Uhr

„ Die Grille “
Ein ländliches Charakterbild in 6 Akten von

_ Charlotte Blrch - PIelHer . B39473
(Wegweisung Weiße Pfeile .)

1841.

Karlsruher
Samstag, 13. Septbr.
abds. 8 Uhr, i . groll .
Saale der Festhalle

Herbst - Ball
wozu wir unsere Mitglieder geziemendst ein-
laden . 14128

Der Vorstand .

InAi nach etntae oute 9Rcsb » lls < und 3Ut « >
fpitlsr . Hebettifbuna der Noten tft erforder -

Angebote unter Nr . BJ8888 an ote «Badische
10

reife" erbeten .

Ab heute kommt bei mir ein

erstklassig es

Hoeplner - SrSu
zum Ausschank.

Inhaber : ü . ScSftwer eobu
Kalferstratze 2S9 — Telefon 1983 .

Berlelb non sämtliche « deutschen Sett *
13. Cats »fmrtften an ©otelB

iUerjte und Private .
tu Hefte per Woche von 30 Pfennig

on frei Haus . 11992

Re » .. Srtleure

14182

am Marktplatz. H . Nied .
Restaurationsbetrieb den ganzen Tag.

WürUemberger Los
Eck « Ufilanb » nnb © oet &eftra »«.

PsAzer Weine
Ubelöbciwet 23 «* . ‘,. 2 (1. 202
t! ben ( obene « 32 er . . „ 30 ?
Harnbacher 22er . . . 404
trocobelmer 21er . „ 554
Wewer «Mein , titfeer u . febermeib , > . 254
ÖamfcftAc « atotwstn . . . . . > 254
Giibbasw >ei « titl «t . . . . 1 litt . M4
Schworrwätder Bote und Neueste Nachrichten

Stratzburg Itegen täglich auf .
Um oenetgten Zuspruch bittet

5320440 Beter Ntebeö .

Pelze
werden nach neuesten
Modellen lfür Damen u.
Herren » aut u . vrelsw .
anaeferttat u . umaearb .

Geschwister Stockes
Doualasstr . 18 . > 18435

Uhren
aller Art Uo,hpnempfieblt
nur gute nlniRoll billig
L. Theilaoker

Uhrmaoher usu
HebelstraBe 28

■ gegenüber Cal6 Bauer
Reparatur werks ttttte .

Lernt Stenografie
nach Sys em

& rolze -ScIbLre3r .
Die Unterzeichneten Vereine eröffnen am Freitag :,
sl - " - IS . September 1024 , abends 8 Uhr

Anfänger- n. Systemwiederbolungs - Kurse
- -- unter bewährter Leitung . -
Unterrichts -Lokal : Czartenatrass - Schale

Eingang Karlstraße , 3. Stock .
Honorar einschließlich Lehrmittel G. M. 8 .—
Mitglieder u . Erwerbslose erhalten Vergünstigung .

Staograiertrein Stoize-Schrey , Karlsruhe
Damen - Stenografen - Verein Stoize-Schrey , Karlsruhe.

14144 _

emvsteblt stch int Anfer »
ttgen von Herren ». Da¬
men » und Klnderwäiche
tu und anher dem Haule .Off. « nt Nr . B38898 an
dis . Badische Presse ' .

Für Privat . Industrie « . Handel verschafft

Kapitalien f
von 100 «00 - bis SMMonen
Emil Dotkert , Karlsruhe , Horkjtr. 8

Soeben erldilenenf

keimcit - und
Wanderbüdier

der

»Badifdien Preffe*
— Band 2 —

3

Gut MeiU

Wietaiifoatmie
der regelmäßigen
Turnstunden in
allen Abteilungen
von
Montag, 8 Sept.

an . 14155
Karlsruher

Männertnrnverein.

Privat- **

Tanz
kahr-buHtat

Vollrathl
Lodvrlgaplatz 55 , n . I
Beginn neuer Korea |

Elnzeinnterrlebt
Moderne Tfinie

lither- , Mandoline*
Gitarre- , Laote
Unterricht

Oskar AUilthaler .
l«*w »«UiSftr. 14. oarl
Saiten . Weyaral . billigst .

ITIit Wandertfab u . Ränzel
(Beimatwanderungen )

von
Franz üoleph Svtz / Karlsruhe

8 ganzseitige Bildet — 144 Seiten .
iiituuuüiwaiiaoiunuiMuiuuuiiiuitiifitiiiiuuiutiwjiiiiUuiMihibii
Preis : 1 .20 Mark .

7n h (>7 iah 0 n durchden Verlag d« „ Ba4. Pralle" In Karlsruhe und durch
.** DCAICIICU die ßuthhcndlangen an allen grifteren Plätzen im band«

iir

Teibsh .'v.ng geslattet .

Karlsruhe , Wald¬
str . 40- Telef . 2979 .

Trotze Auswahl w
Filz- u. Delourhüien .
Zehe Preislage . ■34M4

Geschwister Stocke »
Dona lasst iahe 18. >.

ObskmüHienu .
Obstpressen
tu arotzer Auswahl

weaenLaaerrttumuna
ehr vretsw - rt .

LLechler .TmlM
vammttt . 23. i:* ‘
fremiot . 408

AfitmbiflUn w . durch
„Tenuola " beieit . Prets -
aefrönt mtt gold Me¬
daillen 11. Ehreiidivlom .
Kein Harker Vetb. feine
stark . Hkfleu . sondern ln -
«endl . ILlanke , eleg . Si -
a « r . stein Heilmittel ,kein iAebeimmtttei Ga¬
rant . unschädlich, rirtti .
emsfohlen . Keine Dlilt .
Biele Dankfckr . Bertüat .
Wirkung . Eeit LbZahren
weiihek . Paket km » otto
ixtrn • D . stzran » 4t . h
net A So . G . m . b . H .
Berlin . W 89. i- . 148.
In KariSrnie »u baden
in der Hilda » Avoideke ,
starlst ratze 68.

Weitere Waggons

MM « -

Solange Vorrat

Tisidum
weiß

eo 14188'/. - Ltr .-
Flasche ^ V Pfg .

Vi -Ltr -
Flasche

Weißwein

85 Pfg .

NbermSltt
Weißwein

'/«Ltr .-
Flasche 10SI Mk

iiMimein
rot

70•/« .8tr . =

Flasche F Pfg.

Rotwein
'/. Ltr . - ^ 10
Flasche W Mk.

mit Steuer ohne Glas

Flaschenpfand :
für Schlegelflaschen 15 4

„ Bordeauxflaschen10 4

Beachten Sie unsere
Badener Fenster mit
unserer Schutzmarke .
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Dynamik .
Roma « von Hann « HeidsieL

(7. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Er war nach der neuesten Mode geckenhaft ausgemacht. lieber

Ictne verlebten , nichtssagenden Züge glitt ein süßlicher Lächeln.
»Enten Tag , meine Liebe ! " sagte er mit einer fast weiblichen

Rstelstimme, „ich bin entzückt , Sie zu treffen, — entzückt, mich selbst
Überzeugen -u können, daß an Ihnen alles spurlos vorüber gegangen
ist !"

»Sehr schön gesagt, lieber Freiherr - * sie äfft« bi« Stimme
»ach. .Mich ich bin entzückt, Sie begrüßen zu dürfen . Ich hatte Sie
eigentlich schon früher erwartet . Sie konnten auch telephonieren !"

»Ja - hä - - das konnte ich. - Wer ich - wirklich ,
H habe garnicht daran gedacht. Die Aufregungen des Tages -
ich bin wirklich entzückt , daß Ihnen gar nichts passiert ist !"

»Nicht wahr ? Ihr Entzücken scheint gar keine Grenzen zu kennen .
Eie find ganz gewiß auch entzückt, daß mein Datei zum Bettler
Leworden ist !

»O — h — h — I" Er modulierte dieses Oh wirklich entzückend .
Nom Dislkmü des überraschten Bedauerns bis zum Baß tiaffter
Resignation.

»Ich bin üb« da» Oh entzückt", sagte Betty , „ab« Sie haben
tzewiß etwas ganz Besonderes auf dem Herzen. Das war aus dem
2h zu entnehmen !"

»Teuerste Betty , ich bi« entzückt , — wie Sie das wieder erraten
haben . Ja - äh - allerdings . Freilich ist es ein traurig «
Nulatz , aus dem ich gekommen bin . Sie sagten ja eben selber, daß
3hr Herr Bat « - hm — hm - “

»Auch ich bin im höchsten Grade entzückt, wie taktvoll Sie sich
*tt den heißen Drei hevmnwinden wollen. Aber sprechen wir 's klar
heraus, Leb« Egon , — d« Brei , mein väterliches Bttmögen , ist
vg verbrannt , anb Eie wollen nun retirieren !"

»Oh, - oh - meine Liebe! Ei « sprechen hart . Wie
können Sie so etwas sagen." Kennen Sie nicht mein« leidenschaftliche
Neigung, meine nnendlrche Liebe zu Ihnen ? Aus rein « , aufrichtiger
Neigung — äh — habe ich damals um Ihre Hand angehalten . Und
eben weil ich Sie liebe und schätze , Verehrteste, möchte ich nicht ,

ß Sie nun bei den veränderten Verhältnissen gezwungen wären ,
an meimr Seite «in Leben d« Not und Entbehrung zu führen !"

Betty hatte lachend ihre Beine übereinander geschlagen .

»Sie sagen da» wunderschön "
, meinte st« spöttisch , „es ist bewun¬

derungswürdig , wie Sie vor Edelmut triefen !"

»Ich bin entzückt, daß Sie meine Wort « nicht tragisch nehmen.
Aber Eie werden doch einsehen - “

»Daß Sie am besten tun werden , mich zu verlassen. Gott gebe ,
daß ich den Gram überwinden werde, nicht die Ihrige werden zu
können -- "

sie hielt sich in übertriebener Pose ein Taschentuch
an die Augen, „ leben Sie wohl, Egon ! Leben Sie wohl ! Suchen
Sie mich zu vergessen , und suchen Sie eine andere reiche Partie . Ihre
Schulden haben es nötig . Leben Sie wohl, mein Lieberl "

Er verbeugte sich geckenhaft und berührte mit seinen feuchtkalten
Lippen die ihm dargeboiene schlanke Hand.

„So muß denn geschieden sein ' " sagte er mit pathetischer Stimme ,
„auch ich weiß nicht, ob ich das überwinden werde ! Wer ich bin ent¬
zückt , daß Sie mich so großmütig scheiden lasten ! Leben Sie wühl,
meine Gute !" ,

Er verschwand mit einer letzten Verbeugung . Betty warf sich
auf die Chaiselongue und strampelte wie ein übermütiger Backfisch
mit den Deinen.

»Pfui Deuwel — das war eckelhaft lustig"
, sprach sie laut vor sich

hin, „ich bin wirklich entzückt davon !"
Was würde nun aus oem Vater werden? und sie , was sollte

sie machen , wenn es nun plötzlich Armut statt Reichtum gab ?
Es hatte keinen Zweck, jetzt zu grübeln . Nun kam es aufs Han¬

deln an . D« Bankraub war eminent intsrestant . Sie wollte selbst
recherchieren . Auf eigene Faust . Niemand sollte davon etwas wisten.
Als gewöhnliche Frau wollte sie unter das Volk gehen und Spuren
suchen. Dick Knute behülflich sein.

Vorher freilich wollte sie sich noch mit Dr . Bettner besprechen ,
niit dem sie befreundet war .

Verkleidet begab sie sich nach der Haydnstraße, wo er drei hübsche
möblierte Zimmer bewohnte .

Sie traf ihn nicht . Die alte Haushälterin , die ihr geöffnet
hatte , und die ste kannte, bat sie , näher zu treten .

„Der Doktor ist wieder auf einer Studienreise "
, bemerkte die

Alte , „bereits feit mehreren Tagen ist er nicht mehr zu Haufe ge¬
wesen !"

„Er hat auch nichts hinterlasten —?"

„Nein !"

„Ich werde ein Weilchen warten "
, sagte Betty , die ziemlich ent¬

täuscht war , „vielleicht kommt er doch zufällig nach Haufe !"

»Ich glaube kaum"
, meinte ste, „das große Verbrechen von heut«

morgen das Ist für ihn ein gefundenes Fresten !"

Vor Betty auf dem Schreibtich lagen mehrere eng beschriebe «
Bogen.

„Arbeitet er schon wieder an einem neuen Werk?" fragte st«.
Die Alte zuckte die 'Achsel.

,Zch kümmere mich nicht darum !" Ohne weit« etwas zu sage«»
hatte sie das Zimmer verlassen.

Betty blätterte . Sie las eine UeLerfchrift „Politik und Be»,
brechen , von Dr . Bruno Bettner .

"
Daneben lag sein berühmtes Werk : »Zur Psychologie des Le»

brechens.
"

*
Kaiser war in seiner Wohnung in der Alleestvaße äbgestioge «.

Hier besaß er für sich eine kleine Etage .
Das Auto hatte er auf einer einsamen Baustelle stehen loste«.

Als Arbeiter verkleidet, schleppte «r selb« die Säcke an und bracht«
sie in das Badezimmer .
Schließlich kehrte er noch einmal zu dem Wagen zurück, um ihn t»
Brand zu stecken und so die letzte Spur zu verwischen .

- Er packte den Inhalt der Säcke aus und begab sich an das Sor¬
tieren der Scheine. Sorgfältig ohne jede Hast, legte er sie z«a
sammen. Es war eine Arbeit die Stunden in Anspruch nahm.

Die Wohnung befand sich in einem abgelegenen Hinterhaus .
Niemand kümmerte

^ sich um den einsamen Hofschauspieler , als de«
cr gemeldet war .

' >
Er sortierte noch immer ,

' als plötzlich ein besonderes Klopf¬
zeichen ertönte . Kaiser fuhr wie , vom Schlage getroffen zusammen
Dieses Zeichen kannte nur einer — Dick — und der mußte in Atoi«
zersprengt sein . 1

Er schlich verstohlen, ohne einen Laut von sich zu geben, z«
Türe hin . Das Zeichen wiederholte sich lebhaft . Dann wurde heftig
gegen die Tür geschlagen und schließlich ein Stemmeisen angefetzt.
Das Schloß sprang auseinander . In bet Türe erschien di« kleivch
gedrungene Gestalt von Dick . Er stürzte auf Kais« zu.

„Schurke !"

Kaiser hatte ihn unwillkürlich am Arm gepackt und stieß ih«
mit gewaltiger Kraft gegen den Spiegel , der gegenüber d« TL«
stand.

Dick zog einen Revolver . Seine kleinen, lustigen Augen schiene«
Feuer zu iprühtn .

(Fortsetzung folgt .)

freute Morsen entgehlief naoh langem
schwerem Leiden meine Hebe Mutter.
Tochter , Schwester . Schwägerin u. Tante

Katharina Schwarz Wwe.
geb. Oebler

im Alter von 58 Jahren .
Karisrshs , den 6. September 1954 .
Leasingstr . 49 .

In tiefer Trauer:
Karl Schwarz ,

Beerdigung : Montag V.2 Uhr. B294131

In3üMiiluten
Ihr Pahbild *

nur tm Vtstosi . Melle
Satff »ft . flfl.lttno . AdlerN

6 Min meiltet
liefert Watt * tt» 3«ge ,
UUter . UederUei er rc
bet beauemer Tetlzabla» rl«g» ftr. 97, IV . « Laos
Metallbetten

Etahldrahtmatr , Kinderbett
dir . an Priiv ., Kamt . 78 Bftei,
EtMBffliilkM Sehl (Thür, tut

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlich« Anteilnahme an

dem Heimgang meiner lieben Frau, unserer unvergeß¬
lichen Mutter

Emma Werchan
verw . Stiehl ng, geb. Gassert, sagen wir allen Ver¬
wandten, Freunden und Bekannten unseren herzinnigen
Dank Besonderen Dank den Schwestern der chirur¬
gischen Abteilung 12 des Städtischen Krankenhauses
für dis aufopfernde und liebevolle Pflege. Auch Dank
Herrn Stadtpfarrer Weidemeier für die so warm und
tief empfundenen Worte . B 29411

Rotenfels, Karlsruhe , den 5. September 1924
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Paul Werchan .

Hilde Brauchte
Hermann Riedinger

Dipl .-lag .
Verlobte

Karlsruhe , September 1924 . , 14196

B28471

Maria Lorenz
Heinrich Rothweiler

Verlobte .
Blankenburg (Harz) Kerlsruhe , Doagiasstr . ts

im -4u § ust 1924 .
V J
r Statt Karten . B 29381^

Maria Vahm
Wilhelm Neudeck

\ erlobtt
\ Mortfiatr . 22a KARLSRUHE Rankestr. 2^

Den elegantesten MaO-Anzug
fertigt Ihnen 1147«

Josef Goldfarb
Ksi-aratr . 181 Ecke H- rrenatra —•

V _ /
L

Verlobungskarten
w«rden rasch und sauber angefertigt in der
Crwckerei der „Badischen Presse ".

sctiDittaioum -Lehrouch
neu erf .. gca . gesell . , noch
aie'in Handel gekomm . Alles
staunt . VieleDaukschr . Zum
Selbsterlern , üb .600Schnitte
» . Maß f . Damen * u .Kinderkl
Versandt «eg . Nachnahme ,
t' rei « 30 Mk . J . W eber
Zuschneldeschnie , Hirsch -
Strasse 28 . luu*

!.+
Schöne volle Körper¬

form durch uns . oriental .
Kraftpillen (für Damen,
prachtvolle Büste! preis -
gekr . m . gold . Medaill . u .
Ehrendipl ., >n kurzer Zed
große Gewiohtszun. —
25 Jahre weltbekannt. —
Garant unschäd ich.
Aerztl . empfohlen . Streng
reell . Viel« Dankschreib
Preis Packg. ( 100 Stück )
GM . 2 .75, Porto ex ra
Postanw oder Nachn. d
Franz Steiner ACo
G.m .b .H. Berlin W. 30/29
In Karlsruhe zu habeni .d
Hiidaapotheke , Karls tr. M.

Mit 3 Rentenmarli
die ein Achtellot der

24. (250.) Preullsch -
Südd . Klauen Lotterie
kostet , können Sie
schon in der 1 Klaa -e

fnetlolflOOOGold -Mk.
gewinnen Es ist

I dle - eineSnmme . dle
genügen dürfte , an
heute sebr viele von
großer Sorge sn be¬

freien
Ziehung : 1, Klasee 10 . u. 11. Okt.

Insgesamt 11G000 Gewinne mit über
220 (VIII Hon er » R . . M .

bei nur 820000 Losen .
Da die Nachfrage außergewöhnlich stark ist,
empfehle leb Ihnen , sich bald ein Los sn sichern

ZWERG
badl . oher Lotterie > Einnehmer
Karlsruhe , Hebsl - traJJe 11 — Telephon 4823

Poetachrekkonto 17808 14143

AAAAAA

Preisaufgabe!
I OHENFLISSBKENII
I_ _ PERIS . _

Jeder erhSlt einen Preis ,
der uns die richtige Lösung obigen Sprich¬
wortes einsendet, und jeder Löser nimmt
teil an der Verteilung der folgenden Preise:

1 . Preis I Pianino
2 . Preis I Schlafzimmereinrichtung
3. Preis I KOcheneinrichtung
4. Preis 1 Wäscheaussteuer

im Werte von 600 Gold -Haxk
5. Preis 1 Wäscheaussteuer

im Wrrte von 400 Gold-Hark
6 . Preis I Wäscheaussteuer

- im Werte von 300 Gold -Hark
7. Preis I Näohmaschine
8 . Preis 1 Grammophon
9. Preis */• Dtzd . silberne EBIfiffel

10. Preis '!■ Dtzd . silberne Teelöffel
11.—20. Preis fO Fahrräder

für Herren oder Dunen
21.—30. Preis 10 Armbanduhren
und eine ungezählte Anzahl Trostpreise .

Die Verteilung der Tr stpreise erledigen wir
selbständig , die Hauptpreiso werden unter
Aufsicht eines Notars verteilt, Die geringen
Versandkosten muß der Einsender tragen

Durch Einsendung der Lösung gehen Sie
keinerlei Verpflichtung ein. Sie muß sofort
in mit 10 Pf. frankiertem Brief eingesandt
werden . Wer we .tere Auskunft wünscht ,
hat der Lösung für Rückporto Drucksach .
Schreiblohn usw . Gebühren beizufügen .

Um sofortige Einsendung der Lösung
wird höflichst gebeten . A3306

Hannover Nr. 67,

vYWWWWWWWW'
Damen - Hfite !
in Samt . Velour und Filz , Neuste Formen nnd
Garnituren , empfehle n croßer Auswahl zu

billigstem Preis . 13611
Anfertigung und Umarbeiten schnell u. blli g .
Damenputz Bächtold

AmallenstraUe 47. bei Hirschstn ße.

Kurhotel
n nächster Nähe Karlsruhe an tüchtige, seriöse
Hotel -Fachleute per sofort zu verpachten, t-.rfat rener
Metzger u . Wirt wird bevorzugt — Angebote
unter Nr. 4476a an dis »Badisch« Prssts “.

. . — —

9 .
T{erren =oftof )
von den einfaedften bisfeinften Quafiiäten

zu äußerft billigen Greifen

fe

* Gin großer Sofien ßafbwoffene ‘Buxtcins
aufterordenihefi b Ifig

ß eipßeimer Sc cI7lende
Spezia[*Geß£ äftfür cfloffe

. . . . ■ . — * - -- - - >-
Uhren'

Reparaturen
leder Art . werden Hel
dlll. Berechnung , unter
Garantie aaSgetührt .

Träger ,
SSbrtnaerstr . 48 . UM

Wo kaufe V) I ? f 7 P
ich meine -Ii JEr

beim 114154

KÜRSCHNER NEUMANN
Erbprinzenstraße 3 .

der sie selbst verarbeitet .

«««bis
LampkiiWlill ' Mlielill
emvf. 1. , . Anf . v . « leg . u.
elnf . Lamvenschirmen. fo-
wle Ampeln rasch u . bist .
Cbsriotte t>«ü , tSsttr«*
auerftraste 14. BL937S

Pallabona - Pude r
reinigt und entfettet da« ka &r auf
trookeuen Wege, macht es locker
und leicht zu frisieren , verleiht
feinen Duft. Za haben ln Fri *eur-
geschütten Parfümerien . Drogerien
und Anothekpn. A2055

lAnpelune Neuheit !!
Jede Hausfrau stellt sich mit den

I reinen 13436 I

I Fracht - Gel6e - Sähen j
Marke Flach & Co .

ihr FrUiistiicka - Gelöe ,
oder Kuctaen -KiericeHje ,
oder JPuddingr - Gelöe

I in 10—20 Minuten selbst her . Kein I
| Kunstprodukt , rein . Fruchtsaft o . Chemikal . j

Johannisbeeren- Geleesaft Jt 1.19
Apfel-Gelie - Saft . . . Jt 0.95
Himbeersn- Gelöesaft . Jt 1.30

I pro ' /, Flasche , die mit Zusatz vop 1 > Pfd . I
| Zucker ca . 2 li» Pfd . Gelöe ergibt

HANS KISSEL
Kaisorstr . 150 .

Limfcrschweme
auS einem Dofaut stammend , aelund von HO big'. 2o Pfund werden am LtcuStag . d. 9. September ,
ad vormlltaaS S Uhr, in der Ltallun « Wo*icö>
ouet « aisrne preiswert verkauft. «kiieUttiiarn
durch Karte ober Telefon 124 ohne Verbindlich »
fett erwünfcht . 14156

Fr. Emmerich . Karlsruhe ,
eftUAiOof .

Gesucht

ircie KGenhaMung
tn Karlsruhe zweck« 3nt ( csfT«MO«s (te4ttHa
eine» leistungsfähigen Rubr -Konzern».

Angebote unter Nr . 4487a an dte . Bad . Preise".

Huhnerduoen
und harte Haut

Fußpflege , Fußpflege
das ist '*, was beute Jedem Menschen not tut Das dauernd *
Stehen und Oehen nimmt die Füße furchtbar mit Kaufes
Ste sich deshalb noch haute tn der nächsten Apotheke odef
Fachdrogene etn Paket Kuklroi - Fußbad für 50 Pfennig
(Probcpuckung 30 Pfennig). Das Kukirol-Fußbad reinigt di *
Füße gut, macht die Haut weich und geschmeidig , beseitigt
das lästige Brennen der Füße und verbotet Fußschweiß und
Wundlaufen

Wollen Sie dagegen Ihre Hühneraugen , Ihre Hornhaut
oder ihre Schwielen wirklich schnell und sicher, dabei aber
absolut schmerzlos und gefahrlos beseitigen , dann kaufes
Sie sich gleich, heute in de» nächsten Apotheke oder Fach*
drogerie da» io vielen Millionen Fällen bewährte , ärztlich
empfohlene Kukiroi Hühneraugen Pflaster Eine Schacht«!
kostet nui 78 Pfennig Lassen Sie sich sber nichts änderte *
als . auch sehr gut “ aufreden , denn es gibt nichts »ebenso
Qu *es " oder Besseres. Bekommen Sie die millionenfach be¬
währten Kukirol-Präparate ln einem Geschäft nicht, dann

g
ehen 81« ln das nächst« Die kleine Mühe lohnt sieb
estimmi *

Bestellen Sie noch heule die äußerst wichtige und
interessante Broschüre »Die richtige Fußpflege* Die Za»
sendung erfolgt kostenlos und portofrei durch di«

Uil -fM filDS-Sain «s tei Kntti .



Seite 12. Nr . 376 . Badische Presse (Son «taga«Sgabe7 Sontttoft, den 7. September 1924 .
Schutz -Marke .
Gesetz ), geschuht

Paket mit
Gutschein

rORIGINAl ^
TJUl . _ _ _ es gibt nichts Besseres !

VerkaulsbUro : Kaiserstraße 36a . — Tel . 834 .Besuchen Sie unsere Ausstellung auf der Kola .

Wer haf gelogen ?
Unter dieser Ueberschri/t versucht der 'Reichsverband Deutscher Fahmd -hindler , Bezirk Karlsruhe Behauptungen seinerseits glaubhaft zu machen . ,Du zeigt mit großer Deutlichkeit die Öhnmächtigkeit des betr . Verbandes .

'
Wir sielten fest :

Zu Ziffer 1 und 2 : Es ist unwahr, - daß d e zuerst von uns benützten
»Verträge “ polizeilich beschlagnahmt wurden , weil sie e nen Verstoß

gegen du Verbot des Schneeballensystems darstellen .Richtig ist vielmehr , daß wir ein Bestellscheinverfahren mit denbekannten Coupons hatten . Dieses Verfahren wurde allerdings vornBezirksamt Karlsruhe durch Verfügung vom 8. Auguet 1924 unterVerbot gestellt Gegen dese Verfügung haben wir durch unserenRechtsbeistand Rekurs eingelegt und ist dieses Verfahren ' noch nicht
abgeschlossen . Die von uns jetzt benutzten Verträge entspiechen denim Handelsverkehr üblichen .Zu Ziffer 3 : Es mag sein , daß der Reichsverband eine Bezugspuellenachweisen kann , von welcher Rider zu den besagten Eigenschaftenund Preise erhältlich sind , Damit ist aber keineswegs gesagt, daß dieseArt mi derjenigen von uns r .-rtriebenen identisch ist .Zu Ziffer 4 : Trotz allen Versuchen des Reichsverbandes DeutscherFahrradhändler Bezirk Karlsruhe — dieser ist nämhch bei vielen Firmen ,wie . Gri 'zner , Had & Neu, Eisenwerke Gaggenau usw . dahin vorstelliggeworden , keine' Ware an uns zu verabfolgen , widrigenfalls der Verbandseinen Bezug von diesen Firmen einstellen müßte — sind wir !n derLage , unsere Kunden u a . auch mit Markenräder , wie sie der Reichs¬verband Deutscher Fahrradhändler , Bezirk Karlsruhe , anführt,zu beliefern.Zu Ziffer 6 versagt es uns , auf den lächerlichen Inhalt einzugehen .Nur soviel sei gesagt, daß hier der betr . Verband sich als Vormund
gewisser Käufer bestellen möchte . Es ist doch dem ReichsverbandDeutscher Fahrradhändler Bezirk Karlsruhe frei , gegen uns Strafanzeige .zu stellen , oder die Zivilklage zu erheben Bis jetzt hat er es abernicht getan , sondern es haben einzelne Mitglieder selbst unser Verfahrennachzumachen versucht Bemerkt sei noch , daß uns lägt ch unauf¬
gefordert Anerkennungen über die Güte, der von uns gelieferten Fahr¬räder zugehen und in welchen uns versichert wird unser Verkaufssystemvollauf zu unterstützen .— Dies unser letztes Wort . —

ii G. m. b. H . Karlsruhe
Amalienstrasse 37.MEVO

Telefon 1072

Fritz Fischer , W
Kaiserstraße 148 —- gegenüber der Hauptpost

A3309
KARURUHE T. I.M, 1072

empfiehlt seine neu eingerichtete

Lichtpauserei
mit elektr . Rotationsmaschine (Stun¬
denleistung ca . 180 Qm ) zur raschen

und billigen Herstellung von

Positiv-
nach dem neuen Trocken -Verfahren

„OZflUD“
Möbel - Haus “Hi

MalerWetnheimer
«

32 Kronenstrasse 32

Billigste Bezugs -Quelle für gute bürgerliche Wohnungs -Einrichtungen
Zahlungs -Erleichterung .

IMfMMHWMMttMNN *
18972

Geschäfts - Verlegung !
iiiiiiiniiiiiiiiKitsiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifimmiiiiiiHimiitiiiimi »

Unser Büro befindet sich ab heute

Kreuzstrasse 2
früher Darmslödter Hof.

iiiiiiiiMiiimiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiMiiiituiminmiiiiiiiiiiiiiii

Walter Hochhäuser & Co.
O . m . b . H .

Internationale « Speditionshaus
Telephon 1047 und 5893 . 14032

Brotpreise
«8 8. tttiiewlw 1*24.

86 Gramm Wafferweck . 7 Pfa .
Ö00 Gramm Hatbwetbbrot 22 Pia .
760 Gramm Kornbrot . . 26 Pf «.

1600 Gramm Kornbrot . . 62 Pfg -
Areie Bäcker -Innung Karlsruhe .

$niMtUtnmeroen remti uno lauoer
anatf exttettn 6. Druckerei
der ..« adifche » » reffe “

An Wanno » ä 100—300 Rtz . ab Berlndeftnt

Filderweihkraut zir. M . 3.80
gelbsl. Kartoffeln » » 3.25
empf . Schnabel » Drotzbanblung . Sleureut . ua «

lcill)ober | in) gesucht
für Reif «, zum Vertrieb konkurrenzloser Artikeln ,fftr Baden und Saaraebtet . Alleinverkauf ae-ncherf . Boirna Existena . Huren und Dame »,welch « über 1600 - 2000 (S. M . für GefchäftSeinlageverfügen , wollen flch meiden . Angebot « unterNr . **284*0 an dt« . vadtlche Vreffe“ erbeten .

Geschäft», und BetriebSkavital . schnell«,
reell « Abwicklung . Anträge von Vermitt¬
lern werden derücksichttgt. A3SO8
Tetzlaff» Berit «, Köniqstraße 29.

Grotzkapital zu vergeben .
bei genüg . Sicherheiten kür SrnndveNd . Jnd » .ftri « n. nröll . neschäftl. Untrruebm ««.unter Ldtffrr Z . Z . 2385 befördertRndoü MaH «. Zürich . « 8294

$ diu l * Anzüge
In zweekentsppechenden

Formen , Fapben und Qualitäten

ReicHHaltigste Auswahl
Billigste Preise .

Pelerinen , Loden - und
Gummi-Mäntel

einzelne Sehulhosen
Windjacken

N
. Breitbarth

Kaisepstpasse , Ecke Heppenstpasse

Kranken - Slerbekasse ,
Feuer- und Aafipflichi-Dersichervng

sllr srlbftSndlge Handwerker, Gewerbe refbende
und den Mttfelftand. — Sitz Itegenrburg . —

Berficherungiveref» ans Segensettfgkeff.
Aufnahme ob» « ärztliche Untersuchung !

Ausgenommen « erde «
Handwerker und Gewerbetreibend « . KauTeut « .« eamte , Lehrer u . dir irrten BernfSangebSrtgen ,

Dir « affe gewährt : 14126
Arzt u . Arznetkosteu tu SrankbeltSfällen , Infchütie
ve« Operationen . Habndebandlnngen . Eierdegrld

bet matztgen Beiträgen .
Bet Samtlfenverftchernna » Inder unter 14 Jabren

bettraaSfrei .
Eigene Abteilung für Modiltar -Aenerverftchernngn . Haltviffcht -Berficheruna . Alle Uebrrtchon « den
Mitglied . Grötzte Deckung durch Rückverstcherung .
AnSkunftertetlungen und Anmeldungen bet der

Hauptverwaltung für Baden und die Pfalz in
Karlsruher Zirkel 10, Telef . 5919

den Beztrkrverwaltungen in SarlSrnbr
Oskar Kleiner «,
Friedrich Mennich ,

sowie den BeztrkSvertreter «.
Tüchtige Mttarbetter allerorts erwünscht .

Df. med . Turban
ist zurückgekehrt , uns

Sprechstunden : 11 — 12, 4—6 im Evang . Dia-
konisaenhaus ; 8—4 nach Verabredung inSüdl .
Hildapromenade 8. Samstag nachm , keine.

Von der Reise zurück !
Zahnarzt Dr. Robert Weill
Amalienstr. 44

B28411
Telefon 4850.

Habe meine Praxis wieder aolgenommen.
Luise Herrmann

Staatl . geprüfte Dentistin
Grün Winkel , MOrscherstr. 11.
Sprechstunden : 9—12 n. 3 —7 Uhr .

f * wP
14084

Wir empfehlen sämtliche Sorten

Kohlen, Koks,
Briketts , Holz
bei jetzt noch günstiger Bezugszeit .

Karl Rieft & Sohn m
SofienStraße 45. Telephon 2Z6Z-

Hegma Jjerz
feiner 'Damenputz

XaiserUr. flr. -r}2 — ttlejoa Itr . 5065.

Täglich Cingang sämtlicher TleuQeiten.

TfBte in jeder 'Bteistngei
T/matbetten in tadelloser Pusß/frung
; : nadj den neuesten modelten ; ; 141«

HMN7M

Spanien wartet aut deutsche Qualitätsware
Die liolien Einfuhrzölle sind beseltint,
also Jede Benachteiligung des deutschen Exporte noch Spanten
gegenüber den andern Exportländern ist aufgehoben.

El« neaer Handelsiertraa Bit Spaniel
nach Spalte 2 des Zolltarifs ermöglicht nun wieder den an-
eingeschränkten Wettbewerb der deutschen Exporti ndusirte mtt
allen anderen a» Spanien interessierten Ländern.

Diese günstige Gelegenheit mit den spanischen
Import kreisen wieder ins Geschäft za kommen , kann
die deutsche Exportindustrie am besten ausnützen, wenn sie
sich der anerkannten Werbekratt unser» -

Memanla Jlustrada—Gaceta de laaicb
, Revfsta Industrial y ComercfaL

EdldAn seasonal de las „Münchner Neuesten Nachrichten"
bedient. - Die Wochenschriff ist in spantscher Sprache
geschrieben und Infolge eines umfangreichen , vorzüglich
organisierten Vertriebsapparatesln allen Kreisen des Handels,der Industrie , Behörden usw . und ebenso auch In den das
Wirtschafte- und Gesellschafteieben beeinflussenden Prtea4-
kreisen gelesen .

Verlangen Sie noch heuteProbenummer, Kostenroramchln gand Vertreterbesuch von
Knorr & Hirih CL m. b. H.

Akii Aoslandszettschrlften / München , Sendltngertir . M

Zentral-Büro :

Dauereis-Kühlung
5D . R . P , SYSTEM DEIN1NQKR Aaslandspat .
Danereis -Küblting Ist ein vollst &qd neaes Kühl «
system a . ttberbletet alle anderen KfLhlmethoden
an Vorteilen a . Billigkeit , vermeldet das listigeu . teure NachftiUen von Bis n ersetzt die kom¬
plizierten u . ♦euren maschinellen Betriebe . Eine
Überraschend gute DanerkÜhlang bis za 2 Jabren
kann mit einer einmal .Eisfttllunggarant werden
Znm Ban der Anlagen Bezirksvertreter ges . Fttr

Architekten und Baumeister
selten günstige Gelegenheit für hohe Verdienst¬

möglichkett .Hans Delninger, Klrchheim - Teck. 5.

MMtzen -Ärell-
GeleMeitsliail !

a» Anflnnbnrapzeii «« .
Rotzbaar . Wolle . Sapof .
Seegra » u . Sergi . mr»u

Sebastia « Miioch
• tittnl «, Htrfchftr .28.

Perferleppiche
ichadbafte. werden in unterer Kunititooferet iachflf> rep - -aemäb repariert . « 29897

Fabrik handgeknitzfier Teppiche, A'L
UnzlSrnd «. SriasSttr . 25. Telefon 278.

Zugang Möbelfabrik » ebr . Stmmelbeber « ^G>
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SCHNARREN-

WOCHE
Julius Lacher / Die Karlsruher Herbstwoche

Nun ist fie wieder gekommen , zum dritten Male , die Karlsruher Herbstwoche , allen
äußeren und inneren Widerständen zum Trotz . Lange glaubte man , die politischen und
wirtschaftlichen Verhältnisse gestatteten dieses Jahr eine Sammlung der geistigen, kultu¬
rellen und materiellen Kräfte in unserer Stadt nicht , es werde vielmehr aller Zusammen¬
halt sich auflösen in dem Ringen um die eigene Existenz und die Erhaltung des eigenen
Jchs . Der Lauf der Dinge hat es erfreulicherweise anders gefügt . Man ging wieder daran ,
in Karlsruhe einen Mittelpunkt kulturellen und wirtschaftlichen Lebens zu schaffen und
man hat dabei auch diesmal weitgehende Unterstützung aller dazu berufenen Kreise ge¬
funden. Die Karlsruher Herbstwoche ist in Badens Landeshauptstadt und darüber hinaus
bereits heimisch geworden. Man würde sie vermissen, käme sie nicht mehr, und man müßte
etwas anderes an ihre Stelle setzen , würde ste nicht alljährlich in besserem Gewände und
auf breiterer Grundlage wiederkehren. Aufgaben und Wirkungen einer solchen Herbst¬
woche werden allerdings noch nicht überall vollständig erfaßt und gewertet . Es gibt leider
immer noch Kreise, die dann von einem Fiasko sprechen , wenn ihnen die Früchte der
gewaltigen Arbeit , die di« Vorbereitung und Durchführung eines solchen Unternehmens
erfordert , nicht in den erwarteten Mengen klingender Münz « in den Schoß fallen und
nicht gerade ihnen den erhofften weitgehenden Nutzen bringen . Es gibt aber , Gott sei
Dank, auch Verständig« genug, die wissen , welchen Born geistiger, kultureller und wirt¬
schaftlicher Kraft ein solcher Sammelpunkt in sich birgt . „Non tua te , sed publica vola,
nicht was du , sondern m>as das . öffentliche Wohl erheischt "

, soll dein Wahlspruch sein ! —
Es ist natürlich klar , daß zur Förderung dieses Allgemeinwohls eine Menge von Voraus¬
setzungen erfüllt werden müssen , die auch dem Einzelnen zum Vorteil gereichen . Da gilt
es, zunächst die äußeren Hemmnisse für hie . Entwicklung des Reisevuckchrs zu. beseitig« ! , .,
di« allerlei Kommunikationen zü verbessern und zu vermehren , den Ausländer für eine
Stadt und ein Land interessieren und ihm den Aufenthalt darin anziehend und angenehm
machen . Einrichtungen zu schaffen, die auf die vorübergehende oder noch besser , dauernde
Belebung des örtlichen Fremdenverkehrs abzielen, u . a . m . Die wirtschaftlichen Quellen ,
die aus solchem Vorgehen fließen, sind so vielerlei und so vielseitige , daß alle diejenigen ,

Hans Wolfgang Behm /
Ein Fe st grüß und ein Geleitwort zur

Einen Willkommengruß soll ich den kommenden Wochen zum sonnigen Geleite geben.
Da schüttelte ich mir zunächst einmal gründlich den Alltagsstaub von den Füßen , machte
eine beschauliche Streife durch die seit meiner Kindheit an Erinnerungen reich gesegneten
Stätten meiner Heimatstadt und mein tiefster Gedanke lief zum wundersam feierlichen
Erlebnis aus . Was der Herbst mit dem Hauch des Vergänglichen umkleidet, trägt dennoch
im Verborgenen das befreiende Gefühl des Auferstehens zugleich . Es ist die milde Glut
einer letzten Blüte , daraus in heimlicher Verklärung dennoch neues Werden spricht . Es
ist der erste stille Brand im Laub des Parkes , der kündet, daß nichts Irdisches für immer
enden kann. Jahr um Jahr spricht die Natur der Heimat die gewaltige Formel aus ,
daß am vermeintlichen Sterben das Leben sich neu berauscht. Fast haben wir sie vergessen ,
diese Formel , die wir Jahre hindurch in gequältem Schicksal standen. Haben vergessen ,
daß wir selbst Mitschwingen in diesem ewigen Auf und Ab , ein Stück nie versiegender
Wurzelkraft alles Schöpferischen sind . Haben vergessen , daß unser Leben, daß eines Volkes
Dasein einer Woge gleicht, die bald in schmerzlicher Zuckung sich zur Höhe bäumt , bald
aber auch wieder zur geschlossenen Sammlung ihrer zahllosen Wasserteilchen drängt . Und
als ich just im Weichbild meiner Heimat sekundenweilig verharrte , sprang ein Goldhauch
durchs dunkle Gewölk. Sprang über Zinnen und Türme , Straßen und Plätze , stahl sich bis
in die letzten Winkel hinein und entführte dem vielgestaltigen Mosaik des Ganzen den
Staub und die Härte , die seit Jahren auf ihm lasteten . Ein Gleichnis wohl, daß es trotz
allem wieder der Sonne entgegen geht !

Seit Wochen , ja seit vielen Monaten schon waren , unsichtbar den meisten unter uns ,
tausend und abertausend Hände geschäftig rege, um dieses Gleichnis nunmehr zum leben¬
digen Ausdruck zu bringen . Und wir verspüren mit der Kraft des Titanen , der Hüter
seiner Scholle ist : wir brauchen nicht mutlos sein , wir können nicht untergehen , so wir die
Heimat in ihren Schätzen erkennen. Und wir werden und müssen gesunden, sobald wir
allesamt nach diesen Schätzen greifen und allezeit treue Beschützer ihrer unvergleichlichen
Wert« bleiben. Heimat , ich grüße dich , — es soll der innerlich erlösende Ruf all derer sein ,
die nicht nur hadernd allein dem Schicksal des Gegebenen begegnen und denen manches
Große und Erhabene der kommenden Tage zum befreienden Erlebnis werden möchte .
Brauche ich denn überhaupt erst .erneut zu sagen, daß die zahlreich bevorstehenden Ver¬
anstaltungen nicht um des Festefeierns allein ausgetragen werden , sondern daß sie ein
beredtes Zeugnis dafür geben sollen, was an gesunden Kräften in uns Badnern und unse¬
ren Erenznachbarn zur köstlichen Entfaltung schreiten kann? Aber Musik muß erschallen
und Fahnen müsien flattern , um einmal den guten Kern einer jeden besonderen Sache
feierlich zu umrahmen und zum andern auch dem letzten Außenseiter den Schleier der
Mutlosigkeit und Gleichgültigksit von den Augen zu reißen . Heimat , ich grüße dich. Heimat ,
ich segne dich , Heimat , ich liebe dich, es soll der hohe und ewig wahre Dreiklang bleiben,
unter welchem das fast gestrandete Schiff unseres Daseins und Handelns mit neu ge¬
festigtem Takelwerk in die lächelnde See einer aufsteigenden Morgenröte gleitet .

Wir alle haben ste erlebt , jene nicht endenwollenden Tage härtester Prüfungen voll,
da die meisten unter uns glaube « wollten, es ging« nun einem Ruin entgegen, da kein

die aus ihnen schöpfen, keiner weiteren Aufklärung mehr bedürfen . Wer sie aber nicht
unmittelbar spürt , der spürt ihre Kraft und ihre Macht an dem wachsenden Wohlstomd der
Gemeinschaft und ihrer Eteuerkraft , an dem Aufblühen von Handel und Wandel . Doch
nicht das Gedeihen irgend eines für sich betrachteten gewerblichen Zweiges kann den
Ausschlag geben für die Beurteilung dieser Quellen , es gilt der Gemeinschaft zu dienen
aus deren Eesamtorganismus tausend feine Adern gespeist werden.

Daneben aber müsien sich geistige und sittliche Kräfte zu höchster Blüte entfalten .
Was wäre Wirtschaft ohne Kultur ! So ist in den letzten Jahren trotz der schweren Be¬
drängnis des deutschen Volkes auf allen diesen Gebieten , ja gerade als Folge dieser Be¬
drängnis , mehr und mehr die Erkenntnis gereist, daß auf den Niedergang naturnotwendig
wieder ein Aufstieg kommen muß, daß es nur eine Wahl gibt zwischen Dahinfiechen und
machtvoller Betätigung . Wie so oft schon hat sich das deutsch« Volk auf stch besonne» und
die Entscheidung seines Schicksales selbst in die Hapd genommen. Nur die Arbeit und die
Pflege des Gemeinschaftsgefühls kann ihm die ersehnt« Rettung bringen . Der deutsche
Aar hat sich abermals zum Fluge erhoben. Zwar sind ihm die Schwingen furchtbar be¬
schnitten, aber er dehnt ihn weit über die deutschen Lande, allüberall Mut , Kraft und
Vertrauen verbreitend und schlummernde Kräfte zu neuem Leben weckend. In diesem
mächtigen Schwingen ist die Karlsruher Herbstwoche eine zunächst noch bescheidene Er¬
scheinung , sie wächst indes in Umfang und Bedeutung wie die Kraft des sich jüngenden
Aars . Eine ansehnliche Zahl kultureller , ethischer und wirtschaftlicher Darbietungen be¬
schert fie auch diesmal , Tausende wird ste in ihren Bann ziehen, dem Vaterlande will
sie ihren Heimat -Sonntag weihen und Karlsruhe damit vor manch anderer Stadt in den
Vordergrund -rücken, die Stadt , die ja schon durch di« politischen Berhältnisie zum Bollwerk
geistiger u«d wirtschaftlicher Kraft in der SLdweftecke des Deutschen Reiches geworden ist-
Sie soll damit aber auch die Stellung einnehmen, auf die fie nach ihrer ganzen Vergangen¬
heit , nach ihrer natürlichen Lage und nach ihrer Entwicklung in Kunst, Verkehr und Wirt¬
schaft Anspruch erheben darf . Mögen sich auch in diesem Jahre die Hoffnungen erfüllen,
die man auf sie und auf die Karlsruher Herbstwoche 1924 setzt !

Heimat , ich grüße dich !
Eröffnung derKarlsruherHerbstwoch «.

Anker der Rettung uns mehr verblieb . Da legte es sich wie eine gähnende Leere um die
Straßenzllge unserer Heimat , da schienen die Häuser allmählich zu zerfallen, die Mauern
zu bröckeln , die Zäune zu rosten, die Blumen in den Gärten zu verwildern , da schien auf
den Pfaden öffentlicher Anlagen das Unkraut in höhnischem Uebermut zu wuchern, da
schien eine toll gewordene Laune des Zerstörens alles uns lieb Vertraute hinweg¬
zuschwemmen , da schien um des Geldes willen allein das Leben wert zu sein , und der
Götze nackter Nützlichkeit prägte sich allerorten breitspurig aus . Da war kein Raum mehr
für die Erben sonnigen Behagens , kindlicher Einfalt und keuschen Begehrens . Der Dinge
gleißende Außenseite ward der wildbewegten Seele liebster Kamerad . Aber heut« empfin¬
den wir erstmals wieder , daß diesem ganzen Niedergang doch nur des Märchens drei An¬
fangsworte verbleiben , daß , wenn auch zögernd, aber um so sicherer eine beglückende
Umkehr naht . Wäre dem nicht so, die vielerlei Kräfte zum Gelingen unserer Herbstwoche
hätten sich niemals so überwältigend reich zusammenfinden können. Nur scheinbar mag
die fast erdrückende Fülle des programmäßigen verwirren , denn nur ein Gebäude , dem
auch das letzte Steinchen nicht fehlt , wird eine in sich geschlossene Wertung als harmonisches
Ganzes erfahren können. Und so werden Kunst und Wissenschaft , Handwerk und Gewerbe,
Industrie und Handel , Landwirtschaft und Technik , Wandel und Verkehr, Sport und Kult
im lebhaften Reigen zu uns sprechen ; die Erinnerung an angestammte Art und Sitte und
das Verbundensein mit unseren Erenznachbarn werden unsere Seele in seltener Weise
adeln und wir werden die Fäden wieder knüpfen können, die das allzueilig Gegenwärtige
mit den in zäher Ausdauer gefestigten Werten des Vergangenen verbinden . Es ist auch
gewiß kein billiger Zufall , der dem Auftakt dieser Tage eine besonders glückliche Note
verleiht .

War es doch vor wenigen Wochen erst , da ich im behaglich bescheidenen Heim jenes
seltenen Menschen weilte , der als Mensch und Künstler zugleich zeitlebens die Zweifel und
Tücken des Daseins dahin besiegte , daß der Schein aller Wirklichkeit sich durch Schauen
in Schönheit verwandle , vor der selbst Tod und Grab ihre Schatten verlieren . Und als
ich in den Radierungen aus der Fülle schaffensfrohor Jahre blätterte und immer und
immer wieder ein Stück Heimat zu mir sprechen sah , da wußte ich auch , daß gerade in
Thoma am vollendetsten vielleicht zur Offenbarung geworden, was jedem von uns so ban¬
nend not tut und zur Erkenntnis werden sollte : — cms der . Heimatscholle die Kraft alles
Eestaltens , alles Schaffens zu ziehen , gleichviel- zu welcher Aufgabe der Einzelne nun
auch berufen sei. Und aus der beschaulichen Stille , die mich umfing , weitete sich der Blick
vom Bilde berauscht hin zu den Schluchten und Klüften granitener Felsgefimse, wo die
Legföhre in trotziger Wiltcheit kauert , wo vorbei an wetterharten Kiefern eine Herde ihre
stille Straße zieht oder wo in fröhlicher Schlichtheit aus blumiger Au« des biederen
Schwarzwälders strohüberwölbtes Häuschen liegt . Und ich sah des Buntsandsteins sattes
Rot von silbriger Neckarflut umjpült , vernahm die Stimme des Rodensteiners um den
Nephelinfels des Katzenbuckels , scch die sonnigen Triften des Taubergrundes oder getreide-
reichen Fluren des Pfinzgauer Hügellandes in ihrer nie versagenden Fruchtbarkeit -erstehen
oder verlor mich träumerisch in di« Röhricht umstandenen Auniederungen des Rheins . Und



wer etwa die Schätze nicht finden kann, die ausgebreitet vor ihm liegen , der fei des Meisters
Wort « eingedenk : „Irgendwo mutz es doch eine Erlösung aus dem Thaos der Welt geben;
die findet sich vielleicht erst dann , wenn man das hoffnungslose Suchen aufgegeben hat .

"
Wessen Leben jetzt 85 Lenze zählt , der hat gewiß ein Anrecht darauf , daß diese Worte eine
ewige Wahrheit bergen. Es ist gewißlich mehr als ein Gebot der Dankbarkeit nur , wenn
wir jetzt einen frischen Lorbeerzweig in das Silberhaar des Greises flechten , indem wir
die feierliche Eröffnung unserer Festestage zugleich mit der Eröffnung der Hans Thoma -
Graphik-Ausstellung verbunden sehen . Die unverbrauchte Wurzelkraft der Heimat durch¬
tränkte und befruchtete allezeit gerade dieses Meisters Schaffen, auf daß es vor keiner
Grenze der Kul ! urwelt Halt zu machen brauchte.

Doch der Heimatgedanke, der unser ganzes Tun und Sinnen schöpferisch beflügeln soll,
spricht sonderlich aus weiterhin bevorstehenden Festestagen . Läßt uns die Weinbrenner -
Ausstellung unserer Landeshauptstadt baugeschichtlich grötzte Zeit nacherleben, da edle
Einfalt und stille Größe zur monumentalen Wirkung reiften , führt uns die Ausstellung
der badischen Volkskunde über die Grenzen des engeren Heimatgebietes hinaus und zeigt
das uns brüderlich Einende - im ' Gestaltwandel der Dinge auf , — so möge gerade der ale¬
mannisch -pfälzisch - fränkische Sonntag hauptsächlich hierzu berufen sein . Da werden Eisen¬
bahn und selbst das bescheidenste „Zügle" mancherorten harte Arbeit haben , aber der
Führer wird gerne das Lokomotivpfeiflein einen Ton höher stimmen wollen , ^ er Heizer
wird gern und willig feuern , denn es gilt ja unsere Stammesbrüder aus Nord und Süd ,
vom See und vom Oberland , vom Schwarzwald und vom Odenwald , von der Tauber und
vom Frankenland , von der Saar und von der Pfalz wohlgemut zusammenzutragen . Schon
Unzählige haben gern und freudig ihr Kommen angesagt und lachten nur , als Herr Gries¬
gram bedeuten wollte , es könne der Wettergott , wie schon das ganze Jahr hindurch, feine
Stirn in « ine dunkle Falte legen. Auch kein Regenschauer mag verdunkeln , wo Sonne
im Herzen brennt . Und es ist schon so : Allen winkt ja diese eine große Sonne , die nun
endlich einmal alles Ekle , alles Fratzenhafte , alles geistlos Aufgeprotzte, alles geckenhaft
Verirrte , alles , was die Treue und den Glauben nur den Worten nach noch kannte, alles
Düstere der nahen Vergangenheit trotzig bannen will . Sonne , die am väterlichen Erbe sich
entzündet , das der Scholle der Kindheit nicht gram geworden und nicht vergessen hat , daß
Menschsein gleichwohl bedeutet, allzeit Streiter und Hüter heimatlicher Werte zu bleiben .
Und so möchte ich dieses Sichzusammcnfinden der Stammverwandten einer Wallfahrt ver¬
gleichen , die jeden Einzelnen unwillkürlich das Gelöbnis sprechen läßt : Herrgott , wir
danken dir , daß wir den Willen zur Genesung wieder gefunden haben . Und deshalb sollen
die Augen blank werden vor Freude , der Becher soll kreisen und jeder harmlostolle Ueber-
mut soll verziehen sein . Dann wollen wir allesamt einmal wieder ungezwungen lachen
und lustig sein und unter der bunten Fülle aller Trachten soll alle Zwietracht unter uns
begraben , alles Trennende vergessen sein , damit wir stark werden, um die Lasten der
Zukunft gemeinsam zu meistern. Denn noch lange nicht werden wir wieder das gewinnen ,
was wir verloren haben und auch morgen noch nicht werden wir wieder dis sein , die wir
waren . Aber ein starker Wille gibt vorläufig Gewähr zur Erreichung des Ziels . Und
dieser Wille prägt sich an allem aus , was Stück um Stück zu einer wahren Heerschau kultu¬
rellen Wiederaufstiegs drängt . Da sollte jeder den Hut abnehmen , wenn er in einigen
Wochen einmal zusammenhängend überdenkt, wie nichts gut genug sein konnte, um zu
zeigen , wie wir gemeinsam unserer geistigen und wirtschaftlichen Befreiung und unserer
stttlichen Wiedergeburt arbeitsfreudig entgegenstreben.

Da sah ich so manchen Künstler des Pinsels und des Stiftes wochenlang bemüht , sein
Bestes gerade der Schau dieser Wochen zu geben. Denn Zeichnungen und Aquarelle , Ge¬
mälde und Graphiken von Künstlern der engeren und der weiteren Heimat sollen an ver¬
schiedenen Orten zu uns sprechen , damit uns wieder zum Bewußtsein wird , daß die Kunst
anvergänglich und am ehesten dazu berufen ist, dem oft blassen und müden Antlitz des
Alltags einen Hauch köstlicher Frische zu verleihen . Aber auch die Tonkunst will ihren
großen Tag aufzeigen und den Räumen der Festhalle, des Theaters oder der Eintracht
ein« besonders feierliche Note verleihen . Und es erübrigt sich zu sagen, daß hierzu Organi¬
sationen, Verein« und Direktionen das Schönste vorbereitet haben , um eine empfängliche
Seele im tiefltrn aufhorchen und Mitschwingen zu lasten, im Wellengang ewiger Mysterien.
Sollen wir alle doch wieder verstehen lernen , daß Musik höchste Offenbarung des Unend¬

lichen ist, di« uns in jene Gefilde entführt , wo der Zweifel verstummt und der kalte
nüchterne Verstand zu eitel Schaum zerspringt . Gerade euch Künstlern allen sei ein be¬
sonderer Festesgruß geweiht, die ihr berufen seid , auch dem dunkelsten Tag stets ein Stück¬
chen Freude am Dasein einzuräumen . Wie aber die Kunst dem Leben seine höchste Weihe
gibt , würde sie selbst doch gar nicht bestehen können, so sie gänzlich losgetrennt von der
praktischen Seite des Lebens vegetierte . Schließlich ist auch letztere Seite zu meistern eine
Kunst und oft ist es gar schwer zu sagen, ob Grenzsteine im Rahmen der Eesamtkultur über¬
haupt gesetzt werdcn dürfen . Das führt uns jenen Schaustellungen zu , die eine mehr nützliche
Seite des Lebens zeigen. Auch hier allerorten der Gedanke, einmal zusammenhängend vor-
zufllhren, was unsere Heimat aus eigener Kraft zu leisten vermag . Da blieb auch nichts
vergesten. Da kamen berufene Leute aus allen Teilen des Landes zusammen und berieten
die Große Landesausstellung für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte , Dünge - und
Pflanzenschutzmittel, verbunden mit einem eindrucksvollen Mastvieh - und Pferdemarkt .
Wellen des Forschen » und Erkennenwollens schlummern dahinter , denn die Beschaffenheit
des Ackerbodens zu ergründen und zu wissen , wie die Ernte der Felder entsteht, ist nicht
leicht . Wird doch schließlich aus Erde und Mist die Vorbedingung aller Kultur und
Geistigkeit geschaffen , das Notwendige , ohne das wir nicht leben könnten, das , worum die
Menschheit seit ihrem ersten Tage betet und arbeitet : unser täglich Brot . Und der Forscher
mag recht behalten , der in unseren Tagen einmal gesagt hat : „Die Generation vor uns ver¬
suchte das Weltall zu bezwingen und vermaß sich, die Welträtsel zu lösen . Wenn es unse¬
rem Geschlecht gelingt , die Ernten wieder um ein Drittel zu heben, dann hat es trotz aller
seiner Sünden für die Kultur und alle Ewigkeit genug getan , denn es eröffnete damit
wieder der neuen Generation das Tor zum Licht , Lebensfreude , Entfaltung und Erfüllung .

"
Andere traten zusammen und bereiteten eine Ausstellung für Lebensmittel und Artikel
des täglichen Aedarfs vor . Wieder anderen ' zeigen auch , wie man illustriert , reproduziert
und Reklame macht . Ein Schaufensterwettbewerb wiederum soll gemahnen , daß derjenige
di« besten Geschäfte macht , der sein Schaufenster geschmackvoll dekoriert . Und dann will auch
die Technik zu Ehren kommen. Zeigt gerade sie doch am widerspruchlosesten auf , daß das ,
was dem Menschen heilig dünkt, ihm allenthalben zugleich nützlich ist. In diesem Doppel¬
gesicht mündet im letzten Verstehen das wertende Hebbelwort vom Leben, dem alles
Raub nur sei . Denn mit dem Arm des alles Bezwingenden streift der Mensch über die
natürlichen Schätze der Erde , treibt Stollen in ihre Rinde und holt den brennenden Stein
zur Nutznießung am Herd- und Kesielfeuer, schlägt Granite aus der Tiefe zum Sockel seiner
Paläste , baut Kali - und Salpeterlager ab zur Stärkung seiner Eetreidekammer , wandelt
die Kraft des Wasierfalls zur blendenden Lichtkrone im Dunkel der Nacht, rodet den Forst
zum nutzbringenden Geber für Papier und Hausgeräte um und nimmt von Pflanze , Tier
und Mineral die Ausgangsstofie seiner Nahrung und Bekleidung . Wie weit in diesem
Zusammenhang Kräfte im eigenen Heimatbilde praktisch und wisienfchaftlich tätig sind ,
werden uns nicht nur eine Technische Woche mit Vorträgen und Ausflügen , sondern vor
sondern vor allem auch ein« Technische Landesausstellung und eine solche für Architektur
und Industrie zeigen.

Schließlich, weiß aber auch jedermann , daß ein gesunder Geist nur in einem gesunden
Körper schaffen und wirken kann und daß eine sportliche Betätigung irgendwelcher Art
von außerordentlichem Nutzen ist . Denn gesunde Menschen verlangt der Aufstieg unserer
Heimat und solche wollen wir allesamt werden . Wird doch baldigst eine Zeit kommen, da
die schlappen und übernächtigten , der Tingeltangelluft erlegenen Gestalten von den
Straßen verschwinden müsien, da sonst schon die Kinder mit Fingern auf sie deuten . Der
Sport ist heute kein Privileg weniger mehr und es ist gut so , daß alle Zweige de»
Sportes in den koyrmenden Wochen ein Zeugnis ihrer Leistungen geben werden. Und der
Sonntag , der den Jugend -Sporttag vorgesehen hat , soll uns allen sonderlich willkommen
Ich weiß nicht , ob ich alles vorgetragen hab.e , aber ich wollte ja nicht aufzählen , sondern
Begeisterung in di« Herzen aller pflanzen . Begeisterung dafist , daß das Leben wert ist
gelebt zu sein , Verständnis dafür , daß wir der Heimatscholle verbunden sind . Verständnis
vor allem auch dafür , einzusehen, daß es wieder aufwärts geht. Dann wird auch die Ernte
nicht aurbleiben , die just uifiere Herbstwoche ^ät . llnd ein jeder sage er hundertmal :

Heimat , ich grüß« dicht

Hans Rott / Das Landesmuseum und die neueröffnete Abteilung der Badischen Volkskunde-
Das Schloßmuseum, das heute die zwei großen Sammlungen der ehem . Altertums -

Halle und des Kunstgewerbemuseums und seit kurzem auch die städtische Sammlung in
glücklicher Vereinigung in sich schließt , ist in diesen Tagen durch die fertiggestellte Abteilung
der badischen Volkskunde und - kunst um eine Sehenswürdigkeit von eigener Art und be¬
sonderem Jnteresie für unser engeres Heimatgebiet Baden bereichert worden . Zwar sollte
anschauliche Volkskunde der Heimat weit draußen im Land abseits von Autostraßen ge¬
trieben und in ihren sichtbaren Aeutzerungen im ursprünglichen Zusammenhang unmittel¬
bar ausgenommen und genoffen werden . Doch schon isfp für uns Spätgeborene mit so
mancher lieben Erscheinung und Welt von ehedem vorbei , und der Liebhaber und Heimat¬
freund muß seine Schritte zUm Museum, der unvermeidlichen und doch schließlich einzigen
und dauernd pietätvollen Rettungsanstalt gefährdeter Kunst- und Kulturgüter lenken ,
wenn er ein stnnenfälllges Bild von einer nur noch in Bruchstücken vorhandenen oder
bereits verschwundenen Kulturwelt gewinnet! will.

Heimatbegeisterten Sammlern und Künstlern aus früheren Jahrzehnten danken wirs ,
wenn es uns heute bei einer neuen kulturgeschichtlichen Schau vergönnt ist, in leidlichen
Bilderstreifen das noch mit leibhaftigen Augen aufzunehmen, was ehedem die engere und
intimere Welt des Großvaters und seiner Vorväter , sein Heim und seinen Herd, die Schön¬
heit und die Behaglichkeit seines Daseins bedeutete, worin sich nicht zuletzt die Ehrlichkeit
seines Schaffens, seines Tuns und Laffens bekundete.

So treten jetzt in einer Flucht von Museumsräumen di« heimischen Volkstrachten
vor den Beschauer hin und führen eine herbe Zwiesprache mit der herdenmäßigen , flitter¬
haften und eintägigen Körperkultur der Gegenwartsmenschen. Sie erzählen dem nach¬
denklichen Betrachter , wie ihre Träger einst zwischen wogenden Weizenfeldern und blühen¬
den Bäumen im harmonischen Einklang mit den Farbtönen einer sie umgebenden Natur
einherschritten, bald feiertäglich ernst umbändert , bald werktäglich leicht geschürzt , des
Lebens Lenz oder Herbst, den leid- oder freudvollen Tag schon in Farbe und Schnitt des
Kleides symbolisch bekundend. Weit über 200 Jahre reicht das Alter unserer badischen
Volkstrachten zurück, und die erste Halste des dahingegangenen Jahrhunderts war ihr
goldenes Zeitalter gewesen, bis das Dampfroß sich den Weg ins Ried , ins Bauland und
bis zu den Schwarzwaldhöfen hinaufbahnt « und die „zehrende Krankheit" der Bauerntracht
anfing , die heute kein Trachtenverein

'
mehr aufhält , die vielmehr jede Trachtenmaskerade

in Groß- und Kleinstadt beschleunigenhilft ; denn nur durch eine selbstsichere, farbenfreudige
Kleiderkultur der Stadtmenfchen wäre noch ein Weiterleben und -gedeihen unserer bislang
vorhandenen Volkstracht möglich und erstrebenswert .

Das merkwürdigste Trachtenstück unserer heimischen Sammlung ist wohl das der Hotzen¬
wälder , das knapp vor einem Menschenalter ausgestorben ist ; denn hier haben wir lleber -
reste aus der daseinsstohen Renaiffancezeit noch lebendig vor uns . Wer die Pracht im
Innern selbst der ländlichen Barockkirchen im Mainkreis und Taubertal kennt, begreift es.

Anzug Stoffe
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empfiehlt in besten Qualitäten
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Ausstellung für Lebensmittel und Artikel des täglichen Bedarfs
Ausgabe Sonderbeilage der Badischen Presse 7 . September 1924

Die Kola und ihre Ausstellung .
Es ein gar Heines Häuflein Karlsruher Lcbensmitteleinzel--« udler, die im Zähre 1911 den Grundstock zur „Kola " (Einkaufs« uoffenfchast Karlsruher Kolonialwarenhändler) legten. Im gan -

wohl nur etwa 20 Männer, aber alle durchdrungen von der Ueber -
^«gung, daß nur in der Sammlung der wirtschaftlichen Kräfte das
dril des Standes zu suchen sei- Zuerst dachte man den gemein -
mncn Einkauf im Rahmen eine» Vereins durchzuführen , kam hier¬an aber bald wieder ab und leitete zur Genoffenschaftsform über,

sich praktisch bester bewährte.
Nur relativ langsam ging es in den ersten Jahren vorwärts,

^ohl arbeitete die Eenoffenschaft gut und die Vorteile waren nicht
^ ing einzuschätzen, welche die Mitglieder aus dem gemeinsamen
^ zug der Waren schöpften, aber es war damals außerordentlich
chwer, den Einzelhändler vom Althergebrachte « abzuleiten und ihn
^ Besserem zu überzeugen . Auch ein gewisser Neid mag in vielen
Kopsen mitgesponnen haben ; war doch sogar eine Zeitlang geplant,
7°ben der bestehenden Genossenschaft noch eine zweite Einkaufsver -
^nigung in Karlsruhe zu schaffen, also gewissermaßen ein Konkurrenz¬
unternehmen innerhalb der eigene« Reihen. Schwer hat es gehalten,
^ se Gegenströmungen abzuleiten und zu Überdrücken- Doch uner¬
müdliche Kleinarbeit und eiserner Will« führten auch hier zum Ziel.
®

je Gefahr der Zersplitterung wurde beseitigt und bald wurden aus
k» bisherigen Widersachern Freund« , die sich mit Eifer an der Ge
^ ssenschaft beteiligten-

Nun ging es mit vereinten Kräften « sch vorwärts. Freilich .
Krieg und die erste Nachkriegszeit mit den unzähligen berühmt -

berüchtigten örtlichen , landes- und reichsgesetzlichen Verordnungen,'Üt den Rationierungen und Hemmungen aller Art, mit den Preis -
^ fungen und Preisfestsetzungen und — nicht zuletzt — mit d«n
« hezu unübersteigbare« Fußangeln der Wuchergesetzgebung , lasteten
M>er auf dem Kleinhandel und Hand in Hand damit selbstverständ-
’ä) auch auf seinen wirtschaftlichen Organisationen- Dazu kam dann
^ ch der Fluch der Inflation , die mit dem Kapital de« Einzelnrn
"Uch dix wirtschaftliche Stärke der Genoffenschasten in dem Nebel der
gezählten Nullen dahinschwinden ließ. Es gehörte schon eine ge-
“hbc Kraft und eine geschickte Führerhand dazu, um da, Lebens-
chifflrin der Kola durch alle diese Klippen hindurchzusteuern und ihn»

guten und sicheren Platz im Hafen der Stabilisierung zu sichern .
Erfreulicherweise hat die Kola solche begabte und nervenstarke

Führer allezeit besessen. Sowohl der 1 . Vorsitzende , Herr Kaufmann
Ludwig Bühler , wie auch sein Stellvertreter, im Vorstandsamt,
Herr Kaufmann Rudolf M a i er , beide Mitgründer der Genossen¬
schaft , sind von Hause aus mit zielbewußter Tatkraft und feinem
Sinn für die Lösung organisatorischer und wirtschaftlicher Fragen
ausgestattet und sie haben in Herrn Direktor Oskar P a « tz einen
Dritten im Bunde gefunden , dem sie die Führung der Geschäfte selbst
in schwierigsten Zeiten mit voller Ruh« anoertrauen konnten . So
ging denn die Kola-Karlsruhe, wenn auch tüchtig durchgeschüttelt, so
doch innerlich kerngesund aus den Stürmen der Jahre 1918 bis Ende
1923 hervor und sie kann heute stolz und mit ungetrübter Freude auf
ihren Entwicklungsgang zurückblicken - Aus den 20 Gründungsmit¬
gliedern de» Jahres 1911 sind jetzt 165 treue Anhänger geworden und
die Genossenschaft umspannt nahezu alle größeren Geschäfte der
Kolonialwaren- , Feinkost und Drogenbranche unserer Stadt . Ohne
jede Uebertreibung kann gesagt werden , daß die Kola-Karlsruhe
eine der größten und festest fundierten Genossenschaften des Edeka-
Derbandes in Süddeutschland ist- Jenes Edeka-Verbandes, der in
seinen 7 Bezirksstellen und zirka 700 deutschen Einkaufsgenossenschaften
in ganz Deutschland eine Mitgliederzahl von über 70 000 Einzel¬
händlern gleicher Branche umschließt und durch deren Lager in Berlin
und Hamburg ein nicht unbeträchtlicher Teil der deutschen Lebens¬
und Eenußmittelversorgunggeht .

Daß eine so trefflich gegliederte und geleitete Genossenschaft wie
die Kola-Karlsruhe, deren Belange überdies in der starken Organi¬
sation der Landeszentrale des Badischen Einzelhandels allezeit kräf¬
tigsten Rückhalt fanden , es wagen konnte, zugleich mit der Bezirks-
tagung der Siidwestdeutfchen Edeka-Genossenschaften ein« Aus¬
stellung großen Stils für Lebensmittel und Arti¬
kel des täglifchen Bedarfs in der badischen Landeshaupt¬
stadt zu veranstalten, ist wohl nur selbstverständlich . Man mag über
die heutig« Ausstellungs- und Messeflut denken, wie man will , man
darf sogar den Mahnungen der Spitzenverbände gegen allzustaike
Dezentralisierung des Ausstellungswesens eine gewisse Berechtigung
zuerkennen , das eine aber steht fest : Für die Kola-Ausstellung in
Karlsruhe war der Boden gegeben und es ist nichts als Neid und
kleinliche Echmähsucht, wenn man oberhalb der Mainlinie verein¬
zelt die Zweckmäßigkeit dieses kraftvollen Unternehmens der Kola
bekritteln möchte- Der beste Beweis hierfür ist der außerordentlich
starke Anklang, den der Gedanke einer Karlsruher Lebensmittel-Aus¬
stellung sofort nach seinem Bekanntwerden in den Kreisen der ein¬

schlägigen Industrie und des Großhandel » gefunden hat , wie auch da»
spontan « Herauswachsen der Ausstellung aus ihrem erst wesentlich
kleiner gedachten Umfange heraus zu ihrer heutigen Bedeutung.

Gewiß: Der Zeitpunkt der Ausstellung ist außerordentlich güu-
stig gewählt. Der Wille unserer Wirtschaft zum Leben trotz alle »
Schwierigkeiten ist . durch die erfteulicherweise eingetretene Stetigkeit
der deutschen Währung machtvoll angefacht worden und hat u«, te
der relativ kurzen Zeit seit der Stabilisierung eine Warenfülle und
Warenreichhaltigkeit gebracht, wie wir sie uns noch vor Jahresfrist
kaum träumen lassen durften . Schafft auch die Kreditnot und die
dadurch entstandene Blutleere in unserem Wirtschastskörper eine«
gewissen Hemmschuh, so läßt sich doch nicht leugnen, daß sich da» Be»
dürfnis nach Qualitätsware erstaunlich rasch gehoben hat und daß
dementsprechend auch die Rivalität von Produktion, Industrie und
Großhandel in der Herstellung und um i»ie Gunst der Abnehmer ein«
viel ausgeprägtere geworden ist, als während der Zeit der Waren¬
knappheit . Auch der Einzelhandel selbst ist — veranlaßt durch ver¬
schärfte Konkurrenz und durch «in viel kritischer gewordenes Publi¬
kum — wesentlich , wählerischer geworden. Er ist gezwungen, den
Markt mit größter Aufmerksamkeit zu verfolgen, Qualität und Neu¬
erscheinungen gewissenhaft zu prüfen und sein« Kenntnisse aufzu¬
frischen, wo st« während der Krieg»- und Nachkriegszeit eingebüßt
haben - Manch alte Eeschästsverbindung ist au« diesem oder jenem
Grunde vernachlässigt worden und bedarf zur Erneuerung der persön¬
lichen Aussprache und Augenscheinnahme , manch neue Anbahnung
erscheint auch wünschenswert zur Wiederbelebungde, Geschäfte, und
zur Befriedigung der Kundschaft.

Wo könnte eine solche gleichzeitig « Jnteressenverfotgung vo«
Industrie, Großhandel und Abnehmer besser beftiedigt werde« , al»
auf einer Ausstellung? And warum sollte der in Südwestdeutschland
doch zweifellos zentral gelegene Platz Karlsruhe mit seinen ausgezeich «
neten Eisenbahnverbindungenfür eine derartig« Zusammenkunft de»
beiderseitig interessierten Kreise weniger geeignet sein, al« beispiels¬
weise Köln für die „Anuga" oder München für di« Reichsverbands,
ausstellung von Nahrungs- und Genußmitteln? Es ist ein hoch»
wertig einzuschätzender Verdienst der Leitung der Kola, daß sie
diese Frage in einem für unsere Stadt so günstigen Sinne beantwortet
hat und so tatkräftig an die Vorarbeiten herangegangen ist, daß di«
Ausstellung noch in den Rahmen der Karlsruher Herbstwo -hr einge¬
baut werden konnte - Und nicht minder hoch anzuschlagen ist die un¬
geheure Arbeit der Herren Rudolf Maier , Ludwig Bühnen ,

•4

Moninger Bier
u n ii b e r t r o ff ff e

Kenner bevorzugen

Sinner Liköre
Para .Uquor , Para -Gold, Cherry - Brandy , Curacao -Orange , Curacao triple sec, Blnt-Orange ,
Pruneile, Kümmel, Wiwat, Schwedenpunsch , Burgunderpunsch , Deutscher Weinbrand ,

Sinner Krisch, Sinner Zweisch

Die kluge Hausfrau baokt nur mH

Sinner Backpulver
Edelpuddlngpulver , Puddingpulver in verschiedenen Geschraacksarten ,
Vanillinzucker, Speisenwürze , Sinin , ff . Speisepuder , Malzkaffee, Hafer¬

flocken, Hafermehl , Haferkakao etc. etc.

Sin ? 1Cir
garantiert reine Branntweinhefe von un¬
übertroffener Triebkraft und Haltbarkeit

Sinner MQhlenfabrSkate ♦ Sinner Bier ♦ Sinner Konfitüren
Weizenmehle , Roggenmehl «, Gerste - n. Maisschrot, Graupen etc . - Fntterartikel der fahrende Stoff Gelees , Obstkonserven , ff. Marmelade «

Sinner Kraftbier , hoher Extraktgehalt , deshalb blutbildend

wurden ausgezeichnet mit dem höchsten Preis (goldene Medaille u. Staats
preis ) auf der großen Deutsohen Gastwirte -Austellung Karlsruhe Juli 1924

Der Name Sinner bürgt für unübertroffene Qualität .
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Oskar Paetz und Otto Pulvcrmüller in der praktischen Durch -
fihrung der vom großen Ausschuß gefaßten und genehmigten Pläne .
Wer vom Ausftellungswesen eine Ahnung hat . wer weiß , welche
Schwierigkeiten und Widerwärtigkeiten oft selbst in den einfachst er¬
scheinenden Dingen versteckt liegen , wer es schon miterlcbte . welche
Aufopferung und Hintansetzung der eigenen Interessen und welcher
Andank in der Erfüllung derartiger Aemter steckt , der wird auch ver¬
stehen können , warum diesen vier Herren l ier ein besonderes Denkmal
Aes Dankes und der Anerkennung gesetzt sein soll. —

Und heute steht nun die Kola - Ausstellung 1924 fertig da - Sie
steht da in einem Rabmen und in einer Reichhaltigkeit , die auf den
Besucher direkt verblüffend wirken . Ich möchte der Kritik der Tages¬
zeitungen und des Einzelnen nicht vorgreifen , das eine aber sei mir
gestattet zu sagen , daß sowohl die Veranstalter der Ausstellung wie
auch die Aussteller selbst ihr A l l e r b e st e s gegeben haben , um hier
Mustergültiges zu schaffen . Die Eröffnungsfeier wie auch der Rund¬
gang der Festgüste am gestrigen Samstag , über die an anderer Stelle
dieses Blattes ausfübrlich berichtet wird , ließen erkennen , welch
außerordentliche Anteilnahme man in allen Kreisen dieser Aus¬
stellung entgsgcnbringt . Und wenn am heutigen Sonntag die Tore
auch der Allgemeinheit der Abnehmer und der Verbraucher geöffnet
werden und die schönen Räume nun während der Dauer von 8 Tagen ,
di« hoffentlich recht stattliche Zahl von Besuchern aus

'Nah und Fern
aufnehmen , so wird dieser erste Eindruck gewiß seine Bestätigung
finden . Damit aber wäre der Zweck der Ausstellung
erfüllt :

Das Interesse Aller zu erwecken . Belehrung
und geschäftlichen Erfolg zu schenken , und auf -
zumuntern zu weiterem emsigen Schaffen und
Streben - Letzten Endes aber auch zu bezeugen ,
daß deutsche Kraft , deutscher Fleiß und deutscher
Geist ebenso wenig unterdrückt werden können ,
als der starkc Wille zum Leben und Sterben für
ein Wiederaufblühen unseres deutschen Vater¬
landes ! —

v . Seckendorfs -

herbeigekommen sind , der heutigen Eröffnung unserer Ausstellung an¬
zuwohnen und uns die Ehre eines Rundganges durch dieselbe zu
schenken. Dank aber auch — und zwar nicht zuletzt — den Herren
Vertretern der Presse , deren geschickte und tatkräftige Mitarbeit an
den Vorarbeiten für unsere Ausstellung und an dem Zustandekommen
derselben wir vollwertig einzuschätzen wissen .

Ausgehend von zahlreichen Anregungen aus der Nahrungsmittel -
Industrie und dem Großhandel haben wir in relativ kurzer Zeit den
Gedanken dieser Ausstellung in Erfüllung gebracht . Wohl trauchten
Anfangs Bedenken dagegen auf , daß die Flut der Ausstellungen und
Messen zentral gelegener Großstädte unserem Unternehmen in de:
Südwestecke des Reiches Schwierigkeiten in den Weg legen würden ,
andererseits aber sagten wir uns doch , daß auch der Südwestdeutsche
Lebens - und Genußmitteleinzelhandel ein voll begründetes Recht dar¬
auf habe , der Segnungen und Vorteile einer derartigen Warenschau
in erreichbarer Nähe teilhaftig zu werden . Die außerordentliche
Warenknappheit der Kriegs - und ersten Nachkriegszeit ist mit der
Stabilisierung unserer Währung erfreulicherweise wieder normalen
Verhältnissen gewichen und so wird es der Einzelhandel gewiß dank¬
bar begrüßen , wenn ihm im Rahmen einer zweckmäßig zusammenge -

Die Eröffnungsfeier .
Gestern nachmittag VA Uhr fand unter Beteiligung der staat¬

lichen und städtischen Behörden , geladener Ehrengäste und der in
Karlsruhe schon eingetroffenon Teilnehmer an den beiden am Sonn¬
tag und Montag abzuhaltenden Tagungen die feierliche Er¬lag und :- „ - - - .
Lffnung der Ausstellung in den schlicht und vornehm mit Lorbeer¬
bäumen und von den Säulenkapitälen hängenden Reichs - und Landes¬
fahnen geschmückten Kuppelhalle statt . Eingeleitet wurde sie durch
den hiesigen Gesangverein L i e

'd e r k r a n z mit dem Liede „Mern
Lieben " Dann betrat der Vorsitzende der Kola Karlsruhe ,

Herr Rudolf Maier ,
das Rednerpult und führte in feiner Begrüßungsansprache
aus :

Sehr geehrte Damen und Herren ! Liebwerte Verbandskollegen !
Gestatten Sie mir , nachdem die schönen Klänge weihevoller Musik

verhallt sind , einige herzliche Worte der Begrüßung an Sie zu richten .
Es ist mir und meinen Kollegen in der Ausstellungsleitung eine hohe
Freude , diese stattliche Versammlung überblicken zu dürfen und dabei
festzustellen , daß unserer Einladung zu dem heutigen Festakte in nahe¬
zu vollzähliger Weise Folge gegeben wurde . Ich begrüße mit Ge¬
nugtuung die Herren Vertreter der Staatsregierung und der städti¬
schen Behörden , die unserem Unternehmen aus besten Kräften för¬
dernd entgcgengekommen sind , heiße herzlichst willkommen die Ver¬
treter der Industrie - , Handels - und sonstige befreundeten Korporatio¬
nen . freue mich der Anwesenheit so zahlreicher Vertteter von Reichs¬
und Landesverbänden und stelle mit hoher Befriedigung fest, daß
auch viele unserer genossenschaftlichen Kollegen aus süddeutschen Lan¬
den bereits unter uns weilen . Tief gefühlt ist unser Dank an Sie alle ,
die Sie zum Teil aus unserer Vaterstadt Karlsruhe und aus unserem
schönen Heimatland « Baden , zum Teil aber auch aus weiter Ferne

CHOCOLÄDEN
CACAO

PRALINES

Crosse Auswahl in Chocolade - und Pralinds -
GESCHENK - PACKUNGEN

jj
Chocoladen -Fabrik Act .- Ges . , Wittenberg

Bez . Halls

Vertreter für Mittelbaden :

Heinrich Vögele , Karlsruhe
Am Stadtgarten 10.

stellten Ausstellung Gelegenheit gegeben ist , sich über Reichhaltigkeit ,
Qualitäten und Preise zu orientieren und neben der Bereicherung
seiner Kenntnisse auch Bestellungen zu tätigen , wo er sich an Hand
von Vergleichen von der Vorteilhaftigkeit derselben überzeugt hat -
Daß hieraus neben dem Einkäufer und dem Verkäufer auch die Allge¬
meinheit Nutzen zieht , der ja doch letzten Endes jeder Vorteil zugute
koinmt , den der Handel auszunutzen versteht , liegt auf der Hand . 8o
hoffen wir mit Bestimmtheit , daß auch unsere Kola -Ausstellung 192t
unserer Gesamtwirtschast reichen Segen bringen wird .

Ein Wort hoher Anerkennung sei zum Schluß noch der Indu¬
strie und dem Großhandel gewidmet , von denen zahlreiche und
bedeutende Firmen in unserer Ausstellung vertreten sind- Sie werden
auf Ihrem Rundgange nachher Gelegenheit haben , sich davon zu
überzeugen , in welche hervorragender Weise sich die Aussteller ihrer
schönen Aufgabe gewidmet haben , einer Aufgabe die dem Verständnis
nicht nur des Fachmannes , sondern auch des Laien entgegenkomme "
soll . Mögen die Hoffnungen , die wir alle an dieses stolze Werk an
unsere Kola -Ausstellung 1924 knüpfen , sich vollinhaltlich erfüllen .

Mit diesem Wunsche übergebe ich das Wort dem 1 . Landesoor¬
sitzenden der Landeszentrale des Bad . Einzelhandels , Herrn Rud -

Hugo Dietrich und bitte denselbn freundlichst die Ausstellung er¬
öffnen zu wollen .

Namens der Landeszentnale des Bad . Einzelha » '
d e l s ergreift dann der

Landesvorsitzende Rud . Hugo Dietrich
das Wort . Der Redner stützte den ersten Teli seiner markigen Dar¬
legungen auf das bekannte Schillerwort „Euch , ihr Götter , gehöret
der Kaufmann , Güter zu suchen geht er und an sein Schaffen knüpfet
das Gute sich an "

. Der geniale Geist Schillers habe den hohen Wett
des Kaufmanns erkannt und ihm wundervoll Ausdruck dadurch oer '
liehen , daß er sagte : „Euch , Ihr Götter , gehöret der Kaufmann !" &
ljabe geschätzt die Bedeutung des Kaufmanns in der Güterverteilung
und den Zweck seiner Berufstätigkeit in den Worten „Güter zu suchen
jxcht er " und er habe das Schaffen und die Leistungen des Kauf
manns voll au würdigen gewußt , wenn er sagte : „Und an sei«
Schaffen und die Leistungen des Kaufmanns voll zu würdigen ge¬
wußt , wenn er sagte : „Und an sein Schaffen knüpfet das Elite D
an . Ein Vergleich mit den letzten Jahren der Vergangenheit ergebe
leider , daß diese hohe Einschätzung des Kaufmanns unter dem Drucke
der Zeitverhältnisse verloren gegangen sei . Es wäre gut gewesen
wenn ein Friedrich von Schiller den Behörden und der Allgemeinheit
in den Jahren von 1918 bis 1924 mit seinem Rate zur Seite gestanden
hätte , dann wäre vielleicht manches unterblieben , was das Anseheil
und die Kraft des deutschen Kaufmannsstandes unterwühlte .

In kurzer , übersichtlicher Weise warf Redner einen Rückblick am
die unendlichen Drangsale und Einschränkungen , unter denen del
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Einzelhandel während der Kriegsjahre und in der Nachkriegszeit nu
leiden hatte , gedachte der unzähligen Sondergesetze und Berorv '
nungen , d-ie Gemeinde , Land und Staat dem Kaufmann in dieser
Zeit auferlegten , und sprach sein Bedauern darüber aus . daß manche
diesen längst überflüssig gewordenen , veralteten Verordnungen so^ok
noch heute als Hemmschuh für die freie Entwicklung unserer Wnl -
schaft bestünden. Daß eine derartige Sonderbehandlung des Einzeh
Handelsstandes direkt und in ihren Folgewirkungen dem Ansehen des
Äaustnannsstandes schweren Schaden zufügen mußten , daß desse»
wirtschaftliche Kraft darunter litt bis nahe zum Zusammenbruch, icl
selbstverständlich. Hand in Hand damit seien die Bestrebungen ge°
gangen , die leider auch heute noch nicht ruhten , den Hersteller M "
dem Verbraucher direkt in Verbindung zu setzen , oder den Einzel'
Handel durch Errichtung eigener Verteilungsstellen auszuschalten
Auch diese Besttebungen hätten am Mark des Einzelhandels gezehrt
und fein Ansehen untergraben , ein Ansehen, dessen Hochhaltung uinst
schwieriger wurde , je mehr zweifelhafte Elemente sich zufolge unge¬
nügenden gesetzlichen Schutzes des reellen Einzelhandels in seiiü
Reihen eindrängen konnten. Ganz unhaltbar seien die Zustände ge¬
worden während der Inflationszeit , in welcher das Schiebertum au!
Kosten des letzten Restes des Ansehens des Kaufmannsstandes seine
höchsten Blüten trug und dem reellen Handel anstatt Hilfe immer
neue Belastungen und gesetzliche Unmöglichkeiten zuteil würden .Wenn man heute auf diese Zeit zurückblicke, dann könne man ‘-i
nur mit einem Gefühl des Grauens : andererseits aber dürfe nw"
dem Kaustnannsstand hohe Bewunderung nicht versagen, daß er i «"e
Zeit überhaupt Lberstehen konnte- Er sei dazu nur in der Lage ge
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Seifenpulver
Hersteller : Föll & Schmalz , Bruchsal .

TACHO
die erste und unüber¬
treffliche Schneliwage .

Verkaufsbüro :

HALBLAUB & ESCHMENT
Kriegsstrasse 238 Telefon 3983 .

Während der Ausstellung Stand Nr . 38 .

Konservenfabrik

Honsell & Cs.
Gegr . 1898 Gegr . 1898Konstanz

Erstklassige Fabrikate in :

Gemüse - Konserven
Obst - Konserven

Konfitüren
Blauielchen „Bodenseeperle " in Aspik .

Lieferung nur an Wiederverkäufer .

„Kola“-Ausstellung , Halle 2 , Stand Nr. 15 .
ESSEBiewSSi

Karlsruher Herbstwoche 1924 .
. . »» ,„ »„ „ »„ „ I,

„Kola“
EINLADUNG

zur

Kola -Ausstellung
für

Lebensmittel und Artikel
des täglichen Bedarfs

in der
Städtischen Ausstellungshalle Karlsruhe

K3T 7 . bis 14 . September 1924 "S2Q
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» «

^
1)0111 ein« unermüdlichen Schaffenskraft und eines unerschütter-
Bertvlm« « <mf die Zukunft . Der alie kaufmämriische Geist

^be stch seit den wenigen Monaten der Stabilisierung machtvoll wie-
durchgerungen, der Dran « zun Selbständigkeit und Freiheit und

ne urgesnnde deutsche nationale Gesinnung habe aufsteigemd « Kräfte^ rgelöst, die sieghaft gegen alle Reste schwester Zeiten anstürmen .
Co lebe der Kauftnammsstand in der Hoffnung auf eine durch-

Reifende Beffemung , und ein sichtbarer Beweis dieser Hoffnung sei
ij>dj die heute zu eröffnende Ausstellung der Kola . Aus kleinen An-
toi&ax heraus habe die Ginkaufsgenoffenschaft Karlsruher Kolonial -
?»renhändler sich unter intelligenter und tatkräftiger Führung zu
Krer heutigen wirtschaftlichen Bedeutung empougeschwungen , eine

deutung , die nicht nur dem Einzelhandelsstande selbst , sondern der
taen Allgemeinheit zugute komme . Zum Nutzen und Frommen
Mer Allgemeinheit solle auch diese Ausstellung dienen , in der Jn -
Mrie . Groß- imd Kleinhandel stch die Hand reichen , nud aus deren
Mnzender Ausgestaltung auch die Verbraucher und dir Behörden et*
Wen könnten , daß der Kaufmann auch heute noch des Wortes Frie¬
dlich v. Schillers würdig sei .

Zum Schluffe kommend, betonte Redner , er wolle diese Gelegen¬
st nicht vorüberyehen laffen . ohne ausdrücklich hervorzv^ eben . daß
°er deutsche Einzelhändler stets ein wohlgesinnter , nationaler Bürger
5®t , ist und bleiben werde . Dieser Kundgebung wolle er verstärkten
Ausdruck geben dadurch, daß er die Anwesenden bitte , mit ihm ein-
^'stimmien in den Rnf :
lra?er badische« Heimatland , »nfer Deutsches Reich hoch ! hoch ! hoch !

Begeistert nahmen di« Anwesenden den dreifachen Hochruf auf
5W stimmten spontan das Deutschlandlied an. Hierauf erklärte Herr
Meirich die Ausstellung für eröffnet mit der ° 'sten ,r v
Erficht, bah deutsche Kraft , deutscher Fleiß , deutscher Ee'^ deutsche
^vnst und dmrtsche Skultur niemals untergehen können.

Rach dem Sesaaysvortrag „Deine Wälder hör ich rauschen " dankte

Herr Konsul Nikolai
!" seiner Eigenschaft als Präsident der Handelskammer
>ur die Kreise Karlsruhe u 'nd Baden für di« Einladung
tyb für seine Wahl in den Ehrennusschuh, wobei er u. a . sagte : JS>i*
mndelslammer bringt Ihrem Unternehmen «rohes Intereffe ent-
iezen. Sind es doch eine große Anzahl bedeutender Firmen unseres
Bezirkes, die hier sich zur Ausstellung vereinigt haben , wie auch
Minen aus ganz Baden . Die Handelskammer steht immer in enger
Mhlwng mit Ihren Bernfsgenossen. Ihr Herr Vorsitzender hat vor¬
hin beredterweise all« di« Röte geschildert, die wir nun hinter uns
-°b« r. Es war «in großes Unterfangen , «in Wagemut , eine Aus»
Munq hier zu veranstalten . Man sagt oft scherzweise : ,D >e Liebe

Männer geht durch den Magen "
: ich möchte sagen : „Die Liebe

ganzen Volke « geht durch den Magen "
. Das Volk will er-

Mrt und satt fein. Rach schwierigen Zeiten , di« wir binter um«
^>ben , ist es ein beruhigendes Gefühl , wenn wir ein« Lebens¬
mittelausstellung sehen ^ ind sehen , es ist im deutschen Vaterland «
M wieder bester geworden. Ich danke nochmals herzlich für di«
Endliche Einladung an die Handelskammer und wünsch« dem
Mternehmen besten Erfolg . Möge der Besuch recht reg« sein und
M°gen die Unternehmer auch de» Erfolg haben , den fie sich wünschen"» o verdienen ."

^ Im Namen der Stadtverwaltung und in Vertretung des
Urenvorsitzendsn der Ausstellung , Herrn Oberbgrgermeiste« Dr .
Ginster , sprach

Herr Bürgermeister Sauer ,
die Erschienenen herzlich begrüßte und im Namen der Stadtverwal -

ning der Ausstellunasleitun « dankte, daß ste die Ausstellung in
Asercr Stadt veranstaltet und dadurch das wirtschaftliche Leben der

befruchte. Ich nehme Meinerseits Veranlassung , der Aus -
Mung besten Erfolg und Verlauf zu wünsche « und möchte auck
§Unschen . daß der Erfolg so ist , daß di« Mühe und Arbeit , dl« die
Aussteller aufgeuwndet Awen , von Erfolg gekrönt sei« möge zum
Zützen der Organisation und der ganzen Bevölkerung.
. . . Der Vorsitzende der Kola , Herr Ludwig Maier , dankte den ver¬
miedenen Rednern für ihre warmen Worte und Wünsche und ver-
Î ach , daß dafür Sorge betragen werde, daß da» ganz « Volk
Zützen von dieser Ausstellung habe.
> Nach werteren Darbietungen des Gesangvereins Liederkronz
vernahmen die Herren Direktor Paetz und Ludwig Bühler die
Vhrung durch die Ausstellung , di« bei den Festteilnehmern großem'Mtereffr begegnete und restlos auftichtige Anerkennung fand.

Gin Rundgang durch die Ausstellung .
i .

Mild und köstlich jmd diese Nachsommertage, die uns ein gütiger
Himmel nun beschert, und die Herbstsonne hat um unsere badische
Residenz ein farbenfrohes Kleid gewoben, mit gelben, roten und
wieder gelben Tönen , als gälte es, ein Festesgruß den Gästen, die
heute in unseren Mauern weilen , um an den Tagungen des gesamten
badischen Lebens Mittelkleinhandels und der Edeka -
Genossenschaften teilzunehmen.

Draußen , unsere städtische Ausstellungshalle , die die Kol a-
Ausstellung für die Spanne einer Woche birgt , prangt ebenfalls
in frohem Farbenschmuck der Fahnen . Zum dritten Male in diesem
Fahre öffnet sie ihr« Pforten und Hallen . Es liegt ungewollt fast
eine gewisse Symbolik darin , daß innerhailb kurzer Zeit nach dsm
Handwerk und dem Hotel- und Gastwirtgewerbe nun in denselben
Räumen eine Schau für Lebensmittel und Artikel des
täglichen Bedarfs dem Besucher nahelegt , welche unlösbaren
Wechselbeziehungen Produzent , Handel und Konsument verbinden,
und daß nicht ein Gegensatz , sondern ein Eleichklang ihrer Intereffe »

D
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Zur Kola -Ausstellung
Raum m , Stand Nr. 25

besteht. Wenn die Kola -Ausstellung diesen Eindruck vermitteln hilft ,
und wenn das Publikum weiter di« Ueberzeugung mitnehmen kan «,
daß der reelle Handel , und in diesem Falle der Einzelhandel der
Lebens - und Genußnrittelbranche, die nach dem unglückseligen Kriegs ,
ausgang und durch seine Folgeerscheinungen entstandenen Schwierig
leiten überwunden hat und wieder wie in jenen sagenhaften Frie »
denszeiten ausnahmlos beste Ware zu angemessenem Preise auf dea
Markt bringt , dann hat ste für die breite Maffe der Verbraucherschaft
wertvolle Aufklärungsarbeit geleistet. Die Kola Karlsruhe wird
sicherlich aber auch dem Fachmann « reiche Belehrung und Anregung
geben können, ba sie ein geradezu lückenloses B-ild des friedens¬
mäßigen Nachkriegsstandes der in Frage Kommenden Industrie bietet .
Welche Unsumme bis ins Kleinste gehender Arbeit von Deranstaltera
und Ausstellern geleistet werden mußte, kann der Außenstehend«
wohl kaum ermeffen: verständlicher wird es schon dem, der in de«
Vortagen sozusagen die „Ausstellung im Negligee" sehen konnte und
Zeuge war , wie bis in die letzten Stunden ver der Eröffnung noch
überall gebastelt, gekleistert und gemalt wurde . Daß das Werk
trefflich gelungen ist und sich die Kola Karlsruhe getrost neben ähn¬
lichen Veranstaltungen der letzten Zeit in Stuttgart , Darmstadt und
Köln sehen lassen darf , ist in erster Linie der unermüdlichen und
selbstlosen Arbeit der Herren Rudolf Maier , Ludwig Bühler
und Direktor Oskar Paetz , die dem Haupt- d . h . Arbeitsausschuß
angehören , den Herren PulvermLller , Tscherning und
Adolf Vetter , die von Frh . v . Seckendorfs unterstützt, durch
propagandistische Tätigkeit dem Gedanken der Kola-Ausstellung den
Weg ebneten, und Herrn Architekt A . Braun und Zimmermeister
H . Metzger , die namentlich den Aus - und Ausbau der Schau lei-
teicn — um nur einige Namen von denen zu nennen , die sich umdas Gefamtwerk verdient gemacht haben , zu danken.

■TTnrcjrno"

i Eine Ueberfülle nachdrücklichster und mannigfachster Eindrücke
stürmen auf den Besucher ein , sobald er den Eingang des Ausstel¬
lungsgebäudes überschritten har . Selbst der bäum- und pflanzen¬
geschmückte Vorraum mußte zur Aufnahme von Ausstellungsgegen¬
ständen mit herangezogen werden , was den nicht wundern wird , der
weiß, daß über 108 Abteilungen die Vielseitigkeit der Erzeug¬
nisse der Lebens- und Genußmittelbranch « oder verwandter Zweig»
vereinen . Die Ausstellungsgüter sind in 16 Gruppen zusammen-
gefaßt, die in 10 verschiedenen Räumen , die durch kunstvolle Zwrschen -
bauten oder Dekorationen in zahllose Unterabteilungen stch gliedern,verteilt sind .

Gleich im Kuppelbau empfängt den Eintretenden eine ge¬
waltige Farben synphonie, die das Auge in Bann schlägt . Mit viel
Geschick ist hier die Raumsymetrie des Polygons von den Ausstellern
dekorativ ausgenutzt worden. Rechts des Eingangs befindet sich der
unter Verwendung chinesisch -japanischer Motive stilvoll ausgestaltete
Stand der bekannten Karlsruher Firma S . Blum , Teeimport . I «
gefälligen Packungen präsentiert sich die altbekannte Spezialität de»
Hauses .Jeeblume "

. Kunstvoll in den seidenbeschleiften Gläsern
arrangiert prangen die verschiedensten Sortimente in Zuckerwaren;
ihnen reihen sich die Schokoladen an , darunter die Neuheiten „Es—
Be—Ka" . — Diesem Stande gegenüber zeigt sich der einfache , aber
wirkungsvolle schwarz -gelbe Aufbau der Fa - Ehr . R i e m p p, Karls¬
ruhe, die die Erzeugnisse ihrer Weinkellerei , Kolonialwaren und
Landesprodukte zur Schau stellt. Hier sieht man die bewährten Weiß-
und Rotweinmorken , reine Eärungsessige und Tafelsenfe, Riempps
Kaffee- und Teeimportr und Mischungen, die Wien Klang haben. In
der Rordwestccke türmt sich die überwältigende Fülle der Fabrikate der
S i n n e r A.-G , Grünwinkel . In Grün und Gold sind ein mach-
tiger Pavillon und Hintergrund gehalten , die alle möglichen Waren
bekleiden: Sinners Kraftbiere , die Haferpräparate , Konfitüren , Kon¬
serven und Marmeladen , Speise- «nt> Backpulver, die Hefen und
Würzen , die bekannten Limonaden , Liköre und Mühlensabrikate , die
den Weltruf der Firma begründeten , legen Zeugnis ab von deren
Vielseitigkeit . — Großes Intereffe wird namentlich auch die Hausfrau
der links des Eingangs vornehm wirkenden Ausstellung der Ersten

EB«sr-r« »s««ssssKrrsssrs« srs« »sssssss^ !sr?s« «ssssrs« s-r»rsss«»ssKrs« -L»ksr« « 4«

Camill Weiß
Dampf zucke rwarenfabrS k

Karlsruhe I. B. u . . . . . . . .Telefon 1693 Herstellung sämtlicher
CarameBl- Bonbons
Spezialität *. Rahmbonbons .

Vanille

15 Sorten

ersIMassigu Konditorei^
eingedickt, dauernd haltbar in KonfervendoItn
nur tflr Konditoren und Gastwirte

stellt allem her

Kondima -Fabrlk A.*G ., Karlsrabe
Kola-Ausstellung: Stand 29 .

Lieferung nur an die Einkaufsgenossen¬
schaften u . den Großhandel des Kondilorei-
und Gastwirts -Gewerbes ; Ladenverkauf und

Straßenhandel ausgeschlossen .

Herbert Blum Karlsruhe
TeMon 2917 Adlerstrasse 3 ! Ecke LidellplatzFolnkost - Schokoladen - Zuckerwaren

Liköre - Weine - Kaffee - Tee
Generalvertreterd«r: L Galewsky & Co , A.-G., 8reslau , Berlin .

Danzig, Düsseldorf . Gegründet 1844. Spezialitäten :
Breslauer Dom , Danziger Coldwasser , Polarkristall ,Biskümmel .
Heilbrunner ft Co . , Emmendingen, Schwarzwälder
Edelbranntweinbrennerei .
Gabr. Eckel , Deidesheim und Balthasar Diederl , Bingena. Rh ., Weingutsbesitzer.
Adolf Hell, Hamburg. Spezialschinkenfabrik . Spezialität :
Dosenschinken Marke „Periektus “.
Ludwig Kempf, Kastei . Feinkostfabrik .
Leonhard Herme, Geislingen ä . Stg ., Spezialfabrik feiner
Süßigkeiten . Spezialität : Herme -Pfefferminz u . Rahm¬
bonbons .
B . Sprengel & Co„ Hannover , Fabrik feiner Kakaos ,Schokoladen , Pralinen . Gegründet 1851 .
D . H . Carstens A . 6 ., Lübeck , Marzipanfabrik , gegr. 184
Spezialität : Marzipan - Früchte , Gemüse u . sonst . Figure
Heim . Ries A . G., München - Hamburg, seit 1563. Tee,Kaffee, Wein-Import . Fruchtweinkelterei .

Fabrikniederlage : J . D . Grönsted ! ft Co ., Stockholm • Lübeck,Schwedenpunschfabrik .
Akt.-Ges. für Südwein -Import, Berlin- Hamburg- Altona,Spezialität „Monte Christo ' feurig süßer Rotwein

Besu^ eimeineA
Adlerstraße 31 , 1. Stock. Geöffnet von 8—1 und 2—7 Uhr«

Moderne Personenautos
mit Licht und Anlasser , fabrikneu , sofort Kreitbar

Bob, 2 Sitzer Brennabor , 4 — 6 Sitzer
Hansa -Limousine , u. N . A. fi . Phaoton
U . Kautt & Sohn
Waldhornstr 14—16 Karlsruhe Telefon Nr. 109

Spezlal -GeschAft für
Laden - u . Sdiaufenstereinrlchtungen

C. Riesterer Nachf .
Telefon Kr 1687 Karlsruhe LotsenstrsO« 24

Heinrich Ries A.-G.*
München — Augsburg — Nürnberg — Hamburg.

Eroturkundlloh 1563
Tee Kaffee Wein - Import
Fruchtweinkeiferei : Gewflrzmühle

iniiMmi

Saharl — Tee (5 Edelsortea )
abgepackt in Goldpapierkartons Wut künst¬
lerischen Streifen 50 und 100 Gr. Päckchen ,sowie Soriimentskarlons alle 5 Sorten in
Päckchen von je 25 Gr. umfassend , selten
schöne Aufmachung , als Geschenkartikel
besonders geeignet und überall beliebt.

Ries - Tee

Ruhm von Ceylon
Stolz von Indien
Blüte des Tao
Perle von Java
Der grüne Drache

abgepackt in Kartons ä 62 Vi und
125 Gr., sowie Briefe ä 10 u . 20 Gr.
auch lose in echt chinesisch bezw .
indisch ausgestatteten Holzkistchen
von 5, 10, 20 Pfund netto , Inhalt .

Kon8om - Misohung
Chinesische Mischung
Orange Peooe-Mleofaung
Ceylon-Mleobun
Indische Mischung

Größte Auswahl offener
China-Ceylon . Indischen und Java -Sumatra
Teen im Anbruch , Original-Kisten und in Teestanddosen
von 8- 9 Pfd . netto Inh . von erster Künsterhand entworfen

Beste Bezugsquelle für Orossabnehmer und Wiederverkiufer auch für
geröstet * und Rohkaffees , Atniandtweine etc, Sonder -dchaufenster -

dekorationen werden durch eigenen Dekorateur vollzogen .
Interessenten wollen Offerten u . Vertreterbesuch anfordern .

Besuchtmeine dauerndeSonderausetellunobei meinem Generalvertreter
Telephon 2917 Herbert Blum Adlerstr . 31,1.

■W Geöffnet von 8—1 Öhr und 2 - 7 Uhr. -WU

i
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Badischen Tcigwarenfabrsk Wilhelm Hb « sel , 8 . m . L . H ., Wein¬
heim (Vertreter Aug. Lehne , Karlsruhe) widmen, die als Spezialität
Hartyrieß -Teigwaren herstellt . Besonders in die Augen fallend ist
die Packung — 3 große Glocken aus blauem Grunde —, die auch bei
der Ausschmückung des Standes zur Ornamentik verwandt wurden .
Die „drei Glocken" Hartgrieß-Maccaroni, Hörnchen, Dier-Röhrchen
und Spätzle, Nudeln oder wie die vielen Formen heißen mögen , find
wohl auf jedem Tisch bekannt

In den 2. Raum, westlich des Kuppelbaus, teilen sich nicht weni¬
ger als 17 Aussteller ; unübersehlicher Reichtum und Mannigfaltigkeit
geben ihm das Gepräge . Hier kann der Vefchauer unmöglich Las
Karlsruher Wahrzeichen , die Marktplatz -Pyramide , „übergehen "

, zu¬
mal sie sich mitten im Saal erhebt . Zn recht gefälliger Werse hat
die bekannte Lahrer Cichorien fabrik Daniel Voelcker , die schon
zu Urgroßmuttere Kaffeetisch ihre Erzeugnisse beisteuerte , aus den
Packungen ihrer Kaffee -Zusatzmittel die Nachbildung geschaffen-
Hervorragend vertreten ist auch das unlängst eingeführte Spezial¬
erzeugnis „Voelcker-Perl , eine veredelte Grieß - Cichorie , die bei den
Freunden des schwarzen Getränks rasch beliebt worden sein soll- Auch
die andern Voelcker'

schen Cichoriesorten werden als Qualitätsware
überaus geschätzt . — Bausteine anderer Art fügen sich zu der zur
Decke strebenden Marktplatzpyramid « in der Südostapsis dieses Rau¬
me , in der die Konservenfabrik H on s ell u . Co . , Konstanz ,
vertreten ist . Zwar sprechen die infolge ihrer vorzüglichen Qualitäten
nicht nur in Baden, sondern im ganzen Reiche seit langen Jahren
eingeführten Gemüse - und Obstkonservcn , Consitüren und Marme¬
laden für sich , aber selten dürfte man sie in solcher Mannigfaltigkeit
auf einem Raum vereint sehen. Dem Feinschmecker bekannt ist na¬
mentlich auch die Spezialität dieser Firma, konservierter Blaufelchen
in Aspik. Der Sitz der Honsellschen Fabrik beim Fanggebiet dieses
köstlichsten Bodenseefisches , ermöglicht es , daß die Fische unverzüglich
zur Konservierung gelangen. — Aus einfachen Mitteln wußte
der hiesige Dekorateur , Herr Fedor L a u d i e n , die Schau der Bruch-
saler Seifenfabrik Föll u , Schmalz in der Mitte der Nordseite
wirkungsvoll zu gestalten - Hier lenken die gelbroten Prkeie des
"Upana" -Seifenpulvcrs die Aufmerksamkeit auf sich , dessen alleinige
Hersteller die Bruchsaler Firma ist Als billig und vorzüglich werden
ebenfalls die neuen „Bia "- § eifenflocken und das Scheuerpvlvcr
„Fopp " gerühmt . — Zn hübschem , sakral anmutcndem Arfbau
(Dekoration F . Laudin ) zeigt die Karlsruher Teigwarenfabrik
Paul Drollinger ihre Ware. Delikateß -Eiernudeln, Eier- Hörnlc
und Maccaroni finden wegen ihres Nährwerts und ihrer Bekömmlich¬
keit stets das Zntcresie der Hausfrau, besonders wenn sie so appctt tlich
präsentiert werden -

Zwischen diesen beiden Ständen empfiehlt sich B a h m u . B a ß l e r
Karlsruhe, mit den verschiedensten Mineral - und Hcilwäiiern und
deren Produkten aus den Brunnen des In - u . Auslands nebll heilkräf¬
tigen Badcpräparatcn- — Die SüdwestssitedesRaumeg birgt als e .stes
das Erzeugnis der Firma Heinrich Franck Söhne E . m . b . H ..
^udwigsburg. Hier ist die bekannte Schutzmarke mit der Kaffee¬
mühle bildartig, von den Kaffespackungen und den roten Rollen,
deren Hüllen dem Kinde bei erwachender Eitelkeit die Bäckchen schmin¬
ken helfen, umrahmt , deren „Accht Kornsrank mit der Kafs cmühle"
als unentbehrlichem Zusatzmittel , und „Kornsrank" als beliebtem Cr-
fatz für Bohnenkaffee . — Die Hammonia Stearinfabrik
Hamburg stelltihre Fabrikate in einer Pyramide dar , die von einer
Kerze von riesigen Ausmaßen gekrönt wird. — Ein Obelisk der
Union Augsburg aus den Ziindholzschachteln , die den Namen
der Firma tragen, den Ledcrputzmittcln und ähnliches bildet einen
passenden Uebergang zur geschmackvollen und dreiteiligen Auslage
der Rastatter Back - und Zuckcrwarcnfal -rik Adolf Brand . Keks,
Schokoladen , Lebkuchen, gefällig garniert, wirken gleicherweise
lockend auf Gesichts- und Geschmackssinn. — Inhaber des Standes 1 -1
ist die altbekannte Dresdener Schokoladenfabrik Hartwig u .
Vogel . Die hiesige Generalvertretung ( Hcrm. Wassermann )
hat es verstanden , die Schokoladen , Kakaos und Pralinen in äußerst
geschmackvoller Form auszulcgen. Unter den Schutzmarken der Fabri¬
kate ragt besonders , vielseitig variiert, die mit dem Apsclschützen

Tell hervor . — Die andere Seite des Eingangs wird flankiert von dem
vornehm wirkenden Arrangement der E e b r. S ch i n g e n , Stuttgart .
Dem Feinschmeckerbietet sie die echt chinesischen „Kosmi-Tecs" in russi¬
scher Michung . Die verschiedenen Sorten sind in Staniolen oder Eela-
kinefolien verpackt und behalten so unvcrflüchigt das köstliche Aroma .
— „Backen wird ein Vergnügen"

, wenn die Hausfrau am violett
ausgeputzten Stande der Baden-Badener Firma Schirer u . Cie .
zusicht, wie es gemacht wird. Man kaust ein Paket „Backfertige
Torte"

, rührt besten Inhalt mit etwas Milch oder Master an, der
Teig ist in einer Minute fertig und in 30 bis 40 Minuten die ganze
Torte. Dabei alles reine Ware, kein Ersatz.

*

Für heute müssen wir es genug fein lasten mit der eingehenden
Besichtigung und Besprechung dieser Ausstellungsstände, die die beiden
ersten ( !) Räume umfassen , die der Besucher betritt . Und dabei sind
es im ganzen zehn Abteilungen, sodatz man sich ein Bild mache» kann
von der Reichhaltigkeit der Ausstellungsgüter an Bedarfs- und Im¬
portartikeln, an Fetten und Molkereiprodukten , Nährmitteln , Spiri¬
tuosen . Teig- und Zuckerwaren , Schokoladen , technischen Artikeln und
Waschmittel ^ . Auch nur ein flüchtiqer Gang durch die übrigen
Räume und ein Blick auf die den Gasten gebotenen Kostproben ge¬
nügt. um den Eindruck einer imposanten , wohlgelungenen und er¬
schöpfenden Ausstellung mit nach Hause zu nehmen . Wer vom
Gehen und Sehen ermüdet , dem bietet die malerisch und vornehm
ausgestattete Oberbadische Weinstube oder das im Garten
aufgestellte Bierzelt Gelegenheit zur Stärkung und Jmbis .

(Fortsetzung folgt.)

^x. :irei c' vS

bri ©n
Die ideale Backweise ,

W r biittn um Besichtigung
unseres Standes Nr. 6, Baum 2

Schirer & Co ., Baden - Baden .

Äi

Festprogramm zur Kola-Ausstellung .
Samstag , den 6 . September 1924 . Nachmittags 3% Uhrt

Feierliche Eröffnung der Ausstellung unter Beteiligung der Behörde»
und Ehrengäste , sowie des Gesangvereins Liederkvanz.

Sonntag , den 7. September 1924 . Von vormittags
8 Uhr ab : Empfang der Gäste . Entgegennahme der Festschrift und
Abzeichen im Büro der Auskunstsstelle des Verkchrsvereins, Dahn»
Hofsplatz 6, und in der Ausstellungshalle. Vormittags 10 Uhr :
Oeffnung der Ausstellung für das allgemeine Publikum Abends 8
Uhr : Begrllßungsabend im kleinen Festhallefaal; Begrüßung der
Gäste mit anschließendem unterhaltendem Programm und Tanz.

Montag , den 8. September 192 4. Vormittags 11 Uhr :
Bczirkstagung der Edeka-Genossenschaften im Eartensaale der städti¬
schen Festhallc . Abends 8 Uhr : Gesangs-Darbietungen des Gesang¬
vereins „Badenia" e . V . im Garten der Ausstellungshalle.

Donnerstag , den 11 . September 1924 . Abends 8 Uhr :
Gesangs-Darbietungen des Gesangvereins „Concordia " «. V . im Gar-
len der Ausstellungshalle.

Samstag , den 13 . September 1924 . Abends 8 Uhr :
Bayern-Abend unter Mitwirkung vom Bayern-Verein Blau -Weiß
und des Schlierseer Trachten -Vereins . Zm Zusammenhang mit der
Ausstellung und der Bezirkstagung der Edeka- Genossenschaft findet am

Sonntag , den 7. September 1924 in Karlsruhe eine
Tagung des gesamten bad . Lebensmittel-Kleinhandels statt , über di«
Räycres direkt an die Mitglieder bekannt gegrüe » wurde .

-"•«i -ieS»*-

Verbandslag
der Schokoladengeschäftsinhabe .

Mit der Abhaltung der SLßwaren-Messe in München , war die
19. Tagung des ..Reichsverbandes der Schokoladsgeschäftsinhaber
Deutschlands von 1900 e . V .

" verbunden . Im Berlauf der Tagung
sprach Hevr Grosse - Magdebura über die gesetzliche und
neuerliche Belastung des Einzelhandels . Im An»
Ichluß an diese Ausführungen wurde eine Entschließung folgenden In¬
halts gefaßt : ,,Das bestehende Steuersystem ist zu vereinfachen . Sein «
Unübersichtlichkeit fft ein Schaden für die gesamt« Wirtschaft . Der
Süßwaren-Einzelhandel fordert eine Herabsetzung der Vorauszahlung
für die Einkommensteuer für das Fach . Die Einstufung in die Kate¬
gorien 1,2 % bezw . 0,95 % bedeutet gegenüber dem reinen Lebens¬
mittelhandel, der mit 0,7 % veranlagt wird, eine ungeheure Benach¬
teiligung . Die Bruttoverdienstspanne des Sützwaren-Einzelhcmdels
beläuft sich auf durchschnittlich 20 % , während sich die des reine»
Lebensmittelhandels in demselben Rahmen bewegt. Es ist daher
kein Grund zu erkennen, der eine schwerere Belastung des Schoko»
ladenhändlers wie des Lebensmittelhändlers rechtfertigen würde.
Der Abbau der wirtschaftsfeindlichen Umsatzsteuer ist dringend ja
fordern . All« Bestrebungen , die Umsatzsteuer allein vom Einzelhandel
in der vollen Höhe zu erheben , müssen unbedingt abgelehnt werden.
Die Durchführung eines derartigen Vorschlages bedeutet in der
Praxis eine bedeutende Schädignna des deutschen Einzelhandels. Der
Abbau aller noch bestehenden wirtschaftlichen Notverordnungen, soweit
sie sich auf den Einzelhandel beziehen , ist zu fordern . Besonders sind
die Begriffe , .Wu<her" und . .Preistreiberei "

, als beute nicht mehr be¬
rechtigt , abzulehnen . Eine Niederschlagung für alle auf Grund dieser
Verordnungen etwa noch schwebenden Strafverfahren hat sofort z»
erfolgen .

Preisschilder und Preisverzeichnisse sind als des fteien Handels
unwürdig abzufchaffen. Die Preisprüfungsstsllen sind abzubauen -
Die Ausnahmestellung des . Einzelhandels kann nur beseitigt werden,
indem man ihn als öffentliche , rechtliche Körperschaft anerkennt ."

Ueüer di? Bekämpfung des Straßenhandels , der Schleu »
derei und des unlauteren Wettbewerbs sprach Herr
K a l l m a n n-Berlin . Zahlreiche Klagen aus dem ganzen Reiche
wurden in der anschließenden Debatte zur Kenntnis der Versammlung
gebracht. Allseitig« Zustimmung fand dir Forderung, daß französische
Schokolade in kein deutsches Geschäft gehöre . Herr Bulch-Königsberg
machte besonders auf di« französische Firma

Vntlberfreffllch sind

Freiburger Teigwarenfabrik
garantiert echte Eiernudeln G. H. Maier , Freiburg L Br.
Brisgovla Maccaroni , Hömle ,

Spaghetti . Zur Kola-Ausstellung Platz Nr. 58.

.

DiepraktifcheHausfrau I
KftUfl ftatt Mifdiungen aus

<i, Bohnenkaffee und Kaffee-Erfat»
frlfoh gerösteten Bohnenkaflee

und »'« ■wendet dazu
In den bekann¬
ten grünen

Paketes
oder

Mmfiwidi*
oder

„
Mt | canf mit der

Kaffeemühle.

Sie Ipart dabei , kann den Kaffee felbft
wählen und eine Mifdiung nach ihrem

eigenen Gefchmaek herfftlten .

Stand Nr . 2 Stand Nr . 2

Christian Riempp
KARLSRUHE

Kolonialwaren» unS OonaesproduftfcngroRiiandlung
Stets frisch geröst . Kaffee

Roh- Kaffee
Tee , feinste Mischungen

in allen Preislagen .

Reine Gärungs-Essige
Weinessig — EstragonsssSg

Vorzügl. Tafelsenf
eigene unübertroffene Fabrikate .

Faß- und Flaschenweine
in nur erstklassigen Qualitäten .

Telefon 168 , 169 , 764 , 5656 .

aroinatlsGl) undausgleblg. &llllgin Verbraucb
in

Originalpackungen
zum Wiederverkauf mit nächstem Rabatt

Ceylon , China und IndischerTee
in Kisten sowie loso , zu billigstenTager.preicen
Franko - Lieferung von 8 Pfd . an .

Reklamomaterial zu Diensten .
Tee -Einfuhr J .T . Ronnef eldt , Frankfurt a .M .

Proben und Aufguß proben gratis .

Besuchen Sie bitte meinen Ausstellungsstand Nr. 30

j



„ KOLA“ Ausstellung für Lebensmittel u . Artikel des täglichen Bedarfs
1. Ausgabe Sonderbeilage der Badischen Presse _

7. September 1924

Lorrior aufmerksam , die beim Einzug des Herrn Poinears in
Ttratzburg hetzerisch gegen Deutschland auftrat , gleichwohl aber stch
bemüht ihre Fabrikate bei uns umterzubringen- Folgende Ent -
Ichließung wumde zu diesem Punkt angenommen :

„Der Süßwareneinzelhandel sieht in der Ausbreitung des
illegalen Handels einen Schlag gegen das reelle kaufmännische Ge¬
baren und sonrit einen Schlag gegen unsere Eesamtwirtschaft . Er
fordert von allen Reichs- , Landes - und Konmwnalbehörden die Be¬
kämpfung des illegalen Handels . Das Interest « des Produzenten ,
des Händlers und des Konsumenten geht in diesem Punkt durchaus
einig. Der Konsument kann nur dadurch geschützt werden , daß er
bei minderwertiger Belieferung ohne weiteres seinen Lieferanten
« langen kann, was zweifelsohne im illegalen Handel nicht der Fall
sein dürfte sbeispielsweise im Straßenhandel ) ."

Weiter wurde das bisherige Verhältnis von Großhandel und
Industrie beleuchtet und die Einführung friedensgemäßer Verdienst¬
wannen . Zahlungs - und Lieferbedingungen verlangt . Der Referent
mr Organisationsfragen . Herr Karl K r ä h e-Genthin , schildert « den
geschäftlichen Werdegang des Verbandes bis zu seiner jetzigen Größe*nd feierte die Pioniere dieser Arbeit , besonders die Herren Neye,HeDemann und Thristoph -Berlin . Geißler -Magdeburg .

Der Syndikus des Verbandes . Dr Falkenberg . war in
München erkrankt : kaum genesen , erschien er zu den Verbandsverhand¬
lungen , muhte jedoch abermals stch ins Krankenhaus begeben. Herr
Rehler -Bremen bat den Vorsitzenden. Herrn Dr . Falkenberg den be -
wnderen Dank der Versammluna und den Wunsch baldiger Wieder¬
herstellung zum . Ausdruck zu bringen . Die' frei werdenden Borstands¬
posten wurden durch Wiederwahl ihrer bi«b-rigen Jnbaber belebt,o>n Beweis allfeitrgen Vertrauens . Herr Mübl ' na dankte unter leb¬
hafter Zustimmuna dem Vorsttzenden Hörstge -Berlin für seine tat¬
kräftige und taktvolle Fnhruna des Verbände mit dem Wunsche , daß
<r noch lange in gleicher Weise fortwirken möge.

Welch höheren Lasten ruhen henke auf
Handel und Gewerbe , als vor dem

Kriege ?
Von seiten der Verbraucher wird immer wieder besonders gegen

den Lebensmitteleinzelhandel der Vorwurf erhoben, er sei zu teuer ,
er verdiene zu viel ; die Waren , die vor dem Kriege so und soviel ge¬
kostet hätten , ständen heute im Preise ein Bedeutendes höher, wäh¬
rend die Löhne und Gehälter gesunken seien . An der Rechnung
stimme etwas nicht, folglich — „na ja . der Kaufmann ", heitzt es dann
gewöhnlich in kühner Logik mit vielsagendem Lächeln.

Gegen diese einzelhairdelsfeindliche Stimmung breiter Berbrau -
chermasten , die während des Krieges , durch eine völlig abwegig« Ge¬
setzgebung und durch entsprechende Einstellung des gesamten Behör¬
denapparates , künstlich und systematisch geschaffen und heute aus
parteipolitischen Gründen von einer gewissen Seite genährt und immer
aufs neue angefacht wird , ist es nicht leicht , anzuknüpfen. Aber der
Kolonialwarenhändler darf es stch nicht verdrießen lasten, bei jeder
sich bietenden Gelegenheit seine Kunden immer und immer wieder zu
belehren und auf die Faktoren hinzuweisen, die di« verteuernde Wirk¬
ung Hervorrufen- Wir leben heute zwar formell im Frieden , aber
dieser Frieden ist von dem der Vorkriegszeit himmelweit verschieden .
Wir sind heute « in geschlagenes, verarmtes und aller Machtmittel
beraubtes Volk, aus dem die Sieger das Letzte herauszupresten suchen-
Unser Staat kämpft um seinen Bestand und seine ganze Finanz¬
politik ist darauf zugeschnitten, stch notdürftig zahlungs - und leist¬
ungsfähig zu erhalten . Er verlangt daher von seinen Bürgern das
Höchste der Opferwilligkeit und legt ihm Lasten auf , die mit denen
oor dem Kriege nur schwer in Parallele zu stellen sind , nicht nur
wegen ihrer ungeheuerlichen Höh«, sondern auch deshalb , weil man
sie früher zum größten Teil gar nicht kannte . Ist es doch selbst
für den Fachmann schwer , im gegebenen Momente all die vielen Arten
von Steuern und sonstigen Lasten, die den deutschen Staatsbürger ,
zumal den Gewerbetreibenden , heute fast erdrücken , im einzelnen auf¬
zuzählen.

Es dürste allo in gleicher Weise für den Geschäftsmann wie

für den Verbraucher lehrreich und nützlich sein , wenigstens in großen
Zügen zu erfahren , inwieweit heute gegen die Vorkriegsverhältniste
auf dem industriellen und gewerblichen Leben besondere Lasten ruhen ,
d . h. in welchem Maße die Erzeugniste und Waren mit besonderen
Gestehungskosten, die man vor dem Kriege nicht kannte, vorbelastet
ist. Darüber machen die Lorentzfchen „Wirtschaftlichen Kurzbriefe"

folgende Angaben :
In Betracht kommen nachstehende Faktoren :
1 . Steuern : Wenn man die in den Monaten Februar bis

einschließlich Juni fällig gewesenen sämtlichen Steuern , also Umsatz- ,
Einkommen- , Gewerbe- , Vermögenssteuer , Rentenbankzinsen, Haus¬
zinssteuer, Grundvermögenssteuer , im Vergleich zu dem im selben
Zeitraum getätigten Umsatz bctrachtet, so ergibt sich nach den uns
vorliegenden statistischen Feststellungen aus mittleren industriellen
Betrieben eine steuerliche Belastung von 7—9 Prozent des Umsatzes .
Don diesen Steuern soll nach der steuertheoretischen Konstruktion und
nach dem Willen des Gesetzgebers eigentlich nur die Umsatzsteuer in
die Gestehungskosten einkalkuliert werden dürfen , während alle an¬
deren aus dem Ertrage des betri ebenen Gewerbes gezahlt werden
sollen . Wenn man den — heute wohl nur in ganz wenigen Unter¬
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nehmungen erzielten — durchschnittlichen normalen industriellen Ver¬
dienst mit 10 Prozent der Gestehungskosten berechnet , so ergibt sich,
daß der Ertrag eines Unternehmens nach vorstehenden Ziffern mit
50—70 Prozent steuerlich belastet ist . Zu ähnlichem Ergebnis , wen«
auch auf ganz anderer Grundlage , kommt auch Profestor Dr . Büchler
in seiner intereffanten , in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " vom
6 . Juli 1924 veröffentlichten Betrachtung über Deutschlands steuer¬
liche Belastung : er schätzt die Belastung von Handel und Gewerbe
durch die direkten Steuern ( also auch wie wir ohne Umsatzsteuer )
im Jahre 1924 auf 44,1 bis 73,55 Proz . des Ertrages , die der Land¬
wirtschaft auf 57,1 bis 66% Prozent des Ertrages .

2 . Neben den Steuern sind die sozialen Abgaben , die der Arbeit¬
geber zu tragen hat , gegenüber dem Frieden außerordentlich ge¬
stiegen - Während in den Jahren 1913 und 1914 die sozialen Laste«
rund 5 Prozent vom ausgezahlten Arbeitslohn zu hoch angenomme«-
Bezogen auf den Umsatz ergibt sich hier an der Hand von uns nachge»
prilfter praktischer Beispiele eine weitere Belastung des Unter¬
nehmens mit y> bis X Prozent .

3- Der Einfluß der augenblicklich in Deutschland so teuren Kä¬
st italzirrsen ist hier wiederholt Gegenstand der Erörterung ge¬
wesen . Nimmt man an , daß ein Unternehmen heute zu 69 Prozent
mit eigenem , zu 59 Prozent mit fremdem Betriebskapital — bei dem
starken Schwund des Betriebskapitals während der Inflationszeit
eine sehr günstige Annahme — arbeitet , und legt man nur einen
Zinssatz von 25—39 Proz . pro anno zugrunde , so durfte sich , wie¬
derum auf den Umsatz bezogen , eine weitere Belastung mit ca . 2 Proz .
ergeben.

4 . Ein weiterer Faktor , der gleichfalls gegenüber dem Friede«
ganz allgemein verteuernd wirkt, sind die hohen Frachten , die
aber nur sehr schwer statistisch iv einer allgemein gültigen Form
erfaßt werden können .

5 . Im besetzten Gebiet kommen zu alledem noch die Laste «
der Micumverträge , die zwar bei den einzelnen Industrie¬
zweigen in ihrer Höhe verschieden stnd, aber durchweg 1 Prozent
des Bcrkaufswerts der Ware überschreiten. Diese Belastung der im
besetzten Gebiet liegenden Betriebe ist insofern auch für das übrige
Deutschland von besonderer Bedeutung , als dem besetzten Gebiet
über kurz oder lang eine Vergütung der zur Erfüllung der Micum¬
verträge aufgewendeten Beträge gewährt werden muß. die nach
Lage der Dinge nur durch weitere steuerliche Belastung des unbesetz¬
ten Gebietes aufgebracht werden kann.

Stellt man die vorstehend kurz erörterten Faktoren zusammen,
so ist es ohne weiteres klar , daß sie in ihrer Gesamtheit gar nicht
aus dem Verdienst und auf die Dauer auch nicht aus der vielfach gar
nicht aus dem Verdienst und auf die Dauer auch nicht aus der viel¬
fach gar nicht zu realisierenden Substanz getragen werden können,
sondern auf den Verkaufspreis ganz oder teilweile aufgeschlagen
werden mästen , wenn dies aus Absatz- und Konkurrenzgründen nur
irgend möglich ist.

Herabsetzung oder Aenderung
der Umsatzsteuer .

Allgemein ist man stch in der Wirtschaft darüber
einig , daß die von der Retchrreaierung ad Mitte
Oktober geplante Ermäßigung des Steuersatzes von
2 % auf 2 Prozent den wirtschaftlichen Erforder¬

nissen nicht entbricht . ES mutz eine grundsätzliche
Acnderung der Umsatzsteuer cintreten . Uebcr das
Wie sind die verschiedensten Vorschläge gemach «.
Führende Kresse der Vroduktton und des Eikoft-
dandetr find eifrig bemüht . dahin zu wirten , datz
letzten Endes der Einzelhandel der alleinige Träger
brt Umsatzsteuer werden soll . In den folgenden
Ausführungen wird die psraqe gedrillt . ob die Er¬

hebung der Umsatzsteuer an der Quelle durch¬
führbar und zweckmäßig erscheint.

Nicht ohne Zweifel ist unsere Wirtschaft mit ungesunden Steuern
belastet und es wird noch lange Zeit dauern , bis daß das ihr hier¬
durch entzogene Blut wieder ergänzt ist. Unter den vielen Steuern
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stell« man stch nur dl« Belastung der Allgemeinheit mit der Umsatz»
kteuer von 2 % Prozent vor . nicht einmal , sondern vielmals mit
der Wirkung , daß die Steuer sewst wieder mit Steuer belastet wird .
Eine solch« Abgabe mutz notwendigerweise preietreibertsch
wirken, wie sich in den steigenden Warenpreisen , wenn auch nicht als
einzigste Ursache , tatsächlich zeigt. Das Deutsche Reich hat diese
Steuer , die sehr starke soziale und wirtschaftliche Ungerechtigkeit in
sich birgt , in der Not des Krieges eingeführt , und seitdem immer
wieder erhöht , zuletzt auf 2 'A Prozent ab 1. Januar 1924 . Diese
außergewöhnlichen Belastungen stich bisher in dem Bewußtsein ge¬
tragen worden , daß in der höchsten Not des Vaterlandes auch das
größte Opfer gebracht werden müßte. Unterdessen haben sich aber
die Zeiten gebessert und es mutz nun Aufgabe der verantwortlichen
Stellen im Reiche fein , diese Steuer entweder ganz abzuschasfen , oder
doch erheblich herabzusetzen . Nach dem Entwurf des Haushaltungs¬
planes des Reiches soll di« Umsatzsteuer die größte Einnahmeguelle
des Reiches werden,' man rechnet mit einem Jahresertrag von 1,4
Milliarden Eoldmark . Man will fast den 4. Teil sämtlicher Aus¬
gaben mit einer Steuer decken , die von den Finanzfachleuten des
In - und Auslandes für die ungerechteste und die Produktion am
meisten belastende Steuer gehalten wird . Selbst das Sachver¬
st ändigen - Eutachten bezeichnet die Umsatzsteuer für höchst
unzweckmäßig und ungerecht und wünscht , daß diese Abgabe schleunigst
durch andere Steuerarten ersetzt werden müsse . Kein anderes Land
kennt eine solche Steuer , wonach der Umsatz jeder Ware , ganz gleich
ob es sich um Rohstoffe «der Fertigfabrikate , um wertvolle oder ein¬
fache Gegenstände handelt , wie in Deutschland mit VA Prozent
vom Verkaufspreis belegt wird . Ganz abgesehen davon , liegt eine
Herabsetzung dieser Steuer durchaus im Rahmen der gesamten
Preisabbauaktion , die von Seiten des Reiches seit Monaten unter¬
nommen und durchgeführt wird - Wie sehr der Konsum mit dieser
Steuer belastet ist , wird in jeder Preisprüfungsstcllensitzung von den
Handelsvertretern hervorgehoben und auch von den übrigen Ver¬
tretern anerkannt . Ein und dieselbe Ware wird nicht einmal , son¬
dern mehrmals durch diese gleiche Steuer belastet . Ein Beispiel :
Eine Schreibmaschine oder auch ein einfaches Küchengerät aus Metall
wird zunächst einmal mit VA Prozent versteuert bei dem Erzberg¬
werk , aus dem das Metall stammt. Zum zweiten Male bei dem Koch¬
ofenwerk, wo aus dem Erz reines Eisen gewonnen wird . Das
Walzwerk , das das Eisen in roher Form bereiter , hat beim Verkauf
seiner Produkte abermals 2 % Prozent bezahlt - Di« Maschinen¬
fabrik , die das gewalzte Blech weiter verarbeitet , hat wieder 2%
Prozent abzuführen , ebenso der Großhändler , der die Maschine öder
das Gerät direkt aus der Fabrik bezieht. Und schließlich noch ein-
« al der Kleinhändler , der die Ware endlich an den Verbraucher ver-
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kaust. Der Konsument Hut also tatsächlich nicht einmal 2K Prozent
Umsatzsteuer zu entrichten, sondern, da der Industrielle und der Kauf¬
mann die Steuer mit in die Ware « inkalkulieren muß, sechsmal 25*
Prozent , das sind 15 Prozent und genau genommen noch mehr , da
ja auf jeder Stuf « dieser Steuerleiter die Abgabe bereite von dem
mit Umsatzsteuer vorbelasteten Preis zu zahlen ist . Dabei gibt es
noch viele Waren , in deren Endpreis , den der Verbraucher bezahlen
muß, bis zu 400 Prozent Umsatzsteuer stecken .

Wenn also ein stufenweiser Abbau der lebensnotwendigen Artikel
erfolgen soll , muß die Umsatzsteuer vorbelasteten Preis zu zahlen ist.
Dabei gibt es noch viele Waren , in deren Endpreis , den der Ver¬
braucher bezahlen muß, bis zu 40 Prozent Umsatzsteuer stecken .

Wenn also ein stufenweiser Abbau der lebensnotwendigen
Artikel erfolgen soll , muß di« Umsatzsteuer vor allem und zuerst auch
an den Stellen verschwinden, wo sie das größte Unheil angerichtet
hat , nämlich im Lebensmittelhandel . In der gesamten Lebens¬
mittelbranche erfolgt bei dem geltenden System eine mehrmalige ,oft sogar eine häufige Besteuerung ein und derselben Ware , so daß
auf den der Verbraucherschaft angebotenen Waren eine 10—13pro-
zentige Verteuerung durch die Umsatzsteuer lastet . Insbesondere für
den Milchhandel hat man wiederholt eine Befreiung von dieser
Steuer angestrebt ; leider bisher ohne Erfolg , obwohl hier auf dem
Wege vom Produzenten zum Kleinhändler nicht weniger als 4mal
Umsatzsteuer bezahlt werden muß. Während nun im allgemeinen
diese Abgabe auf den Verbraucher abgewälzt wird , ist dieses im
Lebensmittel -, insbesondere im Fettwarenhandel nicht immer möglich .
Der Umsatz muß hier rasch, vor allem in den Sommermonaten , vor
stch gehen. Infolge der großen Konkurrenz in dieser Branche bleibt
deshalb sehr oft dem Kleinhändler keine Möglichkeit übrig , diese
Steuer abzuwälzen , ganz abgesehen davon , daß die Finanzbehördr
bei illegitimen Handel schwer wird prüfen können, ob die vorgeschrie -
bene Umsatzsteuer auch wirklich für alle umgesetzten Waren abgesührt
wird .

Man kann deshalb verstehen, wenn durch amtliche und nicht¬
amtliche Berufsvertretnngen des Kleinhandels zum mindesten für eine
Herabsetzung der Umsatzsteuer « ingetreten wird . Die Regierung wird
stch dieser berechtigten Forderung , auch im Interesse der Versorgung
unseres Volkes mit den notwendigen Lebensmitteln , nicht verschlie¬
ßen können und nach anderen Stenerqnellen umsehen müssen . An
eine gänzliche Abschaffung der Umsatzsteuer , der größten Einnahme¬
quelle unseres Reiches, wird wohl kein Deutscher Reichstag denken
können. Aber eine grundsätzliche Neuregelung , vielleicht nach dem
österreichischen System dürste immerhin möglich sein. In Oesterreich
wird die Warenumfatzsteuer an einer Stell « «nd bei verschiedenen
Waren mit verschieden höhen Steuersätzen erhoben , womit dann zu¬
gleich die Umsatzsteuer aller anderen Umsatzphasen abgegolten ist.
Diese Pauschalierung der Umsatzsteuer vermindert gleichzeitig in höchst
praktischer Weise die Zahl der Erhebungsoorgänge auf den schätzungs¬
weise dritten bis vierten Teil . Für die landwirtschaftlichen Betriebe
insbesondere wird die Umsatzsteuer auf Grund einer nach dem
Katastralreinertrag festgesetzten llmsatzsteuerabfindung entrichtet- Ver¬
einfachend wirkt gleichfalls die Erhebung der Umsatzsteuer i« Ver¬
bindung mit der Prödustionsabgabe bei Schaumwein , Wein , Bier
und Zucker und in Verbindung mit dem Monopol für Branntwein
und Spiritus . So bringt das praktische Vorgehen den österreich¬
ischen Finanzbehörden überall Arbeitsentlastung . Darüber hinauswerden Gemeinden , Handelskammern und Verbände zur Mitarbeit
herangezogen . Wenn auch eine derartige Umstellung für den An¬
fang für all« in Frage kommenden Teile mit erheblicher Arbeit ver¬
bunden ist , so sollte man vor dieser Mehrarbeit nicht zurückschreckenim Hinblick auf die Schäden, die der deutschen Wirtschaft und damit
letzten Endes auch dem Reiche als Steuerstskus durch das bisherige
System zugefügt wurden

Kleine Nachrichten .
Zulassung von Wein . Rum , Arrak . Kognak «ud Likören zum

Beredelungsverkehr - Der Reichsrat hat die Zulassung eine» ständigen
Eigenveredelnngsverkehrs mit ausländischem Wein« in Fässern —
Tartfnummer 180 — und Rum . Arrak , Kognak und Likören — Tarif »
nunnner 178 — zur Herstellung von Bvmmtweinerzeugnissen der
Tarifnummer 179 beschlossen.

»

Da» schlechteste Heringsjahr seit 1874. Rach einer Mittriluw
au» Lindhamm bedeutet der diesjährige Heringsfang im Sund ein« »
vollkommenen Fehlschlag; er ist der schlechtest« seit 1874. In de»
leten Nächten brachte es eine Florille von 100 Fischerbooten auf inßß
gesamt nicht ganz 18 Kilo. •

Frankreichs Weinexport «ach Deutschland. Auf mündliche Aw>
frage eines Abgeordneten hat der französische Handelsminister erklär^
daß er dem Ministerpräsidenten vorgeschlagen habe , auf Grund de»
Artikel 280 des Versailler Vertrages für französische Waren von
Deutschland die gleiche Behandlung zu fordern , wie sie auf Grund de»
deutsch -spanischen Handelsabkommens die spanischen Einfuhrweine auf
deutschem Gebiet genießen-

*

Im Destillationsgewerbe wird hindelsüblich der von der Mono¬
polverwaltung bezogene Sprit unverzüglich durch ein« Geruch »- un»
Geschmacksprobe in der Weise geprüft , daß der Käufer au» dem gelie¬
ferten Faß etwas Sprit entnimmt und mit heißem Wasser verdünnt .
Durch die Verdünnung mit heißem Wasser läßt sich jede Unreinheit im
Geschmack und Geruch deutlich erkennen. Gutachten der Berliner Han»
delskammer . 28 546/24 (XH A- 4).

* -

Der Spritpreis bleibt unverändert . Entgegen den sich hartnäckig
behaupteten Gerüchten, daß der regelmäßige Verkaufspreis (Sprit
preis ) eine Heraufjetzung erfahren werde, ist der »Deutschen Destilla¬
teur -Zeitung " vom Monopolamt erklärt worden , daß man zwar nicht
mit einer Herabsetzung, andererseits aber damit rechnen dürfe , das
auch keine Heraufsetzung erfolgen werde ; der Spritpreis von 4 M f
Liter soll für eine möglichst lange Zeit beibehalte « werde«.

e

Kalifornisch« Rosinen und Pflaumen . Berichte aus Kalifornien
besagen, daß die diesjährige Rostnrnernte infolge des trockenen Wet¬
ters der letztjährigen Ernte in Qualität nicht ebenbürtig sei. Ein be-
trächtlicher Teil werde zu Nebenerzeugnissen verwendet werden . E4
sei deshalb mit einem Mindestquantum von Wer 100 000 Tons zu
rechnen. Mit wenige« Ausnahmen sind die meisten Packer gegen¬
wärtig nicht geneigt , feste Offerten zu machen . Auch die diesjährige
kalifornische Dörrplaumen -Ernt « dürste nach den letzten Berichten
infolge der Dürre um etwa 20 Prozent hinter den vorjährigen zurück¬
bleib en.

Rückgang in der Verhängung von Geschästsaufstchten Rach Fest¬
stellung des Zentralverbandes des deutschen Großhandels beträgt die
Zahl der bis zum 20 - August 1324 unter Geschästsaufstcht Gestellte»
2870 . Bon diesen sind bi» jetzt 579 wieder aufgehoben worden.

«

Anerkannt vorzügliche Qualitäten für den Brotauf¬
strich sowie zum Backen, Braten und Kochen sind
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liefert z u alleräussersten Preisen gutgepflegte welsse nnd rote Konsumweine hn Fass nnd K> Flaschen (n«S eingeführt Literflaschen) / Alle Arten SOdweine / Bordeaux- und Burgunder¬
weine in Oxhoften sowie Schloss- und Originalabzflge / Hervorragende Flaschenweine aller deutschen Weingebiete bis zn den feinsten Spitzen / Weinbrand, Likflre and andere Spirituosen
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Jet? sAistlicher Bestätig ,
schon erfolgten Bertvags ,

»l« telegrapchstcher Abschluß
ätzlich eimn bindenden Vertrag dar . sodaß di .
- - die rechtliche Wirksamkeit des tatsächlich

i«wi eisviUivn -u^^ rvuv-^v, »)lLsses nicht beeinträchtigt . Gewiß ist es
»utrr Kaufleuten üblich, telegraphische und telephonische Abschlüsse
alsbald xa bestätigen um etwaige Unklarheiten und Mißverständnisse
»a beseitigen und auch um diese Abschlüsse m ergänzen . Auch ist m
Ott Rechtsprechung anerkannt , daß, wenn dies geschieht , dem Bestäti¬
gungsschreiben rechterzeuaend« Kraft innewohnt . Aber diese Ge¬
pflogenheit der schriftlichen Bestätigung telephonischer uinid tele¬
graphischer Abschlüsse, sowie die rechtliche Bedeutung derartiger Be-
K8t «nmgsschrerben vermögen an stch an dem mittels Fernsprecher
«der Draht tatsächlich bereits erfolgten Vertragsabschluß nichts zu
ändern Au» der Ueblichkeit schriftlicher Bestätigung kann also nicht
» folgert weiden , daß der Bontragsabschluß von emer Destatvgung
abhängig fei. Ein allgemeiner Handelsgebrauch mit dieser rechtlichen
Tragweite besteht nicht. Diese Entscheidung ist also wicht !« für den
Zeitpunkt des Vertragsabschlusses (Reichst , vom 5. Juni 1923 . aus
»Jur . Wochenfchr .- , S . 406 .) '4-

K« H wein enthaltende Getränke weknsteuerpflichtig.
Nach einem Urteil des Reichsfinanzhofs , 4- Senat , vom 25. April

1924 . find Getränke , die Kunftwein enthalten , als weinhaltige Ge¬
tränke steuerbar , gleichgLltig. ob der Kimstwein für stch als fertiges
Erzeugnis oder tn feinen einzelnen Bestandteilen der Mischung zw
» fügt worden ist. — Aus der Begründung geht folgendes hervor :

Rach der einwandfreien Feststellung des Landesfinmrzamts stellt
bas Erzeugnis stch als ein Gemisch von alkoholischen Knäuteraus -
Ogen mit Pepsin , Salzsäure . Glyzerin und Zuckerlösung dar . das von
aromatischem Geschmack und weinähnlicher chemischer Zusammensetzung
ist. Das Landesfinanzamt ninrmt an , daß das Erzeugnis nach Art
von Kunstwein hergestellt sei und einen Zusatz von Pepstn und Salz¬
säure erfahren habe. Mit Rückficht darauf , daß Kunstwein ein dem
Deine ähnliches Getränk fei , und es in steuerlicher Hinsicht keinen
Unterschied mache , ob zur Herstellung von Getränken Kunstwein für
sich als fertiges Erzeugnis oder in seinen einzelnen Bestandteilen der
Mischung zugefügt sei, rechnet das Landesfinanzamt das" Erzeugnis
*tt den „Getränken , die wetnähnliche Getränke enthalten "

, und hält es

deshalb nach 8 '47 Abs . 1 des Weinsteuergesetzes für weinsteusrpflich-
tig . Diese Auffassung läßt einen Rechtsirrtum , nicht erkennen.

Kathreiners QHal$ affee
lillülllilllllUllllHIInnllimilii

allen voran

Kathreiners Malzkaffee - Fab rik
Berlin

Käsereien
Molkerei - Produkte
Anton Hartl Joh . Sehedel

Schongau Kauf beuren
am Lech Allgäu

Vertreter :
Franz Hodapp , Karlsruhe

Uhland8tra .Be 44

Sind abgepackte Gewürze haltbar ?

Diese für die Hausfrau wie auch insbesondere für den Klein¬
handel so wichtige Frage wird in dem „Nahrungs - und Genußmittel¬
händler " von Professor Dr . Griebel eingehend behandelt . Hiernach
behalten unzerkleinerte Gewürze auch in Papierpackungen bei sachge¬
mäßer Aufbewahrung (Ausschaltung von Feuchtigkeit und dergl -) rm
allgemeinen längere Zeit eine einwandfreie Beschaffenheit: gemah¬
lene Gewürze verderben dagegen — von bestimmten Ausnahmen ab¬
gesehen — bei längerer Lagerzeit stets, zum Teil sogar sehr schnell.

Es kann daher dem Kleinhändler im allgemeinen empfohlen
werden, zur Vermeidung unnötiger Verluste von gemahlenen Ge¬
würzen nur Pfeffer in abgepacktem Zustand vorrätig zu halten . Die
übrigen Gewürze eignen stch in den üblichen Papierpackungen jeden¬
falls nur für solche Geschäfte , in denen ein baldiger Berkauf der
Ware Gewährleistung ist . Nach den Erfahrungen der Nahrungsmit -
telkontrolle trifft dieses jedoch für den größten Teil der Geschäfte nicht
zu - Wenn es auch in der heutigen Zeit wünschenswert er,cheinen
mag . die Waren möglichst in fertigen Packungen zum Verkauf bereit
zu haben , so wird doch den Interessen der Kleinhändler und Ver¬
braucher bester gedient, wenn man bei den gemahlenen Gewurzen
von den genannten Ausnahmen abgesehen — zu dem alten Verfahren
des Auswägens zurückkehrt . . J Ä ..

Gegen das Vorrätighalten abgepackter . unzerNernerter Gewürze
entstehen dagegen keine Bedenken, weil die Beschaffenheit des Zell¬
gewebes der in Frage kommenden Pflanzcnteile einen hinreichenden
Schutz gegen die Verflüchtigung der Würzstoffe bietet .

Kerne Umsatzsteuerpflicht bei mehreren Betrieben eines Kaufmanns .

Der Reichsfinanzhof hat zu dieser strittigen Frage wie folgt
Stellung genommen:

Mehrere Betriebe eines Kaufmanns . Ein steuerpflichtiger
Umsatz liegt nicht vor . wenn mehrere , selbständige Betriebe eines
Einzelkaufmanns voneinander Waren beziehen, auch wenn er die -be¬
triebe unter verschiedener Firmenbezeichnung führt . Die Umsatz¬
steuerpflicht setzt nämlich voraus , daß die Lieferungen .gegenüber
einem Dritten erfolgen. Lieferungen an sich leibst find^ nicht Liefe¬
rungen im Sinne des Umsatzsteuergesetzes . War Heinrich T . Allein¬
inhaber beider Firmen , so sind deren Lieferungen an einander solche
des Heinrich T . an sich selbst und daher nicht nmsatzstenerpflichtig.
Daß Heinrich T . die beiden Geschäfte unter verschiedenen Firmen
führt , steht dam nicht entgegen . Denn nach 8 17 des Handels -G .B .
ist die Firma eines Kaufmanns nur der Name , unter dem er >m
Handel seine Gesetze betreibt . Die Firma schafft kein neues Rechts-
subjekt neben und außer dem Kaufmann . Führt ein Kaufmann für
mehrere Geschäfte mehrere besondere Firmen , so bleiben die Geschäfte
solche eines Rechtssubjekts, des Kaufmanns . Daran ändert auch
nichts , lmß die Firmen ursprünglich solche von offenen Handelsgesell¬
schaften waren . Denn auch ein« solch« Firma kann nach dem Handels¬
gesetzbuch (8 24) fortgeführt werden , wenn aus der Gesellschaft alle
Gesellschafter bis auf einen ausfcheidon und nunmehr aus dem Ge¬
schäft der Gesellschaft das Geschäft eines Einzelkaufmanns wurde

solche als steuerrechtlich selbständiges Rechtsfubjekt nicht aufgeführt
hat . Der Senat schließt sich daher der mich im Schrifttum von Popitz
und Becher vertretenen Auffastung an , daß ein steuerpflichtiger Um¬
satz dann nicht vorliegt , wenn mehrere selbständige Betriebe eines
Einzelkaufmanns voneinander Waren beziehen, auch wenn der die
Umsätze ausführende Einzelkaufmann den Betrieben eine verschiedene
Firmenbezeichnung beigelegt hat . (R . F . H . 18. 1 . 1924 . V . A . 396/23 . )

10 Gebote für Kundenwerbung .
Ein amerikanisches Fachorgan schreibt darüber folgendes :
Die Verkaufskunst ist für jedes Verkaufsgeschäft von größter Be¬

deutung . Wer etwas herstellt , oder gute Artikel freihalt , will die¬
selben absetzen : denn von dam Absatz allein hat man einen Gewinn
zu erwarten , und da nützt es wenig, wenn man nun ein Lokal mietet .

sich mit seinen Waren dort hineinsetzt. um auf die Kunden warten zu
müssen .

^ vergessen , daß nur der iufri ^ ^ Kundewie ^ r-
kehren wird . Andererseits rst es aber von Bedeutmm.
Kunden zu haben : denn einen Laden , in dem rch ^ lber SNne ei« >
kehre und meine Käufe mache , werde ich auch stets
r,ma haben und vorkommendenzalls empfehlen. Und diese Empfehlung
durch zufriedene Kunden ist es , die die größten Erfolge . «

Ich lege mit Absicht den Nachdruck auf das Wort .AUPttedm .
Will man dies verwirklichen, so muß man die Kunst des Verkaufen»
sorgfältig studieren und dann in der Praxis anwenden . Ich m^ «
einemii L<rdeir tatsächlich zu einem angemessenen Preis eine
gekauft haben ; wenn ich nicht darüber hinaus erneu. tieferen
empfing wird mir die Sache gleichgültig fern und ich werde «ms »
dem das nächstemal den gleichen Artikel in ernem anderen L<U>«
kaufen , wo ich vielleicht weniger schematisch bedient werde und
für den gleichen Preis die gleiche Ware bekomme . Nicht ieder Lade«
hat ja in Preis oder Qualität eine Vorzugsstellung , sondern dru ĉhweG
wird man gleiches zu gleichem Preis in vielen Geschäften erharre«.

Zur Verkaufskunstgehört daher mehr , als nur die twchandene
Ware zu verkaufen. Man muß einen persönlichen und bleibende«
Eindruck Hervorrufen, dann erwirbt man Dauerkunden , die uns weiter
empfehlen. . _ .. . ,, _

Großes erfordert die Verkaufskunst und große Ansprüche stellt sie
an dm Verkäufer , und doch sind Anforderungen wieder so selbstver¬
ständlich und einfacher Natur , daß man sie in wenigen Leitsätzen zn»
sammenfassen kann . Diese Leitsätze sind enthalten in den folget»-
den zehn Geboten der Kundenwerbung , deren Beachtung ich jedem
empfehlen möchte , der als Geschäftsmann gute Waren zu ver¬
kaufen hat :

1 . Sei fteundlich zu jedem Kunden , mache dich angenehm ihm
gegenüber. Sei freundlich in der Stimme und eigen in der Kleidung .
Der Durchschnittskunde ist nicht der Sklave der Äsinrmft und gehl
daher dorthin , wo man ihn freundlich und angenehm behandelt .

2. Kenne die Ware , die du verkaufen willst. Sage mir , was ich
über sie wissen will , in gutem Deutsch .

3. Streite nicht. Bist du anderer Meinung als der Kunde und
beginnst mit ihm zu diskutieren , wird der Erfolg wahrscheinlich der
sein , daß ich dein Gegner werde.

4 . Drücke dich deutlich aus , sprich über di« Sache und ^ . iiere dich
nicht in Weitschweifigkeiten. &■■■' * in -

Tilnkl das bekannte

hell und dunkel .
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Lebensmittel- Import und Großhandlung
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Hartgrießmakkaroni . . Eiernudeln
Deutsche Qualitätsware
Man achte auf die blaue Packung mit den gelben

In der Ausstellung :
Halle I , Stand 3
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Erste Badische Teigwarenfabrik Willi. Hensel ö. m . b . a. Weinheim/Bad.
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Halle I, Stand 3
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Heidelberger

Schloß-BrezeL Salzstangen
und

Delikaten -Käsesfangen
Karl Riegert , Heidelberg

Salzstangen- und Brezelbäckerei .
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„KOLA“ Ausstellung für Lebensmittel u. Artikel des täglichen Bedarfs
1 » Ausgabe Sonderbeilage der Badischen Presse 7. September 1924

5 . Sprich di« Wahrheit . Wer «in«« Kunden belügt , darf nicht
erwarte », dag er wiederkommt.

8 . Sei juwsHÖPb . Versprichst d« einem Kunden etwa» , so hakte
dein Versprechen. Kannst du es einmal nicht, so gib ihm schnellstens
Nachricht .

7. Pflege Namen - und Personenerinnerung . Es ist einem Menschen
nichts angenehmer als die taktische Schmeichelei , die darin liegt , daß
man persönlich grüßt und bekannt behandelt wird .8. Hüte dich vor Reden über deine eigene Person . Sprich niemals
von dir selbst , wenn du irgendein Gespräch anfängst . Dagegen ver¬
anlasse lieber den Kunden , über sich und seine Verhältnisse zu reden.9. Denke an den Erfolg Strahle Selbstbewußtsein und Ver¬
trauen aus . das ist ansteckend.

10. Denke und handle als Mensch , denn das erfolgreiche Ver¬
kaufen von Waren ist ein« psychologische Sache . Menschenkenner wer¬den immer erfolgreich sein .
- ^ Wer diese zehn Gebote beachtet, legt als Vorkaufskünstler einen
soliden Grund für erfolgreiches Vorwärtsstrrben .

„Dem dort vertretenen Standpunkt bezüglich der Anwendung
des Einkommensteuervorauszahlungssatzes von 0,7 v- H . der Betriebs¬
einnahmen nach Abzug der '

Löhne und Gehälter für Kolonialwaren¬
händler , welch« neben Lebensmitteln andere Waren in geringfügigem
Umfange tbis zu 10 Prozent des Gesamtumsatzes) veräußern , schließe
ich mich an - Die Art der neben den Lebensmitteln gehandelten
Waren ist nur für die Anwendung des niedrigen Satzes von 0,7 v . H .
ohne Belang - Die Aufzählung von Wein , Spirituosen . Bier , Tabak
u . a . ist nur eine beispielsweise und keine erschöpfende . Es können
neben Genußmitteln auch noch andere Waren , wie Seife , Petroleum ,
Scheuertücher usw . in Frage kommen. Das Finanzamt ist entsprechend
verständigt worden .

"
Hiermit ist « ine umstrittene Frage zu gunsten des Kolonial -

warenhändlers entschieden worden und es empfiehlt sich , auf die Ent¬
scheidung des Landesfinanzamtes Brandenburg hinzuweisen, falls
ein Finanzamt einen höheren Satz wie 0,7 v- H . in Anrechnung
bringt .

Vorauszahlung auf die Einkommen¬
steuer für den Lebensmiktelhandler .

In den zweiten Durchführungsbestimmungen für die Voraus¬
zahlung auf die Einkommen- und Körperschaftssteuer im Kalcnder -
lahr 1924 ist bekanntlich bestimmt, daß der reine Lebensmittelhandel
0,7 v. H . , der Gemischwarenhandel 0 .98 und der übrige Einzel -tandel 1,2 v . H . vom Umsatz — vermindert durch die Ausgaben für

ohne und Gehälter — abzuführen hat . Nach diesen Bestimmungenkann der Satz von 0,7 v» H . mich dann angemendet werden , wenn
neben Lebensmitteln andere Waren (z. B . Wein . Spirituosen . Bier ,Tabak und anderes ) in geringfügigem Umfang veräußert werden und
der Umsatz in diesen Artikeln schätzungsweise ein Zehntel des Gesamt¬
umsatzes nicht übersteigt . Beträgt der Umsatz in diesen anderen
Waren mehr als ein Zehntel des Gesamtumsatzes, so gilt der Satzdes Gemischwarenhandels (0.95 v - H . ) . Verschiedentlich wird diese
Verordnung von den Finanzämtern zu eng ausgelegt , indem man
unter anderen Waren nur Eenußmittel , Bier , Tabak verstehen will ,nicht aber Haushaltsartikel wie Petroleum , Seife , Scheuertücher und
ähnliches.

Gegen diese Auffassung hat sich in einem besonderen Falle der
Reichsverband Deutscher Kolonialwaren - und Lebensmittelhändler
an das Landesfinanzamt Brandenburg gewandt und um eine Entschei¬
dung nachaesucht , indem er einmal auf die gewählte Wortfasfung
„andere Waren "

z . B . „und anderes " sowie auf den Ausdruck „der
Umsatz dieser anderen Gegenstände" in den Durchführungsbestimmun¬
gen und auf die stattgefundenen wiederholten Besprechungen im
Reichsfinanzministerium hinwies . Das Landesfinanzamt Branden¬
burg hat sich den Erwägungen des Reichsverbandes nicht verschlossen
und folgenden Bescheid erteilt :

Aus Aussteüerkreifen .
Ein Gang durch die Perfilwerke .
Unsere Abbildung zeigt die Wiege des bekannten selbsttätigen

Waschmittels Persil . Bei der Beliebtheit , der sich dies Produkt der
Firma Henkel u . Cie . A .-G . Düsseldorf erfreut , wird ein kleiner Gang
durch seine Herstellungsstätte freundlicher Aufnahme sicher sein . Das
Werk liegt unweit vom schönen Rhein in Düsieldorf-Holthauicn und
erregt schon von der nahen Bahnstrecke Düsseldorf—Köln aus seiner
hochragenden Schornsteine wegen die Aufmerksamkeit der Reisenden.

Dem Besucher selbst fällt vor allem die Großzügigkeit und Zweck¬
mäßigkeit abgestimmte Einrichtung des Werkes auf . In allem ist
darauf Bedacht genommen , daß die Stätte der Arbeit beauemes
Schaffen ermöglicht und Raum zu freier Bewegung bietet . Wo immer
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sich eine Vereinfachung und Verbesseruna de» Prcckmktionsoer- ah« »»
erreichen ließ , hat die Firma ohne Engherzigkeit und kleinliche B»
denken ihre Einführung vorgenommen.

Verhältnismäßig wenige Erzeugnisse werden in der Fabrik heX
gestellt , diese jedoch in erstaunlich großen Mengen ; oberster Grunds
satz dabei ist die Lieferung allerbester Qualitäten . Die konsequente
Befolgung dieses Gedankens eben durch stets gleichbleibend« Ml »
der Ware das Vertrauen der Kundschaft zu erwerben , hat sich alr Ü»
größten Grade nützlich erwiesen.

Persil , das Hauptprodukt der Firma , hat sich einen geachtete»
Namen nicht nur in der deutschen Heimat , sondern in allen Teile »
der Welt errungen Es gibt heute keinen Erteil , in dem es nichS
bekannt ist . Sein älteres Schwesterkind, die altbewährte Henkel'r
Bleich-Soda , die jetzt den Namen H e n k o führt , ist jedem Kinde
bekannt. Das von der Firma helgestellte Scheuermittel Ata erfreut
sich gleichfalls im In - und Auslande immer steigender Beliebheit .
Die mit dem Werk verbundene Wafferglasanlage ist die größte de»
europäischen Festlandes . Ihre Produkte tragen den Namen deutscher
Qualitätsarbeit in aller Herren Länder . Weitere Haupterzeugniff «
sind Leime, Staub - und Farbenbindemittel , Salmiak Glyzerin .

Der Entwicklungsgang der Fabrikation steht unter der dauernde»
Aussicht erfahrener Chemiker, denen ein mit allen neuzeitlichen ©**
rungenschaften versehenes Laboratorium zur Verfügung steht.

In weitgehender Weise ist die Firma um das leibliche und geistig«
Wohl ihrer Mitarbeiter bemüht . Aus der großen Zahl der Wohl»
fahrtseinrichiungen seien genannt die Badeanstalt des Werkes«
die jedem Werksangehörigen zur unentgeltlichen Verfügung steht, die
Einrichtung einer vorzüglich eingerichteten Kranken- und Unfall»
station . die die für jeden Arbeitsraum über das gesetzliche Maß hin«
aus bestehenden Schutzvorrichtungen ergänzt , ein Säuglingsheim für
solche kleinen Wesen, auf deren Pflege zuhause nicht die richtige Sora »
fall verwandt werden kann, (diese Einrichtung ist eine besondere Schöpf«
una des Seniorchefs der Firma ) die Einrichtung einer Flickstunde , i«
der Frauen und Mädchen unter sachverständiger Leitung ihre bcschä»
digten Kleidungsstücke ausbesiern können, eine umfangreiche Biblio¬
thek mit reicher Auswahl in fachwiffenfchastlicher und unterhaltender
Lektüre, deren Benutzung gleichfalls allen Werksangehörigen unent¬
geltlich freistcht. Diefe und manche andere sozialen Fürsorgeeinrich¬
tungen sind geeignet , den Eemeinsamkeitssinn und das gute Einver¬
nehmen zwischen Angestellten und Inhabern der Firma zu fördern.
Der Nutzen für das Werk selbst liegt in erhöhter Arbeitsfreudigkeit
und interessiertem Hand - in -Hand -arbeiten aller seiner Glieder .

Fast 50 Jahre sind vergangen , seitdem der jctziae Semorchef der
Firma . Herr Kommerzienrat Fritz Henkel , den Grundstock zu der Firm »
legte . Sein Werk hat die Blütezeit unseres Vaterlandes und seinen
tiefen tragischen Fall erlebt . Echt deutsch ist das Unternehmen ge¬
blieben von Anfang an üis auf den heutigen Tag , und mit echt deut»
icher Zähigkeit und Tatkraft wird hier gearbeitet . Möge es ihm ba-
ickiedcn sein , den Stern un 'eres Vaterlandes bald wieder in hellem
Glanze zu erblicken und den stolzen Strom zu seinen Füßen wieder
frei zu sehen von fremder Knechtschaft !
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Deutsche Renisjrier- u . Kontrollkasse
„ KRUPP“
Fabrikat der Fricdr . Krupp A .- G., Esten

Vertreter : Hermann Gerhard
Karlsruhe , Zirkel 11 .

HABIJ "
HABU -

sind von
iinerreiobter Qualität
Haas 6- Bulacher A -G , Wolfach si?wSa7d)
Seit 1785 . Viele höchste Auszeichnungen . Stand Nr. 80 .

Albert Schneider a . -g.
Schmalzraffinerie — Speisefettfabrik

Kokosplatten-, Margarine- u . Speiseölgroßhandlung etc,
Unsere Spezialmarken:

BADENIA deutsch , raffiniertes Schweinefett
das Beste vom Besten.

BADENIA - KUNST - SPEISEFETT
da* 100°/oige deutsch« Speisefett, das Beste zum Braten, Backen
und Kochen, sparsam im Gebrauch und unbeschränkt haltbar

KALSRUHE « MÜHLBURG
Fernsprech -Anschluss No . 2348 u . 4541 .

Odenwald -Wadis
Parkett - und Linoleum -Wichse

seit Jahrzehnten erprobte
Qualität

Ferd . Odenwald , Grünwinkel
Chem . Fabrik

Kola - Ausstellung ! Stand 87

SjONNAUNE
Ofenpolitur
Ofen - Lacke

| Fußbodenlacke u . öle
Tanzsaalwachs

Erstklassige Qualitäten

Wormser & Cie.
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All die hübschen modernen Sachen in ihren freundlichen Farben
können Sie so bequem waschen ! Machen Sie einmal an einemjdeinen
Stück einen Versuch . Sie werden selbst überrasch! sein , wi& schön
cs wird . Natürlich behandelt man Wolle und Buntsachen'

, stet^ hand -
warm . Mit Persil gewaschene Wollsachen bleiben locker und weich,
verlieren die Form nicht und bekommen ein schönes neues Aussehen .

Persil das Paket 43 Pfcj .
Jede gewünfehte Aufklärung über Fragen der Wäfchebehandlung erhallen Sie während der Ausstellung in unserm Ausftellungsftand Nr . 71



» arm » Me badische Gautracht hn Hinterland heute Me allerschönste , allerkoflbarste und
reichste im Lande ist. Kostete doch nach den verläßlichen Umfragen des Trachtensammlers
und Maler » Tuttine ei« ftänlische Tracht aus der Gegend von Poppenhausen und Wittig -
hausen zu Anfang der 80er Jahre bereits die damals nicht geringe Summe von 448 Mark .
An den Einzelstücken dieser stattlichen Kostümsammlung, Les . an Mieder , Haube und Hut ,
lassen fich auch deutlich die Wandlungen erkennen, welche selbst die konservative Volkstracht
rm Laufe eines Jahrhunderts unter den Händen eines Landschneiders, einer Näherin und
Silberstickerin von Wald durchmachte, bis beispielsweise aus dem einfachen Haarband einer
Markgräflerin aus Hebels Kinderzeit der stolzwehende Aufbau einer heutigen „Heilig¬
geisthaube" wurde.

Zu den Trachtenstücken des Landesmuseums gesellt sich glücklicherweise eine ansehnliche
Reihe von Trachtenbildnissen, die für unser Land von berufenen und gewissenhaften
Künstlerhänden geschaffen wurden : Aus den 20er Jahren des 19. Jahrhunderts fetnkolo-
rierte , kultur - und trachtengeschichtlich gleich wertvolle Farbtafeln aus dem bitten - und
Trachtenbilderbuch A . W . Schreibers , des einstigen Karlsruher Hofhistoriografen ; aus den
40er Jahren bunte Trachtenblätter , verstreut in den volkstümlich-wissenschaftlichen Heimat -
schilderungen des Karlsruher Archivars Jos . Baders : aus den 59er Jahren die höchst ge¬
schmackvollen Trachtentafeln in den „Paysans Badois " des französischen Advokaten und
Künstlers Lallemand , beschämenderweise bis zur Stunde das einzige namhafte Trachten¬
buch unseres Heimatlandes . Während der 60er Jahre schuf der Monumentalmaler Rud .
Gleichauf sei« 39 Trachtenbildnisie in Aquarell , um die uns bei ihrer künstlerischen Wie¬
dergabe und urkundenmäßigen Verläßlichkeit, von der Schweiz abgesehen, wohl jede
deutsche Provinz beneiden darf . Als Vorstudien für die berühmten Trachtenzüge vor dem
Karlsruher Schloß anno 1881 - und 1885 und das nachfolgende, populär geworde« Trach¬
tenfestbild in der Eemäldegallerie malte Tuttine eine große Zahl von Trachtenbildern
in Oel , die in ihrer urkundlichen Treue unübertreffbar sind . Zu feiner Zeit der beste
Trachten- und Schwarzwaldkenner , ist Tutti « auch als der erste badische Trachten¬
sammler und eigentliche Begründer unserer Trachtenabteklung zu würdigem

Sein Älerk führte in den 90er Jahren der vielen Kunstfreunden in frischer Erinnerung
gebliebene, gemütvolle und heimatbegeisterte Landschaftsmaler Georg M . Eckert weiter ,
durch dessen unermüdlichen Sammeleifer , seltenen Spürsinn und kaufmännisches Geschick
der weitaus größte Teil dieser Trachtenreihe zusammenkam samt dem vielen anheimelnden
Schwarzwälder , Oberländer und Odenwälder Hausrat mit all den buntbemalten oder
plastisch verzierten Bauernschränken, Himmelbetten , Truhen . Tröglen , Wiegen und manig«
faltig geschnitzten Vauernstüylen , denen sich jüngst noch die aus der Kriegsstampfe gerette¬
ten schönen Kupfer - und Meffinggeräte hinzugesellten, alles Gegenstände, die heute zickn
großen Teil untergegangen oder doch in alle Winde zerstreut sind . Seinem verschwiegenen
Tagebuch hat Eckert es anvertraut , welche Entbehrungen fich Mensch und Künstler aufer¬
legten , um die letzten Zeugen einer dahinschwindenden Echwarzwaldkultur «och in später
Stunde für die Zukunft zu retten .

Dieser Männer Namen wie derjenige des vorlängst verstorbenen Professors Hoffacker
und eines geistigen Eenoffen, der inmitten stiller Arbeit zur Ruhe ging , dürfen nicht ver-
geffen werden , wenn wir heute durch die lange Zimmerreihe dieser Sammlungsabteilung
im Schloß schaulustig und reichbefriÄiigt hindurchschlendern können. Außer ihnen hat der
Lenzkircher Forscher und eifrige Sammler Oskar Spiegelhalder zu unserem einheimischen
volkskundlichen Museumsgut noch eine reiche Gabe an volkstümlich-kirchlicher Kunst, an
Deootionalien , .Heiligen Seegen "

, Folklore vom Schwarzwald , Hinterglasmalereien und
Proben der Heimindustrie vom Wald (Schneflerware , Schnitzerei und Flechterei) , an
Schwarzwalduhren und Bauerngläsern hinzugefügt , zahlreiche Sammlungsobjekte und
ganze Gruppen , die zum Teil zu den allerletzten derartigen Urkunde einer völkischen Kultur
gehören.
^ Denn die einst ob ihres Durstes — begreiflicherweise — bekannten Schwarzwälder

Glasbläser liegen längst unterm Rasen : schon wachsen an Stellen , wo vor Zeiten eine
schindelgedeckte einheimische Glashütte mit Hinterhäusern stand, allmählich wieder die

Tannen empor , während wir uns an den buntbemalten , emaillierten und reichgeschliffenen
Bauerngläsern , den spruchverzierten Schnapsbudele , den dickbäuchigen Maßguttern , de«
zierlichen Fadenzainle und Netzschüsielchen mit ihrem gekniffenem Zierart . wie sie heute
in den Vitrinen des Museums stehen , erfreuen , Gegenständen einer heimischen Industrie ,
die in den klösterlichen Gründungen St . Peters und St . Blasiens : auf dem Aeule bei
Schluchsee , zu Alt - und. Neuglashütte , im Knobelswald , zu Bubenbach und Herzogenweiler
hergestellt, deren Betriebe und Vertriebe halbbäuerlich -genossenschaftlich durchgeführt und
deren Produkte durch Hausierer vom Wald auf der Kretze in alle Länder der Welt ver¬
tragen wurden.

Vielfach waren es geschickte Frauenhände gewesen , die diese Gläser mit Emailfarbe
kunstvoll bemalten oder wie die einer Schlageter und einer Vogelbacherin in der Glas¬
hütte auf dem Aeule um die letzte Jahrhundertmitte herum mit dem besten Zierschlifj
versahen. Was sinnierende Wälderköpfe in der Wintereinsamkeit ihrer Berge ergrübelten ,
belehren uns jetzt noch ihre weltbekannten Erzeugnisse, anfangend von der ersten Holz¬
räderuhr mit Unruh und folgendem Kuhschwanzpendel bis zu den Glasglocken- und Spiel¬
uhrenwerken der Folgezeit und den Industrieprodukten der Gegenwart . Ein Museums¬
raum gibt ein ungefährer Abbild davon , wie ehedem ein Uhrmachermeister hinter Schieb¬
fenstern mit mattem Licht in seiner Werkstatt an der Drehbank saß , über sich die Werk¬
zeugdrille und zur Seite die sog. Flügelbank mit den Schraubstöcken .

Der Künstler unserer Tage , der kaum angestrichene und angeschnitzte Holzblöcke au»
Niggers Heimat auf ihre etwa innewohnenden künstlerischen Energien hin abprüft und
ihrem unverständlichen Idiom lauscht , kann in einem kleinen Raum dieser Museums¬
abteilung weit hörbarer vernehmen , wie die naive Seele eines Wälders seine lieben
Kirchen- und Namensheiligen verstand und sie gerne gestaltet haben mochte . Bor dem
satten Farbenglanz jahrhundertealter Bauerntöpferei wird mancher Kunsthandwerker ver¬
wundert weilen , ebenso vor den buntbemalten Dauernschränken, deren Fasimalerei ihn wie
ein frischgepflückter und keckgebunde« r Feldblumenstrauß anmuten mag . Volkskunst in de«
Wortes allerbester Bedeutung find die Durlacher Fayencekrüge in ihrer fröhlichen und
kleinmeisterlichen Bemalung und die blumigverzierten Mosbacher Spruchteller .

Mit dem Tod des letzten Zizenhaufer Bildermannes und Charakterkopfes Andrea»
Sohn ist 1929 die nach diesem Ort benannte Kunstweise der Herstellung jener farbigen
Terrakotten erloschen , die einst zu Anfang des vorigen Jahrhunderts in der Hand eines
Anton Sohn jene lebensvollen bekannten Tongebilde entstehen ließ , Schöpfungen aus
originellem Einfall , derbem Humor und unnachahmlicher Künstlerlaune , die ihnen nicht
umsonst den Ehrennamen der „Bad . Tanagra " einbrachte.

Der ortsgebundene , sonst frohe Zecher mag beim heurigen Schloßbesuch weinsäuerlich
darüber hinsinnen , wie wonnig und wohlig es einem Gemüt in Betrachtung der Welt von
der erwärmten Ofenkunst herab innerhalb rocailbbemalter und vertäfelter Wände gewesen
sein muß, wenn draußen die Schneestürme des Schwarzwalds die kleinen Fenster der che»
maligen , jetzt ins Schloßmusenm eingebauten Wirtsstuben zu Bachheim auf der Baar und
vom Rößlewirtshaus zu Buchenberg bei St . Georgen halb zudeckten.

Im Zunftfenster findet jeder wackere Handwerker sein Durlacher Stamm - und Zunft -
krüglein , auf dem seines löblichen Standes höchste Zierden und Emblemata klar und sinnig
aufgemalt find , daneben Zunftlade , Zeichen und Brief , auch das Meisterstück eines kunst¬
reichen Schlossergesellen. Hier treiben um Fastnacht der Stockacher Narrenbüttel , die Vil -
linger , Deschinger und lleberlinger Hänsele ihr ewig neues Unwesen weiter , und vor dem
Fenster bläst der altbadische gelbe Postillion , der letzte abgebaute „Schwager"

, die weh¬
mütig « Weise sei« s Horns . Aber die ftoher schaltende Hausfrau findet ihr längst ver¬
loren geglaubtes blinkendes Messing- und Kupfergeschirr hier wieder , das der Kriegsmoloch
ihr einst nahm : ftöhliche Kleinwelt steht mit kindlich -neugierigen Augen vor den Schwarz¬
wald - und Odenwaldhäuschen und gar an den Weihnachtsgrippen vor dem Jesulein und
seiner frommen Mutter und wird dem Kinderschlächter, dem grausamen Herode» , aufs
neue grollen und die seltsamfarbigen Mohrenkönige scheu bewundern , während pausbäckige
Barockengel frohfiuniggrinsend von den Wänden auf sie herunter schauen.

Blick in die Vergangenheit .
Kaum , daß der verwegene Spötter Voltaire ln Erinnerung an seinen Besuch in Karls¬

ruhe diese Stadt als wahres Asyl friedlicher Ruhe bezeich« t> daß der Dichter des Messias
am Hofe des Markgrafen Karl Friedrich ein beschauliches Dasein genossen , daß der Dichter
der naiv -schalkhaften alemannischen Gedichte sich häuslich-behaglich eingerichtet hatte , war
feit den Stürmen der ftanzösischen Revolution auch dieses Doltairesche Ruheasyl den oft
seltsamsten Nöten und wechselndsten Festen ausgesetzt. Karlsruhe lag im Grerizlandgebiet .
Und hat infolgedessen mehr Leiden als Freuden hinlänglich erfahren . „Tsrritors de Bade.
Pays neutre "

, also neutrales Gebiet , hieß es wohl in den neunziger Jahren des acht¬
zehnten Jahrhunderts einmal auch in Karlsruhes alten Stadttoren . Aber das hinderte
keineswegs, daß fich Franzosen , Oesterreicher oder Kaiserliche bald darauf in den Straßen
Karlsruhes regelrecht verprügelten . Die Chronik berichtet großmütig gar von einer
Kanonenkugel , die am Mühlburger Tor den Franzosen das Rennen Leibrachte. Allerhand
Lasten, Besetzung und Kontributionen , dann wieder Hunger und ungewöhnliche Kälte .
So zerrannen die Jahre , bis dann im Januar 1806 unter Kanonendonner und dem Ge¬
läute aller Glocken Napoleon als der Sieger von Austerlitz nebst Gemahlin in Karlsruhe
empfangen wurde . Zu Haufen drängten sich die Bürger , um das Genie der Weltgeschichte
zu bewundern . Napoleon hielt gar ei« Parade der badischen Truppen ab . Es folgen die
großen Vermählungsfestlichkeiten der Adoptivtochter Napoleons mit Erbgroßherzog Karl .
Es folgen wenig Jahre später die großen Feste anläßlich der neuen Franzosenstege. Das
Schießen und Viktoriaschreien schien fast zur Tagesordnung geworden.

Mählich kam dann sieben Jahre darauf der Umschwung . Der Kaiser der Reußen,
Schwarzenberg und der Kronprinz von Preußen , Prinz Wilhelm und die Kaiserin von
Rußland weilten in Karlsruhe . Das ging dann alles wieder nicht ohne alle Feste ab.
Doch allem Wohlergehen hinkt nur allzuoft das bittere Ende nach . 1816 hat Karlsruhe
kaum etwas zu essen — dreißig Jahre später wiederholt sich dieser Fall ; amtliche Brot¬
preisregelung , teure Saatfruchtkäufe beim Ausland u . dergl . mehr sind hundert Jahre
schon vor dem Weltkrieg eine Forderung der Zeit . Politisch war man die Jahre hindurch

nichts weniger als «rfteulich in wildem Durcheinander orientiert sowohl nach außen htn
al » im Lande selbst. Dom Rathausturm ertönten die Trompeten , als man zum fünfund¬
zwanzigsten Bestehen der Verfassung festsich schritt , Karlsruhe versorgte ganz Süddeutsch¬
land mit den ersten Lokomotiven, Handel und Wandel kam in Schwung. Zum Leidwesen
aller das Dunkle liebenden brannten schon 1846 die ersten Easlaternen . Doch es war
mal wieder eine Ruhe vor dem Sturm . Der französische Februarsturm machte ja bei wei¬
tem nicht vor den Toren Badens halt . Bürgerwehren wurden eingerichtet. Man schien
die Ordnung des öffentlichen Lebens behaupten zu können. Doch dann kam der Zeughaus -
sturm, bei dem der wackere La Roche verblutete . Die großherzogliche Familie mußte
fliehen . Wochen und Monate gestalteten sich gemäß den Tagebuchaufzeichnungen des treff¬
lichen Bürgermeisters Malsch. „Nicht Giganten stritten hier um den Besitz der Zukunft ,
sondern Zwerge stellten sich auf die Fußspitzen, wer der größte sei . Dir siegende und die
besiegte Partei , beide hatten Ansehen und Bedeutung eingebüßt .

"
Es folgt die Auflösung und Vertreibung der verlumpten Revolutionsarmee mit Unter¬

stützung der Preußen als Karlsruher Toren . Der 18. August 1849 verzeichnet anläßlich «er
Rückkehr des Großherzog» eine festlich geschmückte Stadt . Es folgen schließlich in der Ge¬
schichte Karlsruhes recht wechselvolle Leid- und Eegenstage . Festfroh wird der 27 . Sep¬
tember 1856 nach dem Einzug des Neuvermählten Grotzherzogspaares beschlossen. Der
8 . April 1871 registriert den Einzug der siegreichen Siebzigerkämpfer , der 26 . September
1885 die Vermählungsfeierlichkeiten des damaligen Erbgroßherzogspaares .

Gin schier nicht endenwollender Zug nebst vierzig Prunkwagen , Allegorien von Kunst
und Technik , Handel und Industrie , Bildung und Geschichte, bewegte sich dann im Sommer
1896 durch die sahnen- und guirlandengeschmückte Stadt . Was an Musikkapellen aufzu¬
treiben war , wurde eingesetzt . Schützen und Turner sangen ihre Lieder . Die Feuerwehr
hatte , wie uns sehr erinnerlich , ihre Helme besonders blank geputzt . Sechs Jahre später
ginge bei der fünfzigjährigen Regierungsfeier des Eroßherzogs nicht minder hoch und herr¬
lich her . Die unvergleichlich reiche Illumination der Stadt dürfte in Erinnerung fein.

FldlPP Ä f| fl a,lar Sorten Badlecher, ElolOer I Welfl - und Rotweine Im Fall,
11 UHL I lUUilUI M Ulla Pfälzer-, Rhein- und Moselweine | eowie Flaschenweine
Import Weingrollhandlung Export von den billlasten bis za den feinsten Sorten. Tel .- Adr . :

Steinstrasse 29
Kreuzstraße 29
Fernspr . 163

Weinhandlung Fisoher .

Spezialität : Import ausländischerVerschnitt -, Konsum - u. Dessertweine
Span . Alicante, Momagner , weißen Panades und Doma ine
des Sablon , franzfls. Roussillon , Rotwein.

Frühstück «- u . Ueseertweiue Malaga, dunkel und
i' oli . larragona tmto und tawnv . Mistelia hell und dunkei ,
Sherry . Moscalel und Moscate' de Jerez , sehr alt, Vermouth
di Torino .

Schaumwein «* u . d 'hampnarner : Feist . Matheus
Müllei , Kupferberg , Deinhard , Wagner Saar Rießling, und
Deutz S 1ie Hermann.

Spirituosen u , Mhilr « K-rsch - u . / welschgenwasser ,
garantiert echt Schwarzwälder , Kümmel . Nordhäuser Korn,
StonsdoKer B .tter , Landgräflich . Magen. Boonekamp . Pfeffer¬
minz Marashino di 7,ara : ferner Botz -Fockingu Perlstemtiköre

Wclnhrnuu : Verschnitt . MachoHund WnKelhausen.
t-*uiis «*h «* Rm-<mndnr Araru Hum - t’mwh ^chwedenpunsch

Calorir , Arac de Batavia > nd Jamaika Rum .
Qeneraldepotder Felst-SektkellereiA. Q., Frankfurt a.M.

reisi Uabmei llocugewaeu .- reist Brut .
Proben zu Diensten «

laden wir ergebenst ein.

Geschw . Stöcker
Dougtasstr. 18 DAMENPUTZ Douglasstr. 18

Zur Besichtigungunserer

m großer Auswahl zu verkamen

Polsterseschäft STEIMEL
WllbetmstraUe 63 .

Club -Garnituren
sowie einzelne Sessel in Leder und Stoft .

Kofferhaus Lammte
51 Kronenstraße 51

Lederwaren ^ Relsearilkel



Weiße und bunte
llol

Lagerbesuch jedermann lohnend

Arthur Baer ,
Eingang Kreuzstraße 1 Treppe hoch gegenüber der kl . Kirche

BMBM

MMreis
vergibt zu reaulfitem3in * infe Baugeldee ,Welijäjts » Darlehen ,Hnvotheke « nicht unterMark 1000. — . NähereAuskunft 0veihe £Jtaiferftt . 220 . 1HU04

GelllgederKrets
neratbt , u reguläremZinssatz Dariebn , Ge-
schäitSaelder , Hnvoibekenrc Nähere» durch Sinke »Kaiierstratze ISS ITrevvelink » . _ « 2H857

StotihUtio «
Kredite

an vrima Firmen inKarlsruhe zu vergeben.Anfragen unt . Nr . 13724an Sie . « ad. « reise'

Laüen
LebenSmiilel- ob Droa .»
Geichäft. in Karlsruheoder Umgebung zu über¬
nehmen oder

MkMiligllM
gesucht. Gest . Angeboteunter Nr . B28926 an die
„ « ad. Preise' .

Kapital
5000 Mk . . auch ln Teil »
betragen zu s °/o auSzu -
leihen . Vlitqc &ote m . An¬
gabe der Sicherheit uni .Nr . « 28870 an die . « a-
d «sbe Presse " erbeten.

M. 1000
. . Ovotbek . Sicher¬
heit . kuizir ., von Selbst-
geber auSzulechen . An¬
gebote m. Zrn». unterNr . « 20185 an die « ad.Prelle ._

Gutgeb. EngroSgelchäft— tt« . "in Mittelvad . suchtzweck ». » ‘Adlöiung einer Bant
ichuld geq. gute Berztni
10—15000 MK.
eo. Aufnahme« tn «S Teil¬
haber». Angeb . unt. Nr .4401a an die « ad . Presse .

Suche für I.
aus gute» Del ästöban»

5- » Mt
gegen angemeffenenZin«

An ged. un, . Nr . 4468aan die „« adtiche Preise".

4 - 50(1 (1 littf
auf 1. Hypothek tu leiben
gesucht. Angebote unt .Nr . 14049 an die . « ad.
Presse " erbeten.

5000 m .
tu 6°/0 MonatSzin» aus
Anweien tm Wert von
80000 G - M. gesucht .Offerten unt. Nr . « 28912
an die „ Bad. Preise".

non Privat zu monatlich
12% auf % —% Jahr ge»
sucht. Angeb . unter Nr.« 28904 an d. „ Bad, « r ."

Abgebaule
und andere

Interessenten
können ffch mit 500 jtund mehr an G . m. b H.mit ütettfetn de » lägl.Bedarfes still oder tätig
beteiligen. ,Geft . Angeb . unt . Nr
4117 an die „« ad . « r ."

Deutscher
Schäferhund

Rüde. ichw . u . br . ge, .,auf d Nam. „Rolf" böi d..verlausen . Bor Ankaufwird gewarnt . Abzugebltffeuweiustr. 17. IV r .
Wer sucht

der findet
durch tute kleine
Anzeige in der Bad .
Prefje alles , was er

wänfcht .

mtmmm
Sofort gesucht
2 Akquisiteure.

Zu melden Montag zw .
» und >2 Uhr.Heinrich Schneide ».

Bucharuckerel ,Karlftr 20 14149
Fuhrst in nächst. Näve

oon KarlSr . sucht einenLehrling
mit guten Schulzeugniff .Offerten unter Nr 1410«an die „Bad . « reffe" erd

LeistungSfädiae
Taschenlampen-

Vallelien -Flibrik!
sucht zum Verkauf
ihrer gut eingeiüvri.Pfarke tüchtige

toüions -
Sttlrtlet
evtl auch für gröbBezirk. Hobe Ber -
dienstmöglichkeii . An-
gebo : e mit Referenz,unt . Nr . 4485a an die
„ Bad. Prelle" erbet.

Don hiesigem Muh
männilchem Büro
Anfängerin

au» guter Familie mitguten Kenntnissen fran-
zösifchu . englisch Sprache.Stenoaravbie . Schreib¬
maschine gesucht. Selbst -
aefchried . Offerten untNr . « 2878 « an die „Bad.« reffe" erb.

Für hervorragend begutachteten volkS-
wtrtichaftlichen Schlager für Industrie u .Landwirtschaft je einen

dienur strebsame »uverläsüge Herren ,mit der einschlägigen Kundichaii gute Ver¬bindung baden bei sehr guter Verdienst-Möglichkeit. gesucht. Entweder gegen Pro «vtston oder eigene Rechnung bet einemKapitalaufwand von ca . 2—800 MarkOff. an General -Vertretung von Keck& Bo., Gei . für Jnd .» u . Landbedarf m.d . H . Osseuhuea . Gerbrrstr . 18. 4492a

gewährt verkaufSrübrigen Kräften unsere Inte¬resse» » « ettrettwa . Wirklich Volkswirtschaft !.StbttBatiUel mit lausende «» Umsatz sichernEriftenzsuchende « ständigen Berdl - nst, da wir
selbständige Ni «d»»laa « Vorleben . Bewerbungennur von Reffektante», die auf dauernde Bee »
biudung Wert legen und für die Uebernabme
ca. 800—1000 G.- M. bar verfügbar haben . »

Offerten unter 0 . K. 822 Annoncen-ErpedttionS . Schlochauer , Berlin W . 8. A880S

Allererste hanseatische
Wein -Groh Handlung
(Speziell Bordeaux- und Sübwein - Im¬porteure ) sucht erftNasslg««

Vertreter
für Karlsruhe «. nähere Umgehung .

In Frage kommt «nr erste Kraft ,die bei WeinHandlungen und Hotel » gut
eingefüdrt ist n . schon erfolgreich in dieser
Branche gearbeitet bat . « 3277

Offerten unter I - K. 1798 an - Ala "
Haasenstri « & Bögler . Karlsruhe .

« 8295Erstklassige

Akquisiteure
zur Kundenwerbung für einzigartige

elelttr . Lichtreklame
in Baden sofort gesucht. Zuschriften unter Nr.Fa . 8 . 2182 an Rudolf Mosse", Karlsruhe .

4 Für Fabrik chem . techn . und koSmetvezial. in Mittelbaden , tiichl. strebsamen

Kaufmann
erfahr . In Buchbalt . Korreiv Lohn- u . Steuer -« elen mit einer Jnterefseuriulag « von5 bi » 10000 Mark aefuch».Die Stellung ist dauernd, mit AuSstchtaufProkura . — Herren au » d - r Markcnariikel-branche erhalten den Vorzug.AuSfübrl. Angebote von nur durchaustüchtigen Herren , welche in der Lage ffnd . dasBüro selbständig zu leiten und über guteReferenzen verffinen erbeten unter % X .4498 an Rudolf Mosse, Karlsruhe A« s

Süddeutsche Weingroiihandlung sucht
an allen bedeutenden Plätzen Badens ein -
ichlietzlich deö westl. Württemberg rührige
beffeinge'fübrte und durch langiädrige Tätig¬
keit mit der Branche u . Kundichait vertraute

Hobe Provisionssätze. Angebote uni . Angabe
der näheren Berbältniffe und Refe ' enze»
unter Nr . 1402« an die „ Badische Prelle" erb.

Alleinvertreter
einer erstkl . Neuheit. D. R . P . towie cg . 10 weiteretäll . Gebrauchsartikel bezirksweise zu vergebenMonatsverdienst ca . 500 .4 lind 75 .* Büroznirbutzfür oute Verkaufskräfte. Herren mit 2*>0 barkür klein . Mufteriaaer beleben Angebote unterNr B28740 an die „Bndi,che Prelle " einzuienden.

FÜr dis Abteil » ,,0

Ledens - Versicherung
werden von Generalagentur

Mitarbeiter gesucht

MLKLAMWemöglichst au» der (Via*oder Porzellanbranchetn felbständtge Dauer¬
stellung gesucht.

Schrlitl . Angebote mit
Angabe der bisherigenTätigkeit und GebaltS-
ansprüche unt . Nr . 14109an die „ Bodt' che Prelle" .

Schneiderin
aut sofort gesucht. Vor-
zustell. zwischcn tt - 8 Uhrabendb bei F . Baum¬garten . D - aibstr. >9

llün,
für dtd Müde mi sofort .Eintritt gesucht. Lohn
monatlich 40. — J( . treteKaffe. Reiievergütuna
>>och rincm Monat . Zena -
niffe. öichtviid an lii!«
Kamine Kraftwerk Vöbpenüach.
•duucrl . oineinoiobtene»

gesetzten AtierS tn Kücheund Hau balt crtabrcn .in Dauerstellung gelucht.Frau OberamtdrichierSchneider . Wotfg » .i . Schwaron. 4 «99a

tfiit seleaentltd) und ständig ) Angebote unterNr « 29188 an die „ Badiicke Preise" erbeien .

Wir suche «lässigen
in Durlach z« v «r>1

Lagerhalter
der über kleineren Lagerrauu » verfügtzur Uebernabmeeines » oinmilstonslaaei»in Mehl » Futter » u. Düngemittel « einerbieffgen Grotzbandellftrina.
. Auch für abgebauteu Beamten oderbergl. geeignet.Offerten unter Nr . 14150 an Me „ Bab.Presse " erbeten.

Verkäufer
für LeheuSmlttel -BerkaufSstell « , nickt unter22 Jabre alt . mögticvst zum sofortige « Eiutrittnach Offenburg geiucht.

dinaebote « st ZeuaniSebschriftenunter k-. o .4010 an Rudolf Mosse. Offeuhurg . « 8280
300 Marli

monatlich und mehr können Sie leicht durch an -Mi .genehme Mitarbeit an unserem neuartigen Ver-
kaufSiystem verdienen 218804Reich illustrierter mit en gros Preisliste überGebrauchs-, Geichenkartikel usw . und sonstigeUnterlagen gegen Rückvorto .
„ Kein Aniaaekavital notwendig. Lledke &RarQer , Königsberg i. Vt .

ÜtUIIKt U. SllWICIt
für hi « Maschine « - Abteilung
eines ieiumechauiichr « Betriebes

ledig , etwa 80 Jahre alt , wird gesucht. Offerten
unter Nr . 4504a an die „ Badische Prelle" erdeten.

In gutbezahlte Dauerstellung suche ichzum bat». Eintritt lücht ., hrauchekuudigeVepkäufepin
mögt. Figur 44 für

Damen -Korrsektton
Angeb . mit Bild . ZeugniSabichr. undGebaltSanipr . erbittet 218297

S . Knopf- Freiburg i. Br .

Für Vari&fö wird ein Lehr¬
mädchen gesuchtBedingung : Bravund ebrbareS. däuslich erzogene » Mästen , mitsittlich tadelloiem Vorleben, dübicke Bübnener -icheinung, . nickt über 18 Jahre a .. wollen ffck täal .» . 10 biS 11 Uhr vorm, meiden im BarietS Eoiof»

se» m bei Flanberi 'S Tlnnve . B29«07Anfang » Gage 50 m monatlich bei freier Penffon. Bei Zufriedenheit JabreSenaaaement .

Me Kölner 2l8üpetten ' ?sdpik
61« nur «rrtklasaiga Marken , von den Konsulnpreislagen bis zu den
allerfeingten Sorten herstellt , sucht nach Aufhebung der Zollgrenze für
den Kreis Mittelbaden oder einen darüber hinaus noch JestzulegendenBezirk, erste Firma zwecks Uebemahme der AS299

Generalvertretung .
Nnr solche Finnen , die Beziehungen zu der ersten
Uftndlerkundschaft naclmeisen können und be¬
reits Ittngere Zeit in der Branche tätig sind , wollen
Ihre Angebote richten unter K . A . 1304 an Rudolf Mosse ,Köln .

10 Mark
Veröienit

oro Tag u . mehr durch
Vertretung . Akaulffiioi ,
u . f.w. ohne Biirmittelgarantiert . Proloekie d
Adreffen - Verlag EmilDtrcvvel & Eo .» Käln -
Ehrenielo . 45 )da

bnferaten-
u .Zeitfchrlfienreiscndenur Fachleute crdnlte»
250 ^ OÄebatt» . boh -Prov .Offert, an Botenherg .Berlin W 57. A -!2ln

fit *bete Vertreter derViktoria etc ., die mit Er¬
folg tätig waren , erbal»
len bevorzugte Stellungbet erstkl . Gef . Offert, u.
18969 a . d. Bad. Prelle.

Einfache , arveitsfreud .

Stütze
die kochen kann und
kinderlieb ist. gesucht.
a reu Dteleuthäter .E««»

sssa - Rastatterstz. 10.

Aelt. DionWlidktieil
das in Küche und Sans-
baii burckaur erfahren
ist. zu baldigem Eintritt
bei hob "» rlchn in ein
Einsamilien - LaudhauS
gesucht . 2lnaeüo.e mit
Zeugniff . erb . von FrauF .' brikani W .Hrtnemann ,Li . George» (Schwarz¬wald ) ,_ 4397«

Sauber «, ehrliche
Putzfrau

aelucht « egen nette»Wodn,immer. Weiteres
neck Vereinbarung .Wo ? lagt die „ Bad .Prelle" unt . Ni . B29425.

Lehramkspraklikanl
fncki fof . Anstellung ,«Privatlehranstalk aeavollständig Ticte Station .Ausfübrl . Angeb . unr.Nr 4470a an die „Bad.Prelle erb.
Junger Akademiker
iucki Stellung als
Laborant .

auf kau 'm . Büro od . Bu -
iauaSftrA « «II Gteuo -
«uviit (in Stenographiefebr aut dewanberti luchtjunger Mann ilü Jahre )mit 7 K -affen Mittel¬
schule und % Jahr Han -
delSichulbilbung . zweck»
weireret Ausbildung.Offerten unt . Nr . 4512a
an die „ Bad, « reffe" « ra.

r
led ., gelernter Schlaffer ,der fähig ist .Nevarainren
selbst an»,»führen undgute Zeugnisse besitzt ,sucht Stell «»» aus Per¬
ionen - ■oder Lastwagen .Angebote » . Nr 212886 '
an Me „ Bad , « reffe" erb.
K r asinxrgen - Fii drermit Fiihrcrichein Kl . 8b

luckt Stellung : evil. auchals Beaiettmann . Der -
>elbe übernimmt auch
seal . Nebenarbeit. Züe
ich , iften unt . Nr B29287
an die „ Bad. Breffc ".

Mmek-Wiek
ieibständiger. suchtSiel -lung für Ho «d» oderTieshau . Angebote unt.
2 !r . B28890 an die „ Bad .Prelle " .

Stenotypistin
m . Kenntniffenin ameri<
kaniicher Buchfüdruna.gestützt aui vrima Zeug,
niffe . such « ver sofortStell «« « . Angebote untNr . 9428714 an die „ Bad.Prelle" erdeten.

Geb . ledige Dam«
auS guter Familie .
85 Jadre . mit der
Führung eineS Hail »-
batts vertraut , muffk.
AE -

fuchk

Stellung
alSHaubdame.Gelell-
schafterin od. Stütze

Off. an Frl . Raae ,
Mannheim M 7. 10.«MB

Angeb . unt . Nr . B28 . 74an die „ Bad. Prelle".
Tücktiger. junger
Kaufmann
arotze . statilichc Erschei¬nung. ' uckk

Igsl SIMM
aiS erster Vertäuter inDrogerie . Deiikaiellen-oder Frinkostbau» » derLeiter ein . Filiale . Voll¬
kommen an ielbständiaeSArbeiten gewöhnt. ->n-
geboie unter Nr . B2877San die „ Bad. Prelle".

Schneider.
Lehrstelle.

16 iäbrig . ordentlicherJunge sucht Schneider¬
st ' ~ - -lebrttelle mit Kost und

1!oai». Angebote unterNr . 4486a an die „Bad.Prelle" .

Gebildet« Dame, au»alter guter Familie , re-
präfentativeEricheinungmit vorzügl dauSwiri-ichaitl . Kenntniffen suchtzualleinsteb älter . Herrnod . in frauenl . HauSbattu . zur Miierzieduna vonKindern S elle ai»

Äausdame .
Angebote unter B28582an die Bedticke « reffe.
«vrielcher frauenlose

g«te Haushaltbraucht s. Fübru ' g ae-bild . tücht . erf. Haus¬dame geg. Abgabe von
1—2 Zimmer ?

Anaev . Unt. 9)28822 anbi« ■Bad. Prelle" erb.
Iung .Mädchen

tguie Familie )verfette Stenographin ,Mäichinenichr . . bewand,in Lonnduchhaltg .. Buch¬führung und allen vork.Büroarbeit .. Kenntnillein frans , u. engl., Ver¬
trauensposten inne geh.,kuckt per 1 . Okt . StellgAngeb . unt . Nr . B289I4an die „Bad. Prelle ".

Bürovorsteher
tm best . ManneSalter . der selbst. Betriebe leiteteu . infolge 9liiflöiung de» Geschäfts seihe Stellungaufgeven mutzte , sucht , gest. aus nur ll . Zeua-nisie . anderw. Beschäftigung evtl , als Lagerbalter .Reaist.. Buckb., Korrelvonü. — Beherrscht auchKlage - u . Mavnweien. Stenographie . Maichinen -sckrriben Oller» » . Nr . B28876 an die Bad Presse .

Aausmann
b. erfahren , ivrachenkunbia. lucht Ber »traueusitellung » Fiiiaiteiier od. Gene-ralvertretuna g . Einlage v . Mk. 8—4000
Angebote unter Nr . 2)28908 an die „ Bud .Presse "

Li

Grotze Sstöckige

tfür Fabrik » En-
nros geeigneti mit
Einfahrt . Zentrale ,
zu vermicien.
Off. unt . Nr . 14135

an die „ Bad Pr ."

Kleine müdl . »Muh»
mm « ( i Zimmer mitBallon u . Küchel t . febr
schöner, ruhiger Loge >»'Nähe Gernsbach» ,u ver¬miete » . Angeboie unterNr 4442g g d Bad .Preffe .

inZimmer
Kroncnur .. womögl . mitKtavierben. , zu vermiet:

Angebote » nt B2 -<74U
an die „ 9iad . Prelle " .

Nähe Hildapromenade

mit Küche u . iämtl . Z»dedör auf l . Okt . zu ver-mieien. Angeb . unt . Nr .B28920an die Bad.Preffe.
Beichloanadmeirete

mit Zubehör tu schöner
Pag« gegen Vergüt« , der
UmzugSkvsten abzugeb .Angeb . u . Nr . B28764
an die „ Badische Prelle"

grillt- a . &d)lofiimmer
zentr. gel .. in gut. Sauie ,elea . u. gemüii. müvi . . aniottdcn. vefs . . gutsituier¬ten Herrn zu vermieten.Angeb . unt . Nr . « 28892an dir ..Vigbilche V elle".
Z .° e , ,»ön gtmmeriiiödtiert« .
mttKüchenbenütza (Süd
weftstadti an aebild. Eheväar abzugeden

Angeb . unt . Nr . « 28716an die „BädilcheP >esse".

Lagerplatz
in Mühlduzg mit « leissnschlutz u. Schupp ««oon 120 qm Fläche tnneedaid eine» umzäuntenGrundstück » , « vermiete « . Platzstäcke ca. 900 qm .Fuvrwerkswage vorhanden. Aui Wunich auchBüro . 9inaeb . unt . Nr . 14 ! iS) an dt « „Bad. Preffe".

2 schöne , grotze
Prnxis -Aüume
Warterimmes vollst. möbliert . Ga» . Elektrischund Teleio» tn Ofoezbetm »» »«»miete « . An-Nr. 4505a an di« . vadtsch « Prell»gebot« unter

V« I- ^

«n5

Mllwem

Einkauf!
von s

Betten !
ist Vertrauens- $

sacbe. ^
* * * * * * * * * * ^
„ , sDarum wenden ^Sie sich bei allen ^
Einkäufen an

Betten und Bett - ^waren an das ^
_ . - , , 21 Bettenhaus BndiOahlg

tta
litt•bt
«61
tun

X*
»kr
«esi
«mj

hta
Lit

v

^ Xanlsrulie , Kaieerotraüe 164Z
.̂ ?ar )nrta/ *lraH vnn Mir 40 CO an; Steppdecken . . von Mk . 19.50 an !

; Matratzen , 3 teil . m . Keil „ 25 .—
I Bettstellen , f. Erwachsene „ 26 .—
! Federn
! Inletts , garantiert

. von Mk . 1.60 per Pf . , , ^
liiert federdicht. ^

— Füllen geschieht im Beisein der Käufer. ^
—; Wolldecken , Kamelhaardecken , ^Sm •~ Hofz- und Metali-Kinderbetten . ^“ Alles in reichster Auswahl .
S — Besichtigung erbeten . — 14082 ^

üiiiiiiimmmiiiiiiiiiiiimimimü
« Ut möftl . Zimmer .ohne Wälche.iev .Einsang .eieitr . Lickt, toi. ob. >vät.zu vermiet . DraiSstr . 21 .vart «Ecke Borkstr . )
Zimmer mit Kost rrh .

1 od. -4 ivi . Aro . Etiünger -
stratze 2t . vart « 28853
Gemütt . tebt q ;mmmaui möbliert -j ' MMek
mit Schreibtisch in gut.Hause zeni rai gelegen anbell . , »oliden Herrn kos .od. ab 15. z» vermieten

Angeb unt . Nr . « 28894an di - „Badii 'ne Prelle '
Gut möbl. Zimmer
z„ vermieten. 829439WalSstr. 4(>c . 2. St If« .

Tausch.
Besucht r Schöne 4 Z.»Wohnung Ptiiielstadt .mit elckir. Bcleuchig ..1 . und 4 . St auSgeichl.Gebote « : Schöne , neu

»etttlche 4 Z -Wohnungin der Weststadt
Anged . unt Nr . V28882an die „ Badische Prelle".

fl
Gebote « : 5 Zim . - Wol'nuno Näbe Karirio ^Geiucht : 6 —8 Zimmd
, i » äbnlicher itftatmSinnebote u . Nr . « 288?an die „Bad vrelle " «rj

Schöne , gr. 3 Zimmek '
Wohnung , n freier üa»'
iWeltzienstr.). gegen flj;5 Zimmer - Wohnung« 9
allem Zubehör in aüit *
Haut« iu tauick . getum>

Angeb . unt . Nr . 44öö«
an ä ' e „ Badische Prell«

Klei««
3 Zimmer-WoPMmit Gas u . elektr. LitdlStd . i., gegen grützei'
3 - 4 Zimmerwohnung l?
tauschen gesucht. Eoenü
Umzugrvergüig. Äng««unter Nr . 9,28400 an di>
„ 9) gd Prelle".

WohuuusS - Tauid -
Fa « immia tc ©reinjttSofttnftr . 150. beffnü. fifijöt Goetbestr. 12. istUm aetieiaten Zuivru«
biit . Jnb . » immig . B»"

Wohnungstausch
Stiiiinnri - ArlSrulit
Schoten : 2- 3 Zimmerwobnuna mit Zubebvr V
- . ^ guter Lage Stuitaari ».Gesucht : gleich« oder grötzere in KgrlSraln

« ^ bezw. nähere Umgebung .«natbote u. Nr . isusi a » die „ Bad. Pr . " er»

Wohnungstausch .
Gaggenan—Karlsruhe.

^ «hou « : 4 äinimerwobnnna mit Zubehör.®e1« «bt : Gleich oder gröbere Wodnuna inKarlSrubc . An «bote unter Nr . « 28880 andie „ Badiicke Prelle" erbeten.

Bi
Zn vermieten!

S
mif einger . Manuiaktur -
warengcfchäit Näbe B .»Badcu . Erwünschtwäreein « kleine Wohnung inrubiaer Lage

Gest . Angeb . unt . Nr .4494a , an die „ Bad Pr ."
Kleiner «»

mit Reh «« »««« fürLaaer aeiuckt . Angeboteunter Nr . « 28906 an die
„ Bad. Prell «

* »t Büro sccinnete
UmWeileii

(2 —4t in zentraler Lagegesucht. Angebote unt .Nr . 14025 an die „ Bad.Presse " erbeten.
Für einen Angestellten- „ (pmeiner Firma iucke ichper soior» ei« « Sbltert .
Zimmer

Nähe Mühlhuegertoe .Angebot an bngenl -antter . >4085

In guter OstftadtlaSf -
icköne grotze S ZimmeAWohn «« « . 2 « alius*
u . allem Zubehör, aegt"
3 Zimmer-Wohnuor
im l . ober 2. Stock V
gutem Hau » sei « mh
Anged . unt . Nr . « 2881-
an die „ Badische Presse.

Solider , rubiaer © e**
(Beamter ) iumt foiotjwöbtierte» oder leere«
Zimmer
unter Nr . B28810 an du
.Bad. Prelle".
Für 18 iädr . zahnte^.Fachschüler aus gutetz

Hause wird auf i . Ok»
für l Jahr in Karlsruhe-
möb !. Ämmek

D

ftU :

Mit Pension innut gu^
Famtlte gesucht. Ange¬
bote mit Preis etc.Dentist Ade. . .vderudors a . R. trtj )

Monteur iviei auf Rei-
eM ‘ Zimmer

per lotott . ^« naeb . unt . Nr « 288-an die „Badiicke Prelle^
Leer . Zimmer
zu miet. geiucht tMtttekoder Oftstadti . Angeboteunter Nr . B28864 an dst
« ad. Prelle " .

Kleines Büro gesuchtlauf Katserstratz « . Miete tau « auili l Jabr im Voraus bezahlt werden. Offert. Ifunt . Nr . 14146 an die „ Bad . Prelle" erbet . I

('mi Üaßcrtauin
möglichstebener Erde zur Einlagerung von.VUbtVans länger« Zeit »u «utgte « gesucht. ^Angebote mit Angabe der Gröb« u . de » MjeKprelle» unter Nr . « 28754 au bl« „« »». Prell« .
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